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CARLOS

datavad

Tambil Hond

Nah de Hochtied hett't en En'n ;

Vör de Hochtied möſt du ſ' wen'n.

Ik was mit de Wiel en ollen Knaw worden , if

was in de Welt rümme schält worden, hier hen un

doar hen, if hadd mienen Kopp männigmal up en

weiken Pähl Leggt un männigmal up en Bund Arwt

stroh ; äwer as if öller würd , geföll mi dat Arwt

stroh lang' nich mihr so gaud as in miene twintiger

Johren , denn wer in sien Kinnerjohren giern gele

Wörteln ett, verſchmadt doarüm in sienen Deller grad

keinen Gaus'braden. De Lüd säden : „Friegen";

un ik säd „Bedenken,“ un güng üm den heiligen Eh'

stand herümme, as de Voß üm de Gauſ’bucht, un dacht:

„Hebben mügst du woll ein ! 'Rin kümmst du dor

facht of ; äwer wenn du ſ' di ierſt upſackt heſt, kümmſt

du denn of wedder rute? " Wenn ik denn äwer

wedder an den Gastwirth sienen ewigen Swien- un

Hamel- Braden dacht , un dat dat in miene Stuw

Gugg
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utfach, as up de leiwe Gottesierd vör den iersten

Schöpfungsdag, un dat mi de ein oll ßackermentsche Knop

ümmer afret, denn fäd ik : „Friegen “ ; un denn ſäden

de dummen Lüd wedder : „ Bedenken. " So satt ik

denn ümmer twischen Bom un Bork un de bedenk

lichen Johren fungen all an, mi gries äwer den Kopp

tau waſſen , dunn ſtah ik mal an'n Aben un hew mi

'ne Piep Tobak anstickt un kiek in't Weder.

De Snei fisselt so sachten von den Heben dal,

buten is dat so still , kein Wagen is tau hüren , blot

in de Fiern klingelt en Släden un mi ward gor tau

einſam tau Maud un dortau is't heilig Christabend.

As if noch so stah un verluren dörch de Ruten

tiek, tuckt mien Schaufter Linsener mit en Handsläden

dull Holt vör fiene Dör , wat hei fik in den Stadt

holt sammelt hett , un baben up den Släden liggt

en gräumen Dannenbusch. „ Nu fief den Racer! "

segg it. Hei fall mi dat anner Por Stäweln maken,

un hei tarjolt tau Holt! Liefdürn hett hei mi all

anschauftert , if lat bi den Kierl nich länger maken ! “

"

So stah it denn noch 'ne Wiel , un dat schuddert

mi denn dörch de Glieder un gruselt mi den Puckel

dal , un ik sega tan
mi : „Natürlich! " fegg it. „En

Snuppen, en dägten Snuppen! Un worüm of nich ?

De Staweln fünd intwei un mit de Wull, de il Fru
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Bütown geben hew, stoppt sei ehr eigen Strümp, un

mien hebben keinen Bodden. Allns in de Welt geiht

natürlich tau. “ — So stah ik, bet dat düster ward,

un as if Licht ansticken will, fann if't Füertig nich

finnen, un as if't funnen hew , will de Lamp nich

brennen : Fru Bütown hett den Dacht nich puzt , un

as if't Ding fümmerlich in den Zug hew, geiht s' mi

snubbs vör de Näs' ut , Fru Bütown hett kein Del

upgaten. In so'ne Ümſtän’n is dat ſchön, wenn Einer

gliek tau Hand is , den man düchtig utschellen kann ;

ik hadd äwer Keinen tau Hand, un wat füll ik dauhn?

Sk tek also wedder ut dat Finster.

Bi de Schaufterlüd was dat hell worden, un in

de Stum was dat en lustig Leben un en Juchen;

äwer seihn fünn if nicks , denn de Gardienen wieren

tautreckt. Nu , kiek den Schaufter ! " fäd it. „Dre

dentlich Gardienen ! " 3k hadd kein Gardienen, Fru

Bütown verstunn fik nich up Gardienen ; sei hadd mi

in de ierste Tied mal weck anbünzelt , de segen ut as

„unnen nicks un baben nicks " un ik hadd f' afreten,

as mi de Lüd frogen, ob if an mien Finster Kinner

hemden drögen let. Natürlich argert it mi denn nu

äwer den Schauſter : de Kierl makt mi mien Stäwelu

nich un wull leben , as en Graf, un ik fatte in'n

Düstern ahn Gardienen un mit en Snuppen in den
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Liew. If mak mi denn up de Bein un gah äwer de

Strat un dent: Tauw! Sallst den Kierl en düch

tigen Zopp maken ! "

"!

20

As if in de Stuw ' rin fam, stunn en Dannen

bom up den Disch, un Lichter brennten doran, un den

Schaufter fien Cörling un sien Kriſchäning hadden 'ne

Flaut un ' ne Trumpet un makten Musik dortau un

dat Juchen un Krieschen besorgt den Schaufter sien

lütt Marieken, de mit de Hän'n nah de Lichter ampelt

un mit de Beinen up ehr Mutter ehren Schoot rüm

stangelt , denn sei was noch nich gangbor. De

Schaufterfru hadd dat Spinnrad bi Sied set't , sik 'ne

reine Schört vörbunnen un ehren fünndagſchenDauk

ümslagen un hadd en sünndagsch Gesicht upset't , lacht

de Göhren an un wischt lütt Marieken den Mund af,

wenn sei mit de Päpernät alltaufihr bitau fohren

ded. De Schaufter hadd en En'n Planlaken äwer de

Warkstäd deckt, hadd sik Tüffeln antreckt un satt nu

mit 'ne lang' Piep an den Aben un tügt fik en Kraus

Bier.70

Na, hier kunn doch keiner mit Schellen ' rinne

kamen! If säd also blot : „Gunabend ," un hadd

doch mal tau seihn wullt , wat de Luft hier woll tau

bedüden hadd . Na, nu würd mi denn Allens wies't :

de Päpernät un de Appel, de bunten Bohnen Kräns'
=
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un de Hahnbuttenkräns', de fäben Semmelpoppen un

de ein Zuckerpopp , de ganz baben in den Dannenbom

hung. ,, Is angrepsch Wohr , “ säd de Schauſter

„drei Johr hebben wi sei nu glücklich dörchbröcht, bet

up den Swanz von den Husoren sien Pierd , den

hett Krischäning mal afbeten, as Mutter mal nich

recht Obacht gaw. ,,3e, di mein it, " set't hei hentau

un dracht den Jungen mit den Finger.- ,3f will

man nich von em weggahn mit mien Arbeit," " fäd if

tau mi, un mi was ganz verdräglich tau Maud , ob

schonst ik de niederträchtigſten Koppweihdag hadd, doch

as Schaufter Linsener mi dat Haupt- un Tafelstück

wiesen un utdüden ded — 't was Adam un Eva, vör

den Sündenfall , schön in Stutendeig utknädt un mit

Eier un Saffran gel anmalt un as de beiden

Lütten Linseners sik rechts un links von uns' iehrwür

digen Stammöllern henſtellten un tau tuten un trum

peten anfungen, dunn würd mi doch grad so tau

Maud, as wenn oll Radmaker Langklas mi mit ſienen

stumpen Frittbohrer ümme pianoforte pianoforte

in den Kopp rin bohren ded, dat dat piept un gnirrt,

un mi dorbi frog , ob dat nich schön güng? De

Schaufter müggt mi anſeihn , dat ik mi 'ne Krankheit

vermauden was, denn as mi ſien beiden lütten Cherubim

richtig ut fien Paradies rutetrumpet't hadden , gung

-

-

-

G
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hei mit mi räwer un wull mi Licht anmaken un frog,

mosit de Swewelsticken hadd ? „Hebben danh if

Allens ; süd it , awer blot uns Herrgott un Fru

Bütown weit , mo't tau finnen is." - De Schaufter

hülp mi nuut de Stäweln un säd: „Natte Fäut !

Un if hew Sei de annern Stäweln nich farig makt ! "

hülp mi tan Bedd un säd : „Täuben S' man, mien

Fru fall räwer tamen un fall Sei Thee kafen. " Dat

geschach denn ok; äwer wat in de negſten vierteihn

Dag' mit mi vörgahn is , dorvon weit if nich vel

tan vertellen.

-

-

St lag in en sweren Drom. Mi was, as wenn

mien ganze Stuw vull Dannenböm brennen un lüchten

ded un an jeden hung 'ne wunderschöne Semmelpopp

mit Adam un Eva un dat ganze Paradies, un wenn

if dorup losgüng un de Hand dornah utreckt , denn

hadd if en intwetigen Stäwel in de Hand un en

Strump ahn Bodden , un Kriſchäning un Cörling

ſtünnen twischen mi un de Hellchriſt- Beſcheerung , un

fläut'ten un tut❜ten, dat mi dat dörch den Kopp flirren

un gnirren ded, un de dusend Lichter danzten vör mienė

Ogen, un wenn if denn rep: „lat't mi doch ! Lat't mi

doch! Ik will jo of wedder bi Fugen Vader maken

laten! " un reckt de Hand wedder nah de ſchöne Semmel



popp ut, deun dreben sei mi wedder taurügg un trum

pet'ten mi in de Uhren:

ANWA * Stäwelmaken , Stäwelmaken !

The Hett fit wat tau Stäwelmaken !

FirmentFör so'n ollen Junggesellen

Sall kein Wiehnachtsluft mihr gellen .”
WED 2010

Denn fung de olle rodglasürte Pott , de t'enns

mienen Kopp ſtunn, äwer sien ganzes, breides, blankes

Gesicht an tau lachen, un de ganze Stuw lep vull

intweiige Stäweln , de steken all de Tung ut, un

Schaufter Linsener grep sei sik einen nah den annern

un treckt sei all up den Band un hung sei mi an't

Finster stats Gardienen. T'enns mienen Fäuten, dor

sagten Twei ümmer ümschichtig Holt, de Ein, de sagte

ümmer ganz fienes Koffeeholt, un de Anner arbeit't

in eiken Knäst herüm, un wenn dat Koffeeholt sagt

würd , denn danzt Fru Bütown ehr Nachtmüß vör

mienen Ogen ümmer up un dal — up un dal ; un

wenn in eiken Knäſt arbeit't würd, denn was't mi vör

de Ogen, as ſtünn 'ne grote , schöne Ferdbeer in en

gräunen Holt, un wenn ik nipper taufach, denn was't

mienen Unkel Matthies sien rode Näs', de kek ut mies

nen gräunen Fautsack herut.

Na einmal ' s Nachtens , as wedder stark in de

eifen Knäst wirkt würd, dunn würd mi so tau Maud,

1116
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as kam if ut den Düstern in't Helle, if grep üm mi,

wo ik wier , if lag in't Bedd , de Nachtlamp brennte

düster, un in den Lehnstaul mit de groten Pulster

backen lag mien Unkel Matthies würklich bet unner

de Näs' in mienen gräunen Fautsack un snorkte ganz

fürchterlich. Unkel Matthies ! " rep if. - Jerst hürt

hei nich , doch up de Lezt vermüntert hei fif un rew

fik de Ogen. Unkel Matthies ," frog it , wo is

Schaufter Linsener ? " " Jung',"" säd mien Unkel

"1

denn hei nennt mi noch immer Jung'," unge

fihr mit eben so vel Recht, as oll Nahwer Hamann

ümmer noch sien tweiuntwintigjöhrig Vörbipierd „dat

Fahlen “ nennt ""Jung', fängst du mi all wedder

an ? Wat hest du mit Schauſter Linsenern ? De

Mann, de deiht di nicks."" „Unkel," säd it, as hei

sik wedder schön taurecht läd , üm dat Saggeschäft

wieder tau besorgen , is dat wohr , oder hett mi dat

drömt, hebben wi ollen Junggesellen keinen Deil an

de Dannenböm ? " Dummen Snack! "" säd Unkel
"

Matthies. ,,,Ligg ſtill ! "" ,,Ik bün woll sihr krank

west? " frog if. - " Dat weit Gott,"" säd mien

Unkel un krop ut den Fautsack un nam dat Licht un

lücht mi in de Ogen. ""‚Äwer würklich, würklich! Ik

glöw , du büst dor mit dörch, denn dien Utſeihn, mien

Lütt Jünging,"" un dorbi strakt hei mi is

-

11
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ganz anners worden. Kannst du denn nu würklich

seihn , dat ik dien Unkel Matthies bün, un dat dit

mien Näs' is un fein Jerdbeer ? Un willst du dat

Ferdbeernplücken nu nahgradens fin laten? Denn du

büst mi vergangen Nacht tweimal eklich in dat Gesicht

rinne fohrt , as if en Beten indrus't was."" If

versprok, mi nu beter tau schicken , denn it wier nu

wedder vernünftig.

Un so was❜t denn nu of; de Krankheit was tau

En'n, äwer mien Noth gung nu ierst an. Ik was so

mör un so ledweik , dat ik mi nich rögen. fünn , un

wenn ik de Ogen mal upflog, denn ſtunn Fru Bütown

vör mi un hadd den rodglaſürten Pott in de ein Hand

un den Lepel in de anner un faudert un proppt mi

mit ' ne Krankensupp , de was so stief as Bautbinner

Kliester un smeckt of so , un säd denn: „ Eten S' !

Eten S' doch! Wenn Sei nich eten , warden Sei

nich wedder beter." Un bi all defe Dual makt dat

oll gaudmäudige Gestell tau ehren Kliesterpott noch

so'n mitleidig Gesicht , dat ik äwerhappsen müßt , if

müggt wullen oder nich.

Jeder Ding hett en En'n, un ' ne Wust hett ehre

twei. 3k kam rut ut dat Bedd un satt denn Stun'n

lang mit mienen Unkel Matthies taufam un vertellt

mi wat mit em. Unkel," säd ik mal, denn mi lag--
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de Drom von de Tannenböm un de ollen Junggesellen

noch in den Kopp, Unfel , wi hadden eigentlich Beid

friegen müßt." Dummen Snack! "" fäb mienſäd

Unkel,,,,,meinſt du , ik hadd as östreichsche Wacht

meister von Anno drütteihn in Kaiserlich - Königlichen

Staten ' ne lütte ungersche Huforentucht anleggen

füllt ? "" — „ Dat nich," segg if, ik red ok eigentlich

man von mi. Süh mal, ik denk so, wenn ik 'ne Fru

hadd dat heit ' ne ordentliche Fru , un ' ne gaude

Fru un ' ne un 'ne lütte , nette Fru, un du treckst

denn tau uns ... .” — „„Un ſüll denn Kinner wohren?

Dank vel mal!" säd mien Unkel Matthies. So is

dat nich meint," segg it. Äwer friegen dauh it, denn

Fru Bütown ehre Pleg' in de lezte Krankheit ..."

„ Mi dücht,"" föll hei mi in't Wurt, „,,,du büst gaud

naug plegt. It fülmst ...." Ih, red so nich,“

segg if, du hest dien Mäglichst dahn ; äwer 'ne Fru

,,,Na, büst du denn all eine Gewiſſe up de

Spur? "" frögt mien Unkel. - ,,Weiten dauh it

ein," fegg it. ,,,,Na, will sei di denn of? "" frögt

hei. Dat weit if noch nich," segg it. - 38

woll so'ne rechte statsche ? "" frögt hei un plinkt mit

dat cin Og'. ,,Dat nich," fegg if. ,,,,Denn is

sei woll all lang' ut de soldatenpflichtigen Johren? ""

frögt hei wieder un plinkt wedder. - „Ok dat nich,"

"

11
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fegg it. ,, wer du kannst sei di jo mal anseihn

it kann leidergotts nich mit sei geiht alle Nahmiddag

buten den Dur nah de Mähl hentau spazieren , ſo

twischen dreien un vieren , un verfehlen kannst du ſei

nich , denn sei is de hübschste von Allen , de dor

gahn." Natürlich ! "" feggt mien Unkel. — ,,Un
"

-

---

""Friegst du dat

hett ' ne Troddel an den Mantel un en lütten Jungen

an de Hand," set't ik hentau.

Kind mit ? "" fragt mien Unkel.

in ?" fohr if in En'n.

„Wat föllt di

??

""

Dat is ehr Swesterkind. ” —

Gott bewohr uns ! "" seggt mien Unfel. Sewer

di doch nich! Wat weit if doroon? Vör mienent

wegen kann sei jo ' ne Wittfru sin. Na, anseihn

will if sei mi denn doch ! "" Un dormit geiht hei.

Des Nahmiddags so hentau siewen kümmt hei

wedder, bött sit ' ne Piep an, set't sik dal un seggt

gor nicks. Dit argert mi jo denn natürlich , un if

fegg of nicks. Wi roken denn nu beid as de Back

abens ; äwer if was denn doch tau nieglich , stunn up

un stellt mi so , dat hei mi mit sien oll plinkeriges

Gesicht nich in de Ogen kieken künn un frog : „ Büft

du buten den Dur west? " ""Dat bün if,"" feggt

""Ja,"" seggt hei. -- ,,Hefthei. „ Na? " frag it.

du sei seihn? " frag if. -

hei, un hew of mit ehr

Hew sei seihn ,' feggt

#11 „Plagt di de

1

-

―

-

117

redt. ""

-

-

---
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Kukuk?" segg if un dreih mi üm. ,,Wat hest du

mit ehr tau reden? Ik sülwst hew jo noch nich mal mit

ehr redt." ,,,,Dorüm grad ! "" feggt hei. Denn

Einer von uns möt jo doch anfangen, un if ward doch

woll mit mienen Swester - Sähn siene Brut reden

känen ? So wiet sünd wi noch lang' nich," segg

if. Wat nich is , kann jo doch noch warden,""

seggt hei, un set't fit in den ollen Lehustaul bet tau

rügg un streckt de Bein nah vörwarts , as „süh'ſt mi

woll".- ,,,3f will di't vertellen,"" feggt hei. As

it so den Weg entlang güng, kam sei achter mi, un if

ſtellt mi hen un kek ſei an, denn sei hadd en lütten

Jungen an de Hand ; de Troddel künn ik nich seihn,

wiel dat de ehr den Puckel dal hung.“ “ → „ Sf kann't

mi denken ," fäd if , „ du heſt ſei woll snurrig ans

feihn?" „Wenn if wat anſeihn will , denn riet

ik de Ogen up ,"" ſeggt mien Unkel, „„un dat ded it,

un sei slog ehr Ogen so dal mit en Zug, mit so'n

einzigen Zug, as wenn ſei des Abends ehr Gardienen

an de Beddstäd taufamen trecken wull, un as sei vörbi

was, sach it of de Troddel."# Du magst sei schön

Y

!!!

11

Dat hew it , äwer datankeken hebben," segg it.
-

„Na, hett sei di denn gedick En'n fümmt nah.""

fallen ? " frog if. " Jh ja ! Sei hett mihrere Du

genden an sik, de mi woll paſſen : ierstens hett sei sik

<

=
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nich vel um den Kopp rümtüdert, un tweitens fegt sei

mit chr Kleder de Strat nich af, un dat sünd en por

Dugenden, mien Sähn, de führen mihr in den Mun'n,

as Einer gewöhnlich denkt , denn de so vel up den

Kopp hebben , hebben meistendeils nich recht wat in,

un de mit de langen Kleder hebben All scheiw Bein,

oder , wat noch slimmer is , ehr Fauttüg is nich up

den Schick. Mien Sähn, bi Frugenslüd un bi Pierd

möst du ümmer tauierst nah de Beinen kieken ; is dat

Gangwark adrett , is de Beinsatz in Ordnung, un is

dat Fautgeschirr proper , denn kannst du up Fliet , up

Ordnung un Rendlichkeit reken."" „Also du meinst

... ?" frog it. If mein gor nicks ,"" föll hei

mi in de Red. Lat mi ierst pertellen, wat mi

3

wieder passirt is. As sei nu so vör mi up nah de

Mähl hentan güng , un it achter ehr , dunn müßt if

würklich tan mi seggen : Wohrhaftig ! Du spälst en

schönen Zwickelt Du dreihst woll en Beten mit den

Kopp; äwer dat schadt nich! Denn worüm fall sei

nich mit den Kopp dreihn, dorför is ſei jo en Frugens

zimmer; äwer " denk ik so bi mi „de Red!

Dat is de Hauptſak! Du fallſt mit ehr en unschüllig

Gesprät anspinnen ! " - As sei also wedder taurügg

fümmt, stell if mi mit den Rüggen gegen en Bom

un dauh so, as wenn ik mi mien Piepengeſchirr in'n

تاج

―
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Gang bringen will , un as ſei nu so'n Schrittener

flew von mi is , dunn treck if Stahl un Stein ut de

Lasch um riet bi de Gelegenheit för en Dahler Lütt

Geld mit rute Jung' markst du ? Allens mit Willen !

"!

dat de Tweigröschenstücken so äwer den froren Faut

stieg räwer klapperten. Nu bückt if mi dal un puhſt

gefährlich dorbi , as würd mi dat Upſammeln hellſchen

fur, un as ſei dit sach , fäd fei richtig tau den lütten

Jungen, hei füll mi ſammeln helpen, un ſei ſammelt of

mit un dat wull if man. Ik bedankt mi denn, un

wi fammen in ' ne Unnerhollung un güngen taufam bet

an't Dur."" Wat redt 3i denn?" frog it.—

" Oh, nicks von Bedüden. Ik fäd , ik wier dien

Unkel, un ob sei di nich kennen ded , du lepſt hier of

ümmer up un dal ; dunn fäd sei, sei hadd nich dat

,,Vergnügen" „Vergnügen“ fäd ſei ; dunn frog

ik, ob sei nich en jungen Minschen hier hadd gahn seihn

mit en gel griesen Haut un en gel griefen Aewer

trecker un gel griefe Hosen un gel griefe Hor ?

- Ne, fäd fei ; en öllerhaften Herrn in so 'ne Kle

dasch hadd sei woll seihn. Na, fäd it, de öllerhafte

Herr wier de jung' Minſch, von den ik redt hadd, dat

wierst du. Dunn sprung dat oll lütt Jüngschen so

an ehr tau Höcht un säd : Tante, das ist der Herr,

von dem du immer fagft, er fäh' aus, wie eine Reihen

-

――

-

-

Apm

-
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3

Swan

-

semmel, die in Milchkaffee getaucht ist. “ Dunn würd

sei füerrod un ik müßt ludhals'. lachen un fäd : „ Ja,

dat wierst du.""

Ik würd nu ok füerrod, denn de Snack müßt mi

jo doch sihr argern, un fegg tau mienen Unkel: „Wenn

du wieder nicks haddst wullt , as dien Swesterkind

lächerlich vör de Lüd maken, denn haddst ok leiwer tau

Hus blieben künnt.“ " Dat hadd it,"" seggt hei,

„äwer it wull noch wieder wat ; if wull giern weiten,

ob sei di woll nehm ? " " — „Leiwer Gott!" segg it, „ du

hest doch nich fragt?" ""Jung',"" feggt mien Unkel

un roft, as wenn en lütt Mann backt,,,,,wenn if ' ne

Saf in de Hand nehm, denn gründlich ! - aber fein!

It frog ehr also, ob ſei woll wüßt, wat du wierſt ?""

„Ne ,“ fäd sei , „ du wierst viellicht en Docter ?"

" Bewohr uns ! "" segg if,,,,,we kehm sei dortau? ""

,,En Avkat?" " Ok dat nich. "" „Na, dit

un dat ?" Un sei rod nu rümmer bet nah en „Rath“

rup un bet nah'n „Barbierer" runne ; ik schüddelt äwer

ümmer den Kopp un säd tauleßt: ,,,,dat raden Sei

doch nich! DatHei is höchstens gor nicks. ""

schient ehr denn allerdings en Bäten wenig , un ſei

meint denn du würdst denn also woll von dien Geld

leben. „Ja ," jäd if, in ein Ort hadd sei Recht;

G

--

-

―

―

-

2
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tau dit Geschäft haddst du von Jugend up de meiste

Lust hadd ; äwer dat du dorbi 'ne Anstellung kregen

haddst , künn ik grad nich seggen. Du wierst nu up

en annern Stand verfollen." ,,,,Up wat vör

einen? "" frog sei. „Up den Ehstand,“ ſäd ik un

frog taugliek, wat sei dortau meinen ded. Vörher

hadd ik äwer all tau mi ſeggt : ward ſei bi deſe Frag

blaß, denn mag sei em nich lieden ; ward ſei rod, denn

nimmt sei em. Sei würd denn nu richtig äwer

un äwer rod un bückt ſik dal un bünzelt an den lütten

Jungen sienen Haut herümme , un as sei wedder tau

Höchten kam, dunn kek sei mi so von baben dal an, makt

mit ' ne halwe Wennung ' ne Ort von Knicks , un

weg was sei ! Un de Frag', de ik, vör mien Perſon,

ehr noch vörleggen wull , kam gor nich tau Bredd. —

„ ,, Dat ward of 'ne schöne Frag' west sin ! "" segg ik

un biet vör Arger en knop von de Piepenspit.

„Oh ne! " ſeggt mien Unkel, „ ik wull ehr blot fragen,

ob sei gaud Fisch kaken künn , denn wull ik tau Fug

trecken , un dorbi sach de olle Burß so ut, so wichtig

un iernsthaft, as güng mien Frieerie em mihr an, as

mi sülwst. Doch dit füll noch ein ganz Deil nahr

scher kamen.

-

-

-

In de negsten Dagen, as ik all ſo'n Bäten ut

ſtümpern künn, gah ik nu absichtlich nich nah -de Mähl
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hentau, denn mi was dat schanierlich, ehr vör de Ogen

tau kamen. „ Sallst en Bäten up den See tau Jes'

gahn," denk ik, un dat Schrietschauhlopen un Släden

führen anseihn." — Dat dauh ik denn nu ok, un as

if an de Baud heran kam, wo Bier un Bramwien un

Punsch un Grogg verköft ward, gah ik dor en Beten

'ran un seih denn grad , wo mien Unkel Matthies ein

Achtgröschenstück up den Disch leggt un för vier Grö

schen Kaufen un för vier Gröschen Punsch föddert.

Na, dit föllt mi denn nu sihr up, denn hei drünk

leiwer en Glas Grogg, as Punsch , un Kauken nam

hei gor nich in den Mund. „ Na, wat dit woll heit ?"

denk ik, hei will woll Kinner tractiren." Äwer

ne! Ahn dat hei mi gewohr würd, güng hei

mit sienen Barg Kaufen un sien Glas vull Bunsch

up en Släden los , wo ' ne Dam mit en gräunen

Sleuer insatt, un bögt fik mit den Liew vörn un

achter äwer , as wull hei sik dat Krüz verrenken un

fragt mit de Bein so snakſch up dat Jes herümmer,

dat ik denk, de oll Mann verliert de Blansierung , un

dat ik all up em losspringen un em unner de Arm

griepen will ; dunn sleiht de Dam den Sleuer taurügg,

un wat seih it? - Mienen leiwen Schaß un mienen

fäuten Ogentrost! Un tau Maud würd mi, as hadd

M

2*
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mi Einer rechts un links en por Mulschellen geben. -

„Dat weit de futut! " segg it, „de Oll verdarwt mi

de ganze Frieeratschon bet in de grawe Grund ! " un

gah so arg, as Einer warden kann, nah Hus.

" "

Dor sitt ik nu in'n Düſtern un gruns' mi in

wendig, dunn geiht de Dör up un mien Unkel kümmt

rin. Gun Abend ! " seggt hei. Wat sittst Du hier

in'n Düſtern? Mat Licht an!" - Dit is dat

einzigste Mal in mienen Leben west , dat ik mienen

Mutter-Brauder nich de Dagstied baden hew; it ſtunn

äwerst up un makt Licht an , un sach so sur ut , as

en solten Hiering , de vierteihn Dag' in Effig leggt

is. „Wat fehlt di ? “ frögt hei. „Nicks! “

jegy it fortweg, dacht äwer : 't is dien Mutter-Brau

der ! un set't hentau : „ „ Ik bün nich up den Schick !

„3t sihr ," säd hei un dorbi sach hei so lüftig

ut, as en ollen Esel , de vierteihn Dag' bi schieren

Hawer in'n Stall ſtahn hett. "Hew wedder mit

ehr redt," seggt hei. ,,,Mienentwegen,"" fegg it.

4140

"

„Wo fall ik dat verstahn ? " frögt hei un set't en

iernsthaft Gesicht up.

dörch,"" segg if.

" If bin mit den Drom

-

-

today

-

-

-

―――
???

11.14

"Du willst nich? " frögt hei un

leggt sien beiden Arm up de Lehn von den Lehnſtaul

un kickt mit de Näs' dräwer weg, scarp mi in't Gesicht,
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,,if hem de Sak infädelt so sien , so fien ! dat dat en

Hund jammern künn , wenn dor nicks ut würd , un

nu willst du nich ?" " Ne , "" segg it, „,,,Unker,

it will nich. Meinst du , ik fall di den Rohm af

füllen laten un mi mit de fure Melk begnäugen?

Denn doräwer sünd ſei fik All einig tiek hier !

Amalie Schoppe , geborene Weiſe un Eliſe von Hohen

hausen, geborene von Ochs, un all de Annern, de äwer dit

Verhältniß schreven hebben-dat Schönste bi de Frieerie

is de Verkiehr von Brutlüð vör de Hochtied, un den Ver

kiehr rittst du an di , un ik fall tauſeihn , wo du mien

Brut mit Punsch un Kaufen tractierſt ? "" - Mien

Unkel nimmt de geborene Weise un de geborene von

Ochs un smitt sei in de Sophaeck un stellt sik vör mi

hen un seggt : „Ik frag' di tum Lezten, willst du dat

Mäten friegen, oder nich? “ ""Ne ,"" segg it.

„Na,“ seggt hei un kek mi lang' an mit ſo'n feierlich

Gesicht, as hadd hei eben sien Testament makt un wull

nu noch sienen Namen unnerschrieben, „ na, dat Mäten

fall dörch mi nich in Schaden kamen , denn frieg if

sei," un dormit gung hei stolz ut de Dör.

Na, dit was denn nu mal en Stück! In de

Jerst stunn ik ganz verdußt , dunn ſmet ik mi in de

Sophaeck up de geborene Weise un lacht lud up.

Mien Unkel, de gaud twintig Johr öller was , as it,

-

-
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trute fik en Stück tau , wotau mi in mienen Johren

de Kurasch all utgüng ' — Ik wull nu lustig wieder

lachen , kreg't äwer nich mihr taurecht , denn ik hadd

kein unbekümmert Hart , un wenn ik dat Gesicht of

breid naug vertrecken ded , de Lach blew unnerwegs

hacken, un as it mi nu ſo mit dat dämlichste Gesicht

von de Welt in den Speigel tau seihn kreg, sprüng ik

in En'n un güng mit groten Schritten in de Stuw

up un dal un bos'te mi nich slicht un slog up den

Disch un säd : Hei deiht't , hei is dortau kum

pabel."

"1

As Fru Bütown kam, kreg sei natürlich ut män

nigerlei Ursak Schell, un as ik de taurecht set't hadd,

güng it in den Klubb un spält Lomber un fäd ümmer

tau mi: „Dat kannst du doch nich lieden ! " un spälte

Solos , de gor nich up de Welt existirten un verlür

ſei , un säd denn wedder : „du wardſt di doch dat Hart

nich afföpen laten ! " un nam den Muhren un würd

fodilg.

Verdreitlich güng ik nah Hus un läð mi dal un

wull slapen un künn nich. Ik argert mi de ganze

Nacht mit mi rümme, denn laten fünn if von dat

fäute Kind nich mihr sei hadd mi't andahn — un

de heilig Christabend föll mi in , dat if in mienen

Leben keinen Dannenbom uppußen füll. Wenn ik denn

-C
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tau mi fäd : „Man tau ! “ denn flogen mi all mien

Bedenken as en Hummelswarm dörch den Kopp, un

vör mien Ogen stunn ümmer ein grot Fragteifen , un

wenn ik mi dat utdüden ded , denn heit dat ümmer :

Je, will sei di of? "

Na, dit kunn jo doch nu Keiner beter beant

wurten, as sei sülwst dat sach it in un as nu

de grage Wintermorgen in mien foll Stuw rinne

schienen ded , un mi dat so dörch de Knaken gruselt,

as if den Koffee makt , säd if : „Nu bün if dormit

dörch! Wat sin möt , möt ſin ! " un segg tau Fru

Bütown : „Fru Bütown,“ segg it, „ gahn S’nah Kop

mann Bohnsacken un köpen S' mi en Por von de

fienen , gelen Hanschen , de de jungen Herrn Avkaten

ümmer dragen , wenn sei recht wat bedüden willen. -

Äwer rechte gehle ! “

--

Hen tau Elben stek ik denn nu in mienen swarten

Liefrock un swarte Hosen un blanke Stäweln un in

de niegen , gelen Hanschen , un ihre ik den Haut up

setten ded , stellt ik mi vör den Speigel un säð mit

Recht: „Wo 's 't mäglich ! Dat hadd ik sülwſt nich

mihr glömt! " Smet noch en Blick in mien Stuw

rüm un säd : „So ward't denn nu woll hier nich

blieben! " Kek in mien ollen Tüffeln rinne , de vör

dat Bedd stün'n, un säd : „ Si wardt jug of wunnern
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wenn't glückt, un, wenn binnen Korten en Por lütte,

nüdliche Tüffelfen bi jug tum Beſäuk kamen.“

Ik gah denn nu de Strat hendalen un kam an

mienen Unkel Matthiesen sien Dör vörbi un denk:

„Ferst mit alle Welt in Freden , wenn Einer so'n

Gang geiht ! " denn tau Maud was mi, as güng it

den letzten Gang. Kloppt also an sien Dör un

güng herin.

Na, ik hew all vel seihn in de Welt ; ik hew mal

seihn , dat en Kierl Füer fratt ; ik hew mal seihn,

dat Einer Häkelheed fratt un schönen fiednen Band ut

den Hals' herutehaspelte ; äwer so blaag is mi dat

miendag nich vör de Ogen west, as in den Ogenblick,

wo if an den hütigen Morgen mienen Unkel Matthies

tau seihn kreg.

Dor ſtunn hei in ſien Stuw in den fülwigen

Uptog as if , blot dat sien swarte Liefrock en gräunen

Jagdsniepel was , un dat sien gelen Hanschen von

Hirschledder wieren , un mien von Schapledder , un

dat sien witte Snurrbort as en por flore Jes

tappen rechts un links äwer den Mund dal hung, un

mien nah baben upswänzt was un in allerlei ver

dammte Coulüren spälte.

„Unfel! " rep if , as if rin kam , un mien Haut

tründelte vör mi in de Stum rin, so verftcrt ik mi.—
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rep hei,,,,,wat willst du ? ""
Wat??

# 11

"",Jung',""

wills
t
du ? " raup ik. " It will dat , wat du

nich wills
t

! "" seggt hei . ,,3f will jo ! " rep it.

„Un ik bün jo man ," set't ik hent
au

, „hier in deſen

Upto
g

blot nah di rupp
e

kame
n

, üm di tau ſegge
n
,

dat ik nu fast bün , un wull di bidde
n

, du füllſt man

wedd
er

mien leiw oll Unke
l

blieb
en

. " ,,,Wull
st

du

dat ? "" fäd hei un set't sik in siene
n

Lehns
taul

un kek

mi so nahdr
ückli

ch
in de Oge

n
. Na, denn will if

di man ſegg
en

, if wull of in desen Upto
g

nah di

henk
amen

un wull di en Bete
n

verfi
eren

. 3t weit

dat ut mien Soda
tent

iede
n

: so'n Bete
n

Verfi
eren

, dat

ramm
elt

den Mins
chen

nüdli
ch

tauſ
am

un rappe
lt

em

up , denn denn kümm
t

de Schi
mp

mit in't Spil
l.

Un, Jung',"" säd hei un ſtunn up un läd mi de

Hand up den Arm , „,, if will di nich in den Weg

stahn un di in den witte
n
Bage

n
von dien Glüc

k
en

Krünk
el

make
n

, denn dat lütt Mäte
n

is för di ge

bure
n
, un dat Mäte

n
is gaud ! "" Un dorbi knep

hei mi den Arm mit siene olle breid
e
Fust tauſ

amen
,

dat ik dacht : „wenn sei so is , denn is ſei mih
r

as gaud."

-

w

-

Mien Unkel gung nu hen un halt en Glas von

sienen ollen Portwien un säd : ,,,,kumm her , Jung',

stärk di ierst ! Wo willst du't denn anfangen ? ““
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-
"Je," fegg it, wenn if dat wüßt ! " ????

mal den Bein hier up den Staul ,'1188 feggt hei.

4184

""

„Wat fall dat ? " frog it. " Nicks nich," feggt

Hei un knöpt mi de Strippen von de Hof',,,,,mit en

Fautfall möst du jo doch beginnen , un dit künn di

strämmen."" „Na,“ ſegg ik, „ du fängst gaud an.“

Wat sik hürt , hürt sik , “ seggt hei. Ik hem

dat miendag nich sülwst dörchmakt , äwer if hew dat

ümmer up Biller seihn. Wat seggst du äwer man?→

Täuw! Ik will di unner de Arm griepen ! " un dorbi

ret hei hastig sienen Drahkasten up un flie'te in den

Uttog rüm , worin hei sien heiligsten Schäß hadd.

Un richtig! dor kam hei mit ſien Stamm

bauk tum Vörschien. Dat geschach man ſelten , un

wenn hei't anrögen ded , denn geschach dat blot des

Abends, wenn Allens so recht still was. Denn treckt

hei sik terst reine Wäsch' an un sien beſtes Tüg un

set't rechts un links en por Lichter up den Diſch,

slog deip in Gedanken Blatt för Blatt üm, las all

de Vers' un höll mit swarte Krüzen dat Dodenregiſter

in Ordnung. Den annern Morgen was hei denn sihr

weikmäudig un dat lezte Mal kam hei nah mi 'rüm

un säd: „ So vel if weit, lewt man noch Ein ; dat is

Krischan Bünger , den ollen Snicder Bünger sien

Sähn, de mit mien Öllern Hus an Hus wahnen ded .

"!!!

-

――

-

Sett

God
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ONE MANA Spe

Sei seggen jo , hei fall Duhrschriewer in Parchen sin

un wenn mi Gott dat Leben lett , denn will ik em

desen Sommer beſäuken.“

"Hier ! " säd hei , as hei ditmal dat Stammbauk

'rute halt un up den Disch leggt hadd , „hier sett di

dal , un säuk di en Vers ut un lier en di utwennig.

Dor stahn weck in , de kannst du tau unsern Herr

gott in'n Himmel beden , denn ward sik ok woll ein

för dat beste Mäten up de Jerd finnen." ,,,,Unkel,""

fäd ik un nam dat Stammbauk in de Hand un bläderte

dorin 'rüm ,,,,,if weit , wat if dauh : ik red so , asik

mi dat üm't Hart is , un mi is hüt morgen ganz be=

sonders üm't Hart. „Ok gaud , mien Jung',“

säð mien Unkel, „ un viellicht noch beter ! Äwer denn

mak nu ok! Un täum ! " set't hei hentau, as if mi

tum Gahn ümdreihn ded, „ di hängt jo de witte Band

von't Vörhemd ' ne halw Ehl den Puckel dal ! " un gaf

mi sienen Segen un stoppt dat En'n Band unner't

Halsdauk. So nu gah mit Gott ! "

##

11

If güng denn , äwer as if ut de Husdör kam,

dunn haust wat baben mi, un as if ruppe kek, dunn

lag mien Unkel Matthies in dat halwe Finſter un nicht

un plinkt mi tau , un jedesmal , wenn ik mi in de

lange Strat ümkek , denn nickt hei un weiht mit sien

rodbunt Taschendauk ut dat Finster rut , dat mi angst
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un bang würd, de Lüd mügten marken, wovon twischen

uns de Red wier.

Nu künn ik hier ' ne Geschicht vertellen ; ward mi

äwer woll häuden. So glatt, as dat in de Romanen

steiht, geiht so'ne Angelegenheit in de Würklichkeit nich

af. Unner Hunnert maken Nägen un Nägentig up

desen Gang de spaßigſten Dummheiten , un wenn of

all de Hunnert as de glücklichsten Brüjams taurügg

famen , warden doch de Nägen un Nägentig tau fil

seggen: „ Gew de leim Gott, dat wi nich wedder in

de Lag' kamen; füllen wi äwer tum tweiten Mal de

Sak äwernehmen, denn willen wi't kläufer anfangen. " --

Gott lat mi nich wedder in de Lag' kamen!

Nah en annerthalw Stun'n kam it denn wedder

taurügg , glücklich bet unner den Hauttöppel , un mag

of woll dornah utseihn hebben ; un dor if mi in

mien einſam Junggesellenleben de dürigte Mod an

wendt hadd , mit mi sülwſt tau ſnacken, so kann ik nu

bi ruhige Besinnung de Lüd dat nich verdenken , wenn

sei mi , as ik de Strat hendalen kam , en Beten ut

den Weg güngen un mi scharp nahkeken , ob mien

Bein ok woll so deklamirten as mien Hän'n. As if

nu noch so'n Raudener drei von mienen Unkel sien

Hus af bün, stört't hei mi all entgegen un föll mi

üm den Hals , denn hei hadd de aunerthalben Stun'n
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#1

lang achter de Husdör stahn un up mi furt, un rep :

„Holt dien Muhl ! Holt dien Muhl ! Ik weit Allens ;

un wennihr ward de Hochtied ? If tuscht em

denn nu, un säð : „„So swieg doch still ! Tum wenig

ften up de Strat ! "" fat't em unner'n Arm un treckt

em mit nah mienen Hus' ; doch as wi dor herinne

kemen un Fru Bütown grad dat Middag deckte , dunn

künn hei sit nich länger hollen , dunn spält sien ganzes

Hart Solokolür , un as de Fru em ankek , dunn

lücht'ten ut fien Ogen nicks as Trümw', un hei wies'te

mit den Dumen äwer de Schuller nah mi hen un

fäd : „ Seihn S' dor , Fru Bütown , dor steiht hei

mien Swester - Sähn! Is nu of en Brüjam , ſo

gaud as Einer ! " Un as nu de Fru kam un gra

tulirt un weiten wulf, wer de Glückliche wier , hadd

if wedder naug tau tuschen , un as sei weg was, säd

hei un kek mi dorbi sihr verdwas an: if wier en

Heuchler, en fihr verstockten ! un ik mies'te en swartes

Hart, dat ik so'n Glück so lang' verswiegen künn.

un

If müßt mi denn nu man dalſetten un em de

Sak vertellen, dunn würd hei denn nu wedder fründ

licher un nicht mit den Kopp un säd : „schön ! “

denn mal wedder schüttelt hei mit den Kopp un säd :

,,dit wier nich ganz nah sienen Sinn ; " un as if ut

vertellt hadd, ſtunn hei up un makt en Gesicht, as de

-
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Heben in'n Heuaust, wenn hei nich recht weit, ob hei de

Sün'n schienen oder regen laten fall ; hei schüddelt un

nicht , un nicht un ſchüddelt un endlich fäd hei : „hei,

för sien Part, hadd't denn doch en ganz Deil beter

maft; " un frog dunn , bi weckern Vers von dit Ka

pittel ik denn den Fautfall anbröcht hadd. Ik müßt

denn nu geſtahn, dat de gor nich tum Vörſchien kamen

was. Dunn nam mien Unkel Matthies sienen Haut

un säd : „Na , denn wünsch ik di woll tau spiesen !

Un holl di an dat , wat du hest, wat nah kümmt bitt

de Wulf. Du hest vel tau tiedig kreiht ; de Sak

is noch lang' nich in Richtigkeit ; en Fautfall hürt tau

jeder Verlabung un de Sak is nich gültig , wenn sei

nich mit de beiden Knei unnersiegelt is. Mi tum

wenigsten fall't gor nich wunnern , wenn de Kram in

de negsten Dag' utenanner geiht. Up en anner mal

folg' mienen Rath ! " Somit gung hei.

GRAD

-

Troßdem äwer fung nu för mi eine wunderschöne

Tied an, eine wunderschöne Tied ! Ik künn ok hiervon

wedder vel vertellen, ward mi äwer woll häuden. De

höchste Freud un dat deipste Leid möt Einer nich Fed

wereinen up de Näs' binnen; un wenn if nu of giern

glöw , dat all Dejenigen , de dit leſen , manierliche un

iernsthafte Lüd sünd , ein oder de anner Hans Quaſt

künn dor doch mit mang lopen un künn up miene
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Kosten sienen Pußen dormit drieben , un dat müßt mi

denn doch sihr verdreiten.

Awer tau jeden richtigen Honnigkauken hürt en

lütt Beting Peper , un doran süll mi dat denn nu

of nich fehlen. Tauierst streute mien Unkel Matthies

af un an en lütt Kürnken an , doch as hei sach, dat

de Sak von Bestand was , un as hei sülwſt up 'ne

Visit bi mien Brut ehr Fründschaft west was un sik

dor ok tau siene Taufredenheit von dat Fiſchkaken

äwertügt hadd , dunn sport hei ſien Gewürz un grep

deip in sienen Honnigpott tau deip ! segg if —

denn nu malt hei alle Lüd de em hüren wullen , mien

Glück so säut vör , bet in mienen Honnigmahnd bald

so vel Fleigen summten, dat ik mi nich tau bargen wüßt,

un dat bald so vele lustige Geschichten von mi in den

Swung' wieren, as wier if blot tum Vergnäugen von

alle Welt nich blot en Brüjam, ſondern ok en Brüd

jam worden. It würd brüdt , wo if mi seihn let.

-

"

Up fief Schritt all grient mi jeder Hans Narr up de

Strat an, un wenn ik denn frog, wat dor tau grienen

wier , denn säden sei All, as wenn sei sik beraden

hadden: „Oh, nicks nich! " Kam if mal des Abends

in mienen ollen Dämelklubb denn dat hadd ik mi

gliek vörnahmen, deſe Gesellschaft wull if unner keinerlei

Ümstän❜n upgeben, ierstens, wiel dat sei miene Gemäuds

K
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wenn

ort sihr tauseggen ded; um tweitens , wiel dat ik sei

för miene Bildung sihr taudräglich höll

it also dor mal hengeröd , denn würd dat en Flustern

un en Tuscheln un en Anstöten ; de Ein winkt ganz

von Fiern mit den Tulpenstengel , un de Anner ganz

in de Neg' mit den Tunpahl, un Geschichten vertellten

f' sik , wat de vör de Hochtied seggt hadd , un wat

de nah de Hochtied seggt hadd , un wat de Scheper

tau sienen Hund seggt hadd ; un wenn ik denn falsch

würd un frog , wat sei dormit feggen wullen , un ob

dat Spigen up mi ſin ſüllen, denn fäden fei All : „ Gott

Un wenn if nu desbewohre! Wi meinen man. " ——

Abends ut desen Grün'n nich in den Dämelklubb güng,

denn makt Fru Bütown ehr leiwe Pepermähl apen un

ſtöhmt mi ümmer ganze, lütte, fiene Priſen in de Näſ'

un in de Ogen: ob dat so füll? oder ob dat so füll?

Sei wüßt of nich, wo if dat nu hebben wull. Un sei

wier ' ne olle Fru un hadd in ehren Leben all vele

Herrn upwohrt , äwer noch keinen , de in'n Brutſtand

west wier; ik füll deswegen Geduld mit ehr hebben,

denn de Saf kem jo nu bald ganz anners. Un wat

dat Tüg rein maken anbedrapen ded , dor gew sei mi

ganz recht , dat wier för mien Brut nich gaud naug,

denn as sei man hürt hadd , wier de as ' ne Prinzeß

upfött un hadd fiendag nich ehr Finger in koll Water

na,

4
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stippt ; äwer ehr Ogen wieren för jede Dun up den

Rock all tau olt. Un wenn mien Brut mi negstens

mal befäufen wull , so künn ſei dat jo dauhn , sei för

ehre Person hadd nicks nich dorwedder, un äwer de

Spennwew' an'n Bähn un den Stoff up de Comod

würd sei jo nich fallen , un an den lütten Provat

Müll - Hümpel , den sei sik tau ehre Bequemlichkeit

in de ein Eck von mien Stuw anlegt hadd , würd

ſei ſik jo ok just de Beinen nich verstufen. Un

wenn if des Abends Füer hebben wull , denn künn

if jo dat man seggen -sei wüßt jo dat ok nich

füs wier if jo ümmer in den Dämelklump gahn,

worüm denn nu nich ? Un denn set't sei fik vör dat

Abenlock un pust un pust un de Kahlen gläuhten ehr

up de dicken Puſtbacken , dat ik sei nich anners anſeihn

künn , as if müßt ümmer denken : „Gott verzeih mi

de fweren Sünden ! Ik weit recht gaud, dat dit mien

Fru Bütown is , un ' ne christliche Wewerwittwe , wo

rüm möt ik denn bi ehr ümmer an de hohen Herr

schaften denken , de deip deip unner uns wahnen

up en Flag, wo't sihr heit sin fall ? Un worüm föllt

mi bi ehr Pusten ümmer in , dat mägliche Wies' up

dit Flag of Einer sitt , de Kahlen anpuſten deiht, üm

mien schönes Ehstandsglück doch en Beting antau

warmen?
J

-

G

3
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---

Hierut kann Jeder afnehmen, dat bi mi de Be

denken noch nich all ut dat Finster rute smeten wieren,

un fei füllen noch düller warden, as ik eins Nahmiddags

von mien Brut taurügg de Strat entlang gung. -

As if nämlich an desen Tag de Strat entlang

gung, dunn hürt if all von Fiern groten Larm, de Lüd

keken ut de Finstern und vör de ein Husdör hadd sik

ok all en lütten Hümpel tauſam funnen , de nah de

Däl ruppe keken. As ik nu grad an de Dör vörbi

gahn will, fohrt de Kürznermeister Obst äwer sien

halwe Husdör 'räwer, as wenn 'ne Billardkugel äwer

de Band' sprengt ward , un set't sit mit sien vier

Baukstaben in den Rönnſtein. Mein Gott! Ge

vadder ," seggt sien Nawer Gräun, „wat makſt du

dorvon?" " Je, dat fegg' man mal !"" ſeggt de

Kürzner, „,„mienFrugenslüd hebben mi 'rut ſmeten.""

„Worüm denn äwer ?" frögt de Anuer. - ,,,,Vadder,""

seggt de Kürzner un rappelt sik tau Höcht : ,,,dat

will ik di seggen : mien Fru will, wat ik will , un

dat will it nich.""

Wiel mi nu dese Geschicht nicks angüng , so gah

if wieder un denk so bi mi : is doch en nahrschen Spruch !

Wat de Kierl woll dormit meint? Mien Fru will,

wat ik will, un dat will if nich." Sallst dienen

Unkel Matthiesen mal dornah fragen.

رواایکتسب

"

-
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{

Sk gah nu also nah em 'rup un vertell em de

Sak un segg em den Spruch un frag : „Unkel, wat

meint de Feierl dormit ?" " Je ! "" feggt hei un

geiht in Nahdenken in de Stum up un dal, „„un de

Kierl was von sien Frugenslüd 'rut smeten , seggst

du? " ,Ja," segg it, „hei fäd't jo fülmst." ,,un

in den Rönnstein satt hei ? "" frog hei wieder. -

„Ja," fegg it, „dorin satt hei.“ ""Na ,"" ſeggt

mien Unkel nah ' ne Wiel Bedenken, „,„ denn ward dat

ok woll sien Richtigkeit hebben, denn hett em sien Fru

of woll 'rut smeten un denn findt de Spruch of sien

richtig Bedüden, denn heit hei : Mien Fru will Herr

in den Huſ' ſin, un ik will of Herr in den Huſ' ſin,

un miene Fru ehren Willen, den will ik nich nah

geben. Äwer," set't hei hentau,,,,,wenn sei in'n Hus'

stahn, un hei vör den Hus' in den Rönnstein feten hett,

denn ward sei woll Herr in den Huſ' ſin.'

1140

If weit nich, mi würd nah dit Gespräk so ver

dreitlich un beängstlich tan Sinn ; von de Sied hadd

it mien Vörnehmen noch nich in't Og' fat't. „ Unkel,"

ſäð ik, „ du kennst mi doch un kennſt ſei jo ok , wat

meinst du denn woll, wer ward von uns Beiden woll

Herr in'n Hus' fin ?“. ,,,,Je,""" feggt hei, ',,,,ſei ſüht

mi gor nich dornah ut , as müggt sei giern vör de

Husdör in'n Rönnſtein ſitten, ik glöw, ſei blift leiwer

A

Ad
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binnen."" ,,Den Deuwel of!" segg it. - „ „ Na, so

arg,""" feggt Unkel Matthies,,,,,ward ſei dat nu woll

nich maken ; äwerſt ſo'n liebenswürdig, weiblich Regi

ment as de Lüd dat nennen ward sei woll äwer

di ergahn laten, du wardst woll en Beten stramm an

ehren Schörtenband anbunnen warden, un wo lütt de

Achterflecken an ehr Pantüffeln sünd , ward Ein di

,,Bang'nahsten woll von den Pelz lesen känen."""

maken gelt nich !" segg ik, „ ik ward ſei mi nah de Hoch

tied bi den iersten Schepel Roggen wen'n." -- ,,,,Dor

verlat di man nich up !"" feggt mien Unkel. Kennst

du dat Sprüfwurt nich :

-

Bör de Hochtied möst du s' wen'n ;

Nah de Hochtied is't tau En'n ?""

=

„ Ne," segg it,,,dar's mi ganz wat Niegs !" un

makt en Gesicht dortau, as hadd mi mien Unkel ver

tellt, sei hadden mi tum Pabst makt. „Na, denn

fett di dal,"" ſeggt hei,,,,,ik will di 'ne Geschicht ver

tellen.“
,,Vertell !" segg it. ,,Aewer dien Nutzan

wenning lat weg! 3 bün dor all tau olt tau."

,,,,Kein Bang' !"" feggt hei. De Nutanwenning

ward dien leiw Fru woll äwernehmen, wenn du mienen

Rath nich folgen deihst."

It set't mi also bi mienen Unkel dal, un hei fung

an tau vertellen:
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Tau Rümpelmannshagen, wo it miene iersten

Lichrjohren as Klütenpedder dörchmakt hew , wahnten

duuntaunalen twei junge , schiere Kierls , de ein heit

Wulf un was de Smidt in den Dörp , um de amer

heit Kiewitt un was de Miöller. De Smidt was

en Pfiffkopp un verstunn sienen Kram, de Möller was

man düſig, hadd äwer dat Geld. Na, mit de Tied

güng in den Dörp dat Gered : Vaddersch , hest all

hürt? De Smidt un de Möller gahn Beid nah den

Schulten sien Fick un Mariek, un ſei ſeggen jo all

von de Hochtied tau Martini." Un dat kam of fo,

sei friegten Beid tau Martini, un de oll Schult rüst't

'ne Hochtied ut, de fäd man : „ Stah !" un wi jungen

Lüd von den Hof wieren of dortau beden , un ik weit

dat noch as hüt , wo lustig dat hergüng , denn unſ

Schriewer, Ludwig Brookmann, stülpt mi gegen Mor

gen ' ne Sleifkann vull Duwwelbier äwer den Kopp

un säd, as it falsch würd : dat süll jo man Spaß ſin. -

Nah de Hochtied was dat denn nu Allens will

un woll ; äwer dat wohrt of man ' ne Tied lang', dunn

munkelt dat in't Dörp : „ Vadderſch, hest all hürt? De

Möllerfru fleiht chren Mann." Un dat was of so.

Eins Sünndagsnahmiddags kümmt de Möller tau

den Smidt, de sitt in'n Kraug un spält Solo un de

Möller seggt : „ Na , wat di hüt Abend paſſirt , dat

-
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-
weit if of."

Wo so ? """ frögt de Smidt un steiht

-

"

"

It will

Sei gahn nu also nah den

up un geiht mit sienen Swager ' rut. - „Na ,“ seggt

de Möller,,,verstell di man nich ! Wi Beiden hebben

uns schön vermeidt.“ – „,,,Wenn du mien Fru meinst,""""meinſt,“

ſeggt de Smidt , „,„,denn möt ik di seggen, ik hew en

gauden Meidsmann.““ Fa," feggt de Möller,

,,wenn sei nich tau Hus is." ,,,,Rumm mit !""

feggt de Smidt. ,,,,3k hew gistern Swien flacht un

du weißt, mien Fru mag giern Swartsur.

di den Bewies geben."".

Smidt fienen Hus', un as sei dorvör ſtahn , röpt de

Smidt ,,,,Fieken ! "" Sien Fru fikt ut dat Finster

un frögt : „Wat fall ik ? “ „,„Fieken ," """ feggt de

Smidt,,,,,nimm mal eins de grote Schöttel mit

Swartsur un smiet de mal eins hier nah de Strat

'rut."" „Wat? " frögt sien Fru. ,,,,Du fallst de

Schöttel mit dat Swartsur nah de Strat rute smie

ten.“ “ - „ Gliek ! “ seggt Fieken , un heſt nich geseihn,

fohrt de Schöttel äwer de halw Dör räwer as hüt

morrn de Kürznermeister. ,,,,Recht so ! "" seggt Smidt

Wulf. „, „ Un nu, Fieken, ſmiet uns den Pott mit dat

anner Swartfur of man 'rut."" Dat schüht denn

nu of, un de Smidt seggt : „,,,Schön , Fieken ! un lat

di de Tied nich lang warden , wenn if hüt Abend lat

tau Hus kam.““

-

To

―

-

-

Gay
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Dormit geiht hei mit den Möller nah den Kraug

taurügg un frögt em : „, „Na ? Heſt nu ſeihn ? " ",

„Ja," feggt de Möller,,,de is echt. Wo hest dit

,,,,Up ' ne ganz einfache Wies"," " ſeggtanfungen?

Hest s' inspunnt ?“

" -

-

de Smidt. Ne
u

,,Hest s' schacht ?" ,,Ne, of nich ! " ""

hest't denn makt ?"

,,Na, wo

" Dat will if di seggen ,""

ſeggt de Smidt. ,,,,As wi noch Brutlüd wieren,

dunn lurt if ehr dat af , von wecker Stück Tüg sei

woll am meisten hollen ded, un dunn funn ik denn, dat

dat en lütten, hübschen, roden , sieden Dauf was , un

as fik mal de Gelegenheit gaw , dat wi Frühstück eten

hadden, un de Diſch en Beten ſtark vull Gauſ'ſmolt ſmert

was, dunn wischt ik mit ehren schönen Dauf den Disch af.

Na, nu kannst du di denn denken, wo sei up mi los

fohren ded ! Ik äwer fot fei rundting üm un küßt sei

un fäd : „Fieken , du hest mi jo ! Wat is an so'n

Dauf gelegen ? So'n Dauk krigst du woll wedder;

åwer Einen , de so vel von di hölt , as if, so'n findſt

du miendag nich.“ Na, sei gaw sik denn nu of,

un as wi nah den Tetcrow'schen Königschuß wieren,

gewünn fei ' n Pott , en schönen Pott; un as sei sik

so recht dortau freuen ded , dunn nam it den Pott un

spält dor so verluren mit un- baff! smet if en up

den Stein. Nu fung sei denn en Beten an tau rohren ;

____________
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äwer if küßt sei un säd : „ Lat sin, Fieken, 't is beter,

dat de Pott intwei follen is, as dat ik mi wat intwei

follen hew , denn ik fall uns uns' Lew lang dat Brod

verdeinen." Na, taulest brok ik chr noch drei Tähnen ut

den Kamm; dunn lacht ſei äwer all un säd : „Mi ſall

doch wunnern , ob du mi tum Tetrowſchen Harwſt

mark en niegen wedder schenken deihst." Na , dat

geschach denn nu ok, un ſo is't denn nu ok bleben ; ſei

is mit Allens taufreden. Äwer it möt rinne un

möt mienen Solo spälen.

Y

De Smidt gung also in de Stuw un spält Solo,

äwer nah ' ne halwe Stun'n kam de Kräuger rinne

un säd: ,,Smidt , fumm rut ! Möller Kiewitt steiht

buten un süht schändlich ut." — Smidt Wulf geiht

also 'rut un dröpt denn nu of sienen Swager mit en

intweiiges Gesicht un en dickes Og un versiert ſik denn

nich slicht un frögt : „ Swager Kiewitt, wat heſt nu? “

" Je , dat segg man mal ! "" seggt de Möller,

,,,,dat fümmt von dien verfluchtes Geschichten - Ver=

tellen."" ,,Wo so?" frögt de Smidt. - ,,,,Je,

frag' noch lang' ! "" ſeggt de Möller. ,,,,Ik hadd dien

dämliche Geschicht gaud naug behollen , un denk so bi

mi, wat bi de ein Swester hulpen hett, kann jo bi de

anner of helpen ; probiren kannst du't jo wenigstens.

If gah also nah Hus , un mien Fru steiht vör'n

-

-
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Speigel un makt fik de Hor tau de Hollännerfru ehren

Kaffeklatsch t'recht , un up den Diſch liggt ehr beſte

Huw, un ik segg tau mi : „ dit trefft ſik mal glücklich !“

un nehm de Huw un denk bi mi : wenn du sei nu in

de Waschschöttel in dat smutige Sepenwater stippst,

denn kann sei gaud warden. Na, ik dauh dat, un ſei

füht jo woll mien Anstalten in den Speigel , un ihre

it mi noch up wat prefawiren kann, fohrt sei mi in

dat Gesicht herinne , un as it ſegg : „ Marieken, du

hest mi jo, un ' ne Huw krigst du sacht wedder! " dunn

röpt sei : ,,,,Ja, ik hew di ! Un för de Huw sallst du

dien richtig Deil of kriegen ! " " „Un fief!" seggt

de Möller un treckt sien Hand von dat dick Og',

,,so hett sei mi tauricht't, un dat üm diene verdammte

Geschicht." ,,,,Du Dummbort !"" feggt de Smidt,

...hew it di nich seggt, it hadd dat Stück vör de

Hochtied makt? Wat vör de Hochtied helpt , helpt

nich nah de Hochtied."" ,Un dat is de Geschicht,

mien Sähn ," fäd mien Unkel Matthies un stunn up,

„un wenn du klauk büst, denn kannst du di jo dornah

richten."

―

It stumn of up un stellt mi an't Finster un let

mi de Geschicht dörch den Kopp gahn un dreiht mi

denn endlich üm un säd: ,,,,'Ne dämliche Geschicht,

Unkel! Du hest füs all betere Geſchichten vertellt. “

1816
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,,Du

„Ja," lacht de Oll, „ wiel ick di ſüs de Nußanwenning

gliek mit gaw, un hier ſallſt du sei fäuken.' Du

wardst doch nich glöben,“ “ segg if,,,,,dat ik mien Brut

ehr Huw in ' ne Waſchſchöttel stippen un mit ehren

fieden Dauf den Disch afwischen ward ? ” “

kannſt't jo mal probiren ,“ lacht de oll Spißbauw.

„Na ,“ segg ik , „ dat fehlt mi noch, denn wier if just

bet an den Hacken." De Oll grient nu ümmer ſo vör

sik hen, un as if ſo bi mi denk : oll Lüd sünd wunderlich,

wenn't regent, führen ſ' tau Heu, ſeggt hei : „,,,Jung', wo

olt büst du denn eigentlich ?" " — Von mien Öller müggt

if nu in mien Brüjamstied nich recht wat hüren, un ik

denk' bi mi : Haha ! Fängst du all wedder mit den Peper

an? un if frag: „Worüm meinst du ? “ — "Oh,"

jeggt hei,,,,,it mein man."" ,,Denn lat di seggen,"

segg ik etwas scharp, „ ik bün den lezten säbenten No

vember ein un viertig Johr west." #„Alſo,““

ſeggt hei,,,,,dörch de Viertigen büſt du dörch ? ” “.

„Ja,“ segg if, „ is di dat viellicht nich tau Paß ? “

,,,,Vör mienentwegent ! “ “ feggt hei . „,„ Mi föllt dorbi

man dat Sprückwurt in : wer in de Twintigen nich

schön is , in de Dörtigen nich stark, in de Viertigen

nich klauk un in de Föftigen nich riek, de kann't man

fin laten, ut den ward nicks. Uu du ſchienſt mi in de

Viertigen noch nich klauk tau sin.“““ — „Unkel Matthies,“

-

――

-

"1
←

―
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-
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fäd if un richt't mi ſtur in En'n,,,wer mi för dumm

köft , de ward bedragen ; " un dorbi müßt ik woll man

en sihr dämlich Gesicht maken , denn mien Unkel lacht

un fäd: ,,,,Un kannst bi Alledem för di kein Nutz

anwenning ut de Geschicht finnen ! Jung', dat is jo

man en Gliefniß ! Wat de Smidt mit den Dauk

un den Pott un den Kamm upführt hett, dat paßt sik

nich för di ; dat weit ik woll. Du möst natürlich

wat Anners anstellen. Tum Exempel : trugst du di

woll tau , in dienen Öller noch vör de Hochtied en

Stückener drei schöne, dumme Streich uptauführen ?""_

„Dumme Streich ? “ frag ik. ,,,,Dumme Streich ! ""

seggt mien Unkel , un ik gah nu in de Stuw up un

dal un äwerlegg mi de Sak un dreih mi endlich üm

un segg: „ Ja ; if glöw, Unkel , if frieg in aller Ge

swindigkeit noch en por taurecht.“
,,,,Denn mak

sei,"" feggt mien Unkel. „Un du meinst if ward

dordörch Herr in den Hus' blieben ?" ,,,,Mien

Sähn, if glöm dat. - Dumme Streich

――――――

-

-

PLA

-

nich slichte !

Süh, wenn sei denn an tau schellen fängt , denn

fall ehr üm den Hals un küß ſei recht düchtig un

segg Lat man sin , lat man sin ! Seih äwer de

Geschichten weg , seih leiwer up mien Hart , dat hürt

di un sleiht för di von nu bet in alle Ewigkeit.

Un denn, Jung',"" set't hei hentau, „,„,denn kannst du

-
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jo ok noch den Fautfall anbringen, denn du magst

seggen , wat du willst de hürt nu einmal dor

tau."
11 11

-

If äwerläd mi de Saf nu hen un her un fäd

denn endlich tau mi : „Hei 's dien Mutter - Brauder,

un fallst em dorin tau Willen sin un fallst en por

maken !" un ik makt' sei of richtig.

Ik künn nu hier de Geschichten vertellen , de ik

anstellt hew , ward mi äwer woll häuden ! Dat Un

glück künn sienen Gang gahn , un de Vertellung künn

in miene Fru ehr Hän'n fallen un ſei künn mäglich

marken, dat all dese Stückschen afkortet west sünd un

dat sei in ehre Gaudheit anführt worden is , un ſei

künn ſeggen : „Holt ! dit Spill gelt nich ; du heſt mit

Fisematenten spält. Ik will mal de Korten mischen.

So! de Vörhand hew ik, un nu man rut ! Bedein'

mi desen un bedein' mi jennen ! un nu will wi mal

seihu, ob du ut den Ganten büst ? “

Äwer männigmal , wenn sei nu so as mien Fru

still un flietig üm mi herümme geiht un för mi aller

wegen sorgt un mi in chre Fründlichkeit nahgiwt, denn

denk ik doch so bi mi : „ Schäm' di , dat du mit Hin

nerliſtigkeit tau Wark gahn büft ! “ un ik säd nielich tau

mienen Unkel : „ Weitst wat ? Ik vertellt ehr, wo't mit

de dummen Streich vör de Hochtied tauſam hängt.“
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,,,,Plagt hei di ? ”““ frögt mien Unkel. ,,,, Jede recht

ſchäff'ne Kierl möt af un on en gauden dummen Streich

un en gauden Wit maken ; äwer hei darw sei nich

fülmst wieder vertellen , denn dann verlieren sei alle

Ji leben jo glücklich, dormit wesBeid' ehre Kraft.

taufreden."" "Je ," fegg if, „ dat seggst du ; äwer

11??

!!!!

mi is männigmal so tau Maud , as wenn wi noch

glücklicher leben künnen, wenn sei dat Regiment hadd."

Mien Sähn ,"" fäd mien oll Unkel Matthies

un läd mi de Hand up de Schuller , all dat Glück,

wat up deſe Ferd mäglich is , föllt meindag nich in

eine Hand herinne , begnäug' di mit dat , wat du

hest. Un wat den Ehstand anbedrapen deiht , hest

du den ollen Jochen Smitten noch kennt ?- Den ollen

Jochen Smitt mein ik , de mit siene olle Fru achtzig

Johr olt würd, un nahſten mit ehr taufamen an einen

schönen Sommer-Sünndagmorrn begraben würd. - Na,

de fäd mal tau mi denn ik fülmst verstah nicks von

de Sak - Herr Wachtmeister,"" fäd hei, „ ,,de Eh.

stand is as en Appelbom, dor sitt Einer in un plückt

un plückt ; äwer de schönsten un rodsten Appel sitten

in de Spitz, dor langt Keiner 'ranne, denn dor is de

Natur tau fort tau. Wenn nu Einer unverſtännig is

un mit Gewalt de Appel kriegen will , denn halt hei

fik en Staken un hau't de schönen Appel run, äwer of

→

-
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taunicht, un hau't de Telgen dorbi af, woran de besten

Dragknuppen för de Taukunft sitten ; de vernünftig

Mann lett sei ruhig sitten un täumt bet up den Spät

harwst, denn fallen sei em von sülwst in den Schoot

un denn ſmecken sei vel fäuter. Un dorüm, Jung","

set't mien oll Unkel hentau , un ſien oll ieruſtfaſt Ge

sicht sach of gor tau truhartig ut, „„kläter dien roden

Appel nich vör de Tied von den Bom un täuw bet

tau'm Spätharwst -dien wohrt jo nich lang' mihr

un wenn du dien Fru den leßten schönen Appel bringſt,

denn vertell ehr of de Geschicht von dien dummen

Streich vör de Hochtied , denn fallst du seihn , denn

freut sei sik doräwer.""

4848

-
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Dat ierste Kapittel.

Worüm Möller Boß nich Pankerott spelen kann , un wo ans

hei den Herrn Amtshauptmann in grote Noth bisteiht.

Döfft bün if of un hew of Pädings hadd ; vier

Stück. Un wenn mien vier Pädings noch lewten un

güngen mit mi äwer de Strat , denn würden de Lüd

still stahn un seggen : „,kiekt , wat fünd dat för dägte

Kierls ! Nah so'n Ort kann Ein up Stun'ns lang'

fäufen ; dat sünd noch Pädings ! " Un ein was

dorunne , de was en Kopps länger , as de annern un

ket äwer ehr rut , as Saul äwer siene Bräuder ; dat

was de oll Amtshauptmann Wewer un hadd en sau

bern blagen Rock an un ' ne gellrige Hos' un lange

blankgewichste Stäweln , un was ſien Gesicht of von

Bocken terreten un hadd de Düwel of sien Arwten

dorup döscht, dat hei utsach, as hadd hei mit dat Ge

sicht up en Ruhrstaul seten ; up sien breide Stiern

ſtünn schräben, un ut fien blagen Ogen kün'n Ji lesen :

4
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,,kein Minschenfurcht, woll äwer Gottsfurcht! " Un

hei was en Kierl up en Play.

??

2006 2007

Des Morgens hentau elben, denn satt hei midden

in de Stuw up en Staul un sien leiwe Fru snert

em denn ' ne witte Schawrack üm den Hals , wat sei

dunimals en Burgiermantel" näumen deden un stöwt

em mit Puder in un bünn de Hor hin'u tauſam un

drellt em einen nüdlichen Zopp.

fed Dat was denn grad nicks Besonders , un unf

Frugenslüd dreihn uns achter'n Nüggen jo of noch

ümmer en nüdlichen Zopp ; äwer so einen, as de Fru

Amtshauptman'n drellen ded , so einen kriegen unf

Ort nu nich mihr t'recht , denn wenn de oll Herr 's

Middags unner de Kaftannenböm in'n Schatten spa

zieren güng, denn kek dat oll lütt Spitbauben-Zöppken

so fidel um vernimm äwer den blagen Rockkragen weg

un säd tau Jeden, de 't hüren wull : „Ja, kiek , Klas

Abendfegen! Wat dn di denkst ? Of bün blot dat

bütelst En'n von sienen Kopp, un wippel all so curjos

in de Welt herin, nu kannst du di vörſtellen, wo luſtig

dat binnen ut füht. " duoliaid 3s , quofaginu 20

Un wenn ik denn ' ne Bestellung utrichten ded von

mienen Vader un hadd't glatt rut kregen , denn slog

hei mi up den Kopp , un ſäd : „ Fix , Jung', as en

Füerflott! Dat möt nich lang' hacken um knaren un
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1

knacken, as du losdrückst, möt't of blitzen. Nu gah

hen nah Mamsell Westphalen un lat di en Appel

geben." - Tau mienen Bader säd hei denn : „Mien

Herzenskindting, ne , wat denn? Sei freu'n sik woll

of , dat Seizen Jungen hebben. Jungs fünd beter

as Dierns ; Dierns fünd mi tau quarig. Gottlob, if

hew of en Jungen; if mein mienen Jochen. Ne,

wat denn? "

J

piek true:MUN.

Mien Bader fäd tau mien Moder : Weißt wat

de oll Amtshauptmann ſeggt ? Sungs fünd beter as

Dierns." It stüun äwer in de Kamer un hürt dat,

un säd natürlich: „ Ja woll," säd it,,mien Päding

hett ümmer Recht, Jungs sünd beter as Dierus un

Allens nah Verdeinst un Würdigkeit," un nam dat

grot Stück Bottkaufen un gaw mien Swester dat lütt,

un bildt mi nicks Gerings in , denn if wüßt jo nu,

dat ik en grot Stück von en lütten Appel was. Äwer

dat süll nich so blieben , de Sat, de freg en Üm

ſwang. — agregar aux gens mansij den wing

Eines Dags- 't was in de Tied, as dat Tafel

tüg, de Franzosen , ut Rußland t'rügg kamen wieren,

un as sik dat all bi uns so rögen würd - floppt wer

an den Herrn Amtshauptmann ſien Stum. Herein ! "

rep de oll Herr , un rinne fam oll Möller Voß ut

Gielow , mit't verkiehrt En'n tau ierst, un makt en

w
w
w

4*
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Diener , de hellsch dwastings ' rute fam, as müßt

hei den Herrn Amtshauptmann vör allen Dingen ierst

wiesen , von wat för 'ne Ort Tüg fien Hosenbodden

makt wier. ,,,,Gun Dag , Herr Amtshauptmann ! ""

fäd hei. Gun Morrn, mien leiw Möller ! " säd

de oll Herr. Na, wenn sei sik ok verschiedene Dags

"1

tied böden, so hadden sei doch, jedwerein up sien Ort,

recht, denn de Möller stunn des Morgens klock vier

up, un bi em was't Nahmiddagstied, un bi den Herrn

Amtshauptmann was't tiedig an'n Morgen , denn hei

ſtunn Klock elben up. Wat wull Hei , mien leiw"1

Möller ? " — denn dunn würden de Möllers noch

"Hei heiten. -Je, Herr Amtshauptmann, ik kam

tau Sei in ' ne grote Saf. -— Jk wull Sei man mellen:

ik wull nu of Pankerott spelen." " „Wat wull Hei,

mien leiw Möller ? " ,,,,Pankerott spelen , Herr

Amtshauptmann. "" - „Hm , hm ! " brummt de off

Herr, das ist ja eine verzweifelte Sache ! " un rift fik

den Kopp un geiht in de Stuw up un dal. Wo

lang' wahnt Hei all in dat Stemhäger Amt ?"

,,,,Taukamen Jehanni warden't drei un dörtig Johr.""

Hm, hm," brummt de Herr Amtshauptmann wieder,

,,un wo olt is Hei, Möller ? - In'n Artaust war

den't flew un sößtig Johr , känen mäglich of föß un

fößtig fin, denn wat uns' oll Paſter Hammersmidt

"1

-

O
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was, de was nich sihr för de Kirchenbänker un för

Schrieben äwerall nich, un de Fru Pastern , de dat

Auschrieben besorgen ded leiwer Gott, sei hadd ok
of

füß ehr Laft — de let dat ümmer up en drei

Johr anfummen , dormit dat sit de Schriewerie of

lohnen ded, un güng denn eins 's Nahmiddags dörch

dat Dörp un schrew de Göhren an; äwer dat güng

denn ümmer mihr nah de Grött un nah de Vülligkeit,

as nah't Öller, un mien Moder säd ümmer, sei hadd

mi 'n Johr in'n Schaden refent , wiel dat ik man en

knendlich Kind west wier. Äwer von flew un sößtig

bruk ik mi nicks afstrieden tau laten, de bün if miß.""

De oll Herr Amtshauptmann is während deß in

de Stum up un dal gahn un hett mit halben Uhr

tauhürt un steiht nu för den Möller still un fikt em

stiew in de Ogen rin un seggt barsch: „Möller Voß,

denn is Hei vel tau olt tau sien Vörnehmen."

" Wo so denn? "" frögt de Möller ganz verdußt.

„ Pankerottmaken is en swer Geschäft , dor ward Hei

in Stenen Öller nich mihr mit farig." Meinen

Sei , Herr Amtshauptmann ? ““ — „ Ja, dat mein

28

03

#11

if. Wi sünd dor beid tau olt tau, dat möt wi

jung'n Lüd äwerlaten. Bedenk Hei mal, wat würden

de Lüd seggen, wenn ik Pankerott spelen wull? Sei

würden seggen: de oll Amtshauptmann up den Sloß

-

-

11
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is nahrsch worden ," un läd em nahdrücklich de Hand

up de Schuller , un sei hadden recht , Möller Voß.

Ne, wat denn ? " - De Möller kitt sien Stäwelsnuten

an, kraßt sik achter de Uhren : „,,,Wohr is't, Herr ! ""

,Na, " frögt de oll Herr, un schüddelt den Möller"
-ހ

so'n Beten an de Schuller , wo drückt Em denn de"

Schauh? Wat quält Em denn hauptsächlich? "

" Quälen? feggen Sei, Herr Amtshauptmann ! "" rep

de Möller , un 't was , as hadd em ' ne Imm achter't

Uhr steken, so fragt hei. „,,, Schinnen , Herr , süllen

Sei seggen , schinnen ! De Jud! de verfluchtige

Jud! Un denn de Prinzeß , Herr Amtshauptmann !

de verfluchtige Prinzeß ! "" „ Süht Hei, Möller?

dat is ok en Hansbunkenstreich von Em, dat Hei sik

in sienen Öller in en Prozeß rin gift. " ,,,,Ie, Herr,

as if mi in den'n rin gaw, was it noch in gauden

Johren, un ik dacht of ſo , it würd em noch bi Lebs

fieden utfechten; äwer i
mark woll so'n Prinzeß hett

en längern Athen, as 'ne iehrlich Möllerlung' uthollen

fann. "" Hei löpt nu äwer , mein it , stark tau

En'n." " Ja, Herr Amtshauptmann, un denn löpt

hei mi dod , denn mien Sak ward woll slimm stahn,

un de Avkaten hebben s verbruddelt , un wat mienen

Vadder, den ollen Jochen Vossen , sien Sähn is , de

au dat Ganze arben deiht , dat fall so'n richtigen

11
-
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2

"1

Slus'uhr sin, un de Lid feggen jo , hei hett en Swur

dorup dahu, dat hei mi rut smieten will ut de Bor

chertsche Wirthschaft tau Malchin. Un, Herr Amts

hauptmann, if hew 'ne gerechte Saf, un wo it tau'nif

Prinzeß kamen bün, weit if of hüt noch nich, denn de

oll Borchertsch, as sei was de Tanten
4 leben p

von mien Mutter chr Swesterdochter, un Jochen Voß,

wat mien Bedder was 1111 ,3t weit de Ge

schicht," seggt de Herr Amtshauptmann , un wenn if

Em raden kann , denn vergliek Hei sik." 7 "
""Dat

kann if nich, Herr! Unner de Hälft deiht dat Jochen

Bossen sien Slüngel nich , un wenn if de rut geben.

fall, bün 'ten Snurre. Ne, Herr Amtshauptmann,

't mag gahn , wohen't gahn will, geben dauh 'f mi

nich, it gah bet an den Herzog. — So'nSo'n Slüngel, so'n

Näs'water, de mit sien Vaders Geld in de Taſch gahn

un trecken kann , wo hei will , un nich weit , wo 'n

Minschen tau Maud is , de ' n Husstand erhollen fall

in desenslichten Tieden, den'n de gottverdamten Hallunken

Franzosen sien Veih nich nahmen hebben un sien Mähren

nich ut den Stall treckt hebben un sien Hus nich plün

nert hebben , de will fit gegen mi räfen ? - Herr

Amtshauptmann , Sei verlöben woll , ik haust in so'n

Bengel, un nehmen S nich äwel, wenn if unbescheiden

bün.""
Möller Voß,“ seggt de oll Herr , „ ruhig,"

---
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Möller Boß! De Prozeß fümmt jo of en mal tau

En'n, denn hei ' s jo in'n vullen Gang. ” — „ „ In'n

Gang, Herr Amtshauptmann ? Ne, hei ' s in'n Swung,

as de Düwel säd, dunn hadd hei Gottswurt in de

Pietsch bunnen un swenkt't sik üm denKopp rüm. "" --

Wohr, Möller Boß, wohr is't ! Äwer indessen,

dit kann Em doch up den Ogenblick nich so drücken. “ ——

Drücken ? - Klemmen, seggen Sei, Herr, klemmen,

dat Einen dat Blaud ut de Fingerspizen spritt.

De Jud, Herr Amtshauptmanu , de dreimal distellirte

Jud! "" ,,Wecke Jud is dat?" frögt de Amts

hauptmann.

Fingern un licht fik so hallweg üm, ob em of Ein hürt

""

Un de Möller dreiht sienen Haut in de

sun

slepten

to

langsam

an den ollen Herrn

-

→

-

'ran, Leggt de Hand an den Mund un fluſtert halw

lud: De Stig, Herr Amtshauptmann."" —ww → „Pfui !“

seggt de oll Herr. ,Wo kümmt Hei tau den'n

Kierl? " us" Herr Amtshauptma
nn

, wo tümmt de

Esel tau de langen Uhren ? Weck gahn nah'n Fer

beernplücken un verbrennen ik in'u Nettel , un de

Gägelowich Köster glöwt , hei hadd sien Schuwfohr

vull heilige Engel, un as hei baben up den Barg kam,

un as hei glöwt , sei füllen nu upburren , dunn fatt

den Düwel sien Großmoder dorin un grient em an

un säd: „Badder , wi spreken uns wieder! " Ju

A
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miene grötste Noth, as de Fiend mi Allens nahmen

hadd , hew it mi tweihunnert Dahler von em leihnt,

un nu hew if sied twei Johr von Termin tau Termin

mi ümmer unnerschrieben müßt, un de Schuld is ruppe

frapen bet up fiewhunnert Dahler , un äwermorgen

fall ik sei betahlen. " „Möller, hett Hei fik unner

fchreben ? "

##

" Ja, Herr Amtshauptmann. """
-

41

Denn möt Hei f of betahlen.If

!!!!

Wat schreben is,

is schreben." — ,, Je , Herr Amtshauptmann , if

dacht ...." „Helpt Em nicks : wat schreben is,

is schreben." - ‚Äwer de Fud .... " " „Möller,

wat schreben is, is schreben." - " Je , Herr Amts

hauptmann , wat danh it denn dorbi ? "" De oll

Herr ging in de Stum rüm un rew jik den Kopp

un fet den Möller denn mal wedder so recht iernstfast

an, un de Möller fet em wedder so an , un endlich

fäd hei : „ Möller , jung' Lüd kamen ut so'n Verlegen

heiten beter rut, as oll ; schick Hei mi einen von sien

Jung's." De oll Möller tek sik wedder up de

Stäwelsnuten un dreiht sit 'ne halwe Wenning rüm

un säd mit 'ne Stimm, de gung den ollen Herrn

Amishauptmann dörch un dörch : „ „Herr , wen fall ik

schicken ? Mien Jochen hett sik dod mahlt , un

Corlen hebben verleden Johr de Franzosen mitnahmen

nah Rußland un hei ' s nich wedder kamen. ""

2

1

-

-

--

-
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„ Möller ,“ ſeggt de oll Amtshauptmann un ſtrakt den

ollen Möller den Puckel dal un fött em unner dat

Kinn , „hett Hei denn gor kein Kinner ? “ „Ja,

Herr Amtshauptmann,"" seggt hei un wischt sit äwer

de Ogen,,,uoch so'n lütt Diernwarks.“ “ → „ Fe,“

seggt de oll Herr ,,,Möller, if bün nich sihr för de

Dierns, Dierus fünd mi tau quarig. “ →- ,,Dat sünd

sei, Herr, sei sünd tau quarig ! "" „Un nüßen känen

ſei Em in ſo'n Ümſtän’n gor nich, Möller. “ → „ „Wat

ward denn ut mien Sat?"" „ Excutfchon, oll Fründ ;

de Jud ward Em Allens wegdragen laten. " — w
Na

,

Herr Amtshauptmann, dat hett de Franzos' all twei

mal dahn , denn fann't de Sud nu of mal versäuken.

De Mählenstein ward hei jo liggen laten. Un tau'n

Pankerott, meinen Sei , bün ik tau olt? " " — „Ia'

mien leiw Möller." „,„,Na, denn adjüs, Herr Amts

hauptmann! "" - Dormit gung hei.fion ཏྟཱ ཏི ॰॰ ༢

Devoll Herr steiht noch 'ne Wiel un kickt den

Möller nah, as hei äwer den
Sloßhof

geht un seggt

*

-

Sto

$2
tau fif: ,,'T is en slimm Stück för einen ollen

Mann, den annern so allmählig an de slichten Tieden

un an de noch slichteren Minschen tau Grun'n gahn

tau seihn. Wer äwer kann em helpen? Dat Einzigst

is em Tied gewinnen laten. Ficwhunnert Dahler!

Wer hett up Stun'ns fiewhunnert Dahler ? If

---

--
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glöw, wenn de oll Roggenbom tau Scharpzow utnahmen

ward , denn kann Ein dat ganze Stemhäger Amt up

den Kopp stellen in de Stadt dortau , dor fallen fein

flewhunnert Dahler rut ; un Roggenbom deiht dat nich.

Tan Ostern güng dat mäglicher Wies' ; so lang' täumt -

äwer de Jud nich. — Ja , ja ! För oll Lüd is't 'ne

slimme Tied ! " mimup got ju drijf &nsich

100

Un as hei noch so rute fickt ut dat Finster, dunn

ward dat buten so lewig up den Hof, un säben fran

zösche Schaffürs rieden in't Dur rin un de ein stiggt

af un binnt sien Pierd an de Klink von Mamsell

Westphalen ehren Häunerstall un geiht stracks rinne nah

den ollen Herrn sien Stuw un fängt dor an, em wat

för tau Backeriren un mit de Armn tau fuchteln , wobi

de oll Herr ganz ruhig stahn bliwt un em aufift.

As dat äwer düller ward un de Franzos' de Plämp

blank treckt , geiht devoll Herran de Klingel un röpt

nah Friz Sahlmannen, wat fien Klafafter was un de

lopenden Geschäfte besorgen müßt, un hei seggt : „Friz,“

feggt hei,,,lop runne nah den Herrn Burmeister , ob

hei nich glief en Beten kamen wull, denn mien Latien

wier wedder mal tau En'n. "sorblir den så se már

-—--

Un Friz Sahlmann künimt nu dal nah mienen

Vader un seggt : „Herr Burmeister , kamen S' firing

'ruppe nah't Sloß ; dat geiht füs allmeindag nich
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gaud ! " „,„,Wat is le denn los ? "" frögte mien

Oll. — „ Up den Sloßhof hollen söß entfamtige, fran

zöſche Spitzbauben-Schaffürs , un wat de Öbberſt von

ehr is, de is binnen bi den ollen Herrn un hett allen

Respect vergeten un hett blank treckt un fackelt em mit

de nakte Plämp vör de Ogen, un de oll Herr steiht

vör em steidel in En'n un rüppelt un rögt sit nich,

denn hei versteiht ſo vel von't Franzöfch, as de Kauhso

von'n Sünndag." Dat wier der Deuwel ! ""

feggt mien Oll un sprüng up, denn hei was en frä

figen , resolvierten Mann, un Furcht hadd hei nich ſo

vel, as dat Swart unner'n Ragel , un lep up't Sloß.

TAGS As mien Oll rin fümmt tau den Herrn Amts

hauptmann , dunn futert de Franzos' dor ' rüm as en

will Diert, un ut sien Mulwark pruft't dat herut, as

wenn en Tappen ut 'ne Tuan trect is , de oll Herr

äwerst steiht ruhig dor un hett sienen Tikzionnöhr von

Pochen in de Hand, un wenn hei'n Wurt von den

Franzosen hallweg' versteiht , denn sleiht hei nah , wat

Poche woll dortau seggen deiht, un as mien Oll heran

fümmt, dunn frögt hei : „Mien Herzenskindting , wat

will de Kierl? Ne, wat denn ? - Fragen S' doch

den Kierl, wat hei will." Mien Vader fängt also

mit den Kierl an tau reden , de äwer stellt sik so une,

gebierdig un schimpt un ſchaudiert , dat de oll Amts

-
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hauptmann wedder frögt : „Mien Herzenskindting, wat

iewert sik de Kierl? " — Na , endlich frigt mien OL

den Franzosen so wiet , dat hei mit sien Sak herut

rückt , un as hei nu den ollen Herrn verkloren deiht,

dat de Franzmann föfteihn fett Offen un ' ne Last

Weiten un sabenhunnert Ehl gräun Laken un hunnert

Luggerdur verlangt un denn för fik un sien Lüd noch

velen „dü Wäng," dunn ſeggt de oll Amtshauptmann

„ Mien Herzenskindting, seggen S' den Kierl, wi wull'n

em brave… .."54 "Holt! " röpt mien Oll , „Herr

Amtshauptmann ! Dat Wurt seggen Sei nich , dat

ward hei in de letzte Tied up vel Fläg' all hürt hebben,

un hei künn't mägliche Wies' verstahn. Ne , ik rad

dortau, wi geben em den dü Wäng ,"

woll dat Anner in de Hor drögen. "

Amtshauptmann gimt em recht un röpt Frit Sahl

mannen , hei ſall von Mamsell Westphalen Gläſ' un

Wien besorgen, äwer nich von den besten.

5
denn mag jo"1

Un de Herr

Na, de Wien, de kümmt, un mien Vader scheate

den Franzosen in, un de Franzos' schenkt mienen Vader

in un ' t geiht ümmer ümschichtig , un mien Oll , de

feggt : Herr Amtshauptmann," seggt hei, Sei möten

mit 'ran un möten mit helpen, denn dit is ein von

de Ort, de keinen Bodden in'n Liew hett." Mien

Herzenskindting ,"" seggt de oll Herr , ik bün en

"

1111
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ollen Mann , un bün ierste Herzogliche Beamte in't

Stemhäger Amt , wo paßt fik dat för mi, dat ik mi mit

den Kierl in de Zech gew. "" - „Je," feggt mien Oll,

,,Noth kennt kein Gebot ; un dit is för't Vaderland."
マン

21

07

Un de oll Herr set't sit mit ran un wirkt of nah

Kräften. Doch nah einige Wiel seggt mien Oll : Herr

Amtshauptmann, de Kierl ward uns äwer ; dat wier

' ne Gnad von Gott, wenn hei uns up Stun'ns Einen

schicken ded, de en gauden Magen un en fasten Kopp

hett." Un as hei dit ſeggt , dunn kloppt dor wat an

de Dör. Herein! "" Gun Dag of!" seggt off

Möller Boß ut Gielow up kümmt in de Dör. ,, Gun

Dag, Herr Amtshauptmann.“ - „„Gun Dag , mien

leiw Möller."" ,3e , Herr i kam noch mal in

mien_Saf.” — „„ Dornis hüt kein Tied dortau , “"

seggt de oll Herr, denn Hei süht woll, in wat för

Ümſtän'n wi uns befinnen. “ “ — Un mien Vader röpt :

,,Mien leiw Boß, kam Hei her un dauh Hei en christ.

lich Wark un Legg Hei sik hier dwars vör den Fran

zosen in't Geschirr un nehm Hei'n mal tau Protocoll,

ämer scharp. " Un Möller Voß fickt mienen Ollen

an un fickt den Herrn Amtshauptmann an un denkt

fien Deil, as jenne Kuhnhahn , un seggt tau sil: up

fo'n Gerichtsdag bün't noch nich west ; find't sit äwer

Licht in de Sak.

64
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Mien Vader geiht nu an den Herrn Amtshaupts

mann rau un seggt : Herr Amtshauptmann , dit is

uns Mann , de ward mit em farig , it fenn em."

'

1111

11

J

Schön,"" feggt de oll Herr, „„mien Herzenskindting,

wo warden wi äwer mit de söß Ktcrls hier buten up

den Sloßplat farig? Dit is man so'ne Maro

dür un Ströper - Ban'n," seggt mien Oll,,,laten S

mt man mienen Willenik mak sel grugen; " un hei

röpt Frit Sahlmannen un seggt : „Fris, mien Sähn,

gah hinnen dörch den Sloßgorn, dat di Ketner füht

un lop nah den Uhrkenmaker Droz , un süll stantepeh

fien Unneform antrecken mit de langen swarten Stic

feletten un de Borenmüt un Obergewehr un Unner

gewehr un füll fik dörch de lütt gräun Purt dörch den

Goren fliken bet unner dat Ecfinster, un denn ſüll hei

hausten." how spilt is noted . lis et to3rd

2946Wak nu den Uhrkenmaker Droz anbedrapen deiht, so

was het von Geburt en Nöffschandeller, hadd vele Potenta

ten deint un of de Franzosen un was nahsten in mien

Vaderstadt hacken bleben, indem dat hei 'neWittwe friegen

ded. Sien französch Unneform hadd hei uphegt, un wenn

hei des Abends in de Schummerstun'n tau'n Uhrenflicken

nich mihr seihn kunn, denn treckt hei fit fien Mondirung

an un gung immer in sten lütt Kamer up un dal ;

äwer in'n Horen, denn mit de Borenmüş gung't nich, de

h
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schrammt an'u Bähn. Un denn redt hei von „la grang

Nationg" un lö grang Amperör " un tummandiert dat

ganze Batteljon un let rechts inswenten un links inhau'n,

dat sit Fru un Kinner achter't Bedd verkropen. Hei

was äwer en gauden Mann un ded kein Kind wat,

un Dags äwer lag la grang Nationg" in'n Kuffert,

un hei flickt Uhren un puhst un smert sei un att

meckelbörgsch Pölltüften un ſtippt sei in meckelbörgsch

Spec.

Sk

Na, während deß nu also de Uhrkenmaker sik de

Stiefeletten anknöpt un de Borenmüt upset't , satt

Möller Voß mit den Franzosen tauſam un let ſik dat

in den Herrn Amtshauptmann ſieuen Rothwien ſur

warden, un de Franzos' stödd mit den Möller an un

fäð : „A Wuh !" un de Möller nam denn fien Glas,

drünk un säd : „ Na nu ! " " un denn stödd de Möller

wedder mit den Franzosen an, un de Franzos' bedankt

fik un säd: „Serwitör ! " un de Möller drünk denn

of un säd : ""Sett en vör de Dör ! "" un so redten

sei französch mit en anner un drünken.

So würden sei denn nu ümmer fründschaftlicher

mit en anner ; de Franzos' stek de blanke Plämp in de

Scheid, un't wohrt nich lang', dunn ruſſelt ſien swarte

Snurrbort den ollen Möller unner de stuw Näs' un

de Möller fmet em en Por in't Gesicht, de säden man
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so: „Stah!" denn de oll Möller hadd en Mülgeschirr,

as wier hei mit 'ne Worpschüpp upfött , un jedwerein
B

u

gun
g
u
n

.

Grad' as dit geschach, dunn hauſt dat unner dat

Ecfinster, un mien Oll slek fik rut un säd den Uhrken

maker Bescheid, wat hei dauhn füll. De Herr Amts

hauptmann äwer güng ümmer up un dal un dacht,

wu goge Herzogliche e leggen
woll dortau

würd, wenn sei dit mit anseg, un säd tau den Möller :

„Möller, verzag' Hei nich , it ward't Em gedenken."

Un de of nich , sondern drünk rüſtig
www verzagt

wieder.
Sy

7 De Uhrkenmaker güng während deß heimlich wedder

trügg dörch den Sloßgorn, as hei äwerst up den gefrügg dörch den Sloßgorn, as

AH

wöhnlichen Weg fam, de nah't Sloß 'ruppe geiht,

dunn fmet hei sik in de Bost un trampft up, denn hei

was nu wedder „grang Nationg ," un hei marschirt

strack un stramm in't Sloßdur ' rinne , wat hei denn

of schön taurecht kreg , wiel dat hei von Angesicht un

Statur en auseihnlichen Kierl was. Na , de söß

Schafsürs, de bi ehr Pierd ſtünnen, de keken un fluſter

ten mit un de ein güng nah em ran unteenanner,

frog, wohen? un woher ? Droz äwerst kek em recht

of day plac

höhnschen äwer de Schuller an un antwurt't em fort

un barsch up Französch , hei wier de Quartiermeister

STRED

GREAT SERT

Seleg

5
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von't drei un säbentigste Regiment, un in 'ne halm

Stum'n fem dat von Malchin rup, nn hei müßt ierst mit

Mußið lö Balljif reden. Duun schot den Schaffür

dat Blatt, un as Droz en beten handgrieplich mit den

Tumpahl up Marodürs tan spißen anfung an vertellt,

dat sien Oberst gistern en por hadd dod scheiten laten,

dann drückt sit ierst de ein, un dunn de anmer , an

wenn of noch weck von ehr taufam fnatern deden un

up dat Sloß wies'ten von wegen ehren Cummandür,

so hadd doch keiner rechte Tied tum Täuben , un in'n

Handümdreihn was de Sloßhof leddig, un in't Bram

borgsch Dur stün'n wi Jungs un keken de söß fran

zöschen Schaffürs nah , wo sei den deipen Leimweg

hendal klabasterten , denn dat was grad in de ſchönſte

Tied von de dunnmaligen meckelbörgschen Landweg ' , fo

in'n Frühjohr, in'n Andäu.

Dat tweite Kapittel.

Wat Mamsell Westphalen un de Uhrkenmaker mit enanner

redten, un worüm Friedrich den Franzosen de Knop von de

Hosen snieden will un em nahsten in den Stemhäger Baben

holt tau Bedd bringt , nn worüm Fieken den Malchiner Kop

mann nich namen hett.

As de Sloßhof leddig was, marfchirt de Uhrken

maker mit Obergewehr un Unnergewehr in Mamselt
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Westphalen ehr Spies'kamer rin, un Mansell West

phalen drögt ſik de Ogen un säd : „Herr Drot, Sei

fünd en Engel der Rettung ! " — Sei nennt em näm

lich ümmer , Droi " stats ,, Droz ," wiel set glömt,

„ Droi " wier richtiger Französch, un de Lüd geben em

den richtigen Akzang nich. ·nich. De Engel der Rettung

set't nu sienen Schapschinken an den Septubben, hung

sien Fes'met an den Fleischhaken , stülpt sien Boren

müş up dat Bottersatt un set't fik fülwst up den

Anrichtklok , treckt en gewürfelt Snuwdauf herut, läd

dat sauber up de Knei tausam un fohrt sit dormit

tweimal fanftmäudig unner de krumme Näf dörch,

treckt drup sien grote , runne Snuwtobacksdos' herut

un reckt sei Mamsell Westphalen hen un frog ehr :

„ Pläh t'i ? “ — „, „ Ja woll,"" säd Mamsell Westphalen,

... pläh t'i mi dat, denn, Herr Droi, if hew sihr slichte

Ogen, un sei fünd sied verleden Harwst immer swäcker

worden; ik hadd dunn de grote Krankheit um de Dof

ters geben ehr en hogen Namen ; äwer, Herr Droi,

if fegg, dat was dat gewöhnliche , miserabele Stoppel

fewer un dor bliem it bi."" So fäd sei un fett vör

Herr Droin 'ne schöne braden Ahnt un 'ne Buddel

Wien , äwer von den Herrn Amtshauptmann fienen

gauden, un maft en Knix, as wenn Ein in't Water

unnerduken deiht un säd of : „ Pläh t'i ? " — Na, den

13

5*
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Uhrkenmaker „pläh t'i 't " dit denn of sihr , un em

würd tau Maud , as wier hei'n würklichen Engel , un

Mamsell Westphalen ehr Spies'kamer wier gegen sien

Pölltüften un Speck en Paradies , un as hei bi de

tweite Buddel Wien was, red'te hei vel von den schönen

„Wäng dö Walangäng" un von „der ßöne Sweiz." —

Un Mamsell Westphalen säd : ,,,,Sei hebben recht,„Sei

Herr Droi, Sweit is ' ne schöne Saf , pör Allen bi'n

Snuppen; it drink denn ümmer Flederthee." " — „Ah,“

seggt Herr Droi, „Fiereteh ? Wui, sche swi fiähr von

meine Land. Oh, Sie muß mal kommen in die

Land , da fingen die Vögel und da brummen die

Bachen.1. In bufar Und2x4 *Irg Sort

Na, mittewiel was dat düster worden, un Frizz

Sahlmann kümmt herin in de Spies'kamer un feggt :

„Na , dit's ' ne schöne Geschicht : de Herr Amtshaupt

mann löpt in'n Horen bi düster Nacht in'n Goren

rümme un refonnirt för sik hen , de Burmeister hett

sik sachten ut den Stom makt, Möller Vossen sien

Friedrich hölt nu all ' ne Stun'n lang vör den Dur

un schimpt up de verfluchten Patriotten un up den

Spizbauben Dümurrjöh, un de Möller hölt den Fran

zosen de Fust vör de Snut un frögt, wo sien vier

Mähren un sien föß Offen bleben füud , de em de

Franzosen nahmen hebben, un de Franzos' ſitt dor un rüp
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pelt un rögt fik nich un rallögt. "— ,,,,Frit Sahlmann,

frögt Mamsell Westphalen,,,,,rögt hei sit nich?""

„Ne, Mamselling." - " Frit Sahlmann, ik weit, Du

hest tauwielen den Hafenfaut in de Tasch , un Du

dröggst di männigmal stark mit Unwohrheiten ; if

frag Di up Dien Gewissen : rögt hei fik gor nich? ""

„ Ne, Mamfelling, ganz un gor nich.“ " Na, Herr

Droi, denn kamen S', denn will wi 'ruppe gahn un

dor tum Rechten seihn ; nehmen Sei fik äwer wat von

Ehr Geschirr tum Hauen un tum Stefen mit, un wenn

Sei seihn, dat hei mi tau Liew will, denn stahn Sei

mi bi. Un Du, Frit Sahlmann, lop nah den Möller

fienen Friedrich un segg em, hei fall de Pierd afsträngen

un fall 'rin kamen , denn beter is beter, un wat Ein

gaud dauhn kann, ward Twei nich fur.'

Y

Friedrich kümmt denn nu of 'rin un frigt en

dägten Snaps un schüdöt sik, as dat nah en groten

Sluck Mod is , un de Tog geiht nu vörwarts nah

den Herrn Amtshauptmann ſien Friedrich vöran,
Stum

denn Mamsell Westphalen, de den Uhrkenmaker unner

den Arm fat't hett un taulest Friß Sahlmann in'n

Hinnerholt.

230

HOLINESS

As sei ' rin kamen in de Stuw, fitt de Möller

an'n Disch un hett twei vulle Gläs vör sik stahn un

stödd mit dat ein an dat anner un mit dat anner an



70

11

11

dat ein un drinkt ümschichtig vör Twei un grient

Lustig äwer dat ganze breide Gesicht. Den Rock hett

hei uttagen , wiel em bi de Saf heit worden is , un

up den Kopp hett hei den Franzosen fiene Haskett mit

den langen Pierdswanz, un äwer fienen dicken But hett

het so gaud, as't geiht , den Franzofen sienen Sübel

fuallt. De äwer liggt verlangs in ' ne Eck von den

Sopha un hett den Herrn Amtshauptmann fiene witt

bomwull'ne Slapmüz up un sienen Slaprock mit de

roden Blaumen an, un de Spißbauw von Möller hett

em stats den Säbel 'ne grote Fedderflunk in de Hand

geben un dormit fuchtelt hei stillswiegend in de Luft

rüm, denn reden kann hei kein Wurt. 90%31979 (@yumi

As Mamsell Westphalen in de Dör tümmt un

den Umstand füht, set't sei de beiden Arm in de Sied,

as jede rechtschaffne, öllerhafte Person, de up richtigen

Wegen is , eigentlich dauhn müßt , un frögt : „Möller

Voß, wat fall dit ? Wat heit dit ? Un wat bedüid't

dit?" De Möller will antworten, frigt äwer dat

Lachen un bringt mit knappe Noth herut : „ Kemedi

fram ! ““ → „Wat? " frögt Mamſell Westphalen. „J8

dat ' ne Antwurt von en Mann mit Fru un Kinner?

Is dat en Respect vör fienen Börgesetzten, so'ne Uhlen

speigelstreich in siene Studierstuw antauſtellen ?

Herr Droi kamen S' mit." Dormit geiht sei up den

$
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Franzosen los un ritt em de Slapmütz von den Kopp

un sleiht sei em tweimal üm de Uhren un seggt blot

de beiden Würd : „de unschüllige Slapmüß !” un „du.

Farken!" Un dreiht fik üm un röpt : „Un Hei, Frie

drich, kam Hei her, un help Hei mi den Kierl ut den

oll'n Herrn sienen Nockelur ; un Sei, Herr Droi, denn

Sei warden sit dorup verstahn , nehmen S den un

flaufen Möller den Suppenpott von den Kopp un

snallenem von den Säbel los." As dit denn

nu geſcheihn is, dunn ſeggt sei : „Un du, Fritz Sahl

mann, du olle Plätertasch, du Snackfatt von de Ec!

Du unnersteihst di nich un seggst den Herrn Amts

hauptmann, wat mit sien Commoditäten hier paſfirt

is, denn hei lett fei füs verbrennen, un wat kann de Slap

rock un de Slapmüz dorför , dat oll Lüd tau Jung's

warden.“ Dorbi fickt sei den ollen grienigen Möller

scharp an, stedt den Proppen up de Wienbuddel, set't

de Arm wedder in de Sied un frögt : „Wat nu?” ---

""Ik weir't," " feggt Friedrich, tüht ſien Klapp

met ut de Tasch, snappt dat up, geiht up den Fran

zosen los, ritt em de Mondirung up un ward em dor

up ' ne sihr sonderbore Ort unner de korten Rippen

rümfummeln.

190
??

„Herre Jesus , Friedrich ! " röpt Mamſell West

phalen un springt dortwischen, wo plagt em de Bof' ?"1
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Hei ward hier doch keinen Murd auftiften ? “

" Diabel !"" ſeggt Herr Droi un ritt Friedrichen den

Arm frügg, un Friz Sahlmann , de unverstännige

Slüngel, vitt dat Finſter up un ſchrie't : „Herr Amts

hauptmann, Herr Amtshauptmann ! Nu geiht't los!"

- Swabb ! hett hei einen up dat Mul, de em ganz

bekannt vörkam , wiel dat hei däglich von Mamfell

Westphalen ehr Ort en Stückener drei kreg ; dat heit, in'n

pohlschen Bogen berekent , denn tellt würden sei nich.

* pen Friedrichpräwer stumm ganz ruhig dor un säd :

,,,,Wo so denn ? Wat meinen Sei ? Denken Sei, dat

it Winner freten dauh ? Ik will em blot de Knöp

von de Bür affnieden , denn so hebben wi dat ümmer

makt, wenn wi weck fungen hadden, as ik noch gegen

de verfluchten Patriotten in Holland deinen ded un

gegen den Spizbauben Dümurjöh unner den Herzog

von Brunswik in de nägentiger Johren."" Un mendt

fik an Mamsell Westphalen : „,,, Denn, Mamselling,

denn känen sei nich schappiren , denn sackt ehr de Hof

in de Fenei. "" 105

46 ,Schäm Hei sik, Friedrich, mi so wat tau seggen !

Wat gelln mi den Franzosen sien Hosen an un sien

Knei? Un von so'n Anblick will ik hier nicks weiten,

un kein Minsch sall feggen , dat hier in den Herrn

Amtshauptmann fiene Studierſtuw so wat Despectir
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liches tau seihn west is. Ne, leiwerst will'n wi rath

slagen, wo wi mit den Kierl blieben." dra

sker Dunn drängt fik Möller Voß nah vör un will fik

vör de Bost flagen, fleiht sit äwer wieder dalwarts up

de Mag' un feggt: „„Blieben ? Wat blieben? Wo if

bliew, bliwt hei of, un mi beiden hebben Bräuderschaft

drunken, un hei's en richtigen Franzos', un ik en rich

tigen Meckelnbörger, un wer dorvon wat weiten will,

de kam her !"" Un fickt sei all de Reih nah an, un

as Keiner wat dor tan feggt, floppt hei den Franzosen

up de Schuller un feggt ; ,,,,Brauder, it nehm Di mit

mi."" — ,,Dat is ok dat Beſt,“ ſeggt Mamſell Weſt

phalen , „ denn fünd wi em los. — Herr Droi , faten

S'an!" Un de ein grang Nationg " fött de anner

,,grang Nationg " an de Bein, un Friedrich fött em

t'ens den Kopp , Friz Sahlmann dröggt dat Licht,

Mamsell Westphalen kummandirt dat Ganze , un de

Möller geiht in'n lütten Bogen achter her..

dad ,,So ,“ ſeggt Friedrich, nu man hinnen rin in

dat Krett ! So, nu ligg du man ! - Fritz Sahl

mann , ſträng mi de Mähren an ! - Un Set , Herr

Droi, helpen S' mi den Möller ' rup ; awer nehmen

S' fik in Acht, dat hei de Blansirung nich verliert,

denn if fenn em, hei fleiht äwer."

widnik SEISAL ,Khe
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Asude Möller nu sitt, frögt Friedrich : „Na,

Allens an Burd ? " -- „ Allens an Burd! "" ſeggt

Mansell Westphalen. „Na , denn man „ jüh ' ! “

seggt Friedrich. Knapp äwerst is hei en por Schritt

führt , dunn röpt de Uhrkenmaker: „Alt ! alt ! Frie

drif ! — Sie aben vergestern die Camerad ſein Sche

wal , es stehn in die Logis für die kleine Buhl ! "

51

"་་

"Ja,"" ſeggt Friß Sahlmann, „,,,'t steiht in den

Haunerstall." " — „Na , denn hal't ," feggt Friedrich,

„un bind't achter an den Wagen. "and onerisuri, bis:

My Na, dat ſchüht denn of, un as ſei noch dorbi

fünd, kümmt de oll Amtshauptmann von sien Motschon

ut den Goren taurügg un frögt , wat hier los wier.

,,Nicks nich," seggt Mamfell Westphalen, Möller Voß

hett blot den Franzosen inladen , mit em tau führen

un de Nacht up de Gielowsch Mähl tau blieben.“

" Das ist denn eine andere Sache ! "" feggt de oll

Herr. " ",Adjüs of, Möller ! Ik ward Em dat ge

denken."44 De Möller brummelt wat in den Bort

von sihr schönes, fruchtbores Weder, un Mamfell Weſt

phalen flustert Friz Sahlmannen tau , hei füll vörup

Lopen un füll den Franzosen sienen Säbel un fienen

Pierdswanz ut den Herrn sien Stuw halen, dat sei em

nich in de Ogen felen. „Bring sei man nah mien

Stuw," fäd sei, „un stell sei achter mien Bedd.

-
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Friedrich äwer klappt nu mang de Mähren un

jog den Sloßbarg hendal , rin in de Malchiner Strat

un fäd tau fif : dit is dat Praumstück , wenn de

Möller bi desen Damm un bi dit Bädeln up den Sack

sitten bliwt , denn fümmt hei hüt Abend of allein von

den Wagen 'run." Awer as hei mang de Schüns

kam un sik ümsach, dunn lag de Möller twischen den

vöddelſten um hindelſten Sack, un Friedrich säd : „ Ahn

Hülp fümmt de nich wedder run ," un halt en por

Säck hervör un deckt sei em äwer't Liew , dat hei sif

nich verküllen ded. vnig behandlarecorded doufarjot

So temen sei ut de Schüns rut, un de Mähren

sleus'ten ümmmer 'n eben Schritt dörch den deipen Weg

un de düster Nacht hendörch , un Friedrichen kemen

allerlei Gedanken. Tauierst föll em de Miöllerfru in,

wat de vördem feggt hadd , wenn de Möller allein

so ankamen was , un wat sei nu woll seggen würd,

wenn hei fülmt tweit so antem, un wat den Möller

sien Fieken wolld ortau seggen würd , un hei ſchüdd’t

mit den Kopp un fäd : „Keinen gauden Gang geiht't

nich." Un tum Annern föll em in , dat dat of üm

dese Johrstied west was un in so'ne Nacht , as hei

vör'n halw Stieg Johr von de Preußen ut Prenzlow

diffentirt was, un dat hei of dortaumalen , bet hei sik

in't Stemhäger Amt rin slagen, in'n Frieen legen hadd,
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un hadd fit mit en Sledurnbusch taudeckt. Un tum

Örüidden föll em in un asem dat infallen deb,

dunn gnurrscht hei mit de Tähn wo hei mit den

Herzog von Brunswik in Frankreich west was , nicks

up den Liew, nicks in den Liew, as de rode Ruhr, um

wo em de Franzosen jagt un stäfert hadden , un wo

so vel von sien Kammeraden an de Landſtrat liggen

bleben wieren, un of fien beste Fründ, Krischan Kräu

ger, un wo dat Volk kein Erbarmen hebben ded : „ Un

de beiden schönen Brünen , " fäd hei tau sik , „ hebben

sei mi ok nahmen, un if möt hier führen mit twei olle

spatlahme Schinners ? Un de fälen fik hier noch in

den deipen Weg mit so'n Karnallenvagel von Marodür

afquälen , wat gor keinen orndlichen Militör is ? —

Verfluchte Patriotten ! Spitzbaum - Dümurrjöh! "

Dit wieren sien einzigsten Flüch , wenn hei bös

,,Burr, öh ! " rep hei un sprung von den

Wagen un gung achter rüm un flinkt dat Krett up

un kreg den Franzosen bi de Bein un trect em halw

ut den Wagen, huft mit de Schuller unner un drög

em äwer'n Graben in dat Stemhäger Babenholt un

läd em unner ' ne Bäuk. „Je," feggt hei , as de

Franzos' fik dor wat rögen würd , dat is di woll en

beten fucht , äwer du büst binnen fucht , worüm denn

of nich buten? " un tek tau Höcht tum Heben un

was.

11

-

-
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fäd : „Vör de letten Dag' von den Februwori is dit

'ne sihr schöne, warme Nacht , un wenn de Kukuk of

just nich singt, so hew it em doch verleden Sommer in

dese Bäuk singen hürt, un— ſo Gott will — ſingt hei

dit Johr hier wedder." — Un as de Franzos' so'n

beten schuddern ded, as wenn em frür, feggt hei : „ Nich

wohr , Brauder, 't is en beten fäuhl , un ik künn di

hier nu schön taudecken mit en gauden, wieden Schacht,

un dor kreiht nich Hund noch Hahn nah, äwer if will

di wiesen , dat ik en christlich Hart hem," un geiht

nah'n Wagen ran un halt en por Arm vull Stroh

un smitt em dat äwer un seggt: „Na, Adjüs ! Mit

nehmen dau'k di nich , wotau.ſall fik de Möllerfru un

Fiefen äwer di argern ?" Stigt up den Wagen rup

un führt fachten nah Hus. eded vidul TVWAS

3

Nich wied von de Mähl weckte hei den Möller
製程

up un vermüntert em un säd : ,,Möller, setten S' fit

steidelel up den Sack , it help Sei nahſt raf." — De

Möller richt ſik up un säd : „ Ik bedank mi of, Herr

Amtshauptmann ! " un fet sit wild üm, wo hei wier,

un frog, wat dat för ' ne Mähr wier, de achter'n Was

gen anbammeln ded, un as hei ſik wat besunnen hadd,

grep hei achter dal in dat Krett un frog : „Friedrich,

wo 's de Franzos' ? " - Je , wo 's de!"" fäd :

Friedrich un führt vör de Husdör vör un sprung von :

1/11

27
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den Wagen un hülp den Möller 'runne, ihre de Fru

genslüd mit Vicht femen. Sien Herr kräpelt sik

nah de Dähl herup un de Möllerfru kam em ent

gegen un frog : „ Na, Vadding, wo is't worden? " —

De Möller snubbelt äwer den Dörenſüll nah de

Stuw herinne , läd Haut un Hanschen up den Difch

un gung en pormal in de Staw up un dal, wobi hei

ſihr de Nizz in't Og fat't hadd, un säd : „ Dat is end

ſweren Gang ! “ - „„ Dat feih if , " " ſeggt de Moller=

fru. Fieken satt achter'n Disch un neiht Linnentüg.—

Un de Möller güng wedder stolz up un dal un frog:

,,Seiht Ji mi gor nicks an ? " ,,,,Naug, "" fäd fien

Fru. " Du hest wedder bi Bäcker Witten seten un

hest Diene bedrängten Ümstän'n vergeten un Dien Fru

un Kinner un hest Di in ' ne Zech geben." " — „ So ?

Meinst Du? Denn lat Di seggen : en flauk Haun

Leggt of vörbi. Ne , if hew mit den Herrn Amts

hauptmann un den Burmeister un en franzöfchen

General, oder so wat , Bräuderschaft drunken , un de

Herr Amtshauptmann hett mi seggt, hei wull mit ge=

denken, denn dit güng för't Vaderland. Un, Fieken,

Di segg it, smiet Di nich weg . Dat hest Du nich

nädig ! Den Malchiner Kopmann haddſt Du vör

mienentwegent friegen künnt ; äwer Du willst jo

nich!" Fieken tek so halw tau Höcht von ehr

•

-
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Reiherie un fäd : „ Vadding , lat dat doch , tum wes

nigsten hüt Abend! “ “ — „ Schön , mien Döchting!

Du hest recht, mien Kindting ! Süh, Du büst jo mient

Einzigst , denn wo is Kort um Jehann? Ach, du

leiwer Gott ! wer if segg blot : smiet Die nich

weg ! un wieder segg ik nicks . — Un , Mutter , uns?

Geldsak? — Wat ſeggt de oll Herr Amtshauptmann?

Möller Voß, it will em dat gedenken." — Une

denn de Franzos' ! Mutter, de Franzof ! — Wo, Dun

nerwetter, is denn de Franzos?? Hei lag doch in dat

Frett ; Friedrich möt dat doch weiten. " Un ritt dat

Finster up un röpt : „Friedrich ! Friedrich , hürst du

nich ? "

??

Friedrich hürt em recht gaud ; äwer hei plinkt

mit dat ein Og un fäd : „„Ja , schrie du man !

Wat fall if dor grot feggen, wat de Möllerfru gand

seihn kann ? If ward mi de Fingern nich klemmen. ""

Dorbi bünn hei den Franzosen sien Mähr an de Röp

un nam ehr dat Sadeltüg af, un as hei den Mantel

sack afnam, säd hei : ,,,,Deuwel ! 38 de swer!"" un

läd em in sien Fauderkist , schüdd't sien Mähren de

lette Faudering in, läð ſik in't Bedd un slep, as wier

em hüd nicks pafsirt. Carpet dod

As nu de Möller an tau schellen fangen wull,

dat Friedrich nich kam, säd sien leiw Fru : „ Vadding,
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lat em, Du büst mäud , Du hest den Dag äwer up

den Wagen zuckelt un hest Di sur warden laten,

kumm tau Bedd ; Fieken fall Di 'n beten Bier warm

maken, dat Di de Nachtluft nich schaden deiht."

,,,,Mutting,"" antwurt hei, „,,,Du hest ümmer Recht,

ik hem mi schändlich afstrapziert, denn Geldsaken grie

pen ümmer an. Na, mien fünd in de Reih , so gaud

as in de Reih , denn de Herr Amtshauptmann fäd:

Möller Voß, it ward Em dat gedenken." Un morgen

tiedig möt ik wedder hen nah Stemhagen." " Un

dormit ward hei in de Kamer gahn , leggt fik dal, un

snart flöpt hei los.

"

Mutter un Fiefen sitten noch ' ne Tiedlang up,

un Fieken sitt still in Gedanken un neiht förfötsch

weg. „Ja," feggt Mutter endlich , „Fieken, Du

büst flietig , un if legg de Hän'n of nich in'n Schot,

un uns Vader hett sien Lebdag' wirkt un dahn , wat

hei künnt hett ; äwer wat helpt dat All ? De slimmen

Tieden wassen uns äwer den Kopp , un wat uns de

Franzosen laten hebben , dat nehmen uns de Avkaten

un de Juden ; äwermorgen fäl wi fiewhunnert Dahler

an Ißigen betahlen, un wi hebben keinen Schilling."

" Vadding deiht jo doch so , as wenn hei mit Allens

dörch is. ""- Kihr Di hüt Abend an den'n nich ;

Abendred un Morgenred sünd tweierlei ; äwer in ein

――
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"

Saf hett hei hüt Abend recht hadd : haddst Du man

den Malchiner Kopmann namen. “ - „,,,Mutting," "

feggt Fieken un läd ehr Hand sachten up Muttern ehr

un kek ehr ruhig in de Ogen : „,,, Mutting ," Mutting , dat was

nich de Rechte."" ,,Mien Döchting, ganz nah ehren

frieen Willen friegen up Stun'ns Wenig in de Welt,

wat bammelt dor ümmer bi 'rüm. Süh, de Kopmann

hett sien gaud Brod, un wenn Dien Vader un ik Di

versorgt wüßten, denn wier uns en groten Stein von'n

Harten namen. " "Mutting, Mutting, red nich so!

If füll Jug verlaten, wenn 3i in Noth wieren? Un

dat noch dortau up ' ne unihrliche Wief' ? ""
Un

ihrlich, Fieken ?" „ Ja , unihrlich , Mutting ! ""

säd Ficken, un Ein künnt ehr anſeihn, dat't ehr kribbeln

wurd ,,,,,denn as de Kopmann üm mi anhöll, dacht

hei, bi uns hüng vel ut, un dorüm wull hei mi hebben,

if wull em äwer nich bedreigen , denn wenn Du un

Bader in Jug Gaudheit mi't of nich seggt hebben, wook

dat mit uns steiht , un dat wi arm Lüd worden fünd,

so hew ik dat doch lang' markt. Nu weiten't de Lüd

so tämlich all , un wenn nu Ein fümmt un will mi

hebb'n, denn will hei mi un nich dat Geld, un't is

jo mäglich, dat hei de Rechte is."" Un dormit stunn

sei up un nam chr Neihgeschirr taufam un küßt ehr

Mutting : „,,,Gun Nacht, Mutting ! "" un güng in ehr

?

6
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Slapkamer. De Möllerfru satt noch 'ne Tiedlang still in

Gedanken un füfzt : „ Recht hett sei , un uns' Herrgott

mag Allens tum Besten regieren ! ” Sei gung of

tau Bedd , un Allens lag in deipe Rauh ; blot de

Mähl, de dreiht ſik ahu Rauh un Rast un klappert

un jog, un de Arm grepen nah links un nah rechts

in wille Hast, as en Minsch, de in drange Noth sitt

un arbeit't ſik af un quält ſik , dat hei rut kamen

müggt ut den Stoff von dat dägliche Gewarw, un von

dat Mählrad leckt dat Water 'run, as wier't de bitter

fure Sweit, un deip un'n in'n Grun'n, dor runscht de

Bek mit einerlei Red un mit einerlei Sang: „Dat

helpt di nich! Dat helpt di nich ! Ik bün dien Hart.

So lang' if fleit mit Well up Well , mit Wunsch up

Wunsch, so lang' hest du kein Rauh. Wenn de Auſt

äwer kümmt, un dat Kurn riept, denn ward mien Strom.

fachter fleiten, denn makt de Möller dat Schütt tau, denn

steiht Allens still , un denn is't Sünndag.“

-
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Dat drüdde Kapittel.

Worüm Frit Sahlmann ' ne Mulschell krigt, un de Uhrken

maker de ganze Nacht mit Mamsell Westphalen ehr Gardienen

beddstell in de Stum herümmerführt , un worüm de franzöfche

Oberst in 'ne rode Bedddeck bi den Uhrkenmaker tum Beſäuf

fümmt.

As de Möller den Sloßweg dalführt was , gung

de Herr Amtshauptmann nah sien Stuw tau, fihrt

äwer wedder üm, gung up Herr Droi'n los un frog :

„Wat bün ik Sei ſchüllig , mien leiw Droz ? “ Na,

de säd nu so gaud , as hei kunn : hei hadd dat giern

dahn, denn die Allemange sei nun seine Patrie, un hei

wier tuh för die Patrie. — ,,Dat mein ich nich,“ fäd

de oll Herr , if mein von wegen mien Taschenuhr,

de Sei mi t'recht makt hebben ? " Dat wier Allens

betahlt , säd Herr Droz, die kleine Garßong, die Frit

Sahlmann hadd Allens richtig makt. ,,Dat weit

if woll," fäd de oll Herr , „ äwer mien leiw Droz,

einen Uhrmaker möt Ein nich blot dorför betahlen,

dat hei an de Uhr wat makt hett , sonnern ok dorför,

dat het dor nicks an makt hett , un wiel Sei dit

nich dahn hebben, dorüm hier , mien leiw Droz," un

drückt em twei Dahler in de Hand un gung in't Hus.

―

-

-

6*
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„Na,“ säd Mamſell Westphalen , „ lat em gahn !

Hei is en ollen wunderlichen Heiligen ; äwer hei meint

dat gaud. Äwer, Herr Droi, nu kamen ' mit rin

un däuen S' fik en beten up in mien Stuw, denn bi

dit oll grusig Weder kann Einen de Scel in'n Liew

frieren warden." Herr Droi güng of mit, un as ſei

fik knapp dal set't hadden , kam Frit Sahlmann herin

mit den Franzosen fienen Pierdſwanz up den Kopp un

den blanken Säbel in de Hand un hadd fik in alle

Geswindigkeit en Snurrbort mit en Lichtäsel makt.

Swabb! hadd hei einen von Mamsell Westphalen ehr

Ort an de Uhren : „ Uhlenspeigel ! “ un ſei ret em den

Blackpott von den Kopp un den Säbel ut de Hand

un stellt sei achter ehr Bedd : „ Uhlenspeigel ! An so'n

Abend, wo wi All in Nöthen ſitten , willst Du Dien

Hanswurstenstreich maken? Gahleiwerst 'runne

nah Herr Droi'n sien leiwe Fru un en Kumpelment

von mi, sei füll sik nich ängsten , Herr Droi wier bi

mi in mien Stuw, un Gefohr hadd dat hier gor nich.“

-

Frit Sahlmann geiht, un nu sitten sei dor un

vertellen sik von ollen un niegen Tieden ; dat heit, wat

Herr Droi vertellt , dat verſteiht Mamsell Westphalen

man sihr slicht , un wat Mamsell Westphalen vertellt,

dat versteiht Herr Droi nich recht. Er sein bong !"

feggt Droi un klimpert mit de beiden Dahlers in de
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" Ja woll,"" feggt Mamsell WestHand herüm.

phalen,,,,,sünd ſei gaud. Meinen Sei, dat de Herr

Amtshauptmann Sei falsch Geld geben ward ?""

„Ah, nicks falsch Geld ! If meinen ihn Lüi mehm,“

ſeggt Herr Droi un wies't mit den Finger nah baben. —

""Ach so , Sei meinen den Herrn Amtshauptmann !

Ja woll is hei bong, äwer je öller hei ward, je wun

derlicher ward hei , denn hei makt de Nacht tum Dag,

Herr Droi. Seihn S', dor möt ik nu sitten un möt

braden un röſten in de Nacht herin, denn hei ett ſien

Abendbrod ierst Nachts Klock elben, un't ward ok woll

twölw ; un wenn dat leiw Eten verdrögt un verbradt

is, denn schellt hei , un de Fru Amtshauptmannen is

man sihr weikmäudig un krigt denn dat Rohren. Denn

segg ik: ,,Fru Amtshauptmannen , wat hulen S'?

Känen wi dorför , dat hei lewt as en Unchrist? -

Laten S' dat Hulen , wi hebben en gaud Gewiſſen !“

Äwer, Herr Droi, dat is en swer Stück för mi, hier

tau sitten as 'ne einsame Person un tautauhüren , wo

de Stormwind üm dat Sloß 'rümme brus't, de Regen

ankloppt an de Finstern , de Ulen schrie'n un de Tog

wind dörch de Gäng' hult, as wieren de bösen Geister

Nu hüren S'blot , wat is dat wedder för en
los.

Weder!

nich?""

―

-

―

-

Herr Droi, Sei grugen fik woll gor

,,Ah, nong,“ seggt Herr Droi, sitt äwer
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still un horft nah dat Weder ' rut un seggt endlich:

Attangdeh, dü Tonnähr ! "- ,,,,Wat Pommdetähr ?”””

frögt Mamsell Westphalen,,,,,wat hett dat Weder in

dese Johrstied mit de Tüften tau dauhn ? ””

meinen nich die kleine Garßong mit die graue Jack, if

meinen"-un hei rückt mit den Finger früz un quer

in de Luft - ,,it meinen der helle Szick Szack mit

Rumpel, Pumpel, Rattetetah ! " — ,,,,Denn hebben Sei

recht, Herr Droi," " ſeggt Mamſell Westphalen,,,,,denn

buten geiht dat würklich: Rumpel , Pumpel , Rattete

tah." „Ah," feggt Herr Droi,,,das sein deh Tam

bur, das sein meine Kamerad , die Grenadier ," un

sprung up un marschiert up un dal mit de Borenmütz

up den Kopp, denn hier was't hoch naug dortau un

stunn denn wedder still : „Hork ! Sie marschier auf die

Marsché, auf die Markt ! " un „Hork ! Das sein die

grang Kanong, die fwere Geßüß ! “ Un Mamſell Weſt

phalen sitt dor un hett de Hän'n in den Schot un

kickt em an un ſchüddelt den Kopp un seggt : „ Wo dat

doch einmal infitt ! Hei ' s füs en orndlich Minsch,

üm wat stellt hei sik denn nu so wüthig an ? 'T is

as mit de ollen Fuhrlüd , wenn sei nich mihr führen

känen, mägen sei noch ümmer klappen.” —

Un't wohrt nich lang' , dunn fümmt Wewer

Stahlsch in de Dör 'rin - dat was Mamsell West

-·

ܙ
"3
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phalen ehr dägliche Aportendräger un Apostel, de drog

ehr dat Niegs ut de Stadt tau , un vör jeden Mund

vull Nieglichkeiten , den ſei rup drog up't Sloß , drog

sei en Henkelpott vull Eten wedder raf hadd den

Rock äwer'n Kopp namen un leckt , as ' ne Dackrönn,

schüddelt sik ierst en pormal un säd dunn ; „ Brr, wat

is't för 'n Weder ! “ Dat is dat, Fru Meistern,

süd de Mamſell sei nennt sei ümmer ,,Fru Mei

stern " ; nich üm Stahlsch ehrentwillen," fäd sei,

,,,,ne, üm mienentwillen , denn wat würden de Lüd

dortan seggen, menn if i mit en gewöhnlich Frugens

minsch afgew ne! if hew of mienen Stolz !""

Mamselling," säd de Fru Meistern ,,,if kam 'ruppe:

up den Mark grimmelt un wimmelt dat vull Fran

zosen, un hebben en groten Hümpel Kanouen mitbröcht,

un de Burmeister hett nah mienen Mann schickt , de

fall in dit Weder un in de düster Nacht up de Dörpe

rümlopen , un fall de Buren un de Häw tau Fuhr

wark bestellen up morgen Middag , un paſſen S' up,

Sei kriegen of Inquartirung.“ Dat weit de Leim

Gott ! "" seggt Mamsell Westphalen un geiht an de

Dör un röpt Corlin un Fiek , sei sälen Füer in de

blag Stuw maken neben ehr an un sälen twei Bedden

uprichten, denn der Düwel würd bald so'n grotmüligen

französchen Obersten un so'u ßawwerig Krät von Ad

#Il
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judanten den Sloßbarg rup karen , un dreiht ſik üm

tau ehr Gesellschaft un ſeggt : „,,,dor känen sei liggen;

un wenn dat Spänk in de blag Stuw en christlich

Späuk is, denn warden ſei juſt nich vel Rauh finnen

in dese Nacht, un dat günn if chr. Denn, Herr

Droi,"" ſeggt sei ,,,,hier neben an ſpäukt dat , glöben

Sei of an Späuf ? ” “ Herr Droi seggt : „ Ne,"

un't ward mitdewiel buten en Upstand , un as Mam

sell Westphalen rute kickt, kümmt richtig en franzöſchen

Oberst mit sienen Adjudanten rinne in de Husdör , un

en por Ordonnanzen folgen achter drin. Sei warden

in de blag Stuw bröcht, wo sei sik drög antrecken, un

gahn dunn rup nah'n Herrn Amtshauptmann un eten

dor Abendbrodt.

―

―

Während deß sitt Herr Droi deip in Gedanken

un hei seggt einmal äwer't anner : „Diabel"! un

„Diangter “ ! un as ſei em fragen , kümmt hei endlich

dormit rut: hei wier in grote Swulitäten , un't fünn

sien Unglück sin , denn wenn hei mit sien Mondirung

un de Borenmüt ` un Obergewehr un Untergewehr ut

de Stuw ging un dörch de Straten , künn em de

Ordonnanz seihn oder ein von de französchen Wacht

posten oder so'n Ströper von Franzos', un ſei kün’n

em fragen : wo so ? un wo ans ? Un wenn hei denn nich

Hals geben künn , künn de Düwel sien Spill hebb'n,
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un de Geschicht von hüt Nahmiddag fünn rute famen,

un wat denn?' ,,Herr Droi ,“ seggt Mamsell West

phalen,,,
dat is en slimm Stück! Den Slingel, den

Frizz Sahlmann sien Tüg känen Sei nich antrecken,

denn wenn Sei ok ehr leiw Middelstück dorinne premsen

wullen, wo blieben de En'n ? Un von den Herrn

Amtshauptmann sien Tüg? Ne, Herr Droi , ver

langen ' nich von mi so'ne Undaht , denn dat wier

jo, as füll ik mit eigne Hand dat Sloß aufticken. Un

anner Mannslüd hebben wi, Gott sei Dank, nich hier.

Aewer, Herr Droi, Sei hebben uns hüt Nahmiddag

ut grote Noth reddt , un dorüm redd ik Sei wedder.

Chr Fru weit, dat Sei hier baben unner Chriſtenminschen

fünd ; Sei sälen des' Nacht in mien Gardinenbeddstäd

slapen, ik legg Sei frisch Laken up, un ik slap bi dat

Stubenmäten. Fru Meistern famen S' !" dormit

geiht sei ut de Dör, un't wohrt nich lang', dunn kümmt

sei wedder rin un deckt frisch Laken äwer dat Bedd

un frögt wedder : Herr Droi, grugen Sei fit of?"

Herr Droi seggt wedder : ,,Ne ", un sei seggt :-

-

―

-

"! Dat is schön ! Denn männigmal geiht dat hier neben

an up ' ne sonderbore Ort üm,,,tap ! tap ! tap ! ", äwer

hier fümmt dat nich rinne , ik hem en Haufiesen up

mien Dör nageln laten. Nu hür mal Einer !

Nu gahn de Franzosen hier bi an ok tau Bedd.

-

-
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dat All verſtahn ?“

Nu hür mal Einer dat Gesnater !

frögt sei lies', „känen Sei

„ „,Wui,“ “ seggt Herr Droi. · ,,3t glöm't," seggt sei,

„denn de Wand is ſihr dünn. Dit was ierst 'ne grote

Stuw, nu sünd dor äwer twei ut makt worden. Na,

gun Nacht of, Herr Droi ! Fru Meistern, tamen S' !"

Herr Droi seggt ok sien gun Nacht up Französch,

süht äwer ut , as hadd hei noch wat up den Harten,

wat hei nich ſeggen künn, oder nich ſeggen müggt, un

Mamsell Westphalen feggt sachten tau de Fru Meistern :

Fru Meistern, Sei sünd 'ne verfriegte Fru , för mi

paßt sik dat nich, feggen S' den Mann Beſcheid," un

geiht. As sei furt is , geiht de Uhrkenmaker mit de

Fru Meistern of rut. —
-

-

-
„Herr Droi,“

As ſei All rut sünd, dunn wutſcht wat äwer den

Gang, wo de Nachtlamp brennt, in Mamsell West

phalen ehr Stuw herin, dat is de Spitzbauben - Jung,

de Frit Sahlmann, un hett unner'n Arm en groten

Klumpen Jes , as en Hauttöppel grot, un as 'ne Katt

springt hei up de Beddlad an Mamsell Westphalen ehr

grote Gardinenkutsch in de Höcht un leggt den Jes

flumpen baben up den Himmel von dat Beddgeſtell un

seggt tau sik : „Täuw, du olle Racker ! Dit is för de

Mulschellen , de if kregen hew ; dit fall di de up
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stiegende Hit woll käuhlen ," un dormit wutscht hei

wedder rut ut de Dör.

-

Herr Droi kümmt nu of wedder 'rin , treckt ſik

ut, leggt la grang Nationg" vör't Bedd up den Staul,

puſt dat Licht ut un leggt fik dal , reckt sik in dat

schöne weike Bedd lang ut un seggt : „Ah ! Szeh

bong ! " Horft nu up den Storm buten un up den

Regen, wo de dal gütt, un up dat Resonniren von de

beiden Franzosen nebenan, doch endlich hürt dat Szacke

riren up , un Herr Droi is grad so twischen Slapen

un Waken , dunn geiht dat tap tap tap."

" Haha ,"" denkt Herr Droi up Franzöſch , „ „ dat is

dat Späuk hier nebenan ! "" un horft nu , wat sien

Landslüd woll dortau feggen warden. De liggen ganz

still ; äwer tap- tap-tap " geiht dat ruhig wieder,

un nu is dat Herr Droi'n, as wenn dat in ſien Stum

is. Ja, in sien Stuw is't, un wenn't in sien Stuw

"1

wo füllt süs rinis, denn is't in de Dör rin kamen ,

kamen sin ? Hei grippt also nah einen von sien

Schauh un smitt nah de Dör hen , bauß ! fohrt de

Schauh gegen de Dör , un up den Gang bullert dat,

as wenn't Gewitter inslagen hadd. De Franzosen

nebenan fangen an fik tau rögen un reden mit enanner.

Bald is dat indeß wedder still ; äwer „ tap-tap-tap"

geiht dat wedder dicht bi Herr Droi'n sien Bedd.

― -
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Herr Droi richt fik in Eu'n ua bögt fik vör äwer,

üm beter hüren tau fänen, flatsch! föllt em en

Druppen up den kahlen Kopp un- flatsch! noch

ein up de frumme Näs', un as hei för fik hengrippt,

dunn fäuhlt hei , dat sien Äwerbedd so bi Lütten an

fängt dörchtaneifen. ,,Diangter ! " feggt hei,,, dat

Dack is nich dicht, un dat leckt dörch den Bähn.

Wat nu?" Hei verföllt natürlich gliek up dat ver

nünftigste Mittel, up wat en Minsch in so'n Ümstän'n

verfallen kann, hei will mit sien Bedd ümtrecken ; hei

steiht also up un fängt mit de olle swere Beddlad

t'ens den Kopp an tau schurren , denkt äwer nich an

den Franzosen sien Kaskett un Säbel, de in de Ec

stahn , un hest nich geseihn schurrt dat an de

Wand entlang un klappert un rummelt up den Faut

bodden dal. Herr Droi versiert sit nich slicht un steiht

un horkt, un richtig ! de beiden Franzosen sünd

upwakt von den Spectakel un schellen un futern. Hei

denkt äwer , dat mag jo woll hulpen hebbn , un früpt

in't Bedd. Nu was de oll Jesklumpen äwer all schön

dörchdän't un dat pirrt natürlich in dat Bedd herin;

hei liggt ' ne Wiel , äwer dat löpt ümmer düller , dat

ward em all so käuhlhaftig , dat Water sleiht all dörch,

natürlich up Franzöſch —: „ Nu ſlapenun hei denkt natürlich up Französch

s' woll. Wenn du dat Fauten'n mu so nahbringen

-

-

----

-

―

-

-

-
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künnst , denn mügst du jowoll von de Leck loskamen ;“

steiht up un rückt dat Fauten'n los, — bauß ! — föllt

sien Obergewehr de Wand entlang up den Fautbodden,

un hett dat ierst nich knallt, denn knallt dat nu.

Dor ſtunn nu de arm Uhrkenmaker un bet sik up

de Lipp un kau't sik up de Nägel un höll de Luft an,

as wenn sien Athenhalen de Franzosen upwecken künn,

de nebenan all ludhals' schimpten un fchandirten un „ Szi

Langz ! " repen un an de Wand kloppten. „Kö fähr ?“

fäd hei up Französch vör sik hen. De ierste Noth

möt kihrt warden , as dat oll Wief fäd , dunn slog f'

den Backeltrog intwei un makt dat Sürwater dormit

heit ," frop in dat Bedd un säd : Gott sei Dank!

Nu bün if ut de Leck." Hei was äwer ut den

Regen in de Drupp kamen, denn göt dat

"1

"

strull!

strull !runne von den Bähn göt dat in dat

Bedd herin. Em würd ganz kolt un waterig tau

Maud , as wier hei ' ne Pogg in Frühjohrstied.

·Dat hülp em Allens nich , hei müßt wedder rut un

müßt wedder ümtrecken ; äwer liesing , dat hei nicks

ümstöten ded. Hei treckt in de ein Eck, dor was't doch

vörher drög west, hei treckt in de anner Eck, dor was't

doch of drög west, un so führt hei de schöne lange Nacht

mit de Gardinenkutsch in de Stuw ümmer rund herüm,

liesing, ganz liesing, äwer wo hei henkam, was ok de Lect.

- -

-

―
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So stunn het denn nu in'n blanken Hemd midden

in de Stum un sünn un sünn , wo dit woll wier,

un wo dat woll wier, un slog fik endlich up Franzöſch

mit de Hand vör'n Kopp un säd : „Ik Schapskopp ! "

denn em was en Licht upgahn. Dat heit in'n Kopp,

denn in de Stuw was't düster, un Licht müßt hei doch

hebben. Hei slek sik also liefing rut up den Gang un

richtig ! dor brennt of de Lamp noch ; hei stek

fien Licht an, güng t'rügg , lücht nah den Beddhimmel

rup, sach dor wat baben liggen, säd : „Ah, Cannalje ! “

steg up de Beddlad , künn't äwer nich langen. Hei

reckt sik nah Mäglichkeit un grawwelt up den Jes

klumpen rüm , de was äwer tau gliwwerig, hei let ſif

nich faten. Parblöh! Einen halben Toll länger !

Hei leggt fik mit aller Gewalt in't Geschirr — knack ! —

seggt de Himmel, un Himmel un Jesklumpen un Droi,

Allens föllt gegen de Franzosen ehr Wand , un dor

liggt Herr Droi unner de unschülligen witten Gar

dinen un ampelt mit de nakten Beinen in de Luft

herüm , as künnen de vertellen , wo ehren Herrn tau

Maud was.

- -

- -

―

Mit einmal geiht de Dör up, un herinne fümmt

de französche Oberst un hett sik gegen de Verküllung

'ne rode wullin'tlinnen Bedddeck ümnamen un höllt

' ne duwweltlöpig Pistol vör sik hen, un achter em steiht
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mit en blanken Degen un süs noch mit allerlei Blanks

sien Adjudant. Herr Droi rappelt sik ut den Him

mel rut , stülpt sik de Borenmüt up den Kopp , richt

sik steidel in En'n , leggt de Hand an de Mütt un

seggt : Bong Swar, mong Colonnel ! De Oberst,

de fickt em an, de Adjudant kickt den Obersten an , sei

hüren, dat sei mit en Franzosen tau dauhn hebben, fei

seihn de swarten Stiefeletten un de ganze grang

Nationg " vör dat Bedd liggen , sei seihn Obergewehr

un Untergewehr, un wat düller is, as dull — ſei

seihn den Säbel un den Pierdſwanz von den Schaſſür.

Wat heit dit ? un wat ſall dit ? — Herr Droi ſtamert

up siene Ort wat taurecht , Herr Droi fängt an von

Marengo un Jena tau vertellen, Herr Droi fängt an tau

leigen, Herr Droi lüggt wunderschön, man Schad, ſei glö

ben em nich. In de Stuw un up den Gang ward dat en

Höllenlarm, de Oberst schellt Herr Droi'n för en Diſſentür

un en Marodür, de Adjudant röpt äwer de Ordonnan

zen; de Ordonnanzen störten von de ein Sied von den

Gang in Hast un forten Tüg' vör, as wier wer in't

Water follen un sei wullen em nahſpringen , ahn ſik

de Hosen natt tau maken ; von de anner Sied rückt

Mamsell Westphalen mit dat Stubenmäten um de

Kälsch vör un hett ' ne grote Stallücht in de Hand,

füs äwer man in sihr bedrängten Kledungsümſtän’n.

-

--

-
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Sei höllt fik de Hand vör de Ogen, as wier sei ganz

blen'nt von de Stalllücht , un äwer ehr Schuller fickt

de Stubendiern un seggt tau de Kätsch : Herre Je,

doch! kiek , Fiek .... " ,,,,Schäm Di wat ,"" feggt

Mamsell Westphalen , wat sall sei kieken ? Wat

hest Du tau kieken ? Un wat is hier tau kieken ?

Wi sünd hier wegen dat unchristlich Wesen bi Nacht

ſlapentied , un wiel dat Herr Droi'n ſien Stimm ut

Aengsten un Nöthen tau uns raupen hett.
Un nu

dreiht Jug üm ! "" - De beiden Dierns un Mamsell

Westphalen dreihn ſik nu üm un wiesen de Franzosen

ehr Rüggsied un de Mamsell seggt : „„Herr franzöſche

Oberst, wat sall dit ? Wat is dit ? Un wat bedüd't

dit? Wat laten Sei Herr Droi'n nich in mien

Stuw ruhig slapen? Dit is en christlich Hus un en

ruhig Hus , un so'n Upſtand fünd wi hier nich ge

wen'nt ! "" Un set't halwlud vör fik hentau : Ein

von't oll Takeltüg ward mi jo woll verſtahn. “

De französche Oberst kickt sik an, wo hei dor steiht in

sien rod Deck, un Herr Droi'n mit de Borenmüß up den

Kopp un sienen spirrbeinigen Adjudanten, wo de herümme

hüppen deiht in sienen Iwer, un Mamsell Westphalen

ehr breide Achtersied , un dat Ganze kümmt em so

nahrſch vör , dat hei lud anfängt tau lachen , un hei

feggt up gaud Dütsch : sei süll man wieder reden , hei

-

-

-

ww
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künn ehr gaud naug verstahn , denn hei wier en Düt

scher, hei wier en Westphal. So schriew it mi

ok ! "" seggt Mamsell Westphalen. De Oberst lacht

un seggt : hei wier blot en Westphal, heiten ded hei

„von Toll." Mamsell Westphalen makt en deipen Knig

von achter : „,,üm Vergebung , tau fragen : sünd Sei

viellicht 'ne Fründschaft von den Herrn Poſtmeiſter un

Gastwirth Tollen hier unnen in de Stadt?"" - Dat

nich ! säd de Oberſt ; äwer em würd nahgrad frieren ;

de Ordonnanzen süllen bi Herr Droi'n blieben , denn

hei würd woll 'n französchen Dissentür sin , un ſei

´füllen ok nahforschen, wo de franzöſche Schaffür bleben

wier , den'n Säbel un Kaskett hüren ded. Herr

Droi fung nu wedder an tau leigen, un Mamsell West

phalen schämt sik in siene Seel un dreiht sik in'n

Arger rüm un seggt : „ Schämen S' sik , Herr Droi

den Lehnstaul för't Öller mit Slichtigkeiten tau pul

stern , dat gift en hart Küssen för't Gewissen. Un

schämen S'sik, Herr Droi , wecke anstännig Manns

minsch set't sik ierst de Müt up un treckt sik nahst

ierst de Hosen an! "" Dreiht sik üm , un as sei ge

wohr ward, dat dat Stubenmäten sik ok ümdreiht hett,

gift sei ehr en lütten Fuck in de korten Ribben un

feggt : " Dumme Diern ! "" un makt wedder en deipen

Knir von achter un seggt : „ Miene Empfehlung, Herr

-

―

7
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Oberst von Toll ! "" un marschiert mit de beiden

Dierns af. De Annern gungen of, un bald würd

denn Allens still , un de Herr Amtshauptmann hadd

fein Ahnung dorvon, wat in sienen Hus' passiren

ded, denn hei slep den Slap der Gerechten.
adding

Dat vierte Kapittel.

Wo ans den Möller den annern Morgen tau Maud was ; wo

rüm Friedrich de Möllerfru as de Slang' ut den Paradies

gorn vörkam , un worüm Fieken de Meinung is , dat Jochen

Voffen sien Sähn von Gott schickt is.

Den annern Morgen was Möller Vossen tau

Maud, as hadd hei 'n halw Dußend Sparlings in

den Kopp un snappten dor nah Brümmers , nich blot

von wegen dat swer Gedränk von gistern Abend , ne,

in de Hauptfak von wegen den Franzosen. -Mutter,"

säd hei, as hei sik de Stäweln antog , un wiwakt mit

den Kopp so hen un her un kek so wiß in de Stäwel

schächt rinne , „Rothwien is des Abends 'ne schöne

Sak, äwer des Morgens kümmt hei mi of man so

vör , as Bramwien un Brunbier. Indessen , kümmt

en äwer'n Hund, kümmt en ok äwer'n Swanz ; dat is

blot mit den Franzosen ! -in't Krett hett hei legen,

un Friedrich möt weiten , wo hei bleben is."

„,,,Vadding,"" feggt sien Fru, „,,,lat dat ; Friedrich möt

jo kamen, denn 't is Tied tau 't ierste Frühstück. “

#1W
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De Möller geiht rin in sien Dönsk un set't sit achter

den Disch, wo de Mehlsuppschöttel steiht, un langt mit

den Lepel tauierst in de Supp, un dorup langt Mutter

tau un Fieken un tauleßt de beiden Deinstdierns →→

denn so was't dunn Mod , un von Koffe wüßt noch

kein Möller wat.

De Möller ett un leggt den Lepel hen: Wo

Friedrich woll bliwt? " Hei ett wedder un geiht an't

Finster un röpt äwer'n Hof : „ Friedrich ! “ — Friedrich

kümmt nich. De Schöttel ward leddig , de Dierns

dragen dat Geschirr rut, un de Möller seggt : „Wenn

'k en Knecht meid't hew , will 't keinen Herrn in'n

Hus' hebben ! " un will eben rut un den Knecht up

den Deinſt paſſen , dunn kümmt Friedrich in de Dör

herin un dröggt wat unner'n Arm. „Wo bliwst Du,

Hallunk? " frögt de Möller. " Möller,"" feggt

Friedrich un treckt sien Klappmet ut de Tasch un

flemmt dat unner'n Dörendrücker , „,,wen'n Sei sik

so'ne Redensorten af, dat paßt sit nich för Sei un

nich för mi. — Wenn will Gäus' in de Luft sünd, is

slicht Arwten sei'n , un wenn snatrige Dierns in de

Stuw sünd, is slicht Geschichten tau vertellen. Dorüm

hew if so lang täumt , bet de Dierns rut sünd. Un

hier ! "" seggt hei un smitt wat up den Disch, dat dat

binnen klimpert un klingt, „„,un hier, Möller Voß , is

суж

-

--
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twors nich de Voß fülwst un of nich sien Fell , äwer

"Wat fall dit? " frögt de Möller

-
fien Felliesen! "" ___

un fohrt in Haſt äwer den Mantelsack her un snallt

de Reims up. „Wat dat fall ? " " seggt Friedrich,

dat mägen Sei seggen , dat's nich mien Sak.

Mien Deil hew ik mi namen.““

ዘበ

De Möller schüdd't den Mantelsack äwer den

Disch ut, un en Pack sülwerne Lepel felen rut un grotes

Sülwergeld un schönes rundes geles Gold, un 'ne lütt

Schachtel kam tum Vörſchien , un as de Möllerfru de

apen maken ded , dunn lag dor Ring bi Uhrring , un

de golden Keden slüngen fik dordörch as Slangen unner

bunte Blaumen. Gott bewohr uns ! " schreg sei up

un let de Schachtel fallen.

"

Fieken hadd dor stahn un Allens mit anſeihn, un

de Hän'n läden sik äwer ehr Bost, un ehr Ogen wür

den gröter un gröter , un blaß as de Dod ſmet ſei

sik äwer den Disch un äwer den goldnen un fülwernen

Schatz un deckt de Arm doräwer un rep : ",,,Dat is

den Franzosen sien ! Dat is den Franzosen sien ! Dat

is nich uns' ! " " Sei böhrt den Kopp up un kek ehren

Vader an un sach ut, as hadd Ein ehr 'n Meß in de

Boſt ſtött un de Herzensangſt malt sik up ehr Gesicht,

un fäd: Vadding , Vadding ! "" Un de oll Möller

Hatt dor un schöw mit de Slapmüg up den Kopp

-

----
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herüm un kek sien Kind an un sien Angst un denni

wedder dat blanke Geld, un mit einmal sprung hei up,

dat hei binah den Disch ümstött hadd un rep : Gott

in'n Himmel , ik weit von nicks , ik weit nich wo hei

bleben is , hei lag in mien Krett , dat weit if ! " un

ganz swack set't hei hentau : „Friedrich möt dat Äwrig

weiten." Fieken let dat Geld un sprung up Frieda

richen in un schreg: Wo is de Franzos' bleben ? "" →→

Friedrich ſtunn ruhig dor un kek sei mit ſien oll iesſern

Gesicht an un fäd : „ Gott bewohr uns , dat ward jo

woll en orndlichen Gerichtsdag ? Fieken! Fieken!

Wo? seih it denn ut as en Römer un Mürder ? →→→

Den Franzosen hew ik mit eigne Hand in'n Stems

häger Babenholt unner 'ne Bäuk leggt , un wenn em

de Nacht nich tau käuhl worden is , denn liggt hel

noch dor as 'ne Rott , denn hei was stief dun."

" Dat was hei , "" seggt de Möller ; un Fieken kikt

Friedrichen an un ehren ollen Vader, de ok up Fried

richen sien Red horkt un seggt : „Friedrich, Friedrich !

Wat kann it dorför? Hei hett all ümmer so'ne

Reden führt von Ümbringen un Franzofendodſlahn ;

un nam de Schört vör de Ogen, smet fik up de Bänk

achter'n Aben un fung bitterlich an tau weinen. →

"",Dümurrjöh ! "" seggt Friedrich , "" dat hem itl

Un wenn ik dit verdammte Patriottentakel mit deHand

—

-
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dat Gnick ümdreihn künn, denn ded ik't ; äwer'n Min

schen, de sit nich wehren kann, un denn noch üm Geld

un Gaud? "" brummt wat in'n Bort un güng an de

Dör, treckt sien Klappmet unner den Drücker rut, un

as hei rut gahn wull , dreiht hei ſik üm un ſeggt:

" Möller, de Luft is nu rein, denn de beiden Dierns

gahn nah'n Meßstreuen. It hew Sei nu den Kram

geben, nu äwerleggen S' fik de Sak woll. Willen

Sei't behollen gaud ! För mienentwegen , if hew

nicks dorwedder, denn nah mienen dummen Verstand

hebb'n Sei recht dortau. De Franzosen hebb'n Set

mihr namen as dit , un willen Sei nich , dat doräwer

redt ward , ik för mien Part kann swiegen. Willen

Sei't äwerst an't Amt utliewern, un sälen Sei dat bes

swören, dat dor nicks von afhannen kamen is , denn

feggen Sei man, ik hadd mien Deil dorvon namen.“ “

―

1

„Friedrich, Friedrich ," feggt de Möllerfru , „sett

Hei fik in kein Ungelegenheiten un uns ok nich ; denn

in desen Ogenblick kümmt hei mi vör , as de Slang

ut den Paradiesgorn.“ ""Fru,"" feggt Friedrich,

,,,,Jedwerein möt weiten , wat hei tau dauhn hett.

Vör twei Johren führt ik för Rathsherr Krügern tau

Malchin mit Solt äwer'n Klaukowschen Kraug , un

as ik mien Zech dor betahlen wull, un en Achtgröschen

ftück up den Disch läd, ſprung ſo'n infame Spißbauben

www.m

-
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Schaffür tau un grappst mi dat weg, un as if mi

dorwedder läd , kemen sei fülmt drei äwer mi her un

flogen mi dat Fell so mör , dat ik dacht , ik süll an'n

Leben verzagen. De acht Gröschen hew ik mi wedder

namen; awer de Släg behollen sei noch tau Gaud. Un

hett des' Kierl dat ok nich dahn , denn hett't mäglich

fien Brauder dahn, oder sien Kamerad, un't bliwt denn

in de Fründschaft. De acht Gröschen beholl ik.""

Un dormit gung hei ut de Dör.

De oll Möller was während deß in de Stuw up

un dal gahn un hadd fik den Kopp reben un sik in de Hor

kragt , hadd denn mal still stahn un dat Geld anſeihn,

un as Friedrich ut de Dör was , gung hei an sien

Schapp un halt den Kalenner von Adlers Erben in

Rostock herut un kek dornah , wo hei all hunnertmal

nah keken hadd, un süszt vör sik hen: ,,Ja, morgen is

dat." Sien Fru stunn mit den Rüggen an de Stuben

flock un slog einmal äwer't anner de Hän'n tauſam

un wunnermarkt in'n Stillen. - ,,Ja," feggt de Möller,

,,wenn wi't behollen, fünd wi ut all uns' Noth."

„,„Ach Gott, Vadding ! "" seggt de Fru un kickt so ver

zagt tau em tau Höcht. "Un stahlen hett de Kierl

dat ," seggt hei wieder , „ de sülwern Lepel hebben en

grotes Wapen , un wenn ſik dat of utfinnig maken

let, wen de tauhürt hebben, so is dat Geld von allerlei
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Ort, un de einzeln Stücken warden woll swerlich

in de richtige Tasch taurügg finnen. " "",Vadding,""

seggt sien Fru, Du wagst den Hals , wenn de Kierl

hu flagt, dat Ji't em namen hebben.“ “ De ward

dat Mul woll hollen, denn wenn de vertellen sall, wo

hei tau dat Geld kamen is , denn warden s' em of

grad nich sien Lewlang mit Roſinen un Mandelkarn

fettmaken.
Dat

Un hebben wi't denn namen ?

Pierd hebben s' uns up den Sloß achter'n Wagen an

bunnen, dat Pierd hett den Mantelsack Friedrichen giſtern

in den Stall rinne dragen , un Friedrich hett en mi

hüt morgen in de Stuw rinne bröcht ; wer ſeggt den

nu, dat if't namen hew? " un dorbi fung hei an dè

Geldstücken utenanner tau lesen , un tellt sei in Reih

un Glied. " Je , hüren deiht't uns äwer nich ,“

seggt sien Fru. Wen hürt't denn? " frögt de

Möller. Den Franzosen hürt't of nich, un wenn

wi't em wedder geben wullen, wo is hei? " - " Friede

rich feggt jo : in'n Babenholt."" So? " frögt de

Ol. „Meinst Du, dat de bi dit Weder von ' s Abends

Klock acht bet '8 Morgens Klock någen dor liggen

ward ? De ward lang' sien Weg' gahn sin; un wer

hett mi tau befehlen , dat ik achter em an karjolen un

em sien Geld nahdragen fall ? Dormit tellt hei

wieder, un de Fru set't fik dal un leggt de Hän'n in
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????den Schot , fickt för fik hen un füfzt : Du möft

dat weiten."" Fieken sitt up de Bänk un weint fach

ten för fik hen.
1

#1#

De Möller tellt dat Geld tau En'n un fickt af

un an so unsäker nah Fieken räwer , un 't is denn

ümmer , as wenn hei sik vertellen müßt. Endlich is

hei dormit farig un stemmt de beiden Hän'n vör fit

up den Disch un fickt dat Geld noch mal äwer un

feggt : „Wenn ik dat Drüttelgeld un dat Gold tau

preußschen Crant reken, denn ſünd't äwer ſäbenhunnert

Dahler. Nu fünd wi ut all uns' Noth. “ Dunn

steiht Fieken up un drögt fik de Thranen af , un ehr

Gesicht is ganz witt un ruhig , un ſei ſeggt still vör

sik hen : „,,,Uns' Noth geiht nu ierſt an. „Fieken,

redt nich so,“ seggt ehr Vader un kickt bi Sied weg. -

" Von nu an,"" seggt sei, „,,,eten wi ungeſegent Brod

un slapen ungesegenten Slap, un Du kannst dat Geld

vergraben un vergröwst Dienen ihrlichen Namen mit.”“

,Von Vergraben is kein Red ," seggt de Möller.

„Ne , ik betahl ihrlich mien Schulden dormit. "

" Ihrlich , Vadding ? Un wenn't of All so wier,

as't nich is", ward de oll Herr Amtshauptmann nich

fragen, mit wat för Geld Du den Juden betahlt hest,

un warden de Franzosen nich fragen , woher Du dat

Pierd hest , un wer steiht Di dorför, dat Friedrich

-
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reinen Mund höllt? "" De Oll makt en Gesicht,

halw verdugt un halw argerlich, un wull eben los

bullern, as de Minsch deiht , wenn en Anner em up

'ne Dummheit oder ' ne Unredlichkeit bedröpt. Hei

will ſik denu binnen dat Gewissen wegresonniren , as

de Kinner dauhn , wenn sei in'n Düstern singen un

fläuten, üm fik dat Späuk von'n Liew tau hollen.

17/1

Äwer Fieken let dat dortau nich kamen, ſei ſmet

sik hastig an ehren Vader 'ran , slog de Arm üm em,

kek em so wiß in de Ogen , un rep : Vadding,

Vadding ! drag dat Geld up't Amt , gif dat den ollen

Amtshauptmann, hei hett seggt , hei wull Di dat ge=

denken, hei ward Di dit ok gedenken. Wo oft hest

Du mi vertellt von Dienen ollen Vader , wo oft hest

Du mi ſeggt von Dien Moder, wo sei fik mit Spin

nen hett ihrlich dörchhulpen bet an ehr En'n ; wo oft

heſt Du mi vertellt , wo Du up Dien Wannerschaft

den annern Handwarksburßen sienen Geldbüdel funnen,

un wo Du em den wedder geben hest ; wo de Minſch ſik

freut hett, un wo Di tau Maud west is? "" -
"Dat

was jo of ganz wat Anners ," seggt de Möller , „ if

wüßt jo , wen dat Geld hürt, un hier weit if't nich,

un hew't jo of nich stahlen un namen. Ik hew en

gaud Gewissen."

▬▬▬▬▬▬▬
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Mit ein mal springt de Möllerfru von ehren

Staul tau Höcht un röpt : ,,,,Herre Jesus ! Dor geiht

en frömden Minsch an't Finſter vörbi un kümmt nah

de Dör rin! ""
„Holl de Dör tau ! " röpt de

Möller un springt kort herüm nah dat Geld, stött an

den Disch, un weck Stapel fallen üm , un dat Geld

tründelt in de Stuw rin. " Is dat Jug gaud Ge

wissen ? "" frögt Fieken un kickt ehren Vader un ehr

Moder an un seggt : „,,,Mutting , lat de Dör los !

Den Winschen schickt uns' Herr Gott , de bringt uns

Segen in't Hus."" De Möllerfru lett de Dör los

un kickt ſtill vör fik dal ; de Möller ward äwer un

äwer rod un dreiht sik hastig üm un fickt ut dat

Finster.

-

―

Buten kloppt dat. Herein ! " " röpt Fieken ; un

rin kümmt en jungen schieren Kierl von so'n Johrener

twintig un noch en por un kickt sit so en beten nieg

lich üm , as Einer tau dauhn plegt, de all lang giern

hadd weiten müggt, wo ans dat woll bi de un de Lüd

utseg, un makt en anständigen Diener mit en lütt En'n

von'n Kratzfaut un seggt: „Gun Morrn ! " " Schön

Dank! "" ſeggt Fieken ; de Möller rögt sik nich , un

de Fru bückt sik dal un sammelt de Dahlers up , de

in de Stuw sollen sünd. As de beiden Ollen em nich

„schön Dank! “ beiden, un hei dat Geld up den Diſch

-
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gewohr ward , feggt de jung' Minſch : „Nich för un

gaud! Ik kam Sei hier woll nich tau Paß? "

""Oh doch ! " " feggt Fieken un set't en Staul an den

Aben taurecht. Setten sit en beten. Vadding????1

is gliek mit sien Angelegenheiten prat."" „Ja,

glief! " seggt de Möller un ritt dat Finſter up un

röpt: Friedrich ! Schirr de Mähren an den lütten

Wagen un binn dat Franzosenpierd achter an ; wi

führen tau Amt." Makt dat Finster tau, dreiht sik

üm un seggt tau Mutter un Fieken : „ So ! mit de

Sak sünd wi dörch. Nu packt den Kram hier tau

ſam in den Mantelsack, un Friedrich kann en nahſten

ruppe smieten." Geiht up den Frömden tau, reckt em

de Hand hen un seggt : „Willkam of ! " ""Möller

Voß ,"" feggt de jung' Minsch , giwt em de Hand un

steiht von den Staul up ,,,,, laten S' sik nich stüren

in Ehr Geschäften , mien Sak hett Tied , un wenn il

ok in 'ne beſondere Angelegenheit kamen bün, ſo hett

de doch kein Fl , un de Hauptsak is doch dorbi : if

wull mien Fründschaft doch mal begrüßen." " — „Fründe

schaft? " frögt de Möller, un fickt em ungewiß an.

""Ja, "" feggt de Anner, „„denn ik bün Jochen Voſſen

sien Sähn un Ehr Annerbäulkenkind,"" un as de Ou

nicks ſeggt un sien Hand t'rügg tüht , set't hei noch

tau : un vör vierteihn Dag' hebben sei mi münnig

――
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spraken, un dunn dacht ik so bi mi : Swestern un Bräu

der hest nich un ok kein Fründschaft hier in de Gegend,

fallst mal in't Stemhäger Amt führen un dor mal

nahseihn, ob ſei dor noch woll wat von Jochen Voffen

fienen Sähn weiten willen." " Un dormit geiht hei up

de Möllerfru tau un giwt ehr de Hand un Fieken of,

un as de Möller noch ümmer so ebendrächtig dor steiht

un utfüht, as hadden em de Müs' de Botter von't

Brod namen , seggt hei : " Vedder, Sei liggt uns

Prinzeß in den Sinn , laten S den'n , wi känen bi

Alldem gaude Frün'n sin."" „So ?" seggt de

Möller , „un heft Di för de Lüd beräuhmt, Du willst

mi rutſmieten ut de Borchertsche Wirthschaft ? "

11!!„ Wat Lüd ? " " frögt Hinrich Voß. „ De Lüd reden.

Wat kann ik dorför ? Mien Vader hett den

Striet anfungen un glömt of, hei hadd Recht un mien

Vörmund hett en wieder fuchten , un ik hew taukeken.

Äwer dat will if ihrlich bekennen, en schön Stück Geld

hett hei mi all ut de Fingern reten, un wenn wi uns

einigen kün'n, an mi füll't nich fehlen.““ Du willst

up den Busch kloppen; dit Stück hett Di Dien Avkat

rraden." If rad mi sülwst , Vedder ,"" seggt de

jung' Mann un langt nah sienen Haut , „,,,denn wenn

ik noch lang' up de Avkaten ehren Rad hüren will,

künn mi't Water knapp warden, un mien Mähl künn

-- #1
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"

still stahn. Bi Sei frielich is dat wat Anners. Wer

sien Felliesen so spicken kann , de kann noch lang' bra

den, ihr hei anbrennt, "" un wies't up den Mantelsack,

den Mutter un Fieken grad vull packt hadden.

,,Dat gellt Di en Quark an! " begehrt de Möller up

un dreiht sik hastig üm, ganz brun in't Gesicht. Dat

Geld dat Geld, dat hürt mi nich. ' Fieken geiht

nah ehren Vader ran un strakt em un ſeggt : „,„Vadding,

dat was jo nich bös meint."" „Ne," seggt Hinrich,

,,if bün in'n Gauden kamen un will of in'n Gauden

gahn. Mien Fuhrwark steiht buten vör de Hofstäd

anbunnen un bet dorhenbet dorhen fünd dat man en por

Schritt." ""Holt ! "" feggt Fieken,,,,,Vedder Hin

rich, nich so hastig ! Uns' Vader hett vermorrn sienen

Kopp vull von ' ne Sak, de beſorgt warden möt. Dat

würd em arg verdreiten , wenn Sei in Unfreden von

em gahn wieren."" ,,Fieken," seggt de oll Möller

un dreiht sik üm un küßt sien Dochter up de Stiern,

„Du hest hüt morrn all tweimal recht hadd , un if

tweimal unrecht; Du büst mien leiw Kind , " un reckt

den jungen Mann de Hand hen. Un, Hinrich, dat

sall Keiner von mi seggen, dat ik Jochen Vossen sienen

Sähn mit harte Würd ut mienen Hus' dreben hew. -

Du wullst hier gahn ahn Natt un Drög ? Ne,

mien Sähn , Du bliwst mi hier , bet ik wedder kam,

d

―
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denn ik möt tau Amt in 'ne nothwennige Sak.

Süh, Friedrich hölt all. Na, adjüs , mien Sähn,

un wenn Du't mit dat Einigen ihrlich meint heſt,

denn kann dor wat ut warden. Adjüs Mutter, ad

jüs Fieken ! " Somit geiht hei rut un stiggt up den

Wagen.
-

-

-

Dat föfte Kapittel.

Wo Friedrich den Möller den preußschen Spruch „suum cuique"

äwersetten deiht un achter den Schaffür up de wille Gauf’jagd

geiht, un wo den Möller flor ward, dat hei sik in en Immen

swarm dalfet't hett.

--

"1Möller ,“ seggt Friedrich , as ſei ut dat Gehöft

sünd un in den deipen Weg kamen , hebben Sei all

mal ' ne olle Fru seihn, wenn s' en Pott intwei smeten

hett un paßt denn de Stücken an enanner un seggt:

,,So hett't seten ? " - ,,,,Worüm meinst Du? "" frögt

oll Voß. „Oh if mein man ," seggt Friedrich un .

swept so verluren mit de Pietsch äwer de Mähren,

as wier't in de Fleigentied. De Möller sitt in Ge

danken. Nah 'ne Wiel frögt Friedrich wedder :

„Möller, hebben S'all mal en Jungen seihn, den'n

de Sparling ut de Hand flagen is, un de denn in de

leddig Hand herinkickt un seggt : „Oh !"
""Worü

m
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meinst Du? "" frögt de Möller , un Friedrich ſeggt:

„Oh if mein man." - De Möller sitt wedder still

dor, lett sik allerlei dörch den Kopp gahn , un set't ſik

grad en schönes Regeldetri -Exempel in den Kopp tau

fam : wat woll üm Oſtern ut de Schepel Roggen koſten

würd, wenn hei morgen den Juden dat Geld nich gew,

un kam dorbi sihr in de Brüch. — Sei führen un

führen; endlich dreiht fik Friedrich so halw up den

Sad rüm un frögt : „Möller, kennen Sei dat Sprük

wurt woll : geit kein smußig Water ut , ihr du rein

wedder hest? " Den Möller füng dat nu an tau

argern , un as hei sik so'n beten bedacht hadd , wat

Friedrichen sien Fragen woll eigentlich bedüden füllen,

fmet hei de Unnerlipp so'n Tiedlang tau Höcht un säd :

„Wo, dit sälen jo woll Spitzen sin ? " " — „Spizen?"

frog Friedrich wedder. „Bewohr uns ! — If mein

man. Äwer if weit noch en anner Sprükwurt , dat

heit: Wat Einer hett, dat hett ' e ; un wi Preußen

hebben en Adler in't Wapen , un dor steiht en latien

schen Vers unner, de hürt sik binah an, as wenn Ein

en Farken an'n Start knippt , un wat uns' Feldwebel

bi de Cumpanie was , was en weglopen Student un

verſtünn den Vers un äwerset't en : holl wiß, wat du

hest, un nimm, wat du kriegen kannst. De Spruch is

up Fläg' tau bruken , vör Allen in Kriegstieden.

11

-

-
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Prr öh!" säd hei un dreiht sik wieder rüm up den

Sack. ,,Möller Voß , verflucht fall de Schilling sin,

den ik in mienen Leben mienen Mitcollegen stahlen un

namen hew, un verflucht fall dat Kurn Hawern oder

Roggen sin, wat it mienen Brodherrn veruntrut hew;

äwer in'n Krieg is dat anners : de Türk un de Franzos'

is de Rieksfiend , un en Riekefiend is üm kein Hor

beter, as de Erzfiend, un uns' Herr Gott lacht äwer't

ganze Gesicht, wenn Einer den Düwel orndlich eins up

de Liekdürn pedd't. Wo säd de oll Hauptmann von

Reſtörp ? „Dem Feinde muß in jeder Weise Abbruch

geschehn. " „Möller Voß“ -un hei wies't up den

Mantelsack „ dit wier denn nu woll fo'n Abbruch.“

" Lat dat ! "" ſeggt de Möller kort weg,,,,,de Sak

is afmakt , it will nicks mit de Geschicht tau dauhn

hebben, it bring dat Geld tau Amt un wull , if künn

den Franzosen mit henbringen ; Fieken meint of ,
dat

kann en slimm Stück warden."" Mi nich tau"

wedder," seggt Friedrich. „Füh! " un klappt de

Mähren an- weck hüren up Mannslüd , un weck

up Frugenslüd ; ik bün nich sihr för de Frugens

lüd ehren Rad." " Ik süs of nich,"" seggt de

Möller.
―

-

--

-

-
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Sei führen nu fachten wieder un Friedrich frögt

nah 'ne Wiel : „Möller , wat was dat för en schieren

8
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glieten.""

!!!!

fierl, de hüt morgen in de Mähl rin güng ?"

"" Dat was Jochen Vossen sien Sähn , mit den❜n ik

den Prinzeß hew. - Geföllt hei Di? "" „Ik hew

en blot von achter seihn. Sh, ja ; 't gimt en Gra

nedier." ""Hei seggt jo , hei will fit mit mi ver

„Denn geföllt hei mi all en ganz Deil

beter." Hei will up mi täuben , bet if wedder

fam."" - ,,So?" frögt Friedrich un dreiht sik wedder

so halw üm un seggt: „Möller , weiten S' wat, hei

füll fik leiwer mit uns' Fieken verglieken ; dat wier dat

Best." " Wo meinst Du dat ? "" frögt de Möller.

„It mein man," seggt Friedrich , un as hei sik

wedder ümdreiht hett , bögt hei ſik vöräwer un kickt

scharp den Weg langs , gimt den Möller de Lien in

de Hand, springt von den Wagen, binnt dat Schaſſür

pierd hinnen von dat Krett los un ihr de Möller noch

recht weit , wat los warden fall , is hei mit de Mähr

in den groten Kölpiner Scheidelgraben rinne, bögt üm

'ne Eck un binnt dat Creatur an'n Durnbusch in den

Graben an, dat de Möller nicks von em seihn kann.

Wat heſt Du? "" frögt de Möller, as hei wedder

fümmt. ,,Wat it hew? 3f hem nicks Gauds

seihn. Dor hinnen up den Stemhäger Stadtfelln

kamen Twei an tau rieden , un as de Sünn so'n beten

hervör kek, blitt dat so ; dat sünd Franzosen, un wenn

nn

--

-

--

-

-
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de hier en Schafsürpierd mit Sadel um Tom drapen

hadden, de würden nich ſlicht mit uns redt hebben.“

""Wohr is't ,"" seggt de Möller. -

So famen sei nah't Stemhäger Babenholt ran, un

Friedrich wies't mit de Pietsch nah de Bäuk, wo noch

dat Stroh liggt, un seggt : „ Dor hew 'k en henleggt. ".

" Wenn hei doch noch dor leg , "" seggt Möller

Voß. ,,Nich tau verlangen , Möller ! Denn dat

hett dese Nacht Bindfaden regent , un in dese Johrs

tied höllt so'n Bäuf nich recht dicht." wnWohr

is't ,"" ſeggt de Möller , un as sei dor noch dräwer

judiciren, kamen twei Franzosen an tau rieden un fragen

in ehre Wies' nah de Gielowsch Mähl, denn hier was

en Krüzweg un ihr de Möller noch antwurten kann,

wies't ehr Friedrich rechts af nah'n Cummrowſchen

Holt rin, un as sei fragen, wo wiet noch ? feggt hei:

,,'ne lütt liöh;" un de Franzosen rieden af.

" Wo? Plagt hei Di, oder ritt hei Di? ""

Frögt de Möller un schüddelt mit den Kopp :
Wenn

de so wieder rieden , denn känen sei ehr Lewlang de

Gielowsch Mähl mit den Start antieken. Äwer

wotau dat? "n Möller," seggt Friedrich, „de Ort

dröggt Einen nicks in't Hus, un ik hew kein Luft alle

Morgen tum iersten Frühstück korten upgewarmten

Kohl tan eten." Wo meinst Du dat ? "" frögt!!!!

-

―
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-
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de Möller. ,,Oh it mein man. Seihn S', Möller,

wer weit, ob de Beiden, wenn sei nah de Mähl kamen

wieren, sik nich in uns' Stien verleiwt hadden. Un't

fünn jo of mäglich sin, dat sei ehr nah den Kauhstall

nahgahn wieren, un dat ehr dat in den Stall en beten

beengt vörkamen wier , un hadden uns' beiden lezten

Melkkäuh rute ledd't ; un wenn sei s' denn buten hadd

hadden, hadden sei f' viellicht in Gedanken vör fik hen

dreben, un denn wier't mit de Melkfupp des Morgens

vörbi west, un de gräun Kohl wier an de Reih kamen,

un ik mag den Kohl nich.“ " Mäglich wier dat,""

fäd de Möller. ,,Mäglich is't of, dat dat nich de

Käuh gellt," ſeggt Friedrich. „ Dit sünd en por von

ehr Armeeschandoren , de fäuken woll wat Anners, un

if glöw, dat is en Glück von Gott, dat wi rut ut de

Mähl sünd, denn Möller, Möller, passen Sup!

sei säuten den Franzosen oder of Sei fülmst. Wer

weit, wat in Stemhagen passirt is ! Dor kann wat

ruchbor worden sin, un wer weit, ob Fieken nich recht

hadd hett. Nu wull ik fülmſt, wi hadden den Fran

zosen." " Dat ſegg it ! "" röpt de Möller. " Dat

fegg it! " " "Hm ,“ seggt Friedrich , „ legen hett

hei hier , un upſtahn is hei , un hier is hei hendalen

gahn ; dit sünd sien Spor in den deipen Leihm un

kiken S', hei hett dat Stroh noch en En'n lang mit

-

1
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slept, un nah Gülzow is hei hentaugahn. Nu will if

Sei dat Pierd halen , un Set führen tau Amt un

liewern Pierd un Mantelsack af , un ik gah achter den

Franzosen her un griep em."
-

Gefeggt, gedahn. Dat Pierd ward anbun'n , un

Friedrich geiht dörch dat Babenholt nah Gülzow tau

un seggt tau sik : Dümurrjöh ! St hew den ollen

Möller schön wat anrührt, un uns' Fieken is doch 'ne

lütte hellſche Diern, un wenn de Franzos' noch twischen

hier un Griepswold tau finnen is, her fall hei ! " —

De Möller satt up den Wagen un führt nah

Stemhagen tau, un hei kraßt sik den Kopp un wunner

warkt, un allerlei gung em mit Grundies. „Herr du

meines Lebens," säd hei, wenn mien lütt Fieken nich

west wier , it set jo woll all in Block un in Jefen,

un rut bün ik noch lang' nich, denn der Deuwel geiht

nu ierſt los, un regen deiht't nu ok all, un dat nich

flicht. "

-

So fümmt hei mang de Stemhäger Schüns un

de Ferst, de em upstött, is Bäcker Witt ; de höllt mit

en Strohwagen vör sien Schün un feggt : "Gun Mor

gen, Gevatter. Wo Dunner ? Wo kümmst Du tau'n

Franzosenpierd? "" „Se, dat segg man mal ! " seggt

Möller Voß un vertellt em de Sak ganz in'n Korten.

་་

,,,, Dat's en ſlimm Stück,"" feggt Bäcker Witt,
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dem de ganze Stadt liggt vull Franzosen, un dat

Pierd kannst Du nich dörchbringen, ahn dat ſei't kunnig

warden; ik rad Di , stell't hier in mien leddig Schün

fact. ""

Na, dat geschüht, un oll Bäcker Witt treckt sienen

krummen, miſſingſchen Horkamm von vör nah achter

dörch dat griese Hor , ſchüddelt den Kopp un feggt:

" Badder, Du hest Di dor in ' ne Saf infaten , wo

Du vel Ungelegenheiten von hebben kannst ; un up den

Sloß schient mi dat all gor nich richtig tau sin, denn

de Herr Amtshauptmann hett ſik hüt morgen fien

Herrenbrod tau'n Kaffe all Klock acht halen laten,

ſtats füs Klock elben ; un Friz Sahlmann ſeggt, Mamsſell

Westphalen wier feldflüchtig worden, kein Minſch wüßt,

wo sei staben un flagen wier ; un dat de Uhrkenmaker

in't Börgergehursam smeten is , hew ik sülwst seihn,

un de Lüd reden jo von Standrecht un von Dod

ſcheiten."" ,,Gott fall mi bewohren ! " röpt de oll

Möller. In wat för'n Immenswarm hew it mi dal

fer't! Äwer dat helpt nich, den Mantelſack möt ik den

ollen Herrn up❜t Sloß bringen. Un, Vadder, ik ward

üm de Stadt rümführen bet nah de gräum Purt von

den Sloßgorn, un dor ward if mien Mähren an

.binn'n , gah mi nah un bring' dat Fuhrwark in Säker

•heit , un ſülln ſei mi in den Preſong bringen , denu

―――
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-

führ rut nah de Mähl un bring' mien Fru un Fieken

dat mit Gelimplichkeit bi, un segg den jungen Minschen,

den Du dor drapen wardst, hei füll't stenen Vedder

tau Gefallen dauhn un süll up Mähl un Wirthschaft

passen un de Frugenslüd nich verlaten." Bäcker

Witt verspreckt em dat , un hei führt üm den Sloß

gorn rüm, binnt dat Fuhrwark an un will den Mantelsack

up't Sloß dragen, dunn jagt oll Pächter Roggenbomen

sien Kutscher , Jehann Brümmer , dörch de Purt un

klappt achter de vier Hellbrunen , dat ſei hinnen ut

slahn un em den Dreck in de Ogen smieten, un röpt :

,,Beter mi wat in't Gesicht, as jug Striemen up't

Fell !" Achter d'rin kümmt oll Zanner ut Gülzow

mit sieht beiden Gelen un seggt: Na dat fehlt noch!

Schinnerban'n ! "" un jögt in'n G'lopp äwer'n

Amtsbrink. „Ja ,“ seggt oll Ackersmann`Adler ut

Stemhagen, hett fik en Sack äwer de Schullern namen

- denn dat wieren de dunnmaligen Regenröck

stangelt sien oll swart Sadelmähr in de Ribben rüm,

„Kanonenführen ? Nich wohr , Dusch, dat wier en

Geschäft för uns ? Ne, it bring' jug in't Stem

häger Stadtholt un binn jug in de Sandkuhl an.

'Tis ganz egal: tau freten hewt ji tau Hus ok nicks ;

äwer regnen deiht't verfluchten." Un as de Möller

in den Goren kümmt , dunn tockt un hurricht dat

#"

un

—
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Allens dor mit de Gespannen rümme achter de Büsche

un achter den Wall, un Jeder will sien Mähren in

Säferheit bringen. Möller Boß," feggt Schult

Besserdichen sien Sähn ut Gülzow ,,,bring' Hei sien

Mähren bi Sied ! Wat jichtens en beten flauk is,

makt fik den schönen Regen tau Nuß , denn de Fran

zosen sünd unner Dack un Fack krapen." De oll

Möller geiht äwer stramm wieder un dröggt sienen

Mantelsack up't Sloß.

رومیمهکیلیا

Dat föste Kapittel.

丸Wat Mamsell Weftphalen för 'ne Ansicht von ehr Bedd kreg,

un worüm sei sik von Corlin en por in't Gnick geben let.

Worüm Friß Sahlmann den Herrn Amtshauptmann fien Pie

pen intwei smet , un de französche Oberst binah den Degen

treckt hadd.

Wenn Einer 'ne Geschicht richtig vertellen will,

denn möt hei't grad' so maken as de Häfers un

Pläugers, wenn f' en Acker bestellen , hei möt ümmer

grad ut haken, Allens mitnehmen un kein Balken stahn

laten. Äwer wenn hei dit ok All befolgt , so bliwt

doch hier un dor en En'n liggen, un hei möt taurügg

trecken un hier en Kiel utspißen un dor 'ne Ahnwenning

nahhalen. So geiht mi dat denn nu ok , ik möt en
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Strämel taurügg trecken un möt Herr Droi'n un

Mamsell Westphalen ehr En'n heranhalen , dormit if

wedder in eine Flucht weghaken kann.

Den fülwigen Morgen , as de Möller mit de

Koppweihdag' in sien Stäwelschächt rin kek, treckt sik

Mamsell Westphalen vullſtännig an, denn sei was ſihr

ordentlich , un as sei ehr Müßenwark upsetten wull,

dücht ehr dat nich mihr in den richtigen Verfat taut

ſin, denn sei was sihr rendlich ; fei gung also nah ehr

Stuw un wull fif ' ne reine Mütz halen , kloppt äwer

ierst an un frog : Herr Droi , fünd Sei ok in ehren

vullſtännigen Habit ? " ""Wui , “" fäd de Uhrken

maker. Sei makt de Stubendör up Gott in den

hogen Himmel ! wo fach dat dor ut ! so wat hadd

sei noch miendag nich seihn ; denn in de Nacht was ſei

man bet up den Gang kamen un hadd kein Og in ehr

Stuw smeten. De ganze Himmel was dalbraken , un

dwars vör de Stubendör lag ein von de Franzosen in

de witten Wolkengardienen un rokt ut 'ne irden Piep,

den schönen witt un rodſtriepigen Pähl unner'n Kopp,

de anner satt in ehren Lehnstaul un hadd fik de Beinen

mit ehren niegen ghinghangenen Äwerrock taudeckt, Herr

Droi satt up't Fauten'n von't Bedd un unner sien

Borenmüt kek en Gesicht rut, dat redt von nicks anners,

as von Waddik un Weihdag'. Wo sach dat in ehr

-- -
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lütt Stüwken ut ! Dat was ümmer ehr Stolz west,

ehr Putkasten ; hier hadd sei ümmer up ehr eigen

Hand regiert, hier hadd ſei ümmer in purer Ordnung

un Rendlichkeit feten, hadd Allens eigenhännig afwiſcht

un afstöhmt. Keiner dürft ehr hier wat anfaten un

ümkatern, sülwft de Fru Meistern nich : „Ne,“ säd ſei,

„de Fru Meistern is recht gaud ; äwer förredem , dat

ſei mi mal mien Bernſteinkrallen up de Ferd fallen

let, förredem tru ik ehr nich.“ Un nu! Allens

was ümreten un ümstellt , de Stuw was blag von

Tobacksqualm , ehr Kledungsstücken wieren unner dat

Riegel rutreten un legen bi Herr Droi'n fien Ober

gewehr un den Franzosen sienen Pierdswanz, un ehr

Bedd, ehr schönes Bedd, stunn midden in de Stum.—

Dat Bedd was ehr eigen ; ehr Gevadder, de Discher

Reuß, de oll Reuß nich de jung' hadd ehr de

Beddlad ut dat fülwige Stück Holt makt , worut hei

ehr ehr Sark hadd maken müßt, sei hadd dat Gorn tau

de Inlett sülwst spunnen ; Meister Stahl hadd't wewt

„tämlich gaud,“ säd ſei, „ äwer jede Bahn twei Finger

breit tau small, un dat is ' ne Dummheit, denn if bün

en wat vullkamen Frugensminsch , un dat möt hei

weiten." De Feddern hadd ehr de Fru Amtshaupt

mannen schenken wullt, sei hadd ſ' äwer nich annamen

un hadd f' ehr betahlt, „denn“ — fäd ſei, „Fru Meistern,

-

―――

―
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miene zeitliche ua miene ewige Rauh will ik mi ver

deint hebben , denn dat is mien Stolz." Un as nu

dat Bedd ſo wied farig was, dunn töfft sei sik twei

Gäng' slohwitte Gardinen von dow Hirschen un stek

ſei ſik an dat Himmelgeſtell un stellt sik iu de Stum

drei Schritt von af un nicht mit den Kopp un ſäd :

"Fru Meistern, dat En'n krönt dat Wark! " - Nu legen

de Beddstücken in Unordnung herüm un de Kron lag

up de Ferd.

Tauierft steiht sei as andunnert un fickt dörch den

Tobacksqualm , as de Vullmahn dörch den Abenddak,

dorup geiht sei en por Schritt up Herr Droi'n los,

ehr Gesicht ward so rod as de Bodden von den groten

köppern Waſchketel in ehr Käk, ehr Nachtmüß bewert

ehr up den Kopp vör Arger ; äwer sei seggt nicks

wieder, as: Wat is dit?"

-

Herr Droi ſtamert

wat taurecht von dit un von dat , üwer sei süht em

scharp in't Gesicht un seggt : „Lägen, Herr Droi ! Sci

hebben defe Nacht lagen , Sei leigen of hüt morrn.

If hew Sei ut Barmherzigkeit mien Slapſtäð , mien

eigen Bedd inrümt , un dit is mien Dank !" Dormit

geiht sei an ehr Kommod un halt ſik ' ne reine Morgen=

müß ut de Schuwlad un will nu ut de Dör gahn,

ahn Herr Droi'n antauseihn , dunn füht sei äwer ehr

schönes Unnerbedd ut de Beddlad heruthängen, halm

-



124

an de Ferd ; datjammert ehr denn doch tau sihr, un ſei

will't in de Höcht böhren, fött äwer unglücklicher Wies

grad up dat natte Flag, wo dat Water 'rin lopen was,

un smitt dat Herr Droi'n an den Kopp un ſeggt : „Pfui !

Of dat noch!" un segelt ut de Dör, un lett von achter

ſo prieswürdig un ihrenfaſt , as wenn de Unschuld up

den Richtplatz führt ward.

18

De beiden Franzosen lachen un ßackeriren, sei

äwer kihrt sik nich doran , un as sei den Gang hen

dalen geiht, trett de französche Oberst mit fienen Ad

judanten in vuller Uniform ut de blag Stuw un makt

ehr ' ne höfliche Rewerenz. Frielich is ehr gor nich

sihr nah Höflichkeiten tau Maud ; äwer so as Einer

anfrögt , möt hei jo doch ok Antwurt hebben , un as

de Mann is , möt em doch ok de Wurst brad't warden,

sei duckert also wedder mit einen nix unner un seggt:

Gun Morrn , Herr Oberst von Toll ," un will vör

ErDe Oberst hölt sei äwer up un seggt : " "

lauben Sei, if möt den Herrn Amtshauptmann spreken.

Wo is de woll tau finnen?

denkt ehr fall de Slag rühren.

frögt sei ganz verdugt. -

Gewarw noch mal an.

lich ! " seggt Mamsell Westphalen. „ Unsen Herrn

Amtshauptmann willen Sei des Morgens halwig acht

13

äwer.

Mamsell Westphalen

„Wat wull'n Sei ? "

De Franzos' bringt sten

Wo wier dat woll mäg་

---

-
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spreken? " un as de Franzos' dorbi bliwt , seggt sei :

Herr Oberst von Toll, in miene Stuw is mi dese

Nacht dat Bäbelst tau't Unnerst ümkihrt- leider Gotts

möt if mi dat gefallen laten äwer Keiner fall von mi

seggen, dat ik de Hand dortau baden hew, dat de Welt

ordnung ümkihrt warden fall. Un wenn dat of kein

christlich Slapen is mit den ollen Herrn, so is hei doch

Herr un kann slapen as en Herr un dauhn, wat em

geföllt. Kein König un kein Kaiser , un wenn uuf'

Herzog Friedrich Franz fülben kem , süllen mi dortau

bewegen, mi in ' ne Rebellion gegen dat hüsliche Her

famen intaulaten.“ Denn würd hei dat sülwst

dauhn , fäd de Oberst , schöw Mamsell Westphalen

höflich bi Sied un gung de Stufen nah baben 'rup.

„Gott fall mi bewohren! " fäd de oll Dam un ehr

sackten de Hän'n an'n Liew hendal ; „ik glöw de Kierl

deiht't ! " un as sei den Franzosen in den ollen Herrn

sien Stuw rinne gahn hürt , seggt sei : Hei deiht't ! "

un as de Adjudant nah ehr Stum tau Herr Droi'n

geiht , ſeggt sei : „ Scheifbeinige Ekel , du fehlst noch !“

un geiht in de Kät un seggt tau de beiden Dierns :

„Fiek un Corlin, unsen Herrgott sien hütige Dag fängt

flimm an, un wenn dat so bi bliwt , denn ward hei

dat fülmſt am besten weiten, womit dat hei en'n fall.

Morgen legg wi up de Bük, dor hew it mien Grün'n

-
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tau ; hût geiht Feder von uns an sien Arbeit un deiht,

as wenn nicks paſſirt is." Un dormit nam ſei de

Kaffemähl , un dreiht un dreiht , un de Kaffemähl , de

rätert un rätert , un as sei de lütt Schuwlad unnen

utſchüdden wull, dunn was dor nicks in, denn sei hadd

baben kein Bohnen upschüdd't. -

Baben bi den ollen Herrn würd dat nu sihr leben

dig, un fihr lud würd dor spraken , un Friß Sahl

mann, de unverſtän'nige Slüngel , de grad dorbi was,

den ollen Herrn ſien ierden Piepen tau stoppen , wull

denn nu jo doch vertellen , wo't baben hergüng , un

ſtört't mit dat ganze Piepengedriew in de Hand nah

de Käkendör rin , wo Fiek grad ganz andächtig ehr

Uhr an den Dörenpost leggt hadd , üm of en beten

dorvon tau profentiren un bauß ! fohrt hei gegen

Fiek, un flacks ! liggt de ganze Piepenbeſcherung

un flätert in de Käk rüm. Mamsell Westphalen ehr

Hand reckt sik åwerst nich äwer em, ehr Hän'n liggen

in ehren Schot, un ſei ſeggt ganz fachtmäudig : „Ganz

in de Ordnung ! Wenn Allens unnergahn un tans

sambreken fall, breckt so'n ierden Piep woll am iersten,

un wenn de Himmel inföllt , fallen all de Sparlings

dod. Mi füllt gor nich wunnern, wenn nu wer rin

fem un smet all uns' puzzellanen Geschirr dörch de

Finsterraten."

-

- -
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De Striet baben würd luder , de Wurtwessel

schallt von den Vörplatz her , un de oll Herr Amts

hauptmann steg mit den Obersten de Stufen runne

nah den Gang. De oll Herr säd mit barsche , korte

Würd : de Anner füll dauhn , wat hei nich laten künn,

denn hei hadd jo de Macht. De Oberst säd : dat

wüßt hei. Shre hei äwer von de Macht Gebruk makt,

wull hei ierst unnersäuken, wo de Sak ſtünn, denn dat

künn nich anners sin : hier wieren Ding' vörgahn , de

vertuscht warden füllen. - Hei hadd nicks tau ver

tuschen, säd de Amtshauptmann. Wenn hier wat tau

vertuschen wier , denn hadden de Franzosen wat tau

vertuschen ; oder ob so'n Hallunk, as de Schaffür west

wier, bi ehr in Ihren un Achtung ſtünn. Hei för sin

Part wüßt nicks wieder, as dat de Kierl as en Röwer

tau em kamen wier, un as en Swienhund fik bedragen

hadd, un dat sien Lüd un de Uhrkenmaker Droz em

feggt hadden , de Gielowsch Möller hadd em up den

Wagen un wull em mitnemen ; denn seih'n hadd hei'n

nich. Woher denn äwer de Uhrkenmaker Droz in de

französche Uniform kem ? frog de Oberst. Dat küme

mert em nich, fäd de oll Herr , un hei brukt dor nich

för uptankamen, denn de Mann wier nich amtsfässig.

Hei hadd man hürt , de Mann treckt männigmal tau

fienen Vergnäugen de Uniform an. Dat wieren

" -
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Dunn brus't äwer de oll
Utflücht, fäd de Oberst.

Herr up un hei richt't sit in siene ganze Läng' in de

Höcht, hei kek den Franzosen mit so'n vörnehmen Blick

an un säd : „ Utflücht fünd Sweſterkinner von Lägen.

Sei vergeten mien Öller un mienen Stand ! " De

Oberst ward heftiger un seggt : Kort un gaud, de Sak

wier em unwohrschienlich. „ So ? " frögt de oll Herr,

un unner sien griefen Ogenbranen lücht dat rute mit

einen Blick vull Haß un Grull, as wenn ut 'ne düſter

Dunnerwulf en Blitz äwer ' ne fründliche Landschaft

fohrt. Dat schient Sei unwohrschienlich? " un makt

'ne halwe Wenning un fickt den Obersten so äwer de

Schuller an. Worüm süll fik en Franzos' nich tau

fienen Vergnäugen ' ne französche Uniform antrecken,

wenn dorin so vele Dütsche tau ehren Vergnäugen

rümme lopen ?

??

#1

11

S

—

--

Füerrod gütt dat den Obersten äwer dat Gesicht

en forten Ogenblick blaß, as de Dod, trett hei

en por Schritt taurügg , grippt nah den Degen, un't

was, as wenn 'ne grugliche Gewaltdath as en Späuf

achter em ſtünn un em de Hand lenken wull of

man en korten Ogenblick. hastig dreiht hei ſik üm

un güng mit starken Schritten den Gang dal - un

Fiet, de in de Käk dörch de Dörenrik Allens mit an

seihn hadd, säd nahsten ümmer, so wat hadd sei in

--

―
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ehren Leben nich seihn : „ hei was jo en smucken

Mann un hadd en fründlich Geſicht, " set't sei hentau,

,,äwer, as hei den Gang so runne kamm , dunn weit

if nich, föll mi dat mit einmal in, dat ik mal , as it

noch Gäus' häuden ded, midden in'n Sommer bi hellen

Sünnenschien en Küselwind erlewt hew, de in'n Hand

ümdreihn von de schöne Eick achter'n Preiſtergorn all

de Telgen afbröf , dat Allens dörchenanner flog, un

so flog dat ok äwer ſien Gesicht."

De Oberst dreiht sik wedder üm , gung up den

Amtshauptmann los un säd kolt un ruhig : ſei ſpröken

sik äwer den Punkt woll mal wieder ; sien Pflicht ver

langt , de Sak up den Grund tau kamen. Worüm

de Uhrkenmaker dese Nacht up den Sloß slapen hadd ?

Hei hett hier nich slapen," fäd de oll Herr.

Ja, säd de Oberst, hei hadd hier slapen, in de Stuw

hadd hei slapen -un wies't up Mamsell Westphalen

ehr Stuw. „ Nich mäglich ! " rep de oll Herr un

erhöw de Stimm , as wull hei vör aller Welt ' ne

Unschuld vertreden, „ dat is Mamsell Westphalen ehre

Stuv. Dat olle Mäten is äwer twintig Johr in

mienen Hus', un de süll des Nachts Mannslüd bi sik

beharbargen? Corlin ," fäd Mamsell West

phalen in de Käk ,

" #11
―――

#"

slah mi dreimal driest in dat

9

-

Farghal

-
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Gnick , denn mi treden de Ahnmachten an , un Allens

geiht mit mi rund! ""

Indeſſen ritt de Oberst de Dör up, un dor ſüht

denn de Herr Amtshauptmann den Uhrkenmaker vör

sik stahn, den während deß grad de Adjudant in't Ge

bett namen hett , un de allens Mägliche vertellt hett,

blot nich de Wohrheit, dat mien Vader em als Schugels

gegen de Franzosen brukt hett , un de of Stein un

Bein sworen hett, dat de Gielowsch Möller den Schaffür

mitnamen hett. De oll Herr Amtshauptmann ver

fiert ſik dägern, as hei den Uhrkenmaker dor ſüht : „ dit

is mi unerklärlich ! " röpt hei ut. De Oberst lacht

höhnschen vör sik hen un seggt : hei hofft, dat füll nich

lang' unerklärlich blieben ; redt dorup en por Würd

heimlich mit den Adjudanten un verlangt de Slätel

tau't Amtsgefängniß. ,,De gew ik nich rut för desen

Gefangen," seggt de Amtshauptmann, „ denn de Mann

hett kein Recht an dat Amtsgefängniß, hei is en Börger

un hei hürt up❜t Börgergehursam." Dat wier schör,

ſeggt de Oberst, un so wier't em ok leiwer , denn so

wüßt doch, dat nich so licht Dörchſtekerieen paſſiren

fün'n. Herr Droi ward also in de Midd von en

por Soldaten namen denn mit de Wiel grimmelt

dat all vull allerlei französch Volk up den Sloßhof

un würd nah't Rathhus transportirt. De Oberst güng

-

―

-

-

-
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ok ; äwerst as hei in de Dör was , dreiht hei sik üm

un säd , wenn hei ſtreng nah sien Pflicht güng , müßt

hei den Herrn Amtshauptmann of arretiren laten, äwer

wiel hei en ollen Mann wier , un vör Allen , wiet hei

em persönlich hier ſo'n grauſam bitter Wurt ſeggt hadd,

wull hei en in Freden laten, denn hei wull in deſe

Sak of nich den entfiernsten Schien up fik laden , as

wull hei sik för dat Wurt räken ; äwer dat säd hei

em , füll sien Gegenwärtigheit oder de von Mamfell

Westphalen in de Unnersäukung nödig warden , denn

künn hei't em nich schenken, un hei müßt vör fik un

Mamsell Westphalen stahn. Dat säd de oll Herr

ruhig un kolt tau, un de Oberst güng , beordert äwer

up de Städ en por Schandoren nah de Gielowſch

Mähl, wobi hei den ollen Herrn ſcharp ankek.

De oll Herr güng ierst up de Käk tau , un Fiek

verkröp sik all un buckt von ehr Dörenrit t'rügg, denn

set dacht, de Herr würd rin kamen, de äwer ſtunn mit

einmal ſtill un dreiht ſik üm un fäð vör ſik hen : „Wat

fäd de Kierl von Dörchstekerie un von Schien up sik

laden ? — Wat so'n franzöſche Oberst blot reden kann,

kann de Amtshauptmann Wewer gaud dauhn : ik will

ok nich den Schien up mi laden , as hadd ik in den

Sinn, Dörchstekerie tau drieben." Un hei güng in

sien Stuw.

9*
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Dat fäbente Kapittel.

Wat mien Unkel Hers' säd, un wat mien Unkel Hers' was ; un

worüm Frit Sahlmann fläuten müßt.

966 As de Uhrkenmaker den Sloßbarg hendal bröcht

würd , was jo denn nu natürlich Fritz Sahlmann mit

gahn, blot üm tau seihn, wo den Arrestanten de Saf

fleden würd, un ob hei woll nich utritschen ded ; doch

dit Letztere geschach nich. De Tog gung langsam dal

nah't Rathhus , denn hei müßt sit mit Mäuh dörch

winnen dörch allerlei Gespann un Fuhrwark, dat tum

Transportiren von Gepäck un Maroden un tum Vör

spann von Kanonen ut de Dörper un de Stadt kum

mandirt was, un de mu up den Sloßhof un den Weg

tum Sloß taufam dreben un mit Franzosen ümſtellt

wieren, dat sei nich wedder ſchappiren süllen, denn dor

wieren de ollen Buren nu all hellschen klauk up. - De

Uhrkenmaker gung gedüllig as en Lamm, un ok ganz

ruhig mit sien beiden Wächters dörch den Hümpel,

denn wenn hei sik ok in de Jerst hellschen verfiert

hadd , un wenn em de ganze Sak dese Nacht äwer of

hellschen eflich un bedenklich was , so was hei doch

während dat Verhür , wat de Adjudant mit em an

stellen ded in 'ne Ort von Verfat kamen , de fik mit
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;

de Redensort beteiken lett: „Red du man! Du kannst

vel reden, ihre mi en Wurt dorvon geföllt," un sien

Antwurten wieren hellschen sporsam utfallen. Un wenn

hei of nich so'ne wille Krasch besatt, de up Allens gliet

losgeiht , so was hei doch all tau lang' in de Welt

west un hadd all so oft in de Tint' seten, dat hei nich

gliek verzagt. Het let dat an fik kamen. „ Wo dit

woll ward ? " fäd hei tau sik fülwst , as hei in de

Rathhusdör rinne schuppst würd.

„Frit Sahlmann," seggt Rathsherr Hers', as de

Fung wedder nah't Sloß ruppe will, „wat heit dit?"

Frig vertellt denn nu mit de grötste Wichtigkeit de

Geschicht von gistern , un wo Herr Droi in Mamsell

Westphalen ehre Stuw slapen un Allens kort slagen

hadd, un wo hei sülwst den Herrn Amtshauptmann

sien Piepen intwei smeten hadd, — hei künn dor äwer

nich vör , denn Fick wier schüllig doran
un wo de

Oberst den Herrn Amtshauptmann hadd dodſteken wullt,

un wo Mamsell Westphalen in de Käk set, as en Bild

des Leidens ; von den Jesklumpen säd hei äwer nicks.

Nu was äwer mien Unkel , de Rathsherr Hers,

en ungeheuren Patriot, wenn of heimlich. Un dat hett

sienen Grund. Denn, as hei mi nah langen Johren,

as Bonepart all dod was, tauflustern ded , hürt hei

üm dese Tied tau den Tugendbund. Un glöben will ik

-

-
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em dat, denn wenn hei in Gesellschaft was, denn spält

hei ümmer mit 'ne lange Uhrked von sihr helle Hor

un Tanten Hersen ehr wieren swart — un wieſ't ümmer

en gefährlichen groten iefern Fingerring , womit hei

mal den Vagebunden, den Slöſfergefellen Höpner, binah

dodslagen hadd, as de fik in de Gerichtsstuw sihr un

höflich upführen ded. „Friz ," fäd hei späder tau

mi , „dit helle Hor is von eine „heldenmüthige Jung

frau," de fik Anno drütteihn den Kopp för't Vader

land hett scheren laten, un de iesern Ring hett mi

mienen gollenen kost. Red' äwer nich dorvon, if mag

dat nich." Hei was also üm de Tied , as defe Ge

schicht spälen ded , mit Recht sihr för Heimlichkeiten.

Un mäglich is't of, dat fien Ort un Wies', Allens in'n

Ganzen, ut en wieden Gesichtspunct tau äwerſlahn,

mit siene heimliche Verbränderung tauſam hung, denn

wenn mien Oll mit de nichtswürdigsten Plackerieen un

Schinnerieen sik Nacht un Dag afquälen müßt , dor

mit dat oll lütt dürftig Stadtwesen knapp noch tauſam

hacken blew un nich ganz ut den Leim güng, denn let

Rathsherr Hers Kutusoffen rechts marschiren un Czer

nitscheffen links un lawt Yorken un ſchüll up Bülow'n,

het verſtünn sien Sak nich , denn hei hadd sik nich up

Berlin, hei hadd sik bet rechts nah Stemhagen trecken

un hadd Boneparten bet in de Flanken fohren müßt.

-

-
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Kort, hei was so recht de Mann dortau, ut en Sünnen

pruſt en Dunnerſlag tau maken ; in jeden unſchülligen

franzöſchen Capperal sach hei den korsikaniſchen Wüthe

rich, un hadd de Stadtdeiner Luth an'n blagen Man

dag bi 'ne Gesellen - Slägerie en por Raps afkregen,

denn hadd hei fix, as wier de Herzog von Mecklenborg

mit Mulschellen traktirt worden.

11 ##

„Holt Dien Mul, Jung," flustert Rathsherr Hers'

fihr indringlich , willst . Du Jug' Dodsurthel hier up

den öffentlichen Mark utſchriegen ? För den Uhr

kenmaker sien Leben gew ik keinen Gröschen , denn dat

is gewiß, dat de Möller un sien Friedrich den Schaſfür

dodslagen hebben ..." De Möller nich,"" föllt

em Fritz in de Red, de Möller was gistern nix, as

Bramwien un Barmherzigkeit. "" „Na, denn sien

Friedrich, dar's en Preuß. Weißt Du, wat en Preuß

is ? Weißt Du , wat en Preuß tau bedüden hett ?

Weißt Du ...? Dumme Jung', wat kickst mi an ?

Meinst Du , dat ik Di mien Angelegenheiten up de

Näs' binnen fall ? Doch, wat if seggen wull

den ollen Amtshauptmann warden sei nah Bäjonn in

Frankriek schicken, wo sei den Ivenacker Grafen sienen

Schimmelhingst, den Herodoht, ok henschickt hebben, un

Mamsell Westphalen so vel as if de französchen

Kriegsgesetze kennen dauh ward woll einfach uphängt

-
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warden, un Du, mien Sähn, för de Bestellung, de Du

utricht heft , wardst woll en ungeheuren Buckel vull

Släg kriegen." Frizz Sahlmann sach denn nu in

ne trurige Taukunft un makt ok en Gesicht dornah. —

Herr Rathsherr , doch nich up den öffentlichen

Mark? "" frog het. Wo Du grad geihst un steihst ;

dorüm heit dat jo Standrecht. — Wenn awer de Sat

in de richtige Hand namen ward , kann Allens noch

schön taurecht tamen. Kannst Du swiegen ? "

Fritz Sahlmann fäd , hei künn ganz utverschamten

fwiegen. „Na, denn kumm mal her un steck de bei

den Hän'n in de Hosentaschen un fläut mal. So!

dat geiht all ! Un nu mak mal fo'n verluren Ge

sicht, as wier Di gor nicks weg, as Du bi Sommer

tieden makst, wenn Du in'n Sloßgoren Appel von de

Böm smittst, un Mamsell Westphalen d'räwer tau

tümmt. Richtig ! un nu mark Di jedes Wurt,

wat ik Di segg : nu geihst Du mit dit Gesicht un mit

desen schönen Schien vull kindliche Unschuld dörch de

Franzosen un de Buren dörch up dat Sloß in de Kät

un röpft Mamſell Westphalen allein in de Eck un seggſt

denn blot de beiden Würd : „Rettung naht ! " Süll

sei sik dormit nich taufreden geben , denn kannst Du

ehr in aller Gelimplichkeit ſeggen , wat ik von't Up

hängen seggt hew , un süll sei sit doräwer in Etwas

"!!!

-

-

-

-

F

-



137

verfieren , denn seggst Du ehr , sei füll noch lang nich

verzagen , denn ik, de Rathsherr Hers', hadd de Saf

in de Hand namen. Vör Allen füll sei äwerst gliek

de Käkendör affluten un de Achterdör nah den Goren

hen , un sei un de beiden Dierns un Du ſülfen jeder

ein Stück Dings in de Hand nemen un keinen Fran

zosen rinne laten un süll'n fik wehren bet up den lez

ten Mann, bet it fem. 31 äwer ward gliek dörch

den Sloßgorn nah de Achterdör gahn will mi man

ierst en Mantel halen , denn dat regent all infam

un mien Parol wier „Wohl , wohl ! " un mien Feld

Ne, dat geiht nich, dat ver

'Tis ganz

geschrie wier York! "

steiht sei nich. Na, wat denn?

egal 't is ganz egal. Na, mien Feldgeschrie wier

- wier -Sur Swienfleisch ! " Dat versteiht sei. —

Wenn also Einer kem un rep dit Wurt, denn ſüll ſei

-

Hest Allens behollen ? " -de Achterdör upmaken.

" Ja,Herr Rathsherr.“ „Na, denn gah! Un Keiner,

sülmst de Amtshauptmann nich, erfohrt dorvon en Wurt!"

Friz güng , un ok de Herr Rathsherr.

Mien Unkel Hers' hadd ſik natürlich gliek, as hei

Rathsherr worden was , de blage Rathsherrnuniform

mit den roden un gollen Kragen maken laten , un dor

hei en groten, ſtarken, ſtaatſchen Mann was, treckt hei ſei

sihr giern an, wenn jichtens Gelegenheit dortau was, tum

-

11
w

-
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Bispill wenn de Sprütten probirt würden , oder wenn

an❜n Maidag de Käuh in de Koppel kemen, oder wenn

Inquartirung fam, üm ſik in den gehürigen Reſpect tau

setten. Wenn denn mien Vader in sienen griefen Röck

schen achter den Gerichtsdiſch ſitten ded un schrew,

dat em de Fingern knackten , gung Rathsherr Hers'

vör den Gerichtsdiſch up un dal un besorgte de Würd

un den Glanz , wobi em dat denn sihr ketteln ded,

wenn so'n Franzos' em mit „,Monsieur le maire,"

anredt ! Mienen Vader was dat of nich entgegen, denn

meistendeils gaw dat bi dit Geschäft wat uttaubaden,

un dat äwerlet hei denn mit den Glanz of den Herrn

Rathsherrn , un hei äwernam de Arbeit. So hadden

sei sik dat richtig indeilt , un wenn Rathsherr Suse

mihl sien swer Deil as Bisißer bi ' n Gerichtsdag

ordentlich besorgte, un Stadtdeiner Luth dat Lopen up

de Strat, un Stadtspreker Dohmstreich nich dicker

würd , as hei würklich was , dat hei noch af un an

dörch Feld un Holt gung un up ' ne weife Grabenburd

fienen Middagsslap beschaffte , wenn de Viertelslüd af

un an de Sprütten probirten un de Bullenangelegen

heit besorgten, un Panner Hirsch de Jungs ut de Arwt

palen jog denn wull ik mal eins seihn , wo ' ne

Stadt un 'ne Feldmark tau finnen wier , de fo in'n

Zug un up den Damm was , as mien Vaderstadt

―
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datStemhagen? Un dat kam all dorvon her,

Rathsherr Hers' giern sien Uniform dragen mügt.

Also, as mien Unkel Hers' nu nah Hus güng

denn dat regent all pieplings söcht hei in sienen

Klederschapp nah sienen griesen Mantel, un dorbi föll

em ſien Uniform in de Hand un hei dacht : „Süh, hüt

is de Gelegenheit dornah , un wer weit , sei kann mi

mäglich in mien Vörnemen nüßen ," un treckt sei an

un set't fit of den schönen Dreimaster up , den wi

Jungs nahsten ümmer as Kahn up den ollen Nah

maker sienen Diek hebben swemmen laten. Na , tau

dese Tied was hei noch in sienen besten Verfat, un as

de Herr Rathsherr ut de Husdör gung , slog hei den

Mantelkragen doräwer , dat de Haut nich natt würd,

un mien Unkel Hers' sach nu bi helligen Dag ut as

en französchen General bi Nacht , wenn hei de fiend

lichen Posten wohrschu't. „So ! " fäd hei , „ un nu

kennt mi of kein Minsch ! " - Hei gung äwer'n

Mark un makt en lütten Ümweg äwer'n Buhof, wo

Pächter Nahmaker ut dat Eckfinster sien Mähren nah

kek, de em de Franzosen ut den Stall treckt hadden.

,,Gun Morrn , Herr Rathsherr! " säd de Pächter.

„Mien Herzing, wat is dit för 'ne Tied . " — ,,,, Still ! " "

fäd mien Unkel Hers' un gung wieder. Achter de

Buhofsschün begegent em Dresler Schwerdfeger : „ Gun

""

-
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Morrn, Herr Rathsherr ! " ""Hollen S'Ehr

Mul! "" feggt mien Unkel argerlich , un geiht achter'n

Sloßgoren rüm. Gun Morrn , Herr Rathsherr ! "

feggt oll Spälmann Hartloffen ſien Jung. · Schwabb!

hett hei eins mit de verwendte Hand an den Däts :

Dumme Jung ! fühst du nich, dat ik nich kundbor war

den will ? "" Somit geiht hei in den Sloßgoren un

argert sik un seggt : dat weit der Düwel ! 'Ne

öffentliche Stellung liggt ordentlich as en Fluch up

Einen !
4844

―――――――――

Frets

Dat achte Kapittel.

Worüm mien Unkel Hers' mit Parol un Feldgeschrei kümmt;

worüm Mamsell Westphalen nich in't Torfmur fitten will, un

worüm de Herr Rathsherr up den Möller sienen Wagen rup

un of wedder runner fümmt.

Während deß is Friß Sahlmann mit dat vörge

schrebene Gesicht, de Hän'n in de Tasch, un mit Fläu

ten up❜t Sloß ruppe gahn , doch as hei in de Käk

rin fümmt , vergett hei alle Vörschriften un set't en

Gesicht up, dat künn Ein verlangs bekiken un verdwas

bekiken, dat sach ümmer ut as Bileammen sien , as

sien Esel an tau reden fung, un stamert Mamsell West
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phalen in't Uhr : Rettung nah't! " " ",Fung! Frik

Sahlmann ! "" ſeggt Mamsell Westphalen ,,,,,wat is

dit ? wat sall dit ? un wat bedüd't dit ? "" Frit

feggt denn nu, wat sei dauhn süllen , dat sei fik in de

Käf bet up den letzten Mann hollen füllen un feinen

Franzosen rinne laten , un dat Rathsherr Hers' mit

Parol un Feldgefchrei kamen un't Commando äwer

nemen wull. ,,Leiwer Gott ! " seggt Mamsell West

phalen , „wat fall ik dauhn ? Den Herrn Amtshaupt

mann kann if unner fo'ne Ümstän'n nich unner de

Ogen gahn , denn dat litt mien Schimp nich. It will

mi also getrost den Herrn Rathsherrn in de Arm

fmieten un sienen Nath folgen, un de ward richtig sin,

woför wier hei süs Rathsherr. Fiek und Corlin nemt

Si beiden de Achterdör , Friß Sahlmann un ik nemen

de Käkendör , un nu paßt gaud up, dat Si dat Feld

geschrei nich verfehlt." De Dören würden afflaten,

Fiek nam en Beſſen, Corlin ' ne Kohlhack, Frik Sahl

mann 'ne Füllkell , un Mamsell Westphalen langt all

nah 'ne Mäuserkül, let s' äwer liggen un süd : „ Gott

fall mi bewohren, dat ik mit Murd un Dodslag mien

Schuld gröter mak! Ne, ik weit en beter Mittel,"

un halt en Aschkasten un sett en vör sik up den

Käkendisch, von wo ut sei de Achterdör un de Käken

dör beſtrieken künn , un fäd : „ſo nu mit Gott ! Nu

GR
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-
Wer äwer von mien Ort ' nelat s' man kamen !

Salw in't Gesicht kriggt, de sall sit de Ogen gaud

wischen. “
-

Dat wohrt denn of nich alltaulang', dunn rep

Ein vör de Achterdör : „Wohl, wohl !" un nah ' ne

lütte Wiel rep de sülwige Stimm halflud dörch dat

Slätellock : ,,Sur Swienfleisch ! " Dat is de

!!!

17#1
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Rechte,"" seggt Mamsell Westphalen. Corlin mak

mannsbreit de Dör up, un wenn hei rin is, denn

snapp gliek wedder tau. “ Corlin makt denn nu

also de Dör en En'nlang up , un de Herr Rathsherr

will sit dor dörch drängen, dunn schüfft fik sien Mantel

fragen taurügg, un ſien Dreimaster un rode Uniforms

fragen fümmt tum Vörſchien. „Huch ! “ friescht Cor

lin up un klemmt den Herrn Rathsherrn halw in de

Dör fast, en Franzosenkierl ! en Franzosenkierl! "

# 11

Sur Swienfleisch ! " " röpt Rathsherr Hers',

hür' Si nich? Sur Swienfleisch ! "" Äwer ' t kam

tau lat : Fiek hadd em all mit ehren stuwen Bessen den

Haut von den Kopp un dat Fell von't Geſicht runne

strakt, un Mamsell Westphalen hadd em all mit twei

Hän'n vull Asch in de Ogen schaten.

Mien Unkel Hers' ſtunn dor un pust un pruſt un

snow un grappst mit de Hän'n vör fik hen , as wenn

Einer Blindkauh spelt , Nacht vör siene Ogen un helle

―――

""

-

―
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Wuth in sienen Harten. Sien ganzes Vörnemen was

en Klackeierkaufen worden , denn wat will ' ne Heim

lichkeit ſeggen, ut de en Käkenſpektakel ward, wat kann

en wichtig Gesicht utrichten , wenn't mit en stuwen

Bessen bearbeit❜t is , un wo blift alle Glanz , wenn

de Torfasch doräwer liggt , as de Mehldau up 'ne

Blaum.

De ierste , de de Besinnung wedder kreg un ge

wohr würd, wen eigentlich dit Allens passirt was,

was Fiek ; mit einen Sah was sei ut de Achterdör

'rin in den Regen. Corlin folgt ehr nah un rep :

,,Beter en natt Johr von unsen Herrgott, as von uns'

Mamsell ! " Frit Sahlmann rep: Herr Se, dat

Mamsell Westphalen

stunn dor as Lot's Wief - man blot, dat sei vull

stänniger was, as de Lotten -un kek up den Herrn

Rathsherrn , as wier hei Sodom un Gomorrha un

rep ganz swack: Albarmherziger! Wi wandeln All

in Finsterniß ! "

is de Herr Rathsherr ! ""

""

" Sei hebben gaud reden,"" pruſt

mien Unkel Hers' herut,,,,,Sei känen doch kieken ; äwer

Water her! "ik kann de Ogen nich upmaken.

Nu gung denn dat Waschen los und dat Wischen un

dat Duren un dat Wunnern un dat Schellen un dat

Begäuschen ; äwer mien Unkel was tau arg un säd :

vör sienentwegen künnen all de Sloßmamfells uphängt

!!

P
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warden, hei würd sik woll häuden un sik mit Frugens

lüd in ' ne heimliche Verswörung inlaten. -- Mamsell

Westphalen treckt de Schört an de Ogen un fung an

tau rohren un fäd : „Herr Rathsherr , raden Sei mi ;

Vader um Moder hew ik nich mihr, den Herrn Amts

hauptmann kann if in so'ne Ümstän'n nich unner de

Ogen treden ; Sei fünd mien einzigste Troſt."

Mien Unkel Hers' hadd en Hart un en gaudes

Hart , mien Unkel Hers' hadd en Sinn un en weit

mäudigen Sinn , un as em de Asch nich mihr in de

Ogen fratt, un as em Mamsell Westphalen de Schram

men in sien Gesicht mit fäuten Rohm insmert hadd,

dat sien leiwes rodes Antlig utſach , as en Poggen

staul, wo de Fleigen mit dodmakt warden , säd hei

fründlich: ,,,,Laten S' dat Weinen man fin, it help

Sei taurecht : Sei möten feldflüchtig warden. ""

„Feldflüchtig ! " rep sei un kek ganz verdußt ehre Figur

von baben bet unnen an. „Herr Rathsherr , ik feld=

flüchtig ! " un dacht dorbi an de Feldflüchters , de ſet

baben up den Dubenſlag hadd, un wenn ehr Ümſtän’'n

nich so bedräumt west wieren, hadd sei binah lacht.

" Ja,"" seggt mien Unkel. " Känen Set bi desen

Weg un Weder woll so'n Milener drei bet vier in

einer Tour marschieren ? Denn Fuhrwark is nich tau

kriegen, is of nich heimlich naug.' „Herr Raths
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herr," feggt Mamfell Weſtphalen , un dat Lachen ver

gung ehr ganz un gor , „seihn S'mien Perßohu an,

ik bün wat vüllig bu't , un dat Treppenstiegen ward

mi tau Tieden all_wat ſur.“ " Känen Sei denn

""3f mein',rieden? ""

ob Sei rieden fänen ? "" Mamsell Westphalen stunn

nu up un set't de Hän'n in de Sied un säd : „Mit

Schan'n will if nich leben. Wecker Frugensminsch

ritt? 3 hew man ein kennt in mienen Leben , un

dat was en Frölen , äwer de was of dornah."

Rathsherr Hers' stunn nu ok up un gung en pormal in

Gedanken in de Käk up un dal un frog endlich :

Trugen Sei fik dat woll tau , dat Sei bi dese

Witterung vieruntwintig Stun'n in uns' städt'sches

Torfmur in't Schülp steken fänen ? "" „Herr

Rathsherr , “ seggt Mamsell Westphalen un grippt

wedder nah de Schört un drögt fik de Ogen , ſeihn

S', if bün nu in de Föftigen un hew vergangen Harwſt

de grote Krankheit hadd .... " "",Denn geiht dat

of nich,"" föllt ehr Rathsherr Hers' in de Red,,,,,denn

giwt dat blot noch twei Weg', einen nah baben un

einen nah unnen. Flüchten möten Sei , entweder up

den Bähn oder in den Keller."" „Herr Rathsherr,"

achter'n Füerhierd

ſeggt mien Unkel,

# 11

-
Wat feggen Sei? "#1

-
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röpt Friz Sahlmann un krüppt

herut , „ ik weit't." ""Jung',""

-

―

10
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,,,büst Du hier ? "" „ Ja ," ſeggt Fritz ganz be

nau't. ,,,,Denn is't wedder mit de ganze Heimlich

feit nicks, denn wat Drei weiten, weit de Welt. ""

„Herr Rathsherr ," seggt Frit,,, it segg wohrhaftig in

Gott nicks nah ! Un, Mamselling, if weit en Flag. —

An den Rökerbähn is de ein Plank los un lett fik

afbögen , un wenn Sei fik en beten dünn maken , denn

känen Sei fik dordörch bängen, un dor achter is unner

de Auken ' ne lütte Affied, dor findt Sei kein Deuwel

nich." ,,,,Entfamte Slüngel,"" feggt Mamfell West=

phalen un vergett all ehr Angst un Trübsal , „ „,,,,,denn

büst Du dat west, de mi ümmer de Mettwurst von den

Bühn stahlen hett, un, Herr Rathsherr, if hew ümmer

de unschülligen Rotten in Verdacht hadd. " Mien

Unkel redd't nu Friz Sahlmannen vör 'ne düchtige Dracht

Släg un seggt, dat wier nu de höchste Tied, un sei

müßt flüchten, un dit wier dat richtige Flag.

1111

Sei flüchten nu all Drei nah den Rökerbähn herup,

un as Frit Sahlmann de los' Plank un de Gelegenheit

dor achter wies't hett , seggt mien Unkel Hers' : „So,

Mamselling, nu setten Sei fik hier up den Rökerbähn,

denn sitten möten Sei nu ; if ward achter Sei tau

sluten, un wenn Sei hüren , dat wer hier vör an de

Dör kümmt , denn krupen Sei sachten dörch de Plank

in de Affied un nemen S' fik vör Hauſten un Pruften

-

-
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B

in Acht." „Dat feggen Sei woll , Herr Raths-11 11

www

herr in desen Rok ! "" seggt sei. " Dat will wi

kriegen ! "" seggt hei un stött de Luk up. Sei willen

nu gahn , dunn ſeggt sei : „Fritz Sahlmann , mien

Sähn, verlat mi nich un bring' mi Orre, wo de Saf

steiht. " ,,,,Unner feinen Ümstän'n,"" seggt Raths

herr Hers' ,,,,,darw hei up den Bähn ruppe gahn, dat

künn wer seihn , un denn is Allens verraden. "

,,Laten S'man , Mamselling ," feggt Fritz ,,,if ward

dat woll kriegen, " un plinkt ehr listig tau. Sei gahn,

un Mamsell Westphalen ſitt in Truer unner ehr Speck

fieden un Schinken un Wurst un seggt : Wat helpt

all de leiwe Gottes Segen, wenn Ein in miene Johren

up de Flucht is ! ""

# 1

padd

7
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A

As Unkel Hers' Mamſell Westphalen in den Drö

gen wüßt , gung hei wedder nah de Käk hendalen un

rems't Frizz Sahlmannen noch einmal recht düchtig mit

en lütten Handgriff an de Uhren dat Swiegen in.

In de Käk treckt hei sik den griesen Kragen von sienen

Mantäng wedder äwer den gestickten Rockskragen un

den Dreimaster un slek heimlich, as de Katt von den

Dubenslag, ut de Achterdör. Knapp hadd hei äwer

sien Babengestell ut de Dör steken , dunn kriescht un

jucht dor wat los , un Fiek un Corlin , de glöwt

hadden, de Luft wier nu wedder rein, un in de Käk

10*
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rin wullen, preſchten utenein as en por wittbunt Duben,

wenn de Häwk dor mang fohrt. „ Holt Jug Mul ! “

rep mien Unkel Hers', „ ik dauh Jug nicks ! " Doch

wat hulp dat? De Buren , de noch mit ehr Pierd

in den Goren bleben wieren, fefen sik bi dat Frieschen

üm , un as sei achter sik den verpuppten französchen

Offeziere segen, wat äwer eigentlich mien Unkel Hers

was, dunu bündelten sei ut , all up de gräune Burt

los, un wohrt nich lang', dunn was kein Hauf un fein

Klaw von Kanonenvörspann tau seihn. De Herr

Rathsherr slog fik nu siedwarts in de Büsche , un as

Hei so'n lütten verdeckten Katerstieg entlang geiht, wer

kümmt an tau gahn? Oll Möller Voß mit sienen

Mantelsack unner den Arm. „Gun Morrn , Herr

Mathsherr ! " " Dat weit doch der Deuwel ! " "

"1

ſeggt Rathsherr Herſ'. Möller Voß, seihn Sei nich?

It will jo nich kundbor warden."" „ Na, mi ver

langt dor of nich nah , " seggt de Möller.ſeggt de Möller. „Äwer,

Herr Rathsherr, Sei künnen mi en Gefallen dauhn:

an de gräun Purt hew ik mien Fuhrwark anbunnen,

bringen mi dat in Säkerheit ! 3t dauh Sei mal

wedder en Gefallen ; so drad de Bors in den Mählen

diek bieten deiht , lat it Sei't weiten." ""Will't

besorgen,"" feggt de Herr Rathsherr un geiht nah de

gräune Purt, un as hei den Möller sien Fuhrwark

C
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dor finn't , binnt hei dat los , stiggt up den Wagen

un will eben afkarjolen , dunn trett em ' ne Partie

Franzosen entgegen , vöran de Kanonenoberst sülwft,

up den'n sienen Befehl all dat Vörſpann anordnirt was,

un de nu Vele sach, de nich dor wieren, denn sei wieren

so tämlich all utbrummt. Mien Unkel Hers' würd

denn nu gliek arretirt un von den Wagen reten , un

as de Kanonenoberst sien Uneform sach , un hei ümmer

rep : hei wier conseiller d'etat denn hei wüßt in

den Ogenblick keinen betern französchen Namen för en

Stemhäger Rathsherrn tau finnen- dunn dachten de

Franzosen, sei hadden en rechten Fats makt un hadden

den Häupter von dat Ganze. De Kanonenoberst ver

fluchte un verswor fik up dat unchristlichste Franzöſch :

hei wull an em en Exempel statuwieren ; vier Mann

müßten em in de Midd nemen un so würd mien Unkel

Hers', de in de schönste Heimlichkeit kamen was , en

gaud Wark tau stiften , taum apenboren Spectakel

äwer'n Buhof in de Stadt t'rügg ledd't , üm an sik

sülwſt en leges Stück tau erfohren.

As dit geschach, stunn dicht dorbi oll Bäcker Witt

achter'n groten Kaſtannenbom, denn hei was ok kamen,

den Möller fien Fuhrwark in Säferheit tau bringen,

„ Schaden kann dat den Herrn Rathsherrn nich ," fäd

hei tau sik, „hei köfft sienen Stuten von Guhlen, worüm
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nich von mi? Na, hei möt sik sülwst raden , un

hei kann't ok, denn hei is ſihr klauk ; äwer dat un

ſchüllige , unvernünftige Veih kann't nich , dorför möt

unferein sorgen," un dormit steg hei up den Wagen

an führt sachten achter de Franzosen her nah sien

Schün un treckt de Pierd in't Fack.

-

Dat nägente Kapittel.

Worüm de Herr Amtshauptmann in den Mark Aurel lesen

müßt un fik dat Gesicht nich waschen dürft, un worüm em den

Möller fien Fieken nich mihr tau quarig dücht.

De oll Herr Amtshauptmann gung in fien Stuw

rümmer un argert sik , denn wenn hei ok kein von de

hastige Ort was, so was hei doch en ollen Mann, de

dat Kummandiren gewennt was un sien Moden för fik

hadd, un nu füll hei sik kummandiren laten un hadd

des Morgens Klock acht upstahn müßt wat gegen

fien Natur was - un Kaffe hadd hei ok nich kregen,

un as het fik tau siene Vermünterung ' ne ierden Piep

in't. Gesicht steken wull , wieren kein Piepen dor. Hei

Klingelt einmal, Friß Sahlmann kam nich ; hei klingelt

tweimal, Fiek kam ok nich. Hei treckt sien Snuwtobacksdos'

ut de Tasch un nam de Pries' mit so'n nahdenklichen
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Snäw, as Einer deiht, de sik up allens mägliche Un

gemack gefaßt maken will, treckt de Lorjett ut de Tasch

un kek in't Weder. Buten regen't dat Bindfaden, un

in de hogen nakten Telgen von de ollen Rüstern seten

de Kreihn so still un dukerig, as wieren ehr de Flüch

ten tauſambackt, un leckten as oll Bur Kugler, as hei

mal's Abends bet an de Hautkremp in den Dörpdiek

ſeten hadd. „Ok kein Vergnäugen ! " fäd de oll Herr.

Äwer wo is up Stun'ns Vergnäugen in dütschen

Landen? Es ist doch eine sonderbare Sache mit der

Weltregierung ! Uns' Herrgott lett dat tau , dat ein

so'n Hundsvott de ganze Welt in Schaden bringt.

Dat is swer för’n Chriſtenminschen intauſeihn. - Hohe

herzogliche Kammer makt ok männigmal Inrichtungen

un Verordnungen, de kein Christ un Beamter begriepen

Lann, äwer hohe Domainenkammer is doch of man

so'n armen Sünner , den'n von Anfang an bi alle

hogen Eigenschaften de Dämlichkeit in de ein Slipp

mit infnüppt is , un dat weiten wi un finnen uns

dorin, dat heit mit gelinden Arger un Verdruß. Äwer

hier, bi den christlichen Globen an ' ne göttliche Welt

regierung den Nutzen von den Hundsvott Bonepart

intanseihn , dat is bat is ! " un hei nam sien

Slapmüz af un höll fei en Toll'ner drei äwer fienen

Kopp.Unf' Herrgott mag mi de Sün'n vergeben !

―――――――
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It hem gegen keinen Minschen en Haß hadd , gegen

keinen Minſchen Fiendschaft, of nich gegen hohe Kammer

mit ehre Backermentschen Monitorien, äwer nu hew if

einen Haß," un hei smet de Slapmüß up de Jerd um

fet't den Bein dorup, „nu hew if einen ! un ik will en

of behollen!"
-

-
????

Dit lettere müggt hei woll en Bäten lud raupen

hebben , denn sien leiwe Fru kam ganz ängstlich in de

Dör 'rinne : " Wewer ! Wewer ! wat is Di? Hett

Frizz Sahlmann oder Fiek .... ? "" „Ne, Neiting,"

föll hei ehr in de Red un nam de Slapmüz up, „de

nich, blot Bonepart. “ Gott in den Himmel ,""

rep sei,,,,all wedder ! Wat willst Du Di an den'n

argern ? "" un gung an den Herrn Amtshauptmann

ſien Bäuferschapp ranne un halt en Bauf rut. Da,

Wewer, les in Dien Bauk! " Dat was nu dat Bauk

von Mark Aurelen, dorut las de Herr Amtshauptmann,

wenn hei in Arger geraden was, ein Capittel, un wenn't

dull was , twei. Hei nam nu also ok dat Bauk un

las, un fiene leiwe Fru bünn em den witten Purgier

mantel üm un strählt em dat gaude , griefe Hor un

wickelt em dat oll fütte vernimme Zöpfen un ſtömt

em sacht un liesing den weiken Puder äwer den Kopp ;

Mark Aurel ded of dat Sienige , un all de arger

lichen Schrumpeln wieren weg von fiene iernsthafte

45
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Stiern , as de Fru Amtshauptmannen mit dat lätte

fülwerne Puzmet den Puder ut dat Gesicht schrapte. -

„Denn dat möt sei em ümmer afschrapen ," säd Fiek,

wenn sei dorup tau reden kam, „un waschen kann hei

fik denn nich , wiel dat em süs dat Weitenmehl de

Ogen tauflieſtern würd."

dag

starl „ Neiting,“ fäd de Herr Amtshauptmann , as hei

von Koppswegen in den Stand set't was , „ kik doch

mal, wenn Di dat paßt, in de Wirthschaft runner. Es

ist doch eine sonderbare Sache ! Fiek kümmt nich, Friz

Sahlmann fümmt nich ; de gettverd ... wull if

ſeggen dat gottlose Franzosentüg hett jo woll dat

ganze Hus ümfihrt. Ne, wat denn?
"

De Fru Amtshauptmannen was ' ne lütte , gaude

Fru, en beten ſwäcklich von Person , dorbi äwerst nich

verdreitlich un ümmer parat, in Fründlichkeit de Wun

derlichkeiten von den ollen Herrn tau dragen. Sei

hadden einen Sähn, ehren Jochen, de was all in de Frönd,

un so wieren de beiden ollen Lüd in dat olle grote

Sloß allein up fik anwesen un drögen in Tru un Ihr

borkeit Leid un Luft taufam, un wenn de Langewiel fik

bi ehr inflieken wull, denn gaw dat Glück ümmer,

dat de Herr Amtshauptmann grad tau rechter Tied up

en niegen wunderlichen Infall verfel , un ut dat Hu

jahnen würd denn en rechten geſunnen Sünnenpruſt,

―――

d )

-
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de de Leiw wedder upfrischen ded , denn mit de Leiw

is dat , as mit en Bom, jemihr de Wind in de Kron

un in de Bläder spält , desto faster smitt sei ehr

Wörtel.

Na, dat de Herr Amtshauptmann von siene leiwe

Fru hüt, morrn verlangte , dat sei fik mal nah de

Wirthschaft ümseihn füll , was denn nu grad keinen

wunderlichen Infall, un dorüm prufte de Fru Amts

Hauptmannen of nich , obschonst dat in unsere jetzige

Tied männige wollertagene Fru woll dahn hadd.

Sei was grad ehren Gang gahn , as oll Möller Boß

mit dat Felliesen in de Dör kam.

"?

""

-

Gun Morrn , Herr Amtshauptmann,“ säd de

Möller un makt ſienen Diener, „mit Verlöw ! “ un läd

dat Felliesen up den Diſch , „ hier is't!? Wat

is't ? "" frog de oll Herr. - ,,Herr, wat weit it?

3f weit wat , if weit vel , if weit gor nicks ; doch fo

vel weit if, Spißbaubenkram is't. " " "Möller Boß,

wo fümmt Hei tau Spitzbaubenkram ? " " Wo

kümmt de Hund in de Koppel, Herr Amtshauptmann?

Wo kam jen'n Mäten tau't Kind? If weit blot,

dat dit den Franzosen sien Felliesen is , un dat de

Düwel mi den Franzosen gistern Abend up den Wagen,

un mien Friedrich en nahsten wedder runne smeten

hett." Un nu vertellte de Möller de ganze Geſchicht.

"

-

-

-

1

-
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De oll Herr gung während deß in de Stuw up

un dal un brummte wat von übele Sache ! " in den

Bort, un ſtunn denn wedder vör den Möller still un

kek em fast in de Ogen , un as de Möller tau En'n

was, säd hei : „Na, Möller Voß, dat is denn nu äwer

doch gewiß, dat de Franzos' noch lemt? " - " Je,

Herr Amtshauptmann, wat weit if? Seihn S', ik

mak mienen Reknungsäwerslag so : kolt was dat de

Nacht för defe Johrstied grad nich ; äwer regent hett

dat de ganze Nacht, un wenn wi Beiden, Herr Amts

hauptmann, Sei oder ik, de Nacht dor legen hadden,

wie wieren mägliche Wies' verklamt. Äwer if reken

so: so'n Volk is dat Rümliggen beter gewennt, as wi,

un hett em dat in Rußland nicks dahn , so mag em

dat jo hier ok woll nich schad't hebben. Un weg gahn

is hei jo nahsten; Friedrich is em jo nah , un wenn

em denn nahſten noch wat tauſtött is , so sünd wi jo

dor nich an schüllig. "" „Möller, Möller, säd de oll

Herr un schüddelt mit den Kopp , „ dit is en flimm

Stück! Wenn sien Friedrich den Franzosen nich wedder

grippt, kann em dat an den Kragen_gahn.“
""Gott

fall mi bewohren ! "" rep de Möller , von wat för

Dämlichkeiten lat if mi in mienen ollen Dagen rieden !

Herr Amtshauptmann, ik bün jo unschüllig, un ik hew

jo ok dat Felliesen nich behollen , un dat Pierd steiht

????

-

-

-
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in Bäcker Witten fien Schün."" „Dat's of sien

Glück , Möller , dat's ok sien grotes Glück; denn dit

kann if em betügen. Un luter Gold un Sülwer is in

dat Felliesen, seggt Hei ? “. ...Luter Gold un Sülwer,

preußschen Krant un Drüttel un Luggedurs un sülwerne

Lepel! "" un dormit ſnallte hei dat Fellieſen up un

wies'te de Bescheerung.

-

-

De Herr Amtshauptmann makte grote Ogen.

,,Gott bewohr uns ! " rep hei , dit is jo en Schat."

" Je, dat feggen S' man mal , Herr Amtshaupt

mann! Mien Fru seggt füs nich vel , äwer as sei

dit sach, slog sei de Hän'n tauſam un ſäð kein Wurt.""

„Stahlen is dat All , Möller. Hier up dat Sül

wertüg is dat Uerzensche Wapen, dat kenn if. De

Lepel hett de Spißbauw hier in de Nahwerſchaft ſtahlen.

Awer dormit ward sien Sak nich beter."

De oll Möller stunn dor, as füll hei verörgeln ;

de Herr Amtshauptmann gung in de Stuw rüm un

rew sik den Kopp, endlich gung hei up den Möller tau,

läd em de Hand up de Schuller : „Möller Voß, it .if

hew em ümmer för en ihrlichen Mann hollen , äwer

so'ne Ihrlichkeit in so'ne Ümstän'n ! Hei kann nich von

einen Dag tum annern kamen, un hei giwt ut eigenen

Gewissen so'n Deil Geld taurügg , von dat eigentlich

Keiner weit, wo't henhürt ? " De oll Möller stickte

-

-

-
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sik äwer un äwer rod as en Füer an un kek up sien

Stäwelsnuten. „Ia, Möller,“ säd de oll Amtshaupt

mann wieder , „ dat is ein besonderes Benehmen von

Em, denn von dat, wat hier passiert is, kann Hei kein

Kundschaft hebben ; äwer dank Hei sienen Schöpfer,

denn ' t is mäglich , dat Em dit Stück dat Leben

redd't."

De Gefohr , in de hei sik meinen müßt , dat un

verdeinte Lof, wat em just so sacht ankam , as wenn

Einer sik up en Lehnstaul dalſet't , wo sien leiwe Fru

en Nadelküssen henleggt hett ; de Utsicht, dat hei mit

Gotts Hülp ut deſen ſlimmen Handel noch dörch en lütt

Lock krupen künn , un dat hei dat All nich verdeint

hadd , set'ten den ollen Möller hart tau. Hei stunn

dor mit dalslagene Ogen un wrüng sik hen un her un

dreiht sienen Haut dull un düller , endlich slog hei'n

mit beide Hän'n tausam, dat het ganz ut de Faßong

kam , un rep: „Hahl de Düwel de ganze Franzosen=

geschicht un mi dortau, Herr Amtshauptmann ! Wenn

uns' Herrgott gegen mi Gnad för Recht ergahn laten

will un mi ut desen Trübsal helpt , denn will if of

nich mit Ungerechtigkeiten gegen em bestahn. Ne, wat

wohr is , is wohr ! Un wenn mien lütt Fieken nich

west wier , denn leg dat entfahmte Franzosengeld in
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mien Schapp un ik bammelt hüt Abend an den Gal

gen." Un nu vertellt hei de Sak.

„Möller ," fäd de Amtshauptmann , as de Üm

stän'n vertellt wieren , ik bün nich sihr vör Dierns,

Jungs sünd beter ; Dierns fünd mi tau quarig ; äwer

mit sien Fieken .... ? Das ist denn eine andere

Sache! - Möller , dat gereift em un sien Fru tan

'ne 3hr, dat Si so'n Kind upfött hewt. Möller,

hürt Hei , wenn Hei mal wedder tau Amt fümmt

bring' Hei sien Fieken mal mit ; if dat heit mien

Fru ward sik dortau freu'n. Ne , wat denn ? Un

nu nem Hei dat Felliesen un drag Hei dat runne nah

den Rathhus un mell Hei fik dor , denn de Franzosen

warden dor woll all so'ne Ort Gerichtsdag hollen

ward dor ok nah sin! -un frag Hei ierst nah den Bur

meister , dat is en wollmeinend Mann un kann of,

französch, un binnen Korten ward ik dor fin, un, wat

jichtens mäglich, ward ik för em dauhn. " »Schön,

Herr Amtshauptmann ! Mi is en ganz Deil lichter

üm't Hart. Un mit de anner Geschicht , mit dat

Pankrott spelen, meinen Sei .... ? " " - „Dat Hei

en ollen Nahr is , sik in sienen ollen Dagen in noch

mihr Wietlüftigkeiten intaulaten." ~„Schön, Herr

Amtshauptmann ! Na , denn adjüs ! "" un dormitUn

gung de Moller.

-

-

-

―

-

---
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Dat teihnte Kapittel.

Worüm Frizz Sahlmann tau Winterstied ahn Negenſchirm in❜n

Kantappelbom satt , worüm hei sik en lütt Aktenbund unner de

West knöpen ded , un worüm ſik Mamſell Weftphalen för 'ne

arge Sünderin erklärt.

Nah ' ne lütte Wiel kam de Fru Amtshaupt

mannen wedder rin nah de Stum un säd : „Wewer,

wat heit dit? Frit Sahlmann is nich dor , Mamfell

Westphalen is nich dor , in ehre Stuw füht dat ut,

as wenn Heiden un Türken dor hushollen hebben, un

de Dierns , de seggen , sei weiten von nicks , as dat

Kathsherr Hers' in de Achterdör sik rinsleken hett , un

Fiek hett em ut Verseihn mit en stuwen Beffen äwer't

Gesicht strakt, un Mamsell Westphalen hett em en por

Hän'n vull Torfasch in de Ogen smeten , of blot ut

Verseihn, un nahsten is Friz Sahlmann un Mamſell

Westphalen weg west, un sei weiten nich, wo sei sünd.“

- " Dies ist doch eine besondere Sache,"" seggt de

oll Herr. ,,,,Wat deiht Rathsherr Hers' in mien Käk?

Ik mag den Mann füs woll lieden , Neiting , hei 's

en pläsirlichen Mann; äwer hei steckt sien Näs' in

jeden Quark, un wat Vernünftiges is dorbi ſeindag'
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nich herut kamen. Segg mal, Neiting, wecker von

de Dierns höllst Du woll för de Verſtännigst?

"Wewer, wat red'st Du? Von Verstand kann bi de

Ort woll nich vel de Red wesen. “ " Na, denn de

Kläukst , de Pfiffight."" denn woll Fiel

Beſſerdichs , denn de Ogen gahn ehr

Kopp, un't Mulwark noch vel beter."

de mal eins herinner. "" —

Oh,17

ganz sir in den

" Raup mi

Dat geschach, un Fiek kam. Fiek Besserdichs

was ' ne lütte fire Diern, so wacht un so kregel, as ' ne

Gülzowsche Schultendochter man sin fann denn

dunnmals deinten de Schultendöchter noch. Nu stunn

sei äwerst vör den Herrn Amtshauptmann un slog de

Ogen dal un knäfelt an den Schörtenband , denn sei

hadd't in't Gefäuhl , dat dit woll 'ne Ort Gerichts

dag warden würd. „ Also ,“ fung de oll Herr an,

zur Wahrheit ermahnt und so weiter Fiek Besser

dichs, wat weitst Du von Mamſell Westphalen? Fang

von giſtern Abend an." Fiet vertellte nu, wat sei

wüßt, un wat wi weiten. Also," süd de oll Herr,

sei hett bi Di slapen un nich in ein Stum mit Herr

Droi'n." " "Wewer, wat red'st Du ? " " föll de Fru

Amtshauptmannen in. - „Neiting , jede Ümſtand is

wichtig, wenn de Unschuld an den Dag kamen fall.

Un Du meinst nich," wend't hei sik an Fiek , „dat ſei

#1

-

―

--
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So?"

!!!!

mit den Rathsherrn Hers' weglopen is ? “

Herr, flüchtig is sei , glöw ik ; äwer nich mit den

Herrn Rathsherrn, denn de is mi nahst allein in de

Achterdör begegent , as if von mienen Brauder t'rügg

kam ; denn de was hier in den Goren, Herr Amtshaupt

mann, mit uns' Pierd tau Börspann ; äwer- "" un

hier slog sei de Ogen up , un ut dat frische Gesicht

lücht so'n hellen Spizbauw rut ,,,,,äwer, Herr Amts

hauptmann, hei is de Franzosen utritſcht.""

frog de oll Herr , „hei ' s also utritscht? "

Herr,"" säd Fiek un lacht so schelmschen vör fik hen,

un hei hett de ganze Utritſchung auſtift un hett de

Annern de gräun Burt wies't."" - Dat is en dum=

men Streich von em, un wenn de Franzosen em frie

gen, warden sei't em inknöpen. Ii ſied 'ne näſewieſe

Ort, Ji Besserdichs. Neiting, help mi mal an den

Slüngel, den Friz Besserdich bedenken. — Un wo is

Frit Sahlmann ? " Nu was Fiek denn wedder sihr

benau't, un wat nu kam, dat kam man ganz dünn un

druppwies': ,,,,Je, Herr Amtshauptmann, hüt morrn ſmet

hei all Sei Ehr Piepen intwei un nahsten säd hei , ik

hadd't dahn. Un, Herr Amtshauptmann, ik künn dor

nich vör , denn if wull blot im de Eck kiken , as de

französche Oberst dor so rüm toben ded , dunn lep hei

mi mit de Piepen entgegen, un nu liggen de Schören

-

――――――

-
" Ne,

" Ja,.

11
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in de Kät."WW
Un wieder hest Du em hüt morrn"

4141

nich seihn ? " - " Ja, Herr, as de Uhrkenmaker trans

perirt würd, dunn lep hei mit, un as hei dunn wedder

kam , dunn redt hei mit de Mamsell hochdütsch un

nahsten flusterten sei tauſamen.' „Hochdütsch?

Fritz Sahlmann , hochdütsch ? Wat hett de Slüngel

hochdütsch tau reden ? Wat säd hei denn ? " ""Hei

fäd : Rettung naht. ",,

Herr Rathsherr ? "

,,So? un nahsten kam de

Ja, Herr Amtshauptmann,""

4141

un if fohrt em mit den Beffen in dat Gesicht ; äwer

if funn dor of nich för. " „Dies ist doch eine be

fondere Sache! " fäd de oll Herr un gung up un dal

un föt sik unner dat Kinn un kek up den Bodden un

kek an den Bähn. Endlich ſtunn hei still un säd :

„ Neiting, de Sak is mi klor, dat olle Worm, de West

phalen , hett dat mit ' ne Angst kregen, un de Raths

Herr hett sik dorinne mengelirt un hett irgend wat

Verdreihtes anstift. Du fallſt ſeihn , sei hett ſik ver

steken." Denn lat sei, Wewer."" ,,Dat geiht

nich, Neiting, sei möt tau Städ, denn sei möt Tügniß

afleggen för den Uhrkenmaker un för den Möller ; dat

kann de Beiden füs an den Kragen gahn. Wenn ik

blot wüßt , wo de Slüngel, de Friz Sahlmann is, de

weit üm den ganzen Ümstand. Un Du weitst nich,

-
"!!!

-

-

―
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wo hei is , Fiek? "

kannst Du gahn."
C

#
―

„Ne, Herr.

#111

1111

"

As sik Fiek ümdreihn ded, felen ehr Ogen up dat

Eckfinster ; äwer wiel dat ehr Ogen sihr hell un wacht

wieren , felen sei ok dörch dat Finster un segen , wat

wied achter passiren ded. Sei dreihte sik fir wedder

üm un säð : „Herr Amtshauptmann , nu weit ik , wo

hei is." „,,, Na, wo denn? „ Seihn S', dor

fitt 'e." Wo ? "" frog de oll Herr , un läd sien

Vörspann von Lorjett an de Ogen , un kek allenthalben

hen , blot nich dorhen , wo Frit Sahlmann satt.

„Dor , Herr Amtshauptmann , dor in unsern ollen

Kantappelbom , de an de Eck von de Käk steiht."

‚Wohrhaftig ! ja ! Dies ist doch eine besondere

Sache! - Neiting , in'n Winter! - Wenn dat in'n

Harwst wier , wenn Appel up den Bom fünd ; äwer,

Neiting, in'n Winter ! "" - „Oh, Wewer ," fäd fien

leiwe Fru, hei äumt sik woll man blot dorup. "

" Fiek Besserdichs, Du hest klore Ogen, wat deiht hei

dor ? " " frog de oll Herr un schow mit de Lorjett vör

de Ogen hen un her. „Je, Herr, en langen Staken

hett hei dor ; äwer wat hei dormit bezwecken deiht,

dat's mienen Ogen verborgen. Hei handtiert dormit

gegen de Rökerbähnluk. " ,,,,Neiting , gegen unsern

Nökerbähn ! Wat mag hei dor handtieren, Neiting ?" " .

„Na , denn

-

-

p
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„Ik weit't nich, Wewer ; äwer wunnern ſall mi dat

nich, wenn morgen wedder Wust fehlen. " - " Süh

mal! füh mal ! 3h, dit wier nett ! Dat is jo en

prächtigen Bom för mienen Friz Sahlmann ! 'S

Sommers Appel un ' s Winters Wust ! "" Dormit

makt hei dat Finster up un rep : Frit Sahlmann !

Friz ! kumm dor runne , mien Sähn, Du künnſt Di

dor in den Regen verfüllen. "

-

-

Dat fall en Diert geben, wat sei 'n Fuldiert

nennen , dat brukt säben Dag', bet dat in den Bom

riume fümmt , un säben Dag', bet dat wedder runue

kümmt. Na, vull so lang' brukte Frit Sahlmann nu

nich, as hei ut den Appelbom kam ; äwer't was doch

Lang' naug , un von wegen siene Büren flatterte hei

woll nich so bedächtig , un as hei unnen was , dunn

was dat ogenschienlich , dat hei in en starkes Bedenken

ſtunn , ob hei kamen oder dörchbrennen füll. Äwer

Frizz Sahlmann was en frames Kind , hei kam ;

blot männigmal höll hei sit en beten up. - „Fick,

wat makt hei dor achter den Stickelbeerenbusch ? " frog

de oll Herr. Je, Herr, hei hett dor jo woll wat

achter smeten."" -- "So ? Das ist denn eine andere

Sache. - Na, Friz, kumm man dörch de Käkendör

rinne ! Un Du, Fiek , gah hen un paß mi up , dat

hei nich dörch de Vördör wedder schappirt." Fiet
-

1
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gung, un Fritz kam, langsam, as de düre Tied ; äwer

hei kam. „Frit Sahlmann, mien Sähn , so vel In

sichten möst Du all hebben , dat dat nich gaud för de

Gesundheit is bi Regenweder buten tau ſitten, nimm Di

nah diſſen en Regenschirm mit , wenn Du buten sitten

willst, un so vel Insichten möſt Du ok all hebben, dat dat

nich gaud för de Hosen is , bi Regenweder in en Bom

tau stiegen, säuk Di nah diſſen 'ne dröge Fohrstied dortait

ut. Nu segg mi mal : wat dedſt Du in den Bom ? "

" Oh, Herr Amtshauptmann , doch man so.""

„Hm ,“ fäd de oll Herr , „ de Grund lett fik hüren.

Äwer wat ik eigentlich fragen wull : Hest Du nicks von

Mamsell Westphalen seihn ? "

Frit Sahlmann , de fik 'ne ganz anner Frag'

vermauden was, lewte ogenschienlich wedder up un säd

ganz fregel: ,,,,ne, Herr Amtshauptmann."" „Ja,

mien Sähn , worüm süllst Du of von ' ne Sak wat

weiten, wovon Keiner wat weit. Nu dauh mi äwer

mal den Gefallen un kik mi mal grad in de Ogen.“

Fritz Sahlmann, ded em den Gefallen; äwer sien Blick

was as en falschen Gröschen , un de oll Herr müggt

em woll nich för vull annehmen willen, denn hei säd :

„Frit Sahlmann , hier is en Meß, gah mal nah den

Goren un snied mi mal ut de Hasseln Du weitst

jo , wo sei stahn — so'n lütten Stock, so as en -

―
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as en na, as Dien Mittelfinger dick , un denn,

mien Sähn , heſt Du achter den Stickelbeerenbusch in

den Goren wat verluren, raup Di Fiek Besserdichs,

de sall Di säuken helpen , dat Du doch wedder tau

dat Dienige kümmſt. Äwer hürst Du, Fiek Besser

dichs fall mit."

Frit Sahlmann sach nu also unner ſihr bedräng

ten Ümſtän'n in 'ne trurige Taukunft ; hei bugte äwer

up twei Ding', worup de Minschen meistendeils in

ehr Verlegenheiten bugen , nämlich ierstens up den

Himmel, dat de noch tau rechter Tied den ollen Herrn

tau sienen Vörnemen einen Stein in den Weg smieten

würd, un denn tweitens up ſiene früheren Erfohrungen

in so'ne Verlegenheiten ; un uterdem hadd hei noch

'ne Hülp in de Noth , von de.de gewöhnlichen Min

schen nichts weiten , nämlich so'n lütt Aktenbund , wat

hei fik in bedenklichen Fällen unner de West tau knö

pen plegte ; dit verget hei denn nu hüt of nich. Hei

gung nu also tämlich beruhigt in den Goren , in de

stille Hoffnung, Fiek, de mit em gung, würd den rich

tigen Stickelbeerenbusch verfehlen ; äwer as hei grad

beschäftigt was, de paſſende Gadung von Haſſelrauden

uttausäuken , sach hei mit inwendigen Grugel, dat de

Diern grad up den richtigen Busch losgung un dor

wat upnam, wat em in de Fiern vele Ähnlichkeit mit

-

-
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'ne Wust tau hebben schiente. Hei müßt ſik alſo anners

lau helpen säuken , hei sned also vör't Ferste en por

unmarkliche Karbn in de Haſſelraud , wat denn grad

nich sihr tau ehre Holtborkeit bidrog , un denn ver

söchte hei Fiek den Fund aftaufnacken. Dit gelung em

äwer nich, denn Fiek hadd kein Lust en tweites Examen

vör den Herrn Amtshauptmann tau bestahn un denn

föll ehr in , dat dat mägliche Wies' Friz Sahlmanu

west wier, de ehr vör'n Dagener acht ' ne Hand vull

kortsneden Swiensbösten in't Bedd streut hadd. So

kam denn nu Fritz Sahlmann mit den Stock un Fiek

mit ' ne lütte nüdliche Mettwust wedder vör den Herrn

Amtshauptmann.

!!!

„Fiek , “ säd de Herr Amtshauptmann un nam

ehr de Wust af, „Du kannst nu gahn, mien Dochter.

Neiting ," fäd hei tau sien leiwe Fru un höll ehr

de Wust vör de Ogen , „dit nennen wi en corpus

delicti." ,'T is mäglich , Wewer , dat sei up

Latiensch so heit , wi seggen dor Mettwust tau. ""

„Schön, Neiting ! Segg mal, fannst Du dat behaup

ten, dat dat ein von uns' Mettwuſt is. "

Wewer, it kenn sei an den Band."" "Fritz Sahl

mann, wo bist Du tau de Mettwust kamen ? "

Dit was nu för Frißen eine ganz infame Frag' von

den Herrn Amtshauptmann ; de Himmel läd ſik ogen

" Ja,

-
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ſchienlich nich in't Middel ; siene Erfohrungen leten em

in Stich; de Herr Amtshauptmann stunn vör em, in

de ein Hand de Wust , in de anner den Stock, un de

Stock was knapp twei Faut von sienen Puckel af, hei

was also vüllig up dat lütt Aktenbund anwesen , un

dat was ok man so so ; de Herr Amtshauptmann

hadd't all mal an't Klappen markt. Hei gam sik also

verluren, fung an tau rohren un säd : 3 hew sei

geben kregen. "" - „Dat lüggst Du !" fohrt de Fru Amts

hauptmannen up , Du hest sei mit den Staken von

den Rökerbähn halt." " Neiting, ruhig! keine Sug

gestivfragen ! Friß, wer hett Di de Wuft geben?""

„ Mamsell Westphalen." ,,,,Fritz,
.A8wo?"

if in den Bom satt." - Satt sei dor bi Di ? " " —

,,Ne sei satt up den Rökerbähn , un dunn hett sei mi

de Wust up den Staken steken , dor hadd ik en Nagel

inslagen. " " Du hest mi doch eben seggt, Du wüßt

nich, wo Mamsell Westphalen wier. Friß Sahlmann,

Du hest also lagen."" Herr Amtshauptmann,

Herr Amtshauptmann ! Slagen S'mi nich! Ik kann

dor jo nich vör. It un Rathsherr Hers' hebben uns

versworen, un ik hem em heilig verspreken müßt, keinen

Minschen, of Sei nich, tau seggen, wo Mamsell West

phalen wier." - " Steihst Du bi den Herrn Raths

herrn in Lohn un Brod , oder bi mi ?

"

!! !!

"I

Du hest

-
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lagen , Frit, un wenn Du lüggst , denn krigst Du

Släg', so steiht dat in unsern Cuntract. "" Un dor

mit freg de Herr Amtshauptmann Frißen in den

Kragen un böhrt den Stock tau Höcht , un wenn de

Himmel noch in't Middel treden wull , denn was't nu

de allerhöchste Tied, un — de Himmel ded❜t.
-

Buten würd ankloppt, un herin kam de Stadtdeiner

Luth : „Empfehlung von den Herrn Burmeiſter, un de

Sak stinn heil leg för den Uhrkenmaker un den Möller,

un de Herr Amtshauptmann müggt doch so gefällig

sin un so drad runne kamen ; vör Allen äwer Mam

sell Westphalen mitbringen , denn ehr Tügniß wier

hauptsächlich von Wichtigkeit. “ ""Ik kam glief,

mien leiw Luth. Neiting, de Sak is pressant. Friz

Sahlmann, hal mi mienen Rock , un Du, Neiting,

gah nah dat oll Unglücksworm up den Rökerbähn un

hal sei runne. Wo fix bröcht Frit Sahlmann den

Rock! Wo hild hadd hei't , den Herrn Amtshaupt

mann ut de Ogen tau kamen ! Fru Amtshaupt

mannen , it möt mit, allein för Sei makt sei nich up,

un eigentlich sitt sei gor nich up den Rökerbähn , ſei

ſitt dor achter up en Flag , wat ik allein weit." So

lep hei denn vörup , un de Fru Amtshauptmannen

folgte em ; äwer sachten.

WW

―
"
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Fritz kloppte an de Dör : „Mamselling, maken S'

„ Diamselling,

Kein Ant

up, if bün't! " Kein Antwurt.

wohl, wohl! Sur Swienfleisch !

wurt.
C

Me

-

-

—

„Mamselling , de Franzosen sünd weg ! "

Dunn let sit wat hüren, un ' ne bedräumte Stimm

let sik vernehmen : „ „Friß Sahlmann, du büſt en Lägner

dienes Namens. Führ mi nich in Verſäukung !"" —

Mittewiel rep nu ok de Fru Amtshauptmannen : „West

phalen, maken Sei up ! Ik bün dat, de Fru." # 3f

kann mi nich för Sei seihn laten"" rep de Stimm,

,,,,if bün ' ne Sünderin , ' ne arge Sünderin !""

„Maken Sei man up , dat fümmt All wedder tau

Schick."

-

41

-

-

-

Nah langen Prekademen makte Mamsell West

phalen denn endlich up un ſtunn nu dor , roth in't

Gesicht, un de hellen Thranen lepen ehr de Backen dal.

Äwer dat weit bet up den hütigen Dag noch Keiner :

was dat von Rührung, oder was dat von Rok ; genaug

de Thranen lepen, un wenn dat bi ' ne corpulente, öller

hafte Jungfru statuwirt warden kann, so müggt if

seggen, sei stunn dor as en knicktes Ruhr." - "Fru

Amishauptmannen," fäd sei, „ ik kann Sei nich unner de

Ogen gahn , ik bün deip sunken ; äwer twintig Johr

bün if in Ehren gesegneten Hus', un miendag nich hew

if Sei dat Swarte unner den Nagel entfernt, eine

"
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4

böse Stun❜n hett dat anners makt : ik hem mi an dat

Ehrige vergrepen. " — " Ih, Westhalen, laten Sei dat

doch! kamen Sei man mit runne !"" ,,Keinen Schritt,

Fru Amtshauptmannen ! Jerst en ümständlich Bekennt

niß! Seihn S', Sei weiten , if bün up de Flucht,

Rathsherr Herf hett mi flüchten hulpen un deſe

Slüngel, dese Frig Sahlmann. Un nu sitt ik hier in

Waddik un Weihdag' un denk an Herr Droi'n sien

Schicksal un an all dat Anner, un denk, deſe Slüngel,

de Friz Sahlmann, ſall mi Nahricht bringen , wo de

Sak steiht, dunn hür ik buten vör de Luk wat hausten,

un dunn röpt dat mienen Nam.n, un as ik mi 'ranne

fliek an de Luk un rute seih , dunn denk ik doch, mi

rührt de Slag ; denn denken S sik Fru Amtshaupt

mannen, dat Unglückskind is in den Kantappelbom stegen

un is den langen Telgen entlang rutscht un swewt as

'ne Kreih äwer den Afgrund. „ Jung," segg it, „Frik

Sahlmann, willst Du woll ut den Bom !" Dunn grient

de Fung mi an. Sung," raup ik, ik kann dat nich

för Dienen Vader verantwurten , Di in so'ne Gefohr

tau seihn." Seihn S' , Fru Amtshauptmannen , dunn

lacht de Jung lud up un säd : 3k wull Sei blot

Nahricht bringen: de Uhrkenmaker ward uphängt, un

Rathsherr Hersen hebben de Franzosen kregen, de liggt

in Keden; un en ganzes Batteljohn is utschickt , Sei

-
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tau säuken. " Fru Amtshauptmannen , dat was keine

tröstliche Nahricht, un mien Angst was grot ; äwer if

kann mi dat Tügniß geben, mien Angſt üm den Jungen

was gröter. „Jung'," rep if , „stieg ut den Bom!"

Seihn S', dunn grient hei mi an, as en Ap up en

Kameel un säd : „Ja, wenn S' mi 'ne Wuſt geben,"

un dormit fung hei an, allerhand Hanswuſtenſtreich tau

maken un hüppt up den Telgen rüm, as en Karnienken

in'n Kohlgoren , dat mi gräun un gel vör de Ogen

würd. Dunn, Fru Amtshauptmannen, dunn dacht ik,

wat is ' ne Mettwust? un wat is en Minschenleben?

un in mien Angst vergrep ik mi an Ehr Eigendauhm,

hei höll den Staken rin , un ik stek em de Wust up.

""

Dunn kreg hei Raup von den Herrn Amtshaupt

mann, un as hei runn steg, rep hei mi sachten tau,

hei hadd mi wat inbildt , dat wier All nich wohr.

Dorüm fegg it , hei is en Lägner , Fru Amtshaupt

mannen, un dorbi bliew it." Laten S'man,

Westphalen , hei hett bi mienen Mann ok noch en

Schinken in 't Solt ; hei ward sienen Richter nich entgahn.""

Mit Mäuh kreg de Fru Amtshauptmannen de olle

Dam von den Bähn heraf, un as sei unnen ankemen,

gung de Herr Amtshauptmann mit sienen staatſchen

Schritt un in vullen Antog up un dal un täuwte all.

En fwer Stück was dat nu, Mamsell Westphalen tau

-
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bewegen, mit den ollen Herrn nah't Rathhus daltau

gahn „ in den apnen Löwenrachen " säd sei. Sei

wull lieden, wat sei in ehren Unverstand verdeint hadd,

obschonst dat in Gaudheit un in Ihren geſcheihn wier ;

äwer vör all dat frömde Mannsvolk tau stahn un sik

von wegen Herr Droi'n tau deffendiren, dat wier äwer

ehre Kräften, as ordentliches Frugensminsch, un wenn

de Herr Amtshauptmann doch dorup beſtünn, ſo müß

ten Fiek un Corlin of mit, denn de müßten ehr wedder

betügen, dat sei de Nacht bi ehr slapen hadd.

In desen Punkt müßt de Herr Amtshauptmann

denn nahgeben, un as Mamſell Weftphalen in ehr Stum

gahn wier, sik in Geswindigkeit en Dauf un ' ne Kapp

tau halen, gung de oll Herr mit groten Schritten in

Gedanken up un dal un fuchtelt mit sienen Jenenser

Ziegenhainer in de Luft, denn ahn desen gung hei sein

Dag nich ut, un fäd endlich: „ Neiting, sei hett Recht ;

de Dierns känen uns nich schaden. Äwer, Neiting,"

un hier snüffelte hei so'n Beten in de Luft rümme,

„dit rückt hier jo nah Spickaal ; is oll Neils ut Gülzow

mit sien Aal hier west? " " Wat redst Du, Wewer ?

dat is jo von ehr , sei

den Rökerbähn seten."" „Das ist denn eine andere

Sache ! "säd de oll Herr, un sien Fru müßt de beiden

Dierns raupen. As Mamsell Westphalen kamen was,

hett jo äwer ' ne Stun'n up

-

-

-
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was de Tog tauſam un gung af, nahdem de Mamfell

von de Fru Amtshauptmannen en Afschied up Leben

un Dod nahmen hadd. - Keiner sprök en Wurt, blot

as sei an den Sloßdur kemen, bögt fik Mamsell West

phalen taurügg un säd : „Fiek, wenn wi up den Mark

kamen, denn lop räwer nah den Herrn Docter Lukow,

hei füll sik infinnen in mienen Unglück , mi künn wat

Minschliches passiren , denn mi künnen de Ahumachten

antreden."

Dat elfte Kapittel.

Worüm Bäcker Witt dörch sienen meerschümenen Piepenkopp

mit in dat Kumplott kümmt ; worüm Mamsell Westphalen den

Herrn Amtshauptmann för 'ne witte Duw, un Fiek Besserdichs

för einen Gottesengel anfüht, un wat sei för ' ne Meinung von

den französchen Auditer hett.

Gung dat up den Sloß all tämlich bunt her, so

fach dat in de Stadt noch vel bunter ut. Frielich,

wenn so'n Hümpel Inquartirung äwer 'ne lütte Stadt

fümmt, wenn de Buren von den Lan'n un de Börgers

ut de Stadt tau Hand- un Spann-Deinſten tauſamen

trummelt warden, wenn hier de Jammer un dat Elend

weint un klagt , un dor de wermouth fik breit makt,



175

denn kann't nich still hergahn as in de Kirch. wer

as achteinhunnert un föß Mürat un Bernadott un

Dawuh achter den ollen Blücherten herjagten , un het

ehr bi Speck un Wohren de Tähn wies'te , as von

Berlin dat saubere Stichwurt utgahn was „Ruhe ist

die erste Bürgerpflicht ," dunn gung dat ruhiger her,

as tau deſe Tied ; dunn was blot von Befehl un Ge

hursam de Red. Dunn plünnerten un brandschatz

ten de Herrn Franzosen nah Herzenslust, un dat Volk

duferte sik un schow sik Ein achter den Annern, un de

richtige Niedertracht gaw fik allentwegen kund, denn ein

Jeder dachte an sik un sien Habseligkeiten, un Meiſter

Kähler in Malchow säd tau sien Fru un Kinner :

„Ik möt mi redden , an Ing is nicks gelegen ; Fi

bliwt hier , wenn de Franzosen kamen," un lep in't

Ellerbraut un kröp in't Ruhr. Ful un anrüchig

was Allens von baben bet unnen.

De Tieden füllen sik ännern. De Noth lihrt beden ;

äwer sei lihrt of sik wehren. Schill brök los un de Herzog

von Brunswick; in ganz Nedderdütschland würd't ſpäuken;

Keiner wüßt, woher't kam; Keiner wüßt, wohen't führen

füll. Schill treckte dwars dörch Meckelnborg nah Stral

fund, up Befehl von Boneparten müßten em de Meckel

börger den Paß bi Damgohren un Triebſees verleggen ;

fei kregen Släg, denn sei flogen fik hundsvöttſch ſlicht.
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Ein Schillsche Husor nam 'ne ganze Kapperalſchaft

lange meckelbörgsche Granedier gefangen. „Kinner, "

"1

rep hei ehr tau , fied Ii all gefangen ?

fäd de brave Kapperal, „,,,uns hett Nüms wat seggt. " "

nuNe, "

„Na, denn famt man mit ! " - Un sei gungen

mit. Was dat Feigheit ? Was dat Furcht ?

Wer uns Landslüd achteinhunnertdrüttein un viertein

seihn hett, wer wat von't strelitzsche Husoren-Regiment

hürt hett , urthelt anners. Wenn ein Stamm in

Dütschland dat Tüg dortau hett up en Slachtfeld tau

stahn , denn hett't de Meckelbörger. Ne, dat was

kein Feigheit dat was de Unwill gegen dat tau

strieden, wat sei sülwſt in den deipſten Harten drögen

un wünschten. Dat späukte in Meckelborg ; un as't in

Preußen losbrök , was Meckelborg dat icrste Land in

Dütschland, wat folgen ded. So is't west un so möt't

of blieben.

Un de Tieden wieren anners worden. Uns' Herr

Gott hadd den Franzosen in den rußschen Winter de

goldſchienige Snakenhut afſtröpt. Hei, de füs as Herr

rümme pucht hadd , kam as Snurrer un Pracher tau

rügg un wendt sik an't dütſche Erbarmen, un dit ſchöne

dütsche Gottsgeschenk kreg de Äwerhand äwer den

grimmigen Haß. Keiner wull de Hand upböhren

gegen den Mann, de von Gott slagen was, dat Mitled

C

-
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let vergeten , wat hei verschuldt hadd. Knapp hadd

sik äwer de verklamte Snak wedder verdort in dat

warme dütsche Bedd , as sei of den Stachel wedder

wiesen würd , un de Schinnerie füll wedder losgahn ;

äwer dat Späuf in Nedderdütschland was tum Schatten

worden, un de Schatten kreg Fleisch un Bein un kreg en

Namen, un de Namen würd lud up de Strat raupen :

"Upstand gegen den Minschenslachter ! " Dat was

dat Feldgeschrie. Äwer dat Feldgeschrie was kein

Dagsgeschrie. Nich en Hümpel unbedarwte junge Lüd

nich de Janhagel up de Strat fung dormit an, ne,

de Besten un Vernünftigsten treden tausam, nich tau

'ne Verswörung mit Met un Gift , ne, tau 'ne Ver

bränderung mit Wehr un Wurt gegen andahne Ge

walt ; de Ollen redten dat Wurt, un de Jungen schaff

ten de Wehr. Nich up apne Strat bluckte de ierste

Flamm tau Höcht ; wi Nedderdütschen lieden kein

Füer up de Strat ; ne , ein Jeder stickte dat still in

fienen Hus' an , un de Nahwer kam tum Nahwer un

warmte sit an siene Glaut. Nich as en Füer von

Dannenholt un Stroh , wat taulegt blot en Hümpel

Asch äwrig lett , steg de Läuchen tum Heben , ne , wi

Nedderdütschen sünd en hart Holt, wat langſam Füer

fängt, äwer denn of Hitt giwt. Un tau de dunnmalige

Tied was ganz Nedderdütschland en groten Kahlen

12
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mieler, de in sik swälte un gläuhte , heimlich un still,

bet de Kahlen gor wieren ; un as ſei frie wieren von

Rok un Flackerflammen, dunn smeten wi uns' Jesen in

de Kahlenglaut un smäd’ten uns' Waff un Wehr dorin,

un de Haß gegen den Franzosen was de Sliepstein, de

makte sei scharp ; un wat dunn kam, weit jedes Kind

up de Strat, un füll't dat nich weiten, denn is't dütsche

Mannspflicht för sienen Vader, em dat ſo intauremsen,

dat hei't fiendag' nich vergett.

Ok in unsre Gegend ſwälte un ſmökte de Kahlen

mieler, un de Franzosen röken't in de Luft ; ſei fäuhl

ten bi jeden Schritt un Tritt , dat de Bodden , up

den'n sei marschierten , unner sei bäwern ded as 'ne

Ruhrplag' ; sei müßten erfohren, dat de süs so demäu

digen Beamten un Magistratspersonen anfüngen , sik

tau winnen un tau strüben un katthorig tau warden,

sei segen , dat Börger un Bur unnod worden was,

un sei läden ehr Hand swerer up dat Land. Dat

was nu nich dat Middel den upsternatschen Sinn

sachter tau stimmen , dat Volk würd ümmer wedder

horiger ; de Befehle von un för de Franzosen würden

mit Absicht falsch verstahn ; wat süs glatt gahn was,

würd nu ' ne Tüderie. Tag as en Reimen wehrte fik

dat Volk mit Liſten allerlei Ort, un de Franzosen , de

woll marken müggten, dat ehr Regiment hier bald sien
1
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Endschaft hadd, nemen wat ſei mit de Tähnen dorvon

wegtrecken künnen , denn de Soldat wüßt', dat sien

Offezieres dat nich beter makten.

Sobald, as dat würklich geschach , wieren sei sik

frielich keinen apenboren Upstand vermauden ; hadden

sei äwerst verstahn , in de Gesichter tau lesen , tum

Bispill blot in oll Bäcker Witten sien Gesicht , as hei

von den Möller sien Fuhrwark ut de Schün taurügg

kamen was un nu äwer sien halwe Dör lag un ſien

Piep Toback smökte un dorbi spuckte un achter de

Franzosen so gnittig herkek, sei hadden sik hött , den

Bagen tau stramm tau ſpannen; tum wenigsten hadd

de Franzos' , de eben an em vörbi gung un em den

fülwerbeslagen Meerſchumpiepenkopp ut de Tähnen

ret un ruhig in ſienen Äwermauth dorut wieder smökte,

sik haſtiger up de Bein makt. Denn de Oll hadd

knapp den Ruck in de Tähnen fäuhlt , as hei ut de

Dör fohrte, so'n lütten Fustenſtein upsammelte un

den'n den Franzosen en beten unsacht in dat Gnick läd,

so dat sien Kopp un de Piepenkopp in den Rönn

ſtein tründelten. Un grad as de Herr Amtshauptmann

mit sienen Tog Wiewer up den Mark kam , slogen

Bäckergesellen un Franzosen, un Franzosen un Nahwers

mit scharpe un mit ſtumpe Ding' upenanner los , bet

en Offezier dor mang kam un sei utenanner bröcht.

12*
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Oul Bäcker Witt würd mit en bländigen Kopp nah't

Rathhus slept , denn hei hadd fik an de grande

nation vergrepen , un wat hei ok seggen ded , dat de

grande nation sik an sienen Piepenkopp vergrepen

hadd, nicks hülp, hei müßt mit.

A

Up den Rathhus satt de franzöſche Auditör un

hadd oll Möller Vossen in't Verhür von wegen den

afhanden kamen Franzosen ; de Mantelsack mit dat

Geld lag up den Disch; de Oberst von Toll un mien

Oll, as Burmeiſter, wieren dorbi gegenwärtig. Mien

Vader hadd de Geschicht , so wiet hei sei wüßt , ganz

in de Wohrheit vertellt , blot dat de Uhrkenmaker up

fienen Befehl de Franzosen hadd grugen maken müßt,

hadd hei verswegen , denn hei dacht ok so: wotau ?

De Uhrkenmaker ward't woll sülwst seggen, oder wenn

hei't nich seggt , nöt hei doch dörch Mamsell West

phalen ehr Tügniß frie kamen. Mit den Möller ſtunn

de Sak äwerst slimmer : hei von Allen, de bi de Sak

betheiligt wieren , was de Leßt west, de den Franzosen

seihn hadd, hei hadd em mitnemen wullt nah sien Mähl,

un de Kierl was nich tau finnen. Wat för em sprök,

was, dat hei sihr dun west was un dat hei ut friegen

Stücken dat Geld afliewert hadd , un dat ok dat

Schaſſür-Pierd von em ahn Ümſtän'n , as in Bäcker

Witten fien Schün befindlich, nahweſen würd. As hei
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dese Angaben makt un ut mien Vadern sien Fra

gen dat spit kregen hadd , dat em siene Dunigkeit

wat nüßen fünn , makt hei eine grugliche un ümſtänd

liche Beschriewung dorvon un blew dorbi , up alle

Fragen tau antwurten, hei wüßt von nicks , denn hei

wier rechtschaffen dun west ; wenn Einer äwer Friedrichen

fragen wull, de müßt Allens weiten.

So stunn de Saf, as buten up den Mark de

Slägerie mit Bäcker Witten losgung. Mien Vader

sprung ut de Dör, üm taum Rechten tau seihn, as oll

Witt of all 'ranne slept würd , wobi hei denn af un

an en por Knüff mit sien Geleit wesseln ded un för

sien „ Spigbauben un Röwers" en por ,,bougres un

sacres" intuschte. Na , dordörch , dat hei in de Ge

richtsstuw rinne schubst würd , würd dat binnen grad

nich ruhiger ; hei ſchimpte, hei schull, un mien Oll hadd

himmelnaug tau dauhn , em man halbweg' still tau

kriegen. „Mienen Piepenkopp , Herr Burmeister ! En

Arwdeil von mienen Vader ! Wat? Un den mi vör

mien sichtlichen Ogen ut de Tähnen tau rieten ! Wat?

Bün ik en Stemhäger Börger oder nich ? " De Fran

zosen zausterten un zackerierten dormang; Oberst von

Toll was rute gahn , un de Auditör beföhl , den

Bäcker tau binnen, up den Wagen tau smieten un mit

tau nemen ; dat Wiedere würd sik finnen, hei hadd sik
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an en Franzosen vergrepen, un dat wier naug. Dunn

tred mien Oll em entgegen un set't em utenanner, dat

de Bäcker en ihrlich Mann wier , dat hei Lasten un

Kriegskunterbutschonen dragen hadd un sik nich gegen

dat französche Regiment, man blot gegen einen gewöhn

lichen Spizbauben wehrt hadd ; oder ob de Franzosen

nu all sülwerbeslagene Piepenköpp för Kriegskunter

butschonen ansegen ? Dit treckte den Franzosen in

de Kron', hei snaußte mienen Vader an, un makte em

begrieplich , dat hei fülmst gor nich in alltaugrote

Säferheit wier. Mien Vader was en krätigen Kierl,

un wenn hei mal wat för Recht inseihn hadd , was

Hei so steinpöttig , as en richtigen Meckelbörger man

fin kann. Dat wüßte hei, fäd hei, dat up Stun❜ns

fein ihrlich Mann in sienen eigenen Lan'n säker wier,

hei för sien Part äwer höll dat för sien Pflicht, sienen

Börger bitaustahn in ' ne gerechte Sak, un dat würd

hei dauhn , un wenn ok so vel Franzosen in'n Lan'n

wieren, dat Ein dor Swien mit faudern künn.- De

Franzos' schümte vör Wuth, un pruſte den Befehl

herut, mienen Ollen gliek tau arretieren un ut de Stuw

tau ledden. As dat nu losgahn füll, sprung oll Bäcker

Witt vör den Ollen tau un schot en pormal mit

,,Snurrers un Spitbauben " dormang , un of Möller

Voß was all dorbi , Fust un Mulregister in den

-
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Stand tau setten, as de Oberst von Toll wedder rinne

kam un, as hei erfohren hadd, wat de Upstand bedüden

ded , säd : de Bäcker hadd in de Piepenkoppsgeschicht

Recht, hei hadd fik dat buten befragt , un de ganze

Geschicht wier ' ne Nebensak ; äwer de Bäcker wier de

fülwige Mann , de dat Schaſſürpierd in ſien Schün

stahn hadd , un em kem dat för , as wenn hier en

Murd in en grotes Kumplott begahn wier un dorbi

kek hei mienen Vader sihr scharp an un dat füll

herut , hei set't fien Leben tau Pand ; un wenn't hier

nich ruttaufriegen wier , denn wüßt hei en Flag , dor

füll't woll rute kamen , un dat Flag heit Stettin.

Mien Vader, Möller Voß un Bäcker Witt wür

den nu rute gahn heiten un in 'ne anner Stuw unner

Wach' hollen, un de Herr Amtshauptmann würd

rinne raupen. De oll Herr kam grad upgericht an

statsch , as sik dat för en iersten Beamten un en gaud

Gewissen gehürt, mit den Ziegenhainer in de Hand, in

de Dör rinne. De Ein von de Franzosen wull de

Dör achter em taumaken ; äwer dat gung so nich :

Mamsell Westphalen klemmte ſik ſträwig dörch de Dör,

un achter ehr her schöwen sik Fiek un Corlin in chr

breides Fohrwater mit hendörch , denn sei wullen of

nich , as sei säden, tum Spectakel för de Lüd mang

all de ollen Franzosenkierls up de apne Dähl stahn ;

-
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un Mamsell Westphalen säd , as ſei ſik rin klemmte:

Musjöh Franzos' parduhn ! Wo de Herr Amts

hauptmann bliwt, bliew if of , denn hei is mien

Schutz."

"

As de oll Herr herinne kam, dreiht ſik de Oberſt

üm un kek ut dat Finster. De Auditör frog nu den

Herrn Amtshauptmann dörch den Dollmetscher , wer

hei wier un wo hei heit. ,,Ik bün ierster Beamter

hier in't Stemhäger Amt un mien Nam is : Jochen

Wewer ; " un dormit läd hei Haut un Stock up den

Staul. Bi den Namen „Jochen Wewer " was't, as

wenn de französche Oberst hellhürig würd , hei dreihte

ſik halm üm un kek den ollen Herrn an, un't was,

as wull hei em wonah fragen , doch unnerlet hei dat

un kek wedder ut dat Finster.

—

De Herr Amtshauptmann würd nu bedüd't, dat

hei sik setten füll : „Ik dank' Sei ,“ säd hei , „ tau

miene Bequemlichkeit bün ik hier nich herkamen, un in't

Verhür tau fin, is 'ne tau ungewendte Sak för mi, as

dat ik sei in'n Sitten afmaken künn.“ — Hei vertellte

nu up Befragen von den Schaffür sien ierstes Up

treden an Allens , wat het dorvon weiten funn. Un,

slot hei sien Red , wenn Ein den Möller dorut en

Verbreken maken wull , dat hei den Kierl dunmaken

hulpen hadd , denn stünn hei sülwst vör den Riß
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denn up sien Geheit hadd de Anner fik mit dat Ge

schäft bemengt, un hei wier sien Vörgefeßte. Hier

fung de Auditör höhnschen an tau lachen un meint,

dat dat spaßig wier, dat de Burmeister ierst för sienen

Bäcker , un dat de Amtshauptmann nu för sienen

Möller intreden wull. „Un dor lachen Sei äwer?"

frog de oll Herr so ruhig , as hadd hei mit Frit

Sahlmannen tau dauhn. „,38 dat in Frankrief nich

so ? Süud in Ehren Lan'n de Beamten blot dortau

dor , de Lüd dat Fell äwer de Uhren tau trecken ?

Möten sei ehr nich in ' ne gerechte Sak bistahn? Un

is dat nich ' ne gerechte Sak, wenn man fik en Röwer

un Spizbauben, de de Gewalt hett, mit en por Buddel

Wien von'n Half' schafft ? “ Na, nu was denn

wedder dat Kalw in't Og slagen. Röwer un Spitz

bauw un en französchen Schafsür , dat wieren twei

Ding , de sei sik nich tauſamen riemen kün'n , oder,

wat beter is , wullen. De Oberst hadd sik von't

Finster afwendt un gung mit groten Schritten achter

den ollen Herrn up un dal , de Auditör fohrte em

mit harten Würden an ; de Herr Amtshauptmann

blew ruhig, gung an den Disch un halte ut den Fran

zosen sienen Mantelsack en sülwern Lepel herut , höll

den Auditör den Lepel hen un säd : Seihn S' hier,

dit Wapen ! If kenn't un kenn ok de Lüd, de't führen.

"1
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De Ort Lüd verköpen ehr sülwern Lepel nich, un nah

miene Meinung hett en ihrlichen Soldat wat Anners

tau dauhn, as Handel mit ſülwerne Lepels tau bedrie

ben." Hier was nu nich vel gegen tau seggen , de

Auditör makte also en geschickten Siedensprung un kam `

up den Uhrkenmaker un frog den ollen Herrn , wo de

in de französche Uniform kamen wier, un wat de de Nacht

up den Sloß tau dauhn hadd hadd? Dor fragen

Sei mi tau vel," fäd de Herr Amtshauptmann , ik

hew em dat nich heiten ; ik hew em blot des Abends,

as de Möller mit den Schaffür furtführte, flüchtig

ſeihn, un dat hei de Nacht up den Sloß bleben is, is

gegen mien Willen un Weiten gescheihn.“

??

"!

De Auditör müggt woll marken , dat mit den

ollen Herrn nich vel uptauſtellen wier ; hei brök de

Sak af un bedüdt den Herrn Amtshauptmann , hei

künn gahn ; süll sik äwer nich ut dat Rathhus ent

fiernen. Schön! " säd de oll Herr un dreihte ſik üm.

Also bis auf ausgemachte Sache ! "H

-

As hei sik ümdreihn ded un Haut un Stock

nemen wull, hadd de französche Oberst sienen Stock in

de Hand, un kek up den Stock so iewrig. un doch so

unfäfer, as wenn Einer in de Tiedingen ſien Nummer

mit dat grote Loß findt. Un up den Stock was ok

würklich wat tau lesen , denn hei was ut den ollen
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Herrn sien Jenenser Studententied , un Nam bi Nam

was dorup sneden. De Herr Amtshauptmann kek em

einen Ogenblick an, dorup makte hei em so'n verlurnen

Diener von baben dal : „Mit Verlöw , Herr Oberst,

mienen Stock." De Oberst fohrte etwas verlegen tau

sam, gaw em den Stock , un as de oll Herr ut de

Stuw güng , güng hei em nah. Mamsell Westphalen

wull nu of nah , un Fiek un Corlin schickten sik ok

dortau an ; äwer „ Alt ! Alt ! " schreg de Auditör , un

wer nich rut kam, wieren de drei Frugenslüd.

1

Mamsell Westphalen hett nahsten oftmals un vel=

mals dit Verhür un ehren Taustand dorin vertellt;

äwer ümmer fung sei dormit an : ehr wier tau Maud

west, as hadd sei up den Stemhäger Klockthorm stahn,

wo de Klocken hüngen , un all de Klocken , grot un

Lütt, hadden ehr in de Uhren summt, un as de Herr

Amtshauptmann von ehr furtgahn wier, wier dat west,

as wenn ' ne witte Duw ut dat Schalllock flagen wier,

un sei hadd em nahspringen wullt up Leben un Star

ben ; äwer de Kierl, den'n ſei 'n Auditör schellen deden,

hadd ehr an den Rocksom fast hollen. Un," set't ſei

denn hentau , Fru Meistern, if hew en gaud Dußend

von Auditers kennt, de de Herr Amtshauptmann all

tausamen utlihrt hett , un't wieren all lustige Vägel ;

äwer ſo'n bunten Vagel, un so'n Galgenvagel, as

??

!!
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dese französche Auditer , was dor nich unner ; denu

feihn S , Fru Meistern , de Kierl hadd en bunten

Liwree -Rock an un de Galgen ſtunn em up❜t Ge

sicht."
S

Mamsell Westphalen güng dat , as vele ihrliche

Selen: sei hebben ' ne grote Angst vör 'ne Gefohr, de

in de Fiern drauht , sünd ſei dor äwer ierst midden

in, denn spelen sei dormit ; ſei ſünd as de Müggen, den

Rok känen sei nich verdragen ; äwer dat Füer lockt

sei an. As sei sach , dat de Brüggen achter ehr af

braken wieren, un dat de Saf tum Swur kam, set'te

ſei de Hän❜n in de Sied , gung nah vörwarts un

ſtellte sik up dat sülwige Flag , wo de Herr Amts

hauptmann stahn hadd. „ Denn, “ säd ſei nahſten , „ ik

hadd seihn, wo hei dor stolz stahn hadd, un ſien Geiſt

fam äwer mi."

"

De Auditör frog nu: wat sei von den Uhrken

maker wüßte? -3f weit von em nicks , as dat hei

en Dütschverdarwer is, dat hei tau't Brod „düh päng"

un tau'n Wien „ düh Wäng “ ſeggt , un dat is dat

Ganze." Wo hei in de französche Uneform kamen

„It weit nich, wo hei ¡dorinne kümmt , un

weit of nich, wo hei dorute kümmt, hei ward dat woll

so maken , as de annern Mannslüd all. “

hei den Abend up dat Sloß kamen wier ?

Worüm

„Up dat

wier ?
-

―

-

1

•
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Sloß kamen vele Lüd, un luter ihrliche Lüd , mit Ut

nahm von de, de de Schandoren bringen, un wenn ik mi

dorüm kümmern ſall, wat de all vörhebben , denn künn

de Herzog mi tau'n Amtshauptmann maken , un de

Herr Amtshauptmann künn denn de Kät besorgen."

Worüm de Uhrkenmaker den Abend nich tau Hus gahn

wier ? „Wiel dat en Weder was , worin Einer

keinen Hund ut de Dör jagt , velweniger en Chriſten

minschen, un ik holl den Mann vörlöpig vör en Chriſten,

wenn ok vör keinen richtigen , denn , as ik man hürt

hew, geiht hei des Nachts up de Haſenjagd — worüm

nich bi Dag' as anner Lüd ? un denn bedeint hei

fit einen Hüler mit einen Bein , den'n hei sik hin'n

warts ansnallen deiht , un jeder anner Chriſtenminsch

sitt up en Hüfer mit drei Beinen , un hei hett uns'

Corlin tau deſe appeldwatsche Mod up de Melkenrägel

verführen wullt , sei hett em üwer deint : wenn dat

Mod in sienen Land' wier , ſo künn hei jo mit den

Pal achterut herümme lopen , sei wull nich den Ulen

speigel up de Rägel afgeben." Worüm sei äwer

den Uhrkenmaker heimlich in ehr Stum upnamen hadd ?

Hier sweg Mamsell Westphalen still , dat Blaud

schot ehr gläugnig in dat Geſicht äwer de Utverſchamt

heit von den französchen Kierl ; dat was de Frag', de

ehr up de Flücht un up den Rökerbähn dreben hadd ;

-

--
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äwer as ſei in ehre würkliche Herzensnoth nah 'ne

Antwurt föcht , kam ehr Hülp. Fiek Besserdichs un

Corlin drängten sik an ehr ranne un schoten nu los :

„dat wieren Lägen ! Dat wieren utgeſtunkene Lägen !

Un sei wullen't beswören. Ehr Mamselling hadd bi

ehr slapen , un sei wullen't den Herrn Amtshaupt

mann ſeggen. Un wenn't so losgahn füll, denn künn't

ehrentwegen losgahn.“ Dat würd en gruglichen

Larm , un wenn de Auditör knapp Rauh stift hadd,

denn güngen sei wedder los mit spize Redensorten, bet

endlich de ganze Gesellschaft rute bröcht würd.

„Fru Meistern,“ säd Mamsell Westphalen nahſten

tau de Wewerfru Stahlen, „ Sei weiten, if hew mi

üminer argert äwer Fiek Besserdichs ehr loses Mund

wark ; äwer kein Gottesengel künn mi in deſen Ogen

blick truer tau Sied stahn , as sei mit ehr Zauſtern.

Fru Meistern, de Minſch ſall dat nicht verachten, wat

em tau Tieden unbequem is , wer weit wotau hei't

bruken kann , un dortau hürt en gaud Mundwark, un

dorbi bliem ik. Un gedenken will ik't de Diern."

ing
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Dat twölwte Kapittel.

Worüm de Herr Amtshauptmann un de französche Oberst fir

binah küßt hadden; worüm mien Mutting den Herrn Amts

hauptmann an den Rock zuppen , un de korsikanische Lindworm

mienen Vader un mienen Unkel Hers' wegslepen ded.

As de Herr Amtshauptmann ut de Gerichtsstuw

gung , gung hei snurstracks nah de anner Sied von

de Däl nah en Flag , wo hei vörher un nahher oft

mals kamen is , nah de Stuw von mien Mutting

denn wi wahnten in dat Rathhus.

k

Mien leiw Mutting satt un neiht , un wi Gören

spelten üm ehr ' rüm ; denn wat is so'ne Gören weg?

Sei äwer was beängstlich un trurig , still satt sei dor

un hürte viellicht den Larm gor nich , den wi üm ehr

makten ; ſei wüßt viellicht noch gor nicks von den

slimmen Handel, worin mien Vader satt, denn ' t was

nich sien Sak, ſien Drangſal hiddlich tau vertellen ;

äwer init ' ne gaude Fru hett dat ' ne eigene Bewand

niß : weit en düchtig Mann gliek up de Städ , woher

de Wind weiht, so weit ' ne gaude Fru all lang' vörher,

dat wat in de Luft is.

De oll Herr kam also tau ehr in de Stuw rin

un säd : „ Gun Morrn , mien Herzenskindting ! Wo
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geiht Sei dat ? Vele Unrauh mit dat oll Franzosen

volf! Ne, wat denn ? " Mien Mutting höll em

de Hand entgegen , denn sei höll vel von den ollen

ihrenwierthen Mann , de so männig Stun'n bi ehr

satt un mit Wiesheit un Rechtfarigkeit de Erfohrungen

von siene grieſen Hor vör ehr utſchüdden ded , un de

doch lewig un lustig naug was , dat dor hen un wenn

en beten Puder mang stömt , wenn hei von siene Se

nenser Studententied vertellen ded , wo hei un sien

Brauder , Adolph Diedrich , ,de Profeſſer juris

utriusque in Rostock , mien Herzenskindting "

den Amiciſtenorden rümme wirkt hadden. Mien Mut

ting höll em de Hand entgegen, denn upſtahn kunn ſei

nich, sei was lahm in ' ne swere Krankheit worden, un

ik hew ſei nich anners kennt, as dat sei in ehre gauden

Tieden up en Staul satt un neiht, so flietig, so flietig,

as wieren ehr armen swacken Hän’'n geſuud , un dat

sei in ehre slimmen Tieden tau Bedd lag un unner

Weihdag' in de Bäufer les'. Wat dat för Bäufer

wieren , weit if nich mihr ; äwer Romanen wieren't

nich , un dat weit ik blot, dat den ollen Herrn Amts

hauptmann ſien Mark Aurel dor mitunner lep , denn

if müßt en hen un her dragen.

Frugenslüd bang maken was nu den ollen Herrn

sien Saf nich, un, stats von den Trubel in de Gerichts

-

-

>
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ſtum tau reden, fung hei leiwerst mit dat slichte Weder

an un makte grad ' ne fortfarige Beschriewung von de

Pütten up den Stemhäger Mark- denn de was dunn

noch nich nie dämmt as de Dör up gung , un de

franzöſche Oberſt rinne kam. De makte mien Mutting

en korten Gruß un gung an den Herrn Amtshaupt

mann ran ; wi Gören leten uns' Spelwark un kröpen

in de Abeneck up einen Kluten tauſam, as de Häuner,

wenn de Häwk in de Luft is, un mägen jo woll dacht

hebben: "wo dit woll möt?" Datfülwige dacht mien

Mutting of woll, denn sei kek den ollen Herrn so be

ängstlich an , wiel dat in ſien Angesicht so ' ne iernſt

haft vörnehme Mien kam, de sei au em nich gewenut

was. Den Franzosen let dat äwer gor nich barsch,

un in siene Utred was ' ne fründliche Höflichkeit , as

hei den ollen Herrn frog : „üm Vergebung , if hürt

eben in de Gerichtsstuw den Namen „Wewer," heiten

Sei Wewer? " " Jochen Hinrich Wewer," " säd

de Oll fort un ſtunn grad as en Pal. „Hebb'n Sei

nich en Brauder , de Adolph Diedrich heit ? "

,,,,Adolph Diedrich , Professer in Rostock ,"

de oll Herr un rögte kein Glid . „Herr Amtshaupt

mann , “ säd de Franzos' un reckt de beiden Hän'n em

entgegen, „laten S' vergeten sin, wat hüt morrn tüſchen

uns paſſirt is, Sei gahu mi neger an, as Sei glöben,

11
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If hew up Ehren Stock en Namen lesen , de mi deip

in't Hart schreben is. Seihn S' hier „Renatus von

Toll." Un den Mann kennen Sei ? "" frog de

oll Herr un't was, as wenn in ſien Gesicht en helles

Morgenroth upgüng. ,,Wat wull it nich ! " fäd de

Oberst, 't is jo mien Vader." Mann! "" rep"1 "1"

41#8
de oll Herr, ,Mann, ne , wat denn ? wat denn ?

un schöw den Obersten en En'n lang von fik t'rügg un

kek em in de Ogen ,,,,,Sei Renatus von Toll sien„Sei

Sähn? "" „Ja , un hei hett mi oftmals un vel

von sien besten Frün'n vertellt, von de beiden Wewers,

von de beiden langen Meckelbörger. " — ,,,,Mien Hers

zenskindting,"" rep de oll Herr un wen'nt sif an mien

Mutting , „von wen hew if Sei vertellt , am meiſten

vertellt ? Ne, wat denn? Von den braven West

phälinger , von den Renatus ? " " Mien Mutting

nicht mit den Kopp , denn de Freud von den ollen

Herrn hadd so wat an sik, wat ehr de Thranen in de

Ogen bröcht, un wi dummen Gören kröpen of achter'n

Aben rut un würden driester, un't was uns tau Maud,

as wenn Mutterbraudersähn
tau Hus famen wier.

‚Jüngschen, Jüngschen," " rep de oll Herr, „ „ ik hadd

Sei kennen müßt, wenn de verdammte französche Une

form Ne, laten S' sin! Dat wull it nich

seggen,"" sett hei rasch hentau, as hei gewohr würd,

!!!!

-

-

!!!!

-

-
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dat den Obersten dat Blaud in't Gesicht schot.
""Seggen

S'mal, Kindting , hett Ehr Vader noch de hellen,

brunen Ogen ? Ne, wat denn? Hett hei noch de

krusen, brunen Hor? Ne , wat denn? Ein präch

tiger Mensch, mien Herzenskindting ! "" fäd hei tan

mien Mutting,"" ein Mensch, dem unser Herrgott den

Mann auf die Stirn geschrieben hat ! "" De Oberst

fäd denn nu , de brunen Ogen wieren woll noch dor ;

äwer de brunen Hor wieren of all perblaßt.

,,,, Wohr ! wohr ! "" säd de Herr Amtshauptmann,

„„,dat möt woll so sin , Adolph Diedrichen sien sünd

ok all gries. Äwer nu, mien Herzenskindting , ny

famen mit mi nah dat Sloß heruppe un blieben

' ' ne Tiedlang bi mi. Weiß Gott, dit is dat ierste

mal , dat ik en französchen Offizier inlad , bi mi tau

blieben. Äwer Sei fünd jo eigentlich kein französche

Offizier , Sei sünd jo en Dütscher. Der Sohn von

Renatus von Toll kann nur ein braver Deutscher sein,

mien Herzenskindting ,' fäd hei un wen'nt fik dorki

an mien Mutting, „,,, ne, wat denn ? "" Mien Mutting,

de sach, wo dat den Obersten bi den ollen Herrn ficne

Red heit un kolt äwergöt , winkt em un plinkt em;

üwer vergews ; un as hei nu bi de lezte Frag ehr

neger kam , treckt sei em sacht an den Rock , dat hel

fwiegen füll. De oll Herr wen'nt fif dorbi fort üm

11/1

―

―――
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un frog: ,,,,Mien Herzenskindting , wat zuppen Sei

mi ?" " — Nu was de Reih, rod tau warden an mien

Mutting. De Oberst hadd sik äwerst während deß

fat't, hei makte mien Mutting so'n halben Diener tau

un säd iernſt un fast tau den ollen Herrn : „Herr

Amtshauptmann, Ehre Inladung möt ik utslagen, denn

in ' ne halwe Stun'n möt ik marschiren , un wat dese

Uneform anbedröpt , de Sei nich geföllt , ok nich ge=

fallen kann, - it will dat taugeben so kann ik

sei nich dordörch beschimpen , dat ik sei in de Stun'n

von de Gefohr uttreck. Sei seggen , ik bün en Düt

fcher, mien Vaders Sähn möt en Dütscher sin - Sei

hebben Recht äwer wenn Sei mi en Verbreken

dorut maken will'n, dat ik up de anner Sied stah, denn

schuben Sei mi dat nich in't Gewissen, sondern mienen

Landsherrn. As ik Soldat würd , ſtunn de Kurfürst

von Köln in en Verbündniß mit den Kaiser, un as if

vör vier Johren nah Spanjen gahn müßt , lag ganz

Dütschland mit all sien Fürsten em tau Jäuten. Siet

drei Wochen bün if t'rügg ut Spanjen un finn Dütsch

land anners, as dat was ; wat mi dor dörch den Kopp

un dörch't Hart gahn is , is mien Sak ; un wenn if

doräwer mit ' ne Minschenseel reden süll , denn künn't

blot mit mienen Vader gescheihn ; vör den besten Jugend

fründ von mienen Vader möt dit naug sin ; ' t is mihr,

-

-



197

as if meindag tau einen annern Minschen in deſe An

gelegenheit redt hem.

!!!!

De oll Herr ſtunn während deß vör em un kek

em fast in de Ogen un schüddelt denn un wenn den

Kopp ; äwer as hei gewohr würd, dat äwer den Ober

sten sien Gesicht so'n rechten truhartigen Jernst lag, dunn

föchten sien Ogen en anner Flag , un as de Oberst

sien Red slot , fäd hei : „„ das ist denn eine andere

Sache ! "" un dreiht sik nah mien Mutting üm un ſäd '

Mien Herzenskindting , ne, wat denn? De Mann

hett Recht, Renatus von Tollen sien Sähn hett Recht.

Blot Schad, dat hei Recht hett ! "" un föt den Ober

ſten an de Hand : Mien leiwe, junge Fründ , un

hier blieben känen Sei nich ? "" un as de Oberst em

versäkert , dat wier unmäglich , rep hei mi : „ „Frik, "

fäd hei,,,,,Jung, Du kannst all en Gewarm bestellen,

lop nah Neiting, nah de Fru Amtshauptmannen , un

segg ehr, sei fall runne kamen , hier wäre ein erfreu

liches Ereigniß eingetreten , hürst Du ! ein erfreu

liches Ereigniß. Süs ängstigt ſei ſik, mien Herzens

kindting,"" fäd hei tau mien Mutting.

!!!!

4141

Na, ik lep denn nu wat ik künn , nah dat Sloß

ruppe un't wohrt of nich lang', dunn gung de Fru

Amtshauptmannen neben mi , still un sacht, as ehr

Mod was, un ik hüppt as en Wepstart üm ehr rümme,
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dat ſei naug tau dauhn hadd, mi för Pierð um Wagen

in Acht tau nehmen.

As wi äwer den Mark güngen, rüst'ten de Fran

zosen stark tum Afmarsch, de Kanonen höllen bespannt

dor, un dat Batteljon stunn in Reih un Glied un

Ein künn seihn , dat dat losgahn füll. De Fru

Amtshauptmannen güng in't Rathhus , füll äwer nich

wied kamen, denn up de Dehl würd ſei von Mamſell

Westphalen un de beiden Dierns upgrepen , un ihre

sei fik dat versach, ſtunn ſei midden in dat Klugen von

Mürder un Dodslägers , bi Bäcker Witten un Droi'n

un Möller Vossen, un Feder vertellt ehr sien Sak, un

üm dit Klugen wickelten sik nu noch Herr Droi'n sien

Fru un Kinner mit Bidden un Rohren , un de Fru

Meistern Stahlen hadd Mamſell Westphalen hinnen

in den Rockquedder fat't un hadd fik , as wull de oll

Dam in't Water springen , un ſei füll sei vör den

Sülmstmurd bewohren. Bäcker Witt schot noch af un

an einen Spizbauben los ; äwer't was man noch 'ne

halwe Pulwerladung in em, un as hei dat Jammern

von den Uhrkenmaker sien Fru wohr würd , föll em

fien eigen Husstand in un hei rep mi : „Frizing, “ ſäd

hei, „lop räwer nah mienen Hus', mien Jünging, fallſt

ot en Zuckerkringel hebben , un raup mienen Jehann

un mien Dochter , wat de Strüwingken is , un fegg



199

ehr, sei füllen räwer kamen, denn de Spitbauben

Franzosen würden mi nu of woll mitnemen in ehr

gottvergetenes Land, as sei't vördem all mit mien fief

jöhrig brun Fahlen makt hadden."

Ik bestellt dat Gewarw , un as if mit Jehannen

un de Strüwingken un den Zuckerkringel taurügg kam,

höll Möller Vossen sien Vedder Hinrich mit de off

Miöllerfru un Fieken Voſſen vör den Rathhus up Hin

richen sienen Wagen, denn de Armeeschandoren hadden

sik tauletzt doch richtig nah de Gielowſch Mähl dörch

fäuhlt un hadden dor dat ganze Nest utnamen.

Nu güng denn up't Frisch dat Jammern un

Rohren los, un de Einzigst, de ruhig blew, was Fieken.

Sei frog ehren Bader sachten : „Hest Du dat Geld

afgeben ? " De oll Möller wies'te up de Gerichtsstuw

un säd : dor liggt. "" - „ Vadding , denn wes' man

getrost, uns Herrgott ward Di nich verlaten."

""

Mien Vader was in de ganze Tied still vör sit

up de Dehl up un dal gahn, in em müßt dat woll

nich ruhig wesen , denn männigmal ſtunn hei still un

fohrt sik in de Hor , wenn hei dat Jammern von de

Frugenslüd anhüren ded, un einmal gung hei an Herr

Droi'n ranne un säd : hei füll sik nich ängsten, för em

wier dat nich so slimm. Herr Droi nickte mit den

Kopp un säd : „Bong ! " würd' en ganzen Toll gröter,
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reckt den einen Bein nah vör un set'te getrost den Arm

in de Sied. 734%

Nu müßt jo woll ſo wied Allens in de Reih ſin,

denn de Adjudant rep den Obersten ut mien Mutting

ehr Stuw ; un as de herute fam, hadd hei 'ne vel

fründlichere Mien upset't un güng mit den Herrn

Amtshauptmann an de Gefangenen ran un ornirt dat

an, dat Mamsell Westphalen un de beiden Dierns in

Frieheit set't warden füllen, un Mamsell Westphalen

dükerte dreimal mit en Knix unner un säd : „Ik be=

dank mi ok , Herr Oberst von Toll.“ De Herr

Amtshauptmann kreg sien leiwe Frn in den Hümpel

tau seihn un makte de of frie , un während deß, dat

hei sei den Obersten vörstellen ded un ehr vertellt, wat

fik begeben hadd , kummandirte de Adjudant : Marſch!

un Möller Voß, Bäcker Witt un Herr Droi füllen

rute bröcht warden. Den Möller sien Fieken hadd

ehren Vader an den Arm fat't an wull nich von em

laten, un as fei mit Gewalt von em reten würd, blew

fet ganz ruhig un säd : „Vadding , wo sei Di of hen

bringen warden, ik bliew doch bi Di." Mit den

ollen Bäcker güng dat lichter, hei spuckte dreimal fort

ut, schot en por Spizbauben up Gewinn um Verlust

in de Luft , säd Jehannen kort von de Wirthschaft

Bescheid un gung ut de Dör; äwer mit den Uhrkene

-

-

1
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maker was dat slimmer, sien Fru un sien lütten Gören

hungen an em un jammerten up dütſch un franzöſch,

dat dat en Stein erbarmen müggt. Nu kunn't mien

Bader nich länger uthollen, het tred vör un frog, weß

wegen de Uhrkenmaker gefangen wegführt warden füll?

De Mann wier en ansässiger Börger , de sik siendag'

nich wat hadd tau Schulden kamen laten. Dorut, dat

hei baben up den Sloß de Nacht slapen hadd , künn

em Nüms en Verbreken maken , denn de Herr Oberst

un de Herr Adjudant hadden jo ok baben ſlapen, un dat

hei 'ne französche Uneform hadd , wier natürlich, wiel

hei unner de Franzosen deint hadd , un dat het sei

denn un wenn antrecken ded , dat künnen em de Fran

zosen man gaud nehmen, denn de Mann bewies'te dor

dörch , dat hei noch mit Lust un Leiw an de Tied

dacht , wo hei sei in ehre Reihen dragen hadd.

Hei hadd de Uneform mißbrukt ! schreg de Adjudant

dortwischen. Dat wier nich wohr ! rep mien Oll,

dat wier kein Mißbruk , wenn Einer fik dörch ' ne un

schüllige Lift Röwers un Spitzbauben von'n Liew höll,

un de Bewies, dat sei mit so'ne Raß' tau dauhn hadd

hadden, leg in den Franzosen sienen Mantelsack.

De Adjudant kek mienen Ollen guittig un giftig

an , as hadd hei em giern eins mit den Degen ver

fetten müggt, de Oberst tred heran mit en Gesicht

-
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worin en ganzes Dunnerweder heruppe tog un winfte

mit de Hand den Uhrkenmaker aftauführen ; äwer mien

Oll, bi den dat krus' En'n ganz herute kamen was,

ſprüng vör un rep : „Holt ! de Mann is unſchüllig,

un wenn hier Einer Schuld hett , denn bün if dat,

denn up mien Geheit un Befehl hett de Mann dat

Stück utänwt. Wenn hier Einer arretirt warden ſall,

denn bün if dat." " Kann gescheihn ! "" fäd de

Oberst folt. Lat't den Mann los un nemt defen

hier! "" Mien Herzenskindting ! " rep de Herr

""

-

Amtshauptmann, wat dauhn Sei? "?? ""Miene

Pflicht , Herr Amtsh
auptm

ann

,"" säd de Oberst , un

gaw em de Hand. Leben Sei woll , Herr Amts

hauptm
ann

, mien Tied is üm ! "" Dormit gung hei

ut den Hus'.

11

-

mei

De ganze Sat gung so rasch vör sik , dat de

Meisten gor nich wüßten, wovon de Red was ; if am

allerwenigsten, denn ik was man noch en lütten Dumm

bort ; äwer if verſtunn doch all so vel , dat mi klor

würd : mien Vader hadd sik wat in de Supp brodt

un set dor nu ganz nüdlich in. Ik fung denn nu natür

lich an tau rohren, un as de lütten Droi's ehr Thra

nen drögen deden , lepen mien de Backen dal. If

drängte mi achter mienen Vader her , as hei nah de

Strat rute schaben würd ; ok de Herr Amtshauptmann
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folgte. „Herr Amtshauptmann,“ ſäd de Oll, „trösten

S'mien arme Fru! Un Du , Friß ," rep hei mi

tau, „hal mi mienen Haut.“ „Ik lep rin un halte

den Haut, un as if em den bröcht , böhrt hei mi up

un gaw mi en Kuß un säd mi in't Uhr : „ Segg

Mutting, ik wier bald wedder hier.“

Nu gung de Tog denn af, twei Mann vör, twei

Mann hin'n un in de Midd Möller Voß, Bäcker Witt un

mien Vader. As ſei an dat Sprüttenschuer vörbi kemen,

gung de Dör up , un wer kam rut ? Mien Unkel

Hers', of mit twei Mann, denn den hadd de Kanonen

Oberst vörlöpig dor inspunnen laten von wegen dat

Utritschen von de Buren.

wat is dat mit Sei?"

-

„Mein Gott ! “ fäd mien Oll, „Herr Rathsherr,

„„Vör't Vaderland, Herr

Burmeister,"" rep mien Unkel Hers' ; it hew mi mit

Mamsell Westphalen in ' ne Verswörung inlaten, un nu

hett mi de forsikaniſche Lindworm in ſiene Krallen ;

äwerst eigentlich is't wegen Möller Vossen sien Fuhr

wark un de ollen flusuhrigen Buren."" Sei vertellten

ſik nu in'n Korten ehr Geſchicht, un mien Unkel Hers'

gung mit sienen Dreimaster un sienen bunten Kragen

so statsch de Strat hendal , as fummandirt hei dat

Ganze. Mien Unkel Hers' was kein Bangbüx , hei

fürcht fik nich, hei höll dit för sienen grötſten Ihren

-

-
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dag, un as wier hei in de Nacht nah den Regen twei

Toll länger schaten, gung hei hoch utgereckt de Bram

borgsch Strat entlang un grüßte nah rechts un nah

links , nah Juden un Chriſten, un plinkte den Sprütten

meister Tröpner mit de Ogen tau , hei füll jo nich

verraden, wat hei wüßt , un läd den Finger up den

Mund, as hei bi Jud Salomonnen vörbi güng , tum

Teiken, dat hei ſwiegen süll, un knapp was hei ut dat

Dur rute , dunn vertellte oll Wewer Stahlsch allent

halben, den Herrn Rathsherrn hadden de Franzosen

mitnamen , sei wullen ut em en General maken ; de

Annern würden äwer woll uphängt warden.

$$

Dat drütteihnte Kapittel.

Worüm Fritz Sahlmann in den Dreck fel, Schauſter Bank einen

mit den Flintenkolben kreg , de Herr Rathsherr Hers all de

Mählen in den ganzen Lan'n anſticken will un, worüm de König

von Preußen för den Herrn Rathsherrn ümmer ein Kuwert

bereit höllt.
13 A

As uns' Gefangen ut dat Bramborgsch Dur

kemen, marſchirten sei mit ehre twei Mann hin'n un

twei Mann vörn äwer den Amtsbrink den ollen Bram

borgschen Weg entlang denn Schaffeen gaw dat
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dunn noch nich in Meckelborg un as sei in den

Hollweg femen, de den Mählenbarg ruppe güng, den

de Stemhäger Börgers den ,, Pierddod " un of woll

„dat Hals- un Bein - En'n" näumen deden , kumman

dirt de Wachtmannschaft „Holt ! " denn wieder gung't

abſlutemang nich. Dat ganze Kanonen - Fuhrwark lag

in den Hollweg un was dor tau Senk dreben , un

wenn alle Pierd ut Stadt un Amt, de nu nich dor

wieren , tum Vörspann bi de Hand west wieren , sei

hadden desen Klumpen Unglück nich ut den Leim fre

gen. Dor seten nu de Franzosen un futerten un

Backerirten ; de Daglöhners ut de Stadt un von den

Amtsbrink würden mit Hack un Schüpp heranne slept,

un frische Pierd würden ut dat Ridderschaftlich , ut

Fürnsdörp un Klaukow ranne kummandirt, un dorbi

regent dat , dat Nüms en drögen Faden an'n Liew

behöll. „Vadder Voß," seggt Bäcker Witt , „ wat's

dit för'n Regen ! " "" Schön Weder för'n laten

Gasten,"" seggt oll Voß,,,,,wenn Ein all wecken sei't

hett. "" , Ik kann mien Hemd all utwringen," feggt

de Bäcker. ,,,, Un mi lopen bi Lütten de Stäwel

all vull," " ſeggt de Möller.— „Herr Burmeiſter, ſtellen

S' fik achter mienen Mantel in de Schuling ," seggt

mien Unkel Hers' un makt sik noch en beten breider, as

hei von Natur all was , it freu' mi man, dat dese

!!

-

"

-

----
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„Tyrannen Knechte " of dörch un dörch natt warden.“

Mien Vader stellte sik achter den Mantel , fäd äwer

nicks, denn hei hadd wat in't Og fat't.

Baben up de Burd von den Hollweg ſtunnen

allerlei Lüd , Dag'löhners un Knechts un Börgers ut

Stemhagen, de troß Regen un Unweder ut Nieglichkeit

un Mitgefäuhl achter den Tog an gahn wieren , un

mang desen Hümpel kröp Friß Sahlmann hen un her

un vertellte den Einen un den Annern , de't noch nich

wüßt, den ganzen Hergang von de Sat. As mien

Oll em gewohr würd, ſtunn hei grad bi den ollen In

specter Bräsig ut Fürnsdörp , de tau Pierd kamen

was un mit de Franzosen rieden müßt, dormit ſei ent

fiene Hofpierd nich för ümmer mituemen. De oll

Inspecter Bräsig was en sihr gauden Fründ von mie

nen Vader, un as em Friz Sahlmann ſienen Strämel

vertellt hadd , kunn mien Oll dütlich seihn , wo em de

oll Bräfig taunicken ded un den Jungen wat in't Uhr

fäd. Frit Sahlmann stek nu de Häu'n in de Tasch

un fläut't sik wat , un fläut't fik an de Burd heran,

un fläut't ſik de Burd herunne, un as hei binah unnen

was , hackt hei mit Geschicklichkeit achter ' ne Wörtel

von ' ne olle Wied un snuwwelte ganz natürlich up de

Gefangenen los, un as hei dicht bi mienen Ollen was,

föll hei, as fünn't gor nich anners sin, in den Dreck.

-
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Mien Vader bückt sik dal un böhrt em tau Höcht.

„Passen S' up dat Pierd, " fäd de Jung ; würd äwer

ok gliek von de Franzosen ut den Kreis jagt un flattert

de Burd wedder ruppe.

Was mien Oll all vördem hallweg upmarkſam

up den Juspecter un den Jungen, so würd hei dat nu

noch mihr. Hei sach, wo de oll Bräfig von't Pierd

steg , mit sien Rietpietsch klappt un sei Frit Sahl

mannen in de Hand gaw; wo de Jung nu mit dat

Pierd an tau ledden fung , ümmer up un dal, äwer

ümmer dichter an de Burd , bet hei endlich achter ' ne

holle Wied still höll , as wull hei dor Schuß gegen

den Regen säuken. Von hier ut makt hei den Ollen

en Teifen un de Oll, de in den Schuß von Rathsherr

Hersen sienen breiden Puckel ſtunn , ded, as wenn hei

sik dat Water von den Haut schüdden wull, un swenkt

em dreimal tau.

'Ne lütte Wiel hadd dat wohrt, dunn kam üm

den Ümswang , wo de Svenacker Weg in de Bram

borgsch Landstrat rinne bögt , ' ne grote Kutsch antau

führen, dor satt en General in, de de Nacht bi den

Ivenacker Grafen in Quartier legen hadd , de führte

ok den Hollweg ruppe , un as sei an dat Flag kam,

wo de Transport hacken ded, kam dor ' ne Unordnung

in de Soldaten , sei müßten de Kutsch ut den Weg'
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gahn, un knapp würd mien Oll dat gewohr, dunn flog

hei , as ut 'ne Piſtol schaten , achter den Rathsherru

ſienen Mantel rute up Jennſied von de Kutsch, de

Burd tau Höcht, achter de olle Wied, ret Friß Sahl

mannen Pietsch un Tägel ut de Hand, rup up de Mähr,

hest du nich seihn ! " den Barg' hendal.

„Föh ! Föh ! “ schrie'ten de Franzosen , „ knack !

knack ! " säden de Hahus , un „ kaſten ! " antwurte dat

oll Füerslott , denn de Pulwer was so natt , as oll

Wewer Stahlsch ehr Kaffesag.

En lütten Ogenblick was dat , as de Stemhäger

Börger ehren Burmeister so äwer dat Feld un de

Grabens henbösten segen, as wull'n sei em en lustig

Hurrah ! nahraupen , un Schauſter Bank fung all an :

„Uns' Herr Burmeister viv. ... " as em en fran

zöschen Flintenkolben tüschen de Schullern set't würd,

dat hei blot desen Wink tau folgen brukt , üm in de

grötste Geswindigkeit unnen an den Barg antau

kamen, de Annern folgten denn, un in'n Ümſeihn was

de Burd leddig bet up den Inspecter Bräsig , de sil

an ' ne Wied lehnt hadd un dor in alle Rauh sien

Piep Toback rokte. Hadd dat nu Keiner bemarkt, dat

hei tau Pierd ankamen was, oder hadden de Franzosen

utdrücklich seihn , dat hei nicks mit den Handel tau

dauhn hadd hadd , wiel dat hei wied von slen Pierd

un
- ―
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afſtunn ; genaug, em würd nicks seggt. De drei äwrigen

Gefangen äwer kregen duwwelte Wachen un würden

ut den Hollweg up't frie Feld ruppe bröcht un von

dor , wiel dat doch en beten bet in'n Drögen was,

unner de oll Buckmähl , von de de Barg den Na

men hett.

"

"

Hier seten sei nu Rügg'an Rügg' up en Mählen

stein un kalennerten. För den Burmeister is't gaud,"

fäd oll Witt un kämmt sik dat natte Hor mit den

missingschen Kamm achter äwer , dat hei up fo'ne

Wief' frie kamen is , äwer för uns is't flimm , denn

nu sünd wi as de Immen ahn Wieſer. Hei hadd uns

doch woll am En'n noch frie kregen." " Je, Vadder,

wat wull dat nich ,"" säd oll Möller Voß un nichte

den Inspecter Bräfig tau , de fik ok unner de Mähl

stellen würd. - ,,Hm! " smet mien Unkel Hers' dor

mang, „Meister Witt, in städtsche Angelegenheiten weit

hei Bescheid, dat ſtried ik em nich af; äwer in Kriegs

angelegenheiten, wat dat Militörische anbedrapen deiht,

dor hett hei sik siendag' nich üm bekümmert , dor weit

hei grad so vel von , as ... as “ As Sei

un if, Herr Rathsherr ,"" säd oll Möller Voß , ahn

sik wieder wat dorbi tau denken. Möller Voß,"

fäd de Herr Rathsherr un richt't sik en Enning höger,

„Jeder red von ſik un nich von den Annern, wat Sei

" "
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dorvon verstahn, dat weiten Sei fied gistern Nah

middag , denn Sei un de oll Amtshauptmann un de

Burmeister hebben uns in de Sak rinne fidelt , un

wenn if nich dor mang kamen wier, denn set oll

Mamsell Westphalen hier of up den Stein un flap

perte mit de Tähnen. Wat ik dorvon verstah , dat

will if Sei bald wiesen. Kennen Set Jahnen ? " --

" Meinen Sei den ollen Jahn von de Peenhüser , de

miene Fru de Pött beknütten deiht ? "" — "Ih, wo !

Turn -Jahnen mein it, de up Stun'ns in Berlin is,

Kolloffen in Lukow sienen Swager. “ " Ne, de

Mann is mi nich bekannt. "" „Na, denn hüren S'.

Des' Turnjahn geiht mal mit en Studenten in Berlin

de Strat entlang un kümmt nah't Bramborgsch Dur

- denn de Berliner hebben ebensogaud en Bram

borgsch Dur, as wi Stemhäger un wies't dor

baben ruppe, wo de Siegsgöttin süs stahn hett, de de

Franzosen mitnamen hebben, un frögt den Studenten,

wat hei sit dorbi denken deiht.- ,,Nicks," feggt de. -.

Swabb! hau't hei em an den Hals. ” ,,,Dat was

driest ,"" seggt Möller Voß.

herr," seggt oll Witt, mi sitt de oll Hand of vers

deuwelt los, äwer ..." So lat't mi doch utver

tellen ! "" feggt mien Unkel Hers'. Musche Nüde

ting, fäd Turnjahn tau den Studenten, as de fit. äwer

„Ja, Herr Raths

1117
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de Mulschell stark verstußen ded , dit is en Denkzettel

för't Nixdenken , du haddst di dorbi denken müßt,

dat wi de Siegsgöttin uns ut Paris wedder halen

möten. "" „Ja, äwerst .." seggt Witt.- " Dat's

denn doch, äwerst ..., seggt de Möller. De

Herr Rathsherr let sei äwerst nich tau Wurt kamen

un wen'nt sik an den Möller : „ Nu frag if Sei,

Möller Voß, wenn Sei fik deſe Mähl so anſeihn, wat

denken Sei fik dorbi ? “ „ „Herr Rathsherr,"" seggt

Möller Voß un steiht up un stellt sik en beten ut de

Fiern , Herr Rathsherr , Sei warden mi doch nich

ſo traktiren."" „Ik frag blot , Möller Voß , wat

denken Sei sik dorbi ? ""Je,"" feggt de Möller

un kikt de Mähl in de Höcht,,,,,wat fall ik mi dorbi

denken ? Ik denk', dat dat 'ne olle Huk is , un dat

sei äwer Frühjohr niege Flägel hebben möt , un dat,

wenn de Stein baben nich beter sünd , as de, de hier

unnen liggt , de Stemhäger verdeuwelt velen Sand

mit ehr Mehl vertchren möten. "" „Un dorin hest

Du Recht, Vadder," seggt de Bäcker. ,,,,Un dorin

hett hei Unrecht ,"
1141

röpt mien Unkel Hers', „,,,wenn

hei richtig antwurt hadd , denn hadd hei seggen müßt :

fei möt anstickt warden ; un sei ward anstickt warden ;

all de Mählen in'n ganzen Lan'n möten anstickt war

den."" Un dormit stunn hei up un gung mit groten

―――
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Schritten üm den Mählenstein herüm. „Gott fall

uns bewohren ! " seggt Möller Voß , „ wer fall defe

Schanddaht utäuwen ? " — Ik! "" fäd mien Unkel

Hers' un slog fik vör de Boſt, un gung neger an de

beiden ran , de gor nich wüßten , wo ehr geschach, un

flustert ehr tau : „ Wenn de Landsturm losbreckt, denn

stek wi all de Mählen , as Füerteiken an; en Fanal

nennt man dat, un de beste Bewies , dat 3i nix von

den Krieg verstaht, is, dat Si nich mal weit't, wat en

Fanal is."" „Herr Rathsherr,“ seggt Möller Voß,

"'t is mi ganz egal, ob dat en Fanal oder en Kanal,

oder füs en annern Aal is, wer mi mien Watermähl

anstickt, de kann sik up wat gefaßt maken." - ""Buck

mählen, Windmählen mein ik, Möller Voß ; wer ſeggt

von Watermählen ? Watermählen liggen in de Grund

un brennen nich. Un nu frag it Jug , hett de Bur

meister woll de Kenntniß un de Karage in Kriegs

tieden so tau handeln, as it? "" — Dat hei Mählen

ansticken will, hett hei nich ſeggt , " fäd de Bäcker un

kek den Herrn Rathsherrn en beten sihr ungewiß an,

as wenn hei nich wüßt, ob dat Jernst oder Spaß ſin

füll. Mien leiw Witt, Sei kiken mi an , as de

Kauh dat niege Dur ; Sei wunnern ſik äwer mi , un

denken: wat will so'n Stemhäger Rathsherr , wat weit

de von Kriegskunst ? Mien leiw Witt, Sei kneden

??

""
-

-



213

#118

!!

Ehren Deig mit de Füst in'n Backeltrog, if kned mie

nen mit Äewerleggung in'n Kopp. Wenn if henstellt

wier , wo if henhürt , denn ſtünn ik för'n König von

Preußen un redt mit den Mann. „Majestät," fäd it,

„sünd woll en beten sihr in Verlegenheit? "
" "Wat

wull if nich, Herr Rathsherr,' seggt hei, „ „,dat Geld

is mi up Stun'ns hellschen knapp. " Wieder

nicks ? " segg it. ,,Dat's Kleinigkeit ! Geben S' mi

blot ' ne Vullmacht, dat ik dauhn kann, wat ik will

licentia poetica heit dat up Latiensch, Möller Voß

un ein Regiment Garde - Granedier.“ ""De sälen

Sei hebben , mien leiw Herr Rathsherr , ſeggt de

König , un ik lat de ganze Judenschaft ut allen sienen

Staaten up den Sloßhof in Berlin tausamen kamen,

beset't dat Sloß mit mien Gardegranedier un ſtell mi

an de Spit von ein Cumpanie un marschier dormit

in den Sloßhof. Sied Ji nu All dor ? " frag ik de

14

"1

Juden. ""Ja,"" seggen sei. „ Will'n Ji nu frie

willig ," ſegg it tau de Juden, „de Hälft von Jug

Vermägen up den Altor des Vaterlandes opfern ? "—

,,,,Dat fän' wi nich, "" seggt de Ein, „,„,denn sünd wi

rungenirt."" ,,Will'n Ji , oder will'n Si nich? "

frag ik. „ Achtung ! " cummandier if. ,Herr Raths

herr,"" seggt en Anner,,,,, nemen S'en Viertel.""

„Keinen Gröschen unner de Hälft," fegg ik. „Macht

!!!!

S
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Euch fertig ! "

Juden.

„„Wi will'n jo ! "" ſchriegen de

"

-

"1

??

„ Schön! " segg ik. Denn gah nu Feder

enzeln ruppe nah den witten Saal, dor sitt des Königs

Majestät up den Thron , un dor legg ein Feder ſien

Geld vor die Stufen des Thrones." Wenn sei All

ruppe west sünd , gah ik ok rup. — „Na ,“ segg it,

„Majestät , wo 's 't nu? " ,,,,Wunderschön , mien

leiw Herr Rathsherr ! "" seggt hei. „ Wenn't Anner

all so wier! "" Dat will wi woll kriegen ! " fegg

it. Geben ' mi blot en Stückener twintig Regi

menter Infanterie , teihn Regimenter Cavallerie un so

vel Kanonen , as Sei up Städ's grad miſſen känen.“

" De sälen Sei hebben ,"" seggt de König.

Schön!" fegg it , un marschier mit mien Soldaten

af, ümmer dörch Wischen un Bräufer un jung' Dan

nenschonungen, Flanken stets gedeckt. Ik smiet mi up

Hamborg; den Prinzen Eckmühl äwerfall ik, hei ward

vör mi bröcht. „Bugt mi mal en rechten hogen Galgen ! "

fegg it. Gnade ! "" feggt hei. ,,Nicks dor,"

fegg ik, „von Gnad' ! Dat's dorvör, dat du heſt Herzog

von Meckelborg warden wullt. " If bidd Sei

im Gottswillen , Herr Rathsherr ,"" feggt Möller

reden S' fik un uns nich üm den Hals , be

blot, wenn de Kierls dorvon wat ver

„Dat wier der Deuwel ! " fäd mien Unkel

"
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Voß,

denken

ftün'n.""
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Hers' un kek de Franzosen de Reih lang an, doch, as

hei sach, dat sei nich Achtung up em geben, säd hei:

„Sei sünd 'ne olle Bangbür, Möller Voß. De Kierls

verstahn kein Plattdütsch. Also : ik häng em up un

treck mi linksch in't Hannöwerſch rin un fall em sülwſt,

den Korsikan .... na, 3i weit't , wen if mein-in

den Rüggen. - Dat Anner is all dumm Tüg ; in'n

Rüggen fallen is de Hauptſak. 'Ne grote Slacht !

Föfteihndusend Gefangen ! Hei schickt mi ' n Trum

peter : "Waffenstillstand ! " Kann nicks ut war

den,"" segg ik ; „„tum Spaß fünd wi nich hier.

„Freden ! " lett hei mi seggen. "" Schön ! " " ſegg

if, " Rheinland un Westphalen, ganz Elsaß un drei

viertel Lothringen."" Kann it nich ! " seggt hei,

,,mien Brauder möt dorvon leben." - Also wedder

vörwarts ! Ik treck mi rechtsch un beruhig Belligen

un Holland , mit einmal swenk ik linksch in. „Weit

der Deuwel! " seggt hei. „ Dor hett dat Unglück den

Backermentschen Rathsherrn wedder up mien Achter

fied ! " " Erstes Grenadier - Regiment , fällt's Ba

jonett ! "" fummandier ik ; de Batterie ward namen.

Zweites Husaren - Regiment vor ! "" Hei wagt

sik mit sienen Generalstab tau wied vör, wupp ! hebben

em de Husoren bi de Slafitten. Hier is mien De

Schön ! "" fegg if. Nu kamen

"1

gen! " seggt hei.C
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' man mit. Un Si , Kinnings , känt nu ruhig nah

Hus gahn ; de Sat is vörbi." " If bring em nu

gefesselt an die Stufen des Thrones : „,,,Majestät von

Preußen , hier is 'e ! "" „Herr Rathsherr,“ seggt

de König,,bidden S' fik 'ne Gnad ut." - ""Maj
e

stät ,"" segg it, ",,,Kinn
er hew it nich, will'

n
Sei äwer

wat Äwri
ges

an mi dauh
n

, denn geben S' mien Fru,

wenn if ut de Welt gahn füll, 'ne lütte Pang
ſion

irun
g

.

In'n Äwri
gen

wüns
ch it in'n Priva

tſtan
d

as Ste
m

häge
r Rath

sher
r
wedd

er
taur

ügg tau trede
n

."" „As

Sei will'
n
," seggt de Köni

g
. „Dat mark

en
S' sif

äwer : wenn Sei mal nah Berl
in kame

n
fülle

n
, en

Couv
ert is ümme

r
för Sei deckt. " - If mak mien

Verb
eugu

ng
: Adjü

s
! "" un gah wedd

er nah Ste
m

hage
n

."" „Dat'
s

brav von Sei ! " feggt Bäck
er

Witt. Äwer
st

, wat helpt uns de ganze schön
e
Krie

gs

kunst ? De Sak is ditm
al up't verfi

hrt
En'n tau

Welt kame
n

: Sei hebb
en em nich , hei hett Sei un

uns dort
au, un wenn week gefess

elt
an die Stuf

en
des

Thro
nes

bröch
t
ward

en
, denn sünd wi dat. Ik glöw

de Burm
eist

er
is doch woll de Kläuf

ft
von uns west,

denn de is nu all äwer alle Barg un sitt in den

Drög
en

, un uns klapp
ern

de Tähn
en

in'n Mun
d

,
as

wenn en Büde
l

mit Haſſe
lnät

ſchüd
d't

ward. “ — „ Ach

wat! "" fäd mien Unke
l Hers',,,,

,dat's kein Kuns
t

, so
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vör alle sichtlichen Ogen wegtaujagen
ne, mien

Rath is , wi maken't fiener , mit 'ne Kriegslist ; also

mak sik en Jeder en por Kriegslisten t'recht, denn kän

wi jo nahsten de best dorvon utfäufen.""

De oll Möller Voß hadd während deß kein Wurt

spraken , hei kek , so gaud as dat in den Regen gung,

den Barg hendal nah de Landſtrat. „Mein Gott,"

fäd hei endlich, dat is jo woll rein unmäglich ! Dat

is jo woll mien Fieken un Jochen Vossen sien Hinrich,

de dor antauführen kamen ? “

Un so was't.

Dat vierteihnste Kapittel.

Worüm de Herr Amtshauptmann mit 'ne leddige Waschschöttel

vör mien Mutting stunn. Wat Fieken un Hinrich wullen ; un

worüm Friß Sahlmann mit ſiene Red nich tau Schick kam.

De trurigste Dag in miene Jugendtied , up den

if mi tau besinnen weit, was des' . Leiwer Gott ! wo

fach dat in mien Mutting ehr Stuw ut !

Mien Mutting hadd woll all lang' markt, dat

wat vörgüng , wat nich ſin ſüll , un wenn sei of en

fihr beweglichen Geist hadd, un ' ne lewige Vörstellung,

de ehr Allens gliek vör de Ogen bröcht un in't Licht

"
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stellt, ſo hadden doch Krankheit un Leid sei doran ge=

wen'nt, fik tau faten, un, wat kamen müßt , in Er

gebung tau dragen ; äwer Ungewißheit is in so'ne Lag'

sihr slimm, un wat noch slimmer is , is de Unmäg

lichkeit, sik Gewißheit tau verschaffen . As fei de lude

Red von mienen Vader up de Dehl hüren ded un de

heftigen Würd' von den Franzosen un den korten Be

fehl von den Oberſten, ahnt ſei, wat dor geſchach, ahn

dat sei de Würd' verſtunn ; de Angst steg in ehr up,

un kein Minſch was üm ehr , kein Minſch hürt up

ehr Klingeln. Ehre hülplose Lag' un dat bittere Ge

fäul , dat ſei nich helpen künn, dat ſei nich dor ſtünn,

wo sei stahn müßt , an de Sied von mienen Vader,

äwernemen sei , un as de oll Amtshauptmann in de

Stuw rinne kam , was ſei beſwiemt un lag för dod

in ehren Krankenſtaul.

De oll Herr was mit den schönsten Troſtſpruch

ut Mark Aurelen up de Lippen rinne treden ; äwer,

as hei den Taustand gewohr würd , föll hei ganz ut

de Rull un rep ein äwer't anner Mal : „ Ne , wat

denn? Mien Herzenskindting ! Wat is Sei ? Wat

is Sei?" De oll Herr, de süs nich ut de Fatung tau

bringen was, was mit sien Gedanken rein ut Rick un

Schick geraden , un hei hadd blot dat düft're Gefüul

behollen, dat hier wat gescheihn müßt , un as if mit
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de hellen Thranen in de Ogen rinne störten ded,

ſtunn hei mit ' ne Waschschöttel, wo kein Water in was,

vör mien Mutting un rep: Dies ist doch eine sehr

sonderbare Sache ! " Endlich kam up mien Schriegen

de Fru Amtshauptmannen un Mamsell Westphalen tau

Hülp. Ik hadd mi an mien Mutting ran smeten un

rep ein äwer't anner Mal : „Mutting , mien leiw

Mutting, hei kümmt wedder ; ik sall Di seggen , hei

wier bald wedder hier ! " Endlich, endlich kam sei tau

Besinnung, un was dat ierſt ängstlich west , so würd

dat nu én Jammer.

Trösten is dat lichtste Geschäft för den'n, de mit

Redensorten baben den Harten weg en Trurigen einen

Bewies von sien Höflichkeit geben will ; äwer 't is dat

swerste Geschäft , wenn Einer sien Hart , bet an den

Rand vull Leiw, in en anner bedürftig Hart utgeiten

müggt , un dorbi fäuhlt , dat all de Leiw , de man

beiden kann, nich utreift, üm dat arme Hart tau niege

Hoffnung lebendig tau maken , un dit swer Geschäft

ward tau 'ne Unmäglichkeit, wenn Einer an ſienen eignen

Trost nich glöwt. Gott Lob un Dank! Dit was

hier nich de Fall. De tru'sten Harten stunnen uns

bi, un den ollen Herrn un siene gaude Fru gelüng

dat bi Lütten, mien Mutting in ehren Fammer Rauh

tau verschaffen , un as sei man ierſt för Grün'n tau

-
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gänglich was , dunn ſüll't nich doran fehlen, denn hadd

ein Minsch up de Welt Grün'n , denn hadd sei de oll

Herr Amtshauptmann , un hüt ſport hei ſei nich.

Bi mi verslogen de Grün'n weniger ; äwer if

was dorüm doch noch ihre tröst't , as mien Mutting.

Mi hadd Mamsell Westphalen up den Schot namen,

un während deß , dat ehr de Thranen ut de Ogen

schoten, makt sei mi de prächtigsten Utsichten up de

schönsten Appel, un dat ded't bi mi ; en Kinnerhart

is bald tröst't un verlangt en Bom en düchtigen Regen,

so ward en Grashalm all nah en Daudruppen friſch.

As de ierste Jammer vöräwer was, kam de Stadt

deiner Luth herinne un säd den Herrn Amtshauptmann,

Möller Vossen sien Fieken ſtünn buten un wull em

en por Würd' spreken. „ Mien Herzenskindting ," fäd de

oll Herr , „dat is en braves Mäten, if weit dat ge=

wiß , un sei ward ok üm ehren Vader in Aengsten

sin ; ik denk wi hüren hier, wat dat arme Worm will.

Wo feggt Horaz : est solamen miseris socios

habuisse malorum. If äwersett Sei dat nahſten.

Luth, mien leiw Mann , lat Hei dat Mäten rinne

famen."

Fieken kam herin. Sei was ' ne lütte , fienbugte

Diern, äwer de Gesundheit lag up ehre friſchen Backen,

un wenn ehr Ogen up Stun'ns ok trurig vör fik hen
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fegen , so fünn man doch seihn , dat sei tau Tieden

lustig in de Welt rinne lachen künnen. Ehr ganz Ut

seihu wies'te , dat sei in allen Dingen ein bedräblich

Mäten was , wat sit nich von ehr Unnernemen af

wennig maken let , un up ehr truhartig Gesicht was

tau lesen, dat ſei sik nich mit en Unnernemen afgaw,

wenn sei't nich för recht inseihn hadd. Sei hadd äwer

ehr dreistückig Mütz wegen den Regen en rodes Dauf

bunnen un ſtunn ſo ſauber in ehren rod- und gräun

ſtriepigen wullin'tlin'n Rock för den ollen Herrn, dat

hei fik nah sien Fru ümwen'nte un halwlud säd : „Ne,

wat denn, Neiting ? " As Fieken em ehren Knix makt

hadd, gung sei an de Fru Amtshauptmannen un mien

Mutting un Mamsell Westphalen ranne un makte ehr

of einen un gaw ehr de Hand , so wull dat de oll

truhartige Tied.

„Herr Amtshauptmann,“ säd Fieken, „ mien Vader

un uns Buren hebben ümmer vel Gauds von Sei

vertellt, un dorüm bün if driest naug, in mien Drang

fal tau Sei tau kamen. " " Wat haddst Du denn

woll up Dienen Harten , mien Döchting ? "" frog de

oll Herr fründlich un läd ehr de Hand up den Kopp.

,,,,Ne, wat denn ?
በፀ

schüllig,“ säd sei wieder

Vertrugen in de Ogen.

,,Herr, mien Vadding is un

un kek den Ollen so recht mit

" Dat hei dat is, weit it,

Q

ANG
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mien Kindting,
11 11

fäd de oll Herr un nicht mit den

„Un dorüm hew ik ok kein Angst , dat heiKopp.

nich bald frie kamen möt," säd Fieken. " Hm!

Ja! Dat heit, dat wier nich mihr as recht.

Äwer in de jeßige Tied geiht Gewalt vör Recht , un

is dat all bi den besten Willen in ruhigen Tieden för

den Minschen swer den Unſchülligen von den Schülligen

utfinnig tau maken , so is dat in Kriegstieden noch

swerer , vör Allen , wenn de gaude Will fehlt.""

„ Dorför hew it kein Bang'n," föll Fieken rasch in;

frie möt hei kamen un dat ball. Äwer mien Vadding

is en oll Mann , em kann wat taustöten , un denn is

Keiner üm em rümmer, dorüm wull if em nah."

17 17

#

,Mien Döchting, "" fäd de oll Herr un ſchüddelt mit

den Kopp , Du büst jung , un Soldaten fünd ruge

Gäst, dat künn kein Trost för Dienen Vader fin, wenn

hei Di in ehr Gesellschaft wüßt. "" -- „Herr, if wull

of nich allein mit , mien Vedder Hinrich, wat Jochen

Vossen sien Sähn is, de wull mit mi, un wi dachten,

wenn Sei uns en Schrieben , so as en Schußbreif,

mitgeben , denn fünn uns uicks passiren."
" En

Schußbreif ? " " fäd de oll Herr un ſchüddelt düller

mit den Kopp. ,,,,Mien Döchting , dat Volk ward

fit vel an en Schußbreif von einen Stemhäger Amts

hauptmann kihren.- Un doch mien Herzenskindting ! """"

-
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un wen'nt sit an mien Mutting,,,,,wenn it ehr so'n

Breif an den Obersten von Toll mitgew , ne , wat

denn ? Neiting, er müßte nicht der Sohn von Re

natus von Toll sein , wenn hei dit lütt Mäten ahn

Schutz let. Un Du ſeggst,""" wen'nt hei sik wedder

an Fieken,,,,,Dien Vedder Hinrich will mit Di?""

,,Ja, Herr, hei steiht hier up de Dehl.“ ,,,,Raup

em mal rinne ! """"

-

M

gy

-

Hinrich kam rin. Hei was en sturen Kierl, breit

in de Schullern un rank in de Hüften, blag von Ogen

un hell von Hor ; von de Ort , de Einer bi uns in

de Austtied von Morgens Klock söß bet Abends Klock

nägen den Seißenbom regieren süht , as wier't 'ne

Schriewfedder, womit en Feder sien Dagwark verteiken

müßt. ,,,,Un Du, mien Sähn ,"" fäd de oll Herr,

,,,Du wullst mit Fieken gahn ? "" „Ja, Herr."

,,,,Un Du wullſt ehr Schutz sin un wullst sei nich

verlaten ? """ ,,Ja, Herr ! un ik hem mien Pierd

un Wag' hier, un ik dacht ſo , wenn dat Franzosentäg

nicks dorwedder hadd, künn jo de Gefangen mit Fieken

führen, un ik güng denn bi her.“ ,,,,Herr Amts

hauptmann,""" rep mien Mutting,,,,,helpen S'em tau

fien Vörnemen , dit is mäglicher Wies' de einzigste

Gelegenheit , dat it mienen Mann dat Nothwendigste

nahschicken kaun. Hei is jo , as hei gung un stunn

-----
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up de Strat reten worden , un denn in dit Weder !"

,,,,Wohr ! mien Herzenskindting , wohr ! Ja, if

will Di den Breif schrieben , Fieken. Un, Neiting,

de oll Möller is ok ahn Kledaſchen wegkamen , sorg

dorför. -Mienen Mantel , Mamsell Westphalen, un

of ' ne Slapmüß , denn ik weit , hei dröggt weck. Un,

mien Herzenskindting,"" fäd hei tau mien Mutting,

,,,,wer sif einmal doran gewen'nt hett, för den'n is

dat slimm, wenn hei sei missen fall."" ,,Friz,“

fäd de Fru Amtshauptmannen tau mi ,,,lop 'räwer

nah Bäcker Witt's , ob de Strüwingken ehren Vader

nich ok wat mitſchicken wull.“

Nu güng dat denn an't Packen; in'n ümseihu

was dat besorgt , un as Allens up den Wagen lag,

fam de Strüwingken noch mit en groten Korf vull

Botterpummel un Mettwust antaudragen. Fieken satt

all up den Wagen, de Herr Amtshauptmann hadd den

Breif farig, un as hei'n Fieken geben hadd , rep hei

Hinrichen bi Sied un fäd : „ Also Du büst Jochen

Voffen sien Sähn , de mit den Möller so lang' in'n

Prozeß legen hett ?" Ja, Herr Amtshauptmann,

nemen S❜t nich äwel , äwer mien Vader was of wat

steinpöttig un hadd sik dorup set't ; äwer if bün dero

wegen herkamen un hew of mit den Möller all redt

un nahsten of mit Fieken, un wenn't nah mienen Willen

"

-
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""Mie
n

geiht , denu kümmt de Sak in de Reih. "

Sähn ,"" säd de oll Herr un gaw em de Hand un

schüddelt f', „„ierstens will 'k Di wat seggen : Du ge

föllst mi. Äwer tweitens will it Di of wat seggen :

Du heft Di tau den Möller sien Fieken ehren Schuß

upsmeten, lettſt Du mi dat Mäten ein Hor krümmen,

denn fumm mi nich wedder unner de Ogen.""

Dormit dreiht hei sik üm, güng in mien Mutting ehr

Stum un säd : „ Ein prächtiges Mädchen, mien Her

zenskindting ! ""

111

„Wat säd de Herr Amtshauptmann tau Di ? “

frog Fieken , as Hinrich an ehre Sied fatt , un dat

Fuhrwark furt güng . „, „,Oh , hei säd man so , ' fäd

Hinrich. Äwer Du wardst Di verfüllen ! "" set't

hei hentau un wickelt sei in den ollen Herrn sienen

Mantel un führt grelling de Strat dal.

As sei knapp ut den Dur wieren, kemen ehr de

Stemhäger Lüd entgegen , de noch ' ne Wiel mit de

Franzosen un de Gefangen gahn wieren ; vöran natür

lich Frit Sahlmann. Wo sach de Jung' ut ! As

hadd hei den Dag äwer in Teigelkuhl un Leimtrad

wirkt. De Burmeister is utritscht ! " rep hei de

Strat lang. De Burmeister is up oll Bräfigen

ſienen Brunen in de Wicken gahn. Ik hew em en

Wink geben, un Heidi was hei." wnJung', wat

V

―――――

-
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red'st Du?"" fäd Schaufter Banken sien Fru , de

äwer de halwe Husdör nah ehren Mann ntkek. —

„Ja, Nahwersch," säd Sprüttenmeister Tröpner , de

nu ranne kam , „de Burmeister is ehr fläuten gahny

äwer Dienen Mann hebben f' en Denkzettel geben;

faf em man en beten Saffran an Roggenmehl an legg

em dat mang de Schullern , wo em de Franzos' mit

den Flintenkolben ketteln ded. "

=

As en Copfüer ging de Nahricht dörch de Stadt :

,,de Burmeister is up Bräfigen sienen Brunen de

Franzosen ut de Lappen gahn ! " un de Stadtdeiner

Buth stört't in mien Matting ehr Stuw herin mit en

Gesicht, as wenn de tweite Pingsten un Oster - Dag

up einen Dag føllen wier , an hei wier dortan set't,

dat het dat Part von Vergnäugen, wat up de ganze

Stemhäger Börgerschaft fallen ded , allein geneiten

füll. Fru Burmeistern ! " rep het , verfieren S

fik nich! Herr Amtshauptmann, ' t is wat Gands!

'Tis wat Gands , Frn Amtshauptmannen !

Mamsell Westphalen , wo is't mäglich! Uns' Herr

ls de Franzosen utritſcht ! " Ach du leiwer Gott,

wat würd't för en Upstand! Mien Mutting bäwerte

an Hän'n un Fäuten, de Herr Amishauptmann verget

ften Öller un sien Stellung, freg den Stadtdeiner bi’n

Kragen un schüddelt em nah Kräften : „,,,kuth, Mann,

"/

A
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besinn Hei. fit! Uns is hier nich spaßig tau Maud." "

De Fru Amishauptmannen güng in Besorgniß an

mien Mutting ranne , un Mamsell Westphalen satt

ftur un stief un säd : „Mit Verlöf tau seggen, Herr

Amtshauptmann , hei's en Hanswuſt ! “ " Herr

Amtshauptmann , Herr Amtshauptmann," " rep Luth,

un let sik schüddeln , glöben S' mi dat doch tau,

Frit Sahlmann het't jo mit anseihn un hett mi’t

feggt. "" „Friz Sahlmann ? Mien Friß Sahl

mann? " frog de oll Herr un let den Stadtdeiner

los. " Herr Amtshauptmann,"" fäd Mamsell West

phalen ganz ruhig , „ „, as de Ein heit , füht de Anner

ut. Fritz Sahlmann un de Wohrheit kieken fik ens

anner an, as Kukuk un Säbenstiern. ,,Wo is de

Jung' ?" frog de oll Herr. „ Hier buten ſteiht het

up de Dähl,"" säd Luth.

Mit grote Schritten güng de oll Herr nah de

Dör un rep rute : Fritz, Frit Sahlmann, kumm hier.

mal rinne!" Frizz Sahlmann kam ; in siene Bost

wieren twei Gewalten, de Lust, siene Heldendahten tau

vertellen , un de Furcht för en natt Johr von wegen

fien Utseihn ; de ein drew em nah vörwarts un de

anner höll em taurügg , un't müggt jo woll de ein

linksch un de anner rechtsch wirken , genaug , hei kam

verschrat in de Dör , mit sien gaud Sied ierst, hadd

-

-
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äwer doch sien Reknung falsch äwerslagen , denn hei

let dorbi uter Acht, dat up dese Wies' sien natürliche

Swerpunkt, mit den hei sik in den Hollweg dalset't hadd,

de Fru Amtshauptmannen un Mamſell Westphalen alſo

gliek vör de Ogen kamen müßt. Frit Sahlmann,“

frog de oll Herr,,,wat is dit AU? “ Fritz Sahl

mann, de in'n Ganzen mit 'ne Ort von Stolz inrückt

was , let den Kopp hängen un kek sien Unnerdeil an:

" Oh nicks , Herr Amtshauptmann ! Blot en beten

reinen Leim."" „Gott bewohr uns ! " rep de Fru

Amtshauptmannen, „wo füht de Sung' ut ! Wer sall

den wedder rein kriegen ! " - Dor möt Fiek un

Corlin, jede mit en stuwen Beſſen äwer,"" säd Mam

sell Westphalen ganz ruhig. „ Jung'," fäd de Herr

Amtshauptmann, „nu ſegg mi gliek de reine Wohrheit :

is de Burmeister flüchtig worden oder nich ? "

" Ja, Herr Amtshauptmann, "" säd Frit un kek wedder

tau Höcht hei ' s ehr schappirt." Lägen ! " smet

Mamsell Westphalen verluren dormang.

so'n unreines Gefäß de reine Wohrheit kamen ? "

""Vertell, Frit ! "" fäd de Oll. -

በፀ

""

Wo kann ut"

Un Fritz vertellt.

'T fümmt oft vör in de Welt, dat Einer tau vele

Ihr inausten will un doräwer of de verlustig geiht,

de em mit Recht taufümmt. So güng dat Frizen ok.

As hei bet sienen Andeil an de Geschicht kamen was,

-

-
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-
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vertellt hei so ümständlich , beschrew fienen natürlichen

Fall so genau un makt so vele Redensorten, üm fiene

Daht in en helles Licht tau stellen, dat het noch lang'

nich mit de Geschicht tau En'n was, as Luth mit den

Sprüttenmeister Tröpner herin kam , un de Herr Amts

Hauptmann sik an den wen'nte : „Mein lieber Meister,

was wissen Sie von der Sache ? Meister Tröp

ner fäuhlte ut dese hochdütsche Frag' rute, dat hei von

den ollen Herrn as en gebildten Minſch tractirt würd,

un beslot sit of as en gebildten Minsch tau bedragen,

hei säd also up Hochdütsch : „ „Ich hätte es von Ur

tau En'n mit angesehn."" Nu vertellte hei denn

de Sak wedder von vör, let Friz Sahlmannen sienen

Andeil ganz weg un slot sien Vertellung mit dese

Würd' : ,,,un somit sprung der Herr Burmeister achter

den Herrn Rathsherrn ſeinen Mantäng heraus , fuhr

um de Ekklipage rum, krawwelte sik fixing den Äuwer

in die Höchte, sprung achter die holle Weide , riß

Frizen vor Gewalt die Tägel aus die Hände, schwung

sich in den Sadel , un als er man erst die Fühlung

von den Braunen unter sich hatte, bädelte er pläng

schaß den Barg hendal, ümmer auf die Pribbenowschen

Dannen zu , was't Tüg hollen wull." " „Un de

Franzosen? " frog de oll Herr. " Oh, Herr Amts

hauptmann , die wären halb verklamt , un als fie

――――
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schleßen wollten , gung nichts nich los von wegen der

Nassigkeit, sie schmissen sich alſo in ihrer Zornigkeit

´auf uns Unschuldswürm von bloße Zuschauer und

hätten den Schustermeister Bank aus der Bramborgsch

Strat mit den Kolben mang de Schullerbläder ram

ponirt, worauf wir Alle uns exküsirten, indem daß wir

den Barg run lepen. "" Mien Herzenskindting,"

rep de oll Herr, „ des' lütt Burmeister is en Kierl,

as en Uhrworm ! Das ist ein Kerl, fix wie ein Feuer

Schloß, mien Herzenskindting ! “
Ämer de, för de

des' Red bestimmt was , hürte em nich. Mien Vut

ting lag in ehren Staul un weinte bitterlich. As de

Red' up dat Scheiten kam, drückte sei den Arm von

de gaude Fru Amtshauptmanuen so fast an sik , as

wull sei fik doran hollen gegen den Swindel , de ehr

beföll, äwer as endlich de Gewißheit herute kam , dat

mien Vader gefund dorvon kamen was , stört'ten de

Thranen ehr ut de Ogen, sei deckte ehr Dauk äwer

ehr Gesicht un weinte still vör sik hen.

1

Wieren dat Freudenthranen ? Wer weit't? Wer

fann feggen , wo Freud un Weihdag' ſik ſcheiden ?

Sei spelen . tau wunderlich in dat Minschenhart inen

sanner äwer ; sei sünd Uptog un Inslag, un woll den,

bi den'n ut beld' en fastes Gewew ward ! De Thran,

be ut Weihdag' geburen is, hett so gaud ehren Inslag

-
"I
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von Hoffnung, as de Freudenthran ehren Inslag von

Furcht. De vergangen Angst üm mienen Vader un

de Furcht vör fiene Taukunft wemten sit in mien

Mutting ehr freudig Dankgefäul , un de Thran , de

up de Ferd föll, was keine reine Freudenthran. Föllt

äwerhaupt up unsre Jerd ' ne reine Freudenthran?

'T was ganz still worden , en Engel flog dörch

de Stuw, ' ne korte Tied man; de Engel täuben nich

fang' bi uns if weit't, denn ik stunn mit den Kopp

an uns' brune Stuwenklock un weinte un horkte up den

Parpendikel 'ne forte Tied! If tek tau Höcht: de

oll Herr kek ut dat bäwelste Finster in den gragen

Heben , mien Mutting un de Fru Amtshauptmannen

weinten, Mamsell Westphalen ok, ſei hadd Frik Sahl

mannen an de Hand fat't un bi den lehten Flägelslag

von den Engel fäd sei : „Frit , mien Sähning , gah

nah'n Sloß un trec Di drög an , Fiek fall Di Dien

fünndagsch Tüg geben." " Un if, Herr Amts

hauptmann, "" säd Luth, „„ will nah Gülzow, un Tröp

ner kann nah Pribbenow gahn , dat wi den Herrn

Burmeister nich verfehlen. "" De oll Herr nichte

mit den Kopp, güng an mien Mutting ran, an de ehr

nei it mi ran leggt hadd un säd : Sei un de Jung'

hier hebben hüt alle Ursak unsern Herrgott tau danken,

mien Herzenskindting.“

-
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Dat föfteihnßte Kapittel.

Worüm fik de Oberst bi Fieken ehr Red afwennen müßt, un

worüm fik Fieken bi Hinrichen ſien Red afwennen müßt. Wo

rüm de Herr Rathsherr up de knendlichen Lüd ſchull, un de

Möller wünscht, dat hei ' ne Kreih wier.

As Fieken mit Hinrichen an den Mähleubarg kam,

flogen ehr Ogen nah allen Sieden , un't durt of nich

lang', dunn hadd sei ehren Vader un sien Gesellschaft

rute kennt; wo sei dor unner de Mähl seten. Dor

is mien Vader," sad sei tau Hinrichen. " Na,""

fäd Hinr
ich

, „ „ denn will'
n

wi hier recht
sch

von den

Holl
weg

nah den hakt
en

Acke
r

nah de Mäh
l

tau rupp
è

böge
n

. Slic
ht

ward
't

man gahn ; äwer dörc
h den

Holl
weg

is jo nich dörc
htau

kame
n

, un Du kann
st

jo

denn of mit Dien
en

Vade
r

rede
n

."" „Hol
t
," rep

Fiek
en

, „ nich recht
ſch

nah de Mäh
l

tau, ne, links
ch

von

de Müh
l

af bög ut den Weg ; it will nich mit em

rede
n

. Leiw
er

Gott ! nu hett hei uns all seihn, nu

wink
t

het." „ „ Fiek
en

," " säd Hinr
ich

, as hei nah

ehre Wief
ung

führ
en

ded , wat heit dat ? Wor
üm

geihs
t
Du Dien

en
Vade

r
ut den Weg ? "" „Wiel

if em nicks nüße
n

kann, ihre if den Brei
f

beste
llt

hew.
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Wer weit, wo de Franzosen dat upnemen, wenn if mit

em red ? Dor kann Larm un Stried ut entstahn , un

wenn wi in de Ort vör den Oberſten bröcht warden,

ward hei uns grad nich mit fründliche Ogen anſeihn.

Un denn, wotau fall it mienen ollen Vader mit Ut

fichten unner de Ogen gahn, de noch in wieden Felden

liggen ? Vör den Ogenblick is dat naug, dat hei weit,

wi sünd üm em. "

"

Mitdewiel wieren denn nu of de Kanonen ut den

Hollweg losböhrt un losgraben , un de Tog wedder

in Bewegung. De Gefangen würden up de ein Sied

von den Hollweg entlang kummandirt, un Hinrich führt

up de anner , so grell hei in oll Nahmakern ſten

Streking vörwarts kamen künn. Fieken kek nah den

Obersten ut. „Wenn ik en seih , kenn ik en wedder,"

fäd sei tau Hinrichen. Hei hett en gaud Gesicht,

wenn dat of hart utfach , as hei den Burmeister weg

bringen let." So kemen sei an de Kanonen vörbi un

an männigen Hümpel Franzosen , ' de in den deipen

Weg sachten furtsleus'ten. Endlich dicht vör den Brem

senkraug segen sei den Obersten, wo hei mit weck von

fien Offezieres Schritt vör Schritt vörwarts red.

„Hinrich," fäd Fieken , „hier jag vörtau , un up den

Äuwer holt still, if will denn afstiegen. '

#1
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Dit geschach. As de Oberst heran kam , stunn

Fieken up den Fautſtieg in den Weg, gung em en por

Schritt entgegen, reckt em den Breif tau un säd :

Herr, it hem en Breif för Sei." - De Oberst höll

an , nam den Breif, kek Fieken en beten verwunnert

an: Von wen, mien Kind ? ""I ,,Von unsern

Herrn Amtshauptmann Wewer." De Oberst bröf

den Breif up in las ; sien Gesicht würd so mitledig

utseihn , un as hei tau En'n lesen hadd , schüddelt hei

still mit den Kopp. Fieken hadd em mit de grötſte

Angst anseihn, sei las de Antwurt up den Breif in den

Obersten sien Mienen , un as hei so trurig mit den

Kopp schüddeln ded, stört'ten ehr de hellen Thranen ut

de Ogen: „Herr, 't is mien oll Vader, un ik bün ſien

einzigst Kind ! " rep ſei.

Sei hadd Allens in de Welt seggen künnt , de

schönste Red un den kräftigsten Bibelspruch, nicks hadd

so'n Indruck up den starken Mann makt, as deſ' por

Würd' in plattdütsche Sprak. Hei hadd ok en ollen

Vader un was sien einzigstes Kind ; sien Vader satt

up en hoges Sloß in't Westphalen-Land, äwer in Ein

famkeit, untaufreden mit sien Volk un sien Vaderland ;

Tied un Welt hadden männigen Stein twischen em un

den einzigsten Sähn smeten , bet dat en breiden Wall

worden was , äwer den räwer sei sik man swack ver

G
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"

einzigst Kind ! "

ftännigen kunnen. Mißverſtand un Unfreden was dorut

entstahn, un wo de sünd , dor meld't sit ok in stillen

Stun'n dat Gewissen. Wo oft hadd fien Hart tau

em spraken: 'T is dien oll Vader , un du büst sien

Luft un Drangfal, Kanonendunner

un Feldslacht hadden de Stimm woll tau Tieden äwer

fchallen fünnt ; äwer ümmer fam de wunne Placken

von sienen Harten wedder tum Vörschien , as ' ne

bläudige Städ up de Stubendehl. Tum ierstenmal

hürt hei dit Wurt utspreken von frömde Lippen , tum

ierstenmal in de Sprak von siene Kindheit ; em was

as wier kein Vörwurf mihr in dit Wurt , so weit

würd dat spraken , em klung dat sacht in't Uhr as en

Wurt von Vergebung , un as hei dat arme Kind vör

sik stahn sach, mit ſien bang bekümmert Gesicht , dunn

würd't em tau warm, hei müßt sit afwen'n, un't wohrt

'ne Tied lang , ihre hei wedder mit ehr reden kunn.

Endlich hadd hei sik fat't un säd tau ehr mit all de

Herzlichkeit, de ut so'n Ogenblick geburen ward : Mien

leiwes Kind , frielaten kann ik Dienen Vader nich ; 't

ward äwer woll kamen. Du un Dien Leiw tau Dienen

Vader sälen äwer nich ümsüs bi mi ankloppt hebben,

Du sallst üm em blieben, un hei fall up Dienen

Wagen mit Di führen. — Un wenn wi in Bramborg

"
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kamen, denn mell di bi mi." Dormit ordnierte hei dat

Nödige an un red't mit sien Offezieres wieder.

Hinrich kam nu mit fienen Wagen neger ran,

sprung runner un frog : „Fieken, wo is't? Äwer

wat frag ik noch lang ? Du fühst jo ut , as set

Di't Hart up de Tung ; nich wohr, hei hett den Ollen

frie laten? " Un hei slog den Arm üm ehr : „Kumm,

Fieken, stieg up den Wagen, dor kümmt wedder so'n

Hümpel Volks, will'n de ut den Weg gahn." - ,,,,De

dauhn uns nicks ," " säd Fieken un steg höger nah de

Grabenburt ruppe un kek den Weg lang. Frielaten

hett hei sei nich ; äwer hei hett mi't tauſeggt , if ſall

üm em blieben un sei sälen mit mi führen , un, Hin

rich, Du künnſt jo nu nah Hus un up de Mähl ſeihn,

un Mutting bistahn. '

""

4141

"

Hinrich bünn de Lien üm 'ne Wied fast un bückt

fik dal, snallt an't Geschirr un strek denn sien Unner

mähr mit de Hand den glatten natten Puckel langs.

„Du hest recht , Hinrich,“ säd Fieken, Du hest woll

Sorg', Dien Fuhrwark tau verlaten ; äwer dat kann

jo oll Inspecter Bräfig von Bramborg mit taurügg

nemen, de deiht uns rieklich den Gefallen."
""Fie=

ken," " säd Hinrich, „ „ an't Fuhrwark hew ik nich dacht ;

ik dacht an Di un an dat , wat de oll Herr Amts

hauptmann tau mi ſäd.““ „Wat was dat ? " frog

C

-

-

-
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fet.

በፀ

" Wenn ik Di en Hor krümmen let, denn füll

if em nich wedder vör de Ogen kamen. Un , Fieken,

if hew em verspraken , för Di uptaufamen tau allen

Tieden, un as ik em dat versprok “ un hei gung

tau ehr ran un nam ehre Hand un kek ehr so recht

ihrlich in de Ogen ,,,,dunn wieren noch twei tau

gegen, de hebben't mit anhürt, un Keiner wüßt dorvon,

as ik allein; dat wier uns' Herrgott, Fieken, un mien

eigen Hart."" Fieken würd rod as ' ne Ros', un

as hei sienen Arm üm ehr slog , wünn sei sik rute :

„Hier nich, Hinrich ! Hüt nich, Hinrich ! Gott in

den Himmel! Dor kümmt mien oll Vader an ! " Un

dormit gung sei von em af, ehren Vader entgegen, un

Hinrich stunn still as en Bom tau Winterstied, wenn

de gräunen Bläder affollen fünd , un de Vägel nich

mihr von Leiw un Lust in de Telgen singen. As sei

sik äwer ümwenden ded , wedder tau em taurügg kam :

„Hinrich ! Hinrich ! " un de hellen Thranen ehr ut de

Ogen schoten, un dunn haſtig wedder up ehren Vader

taugung , dunn schot Blatt up Blatt ut den stillen

Bom, un Leder von Luft un Leiw klungen in siene

Twieg, un dat Frühjohr güng in em up , dat einzige

Frühjohr, wat dörch't ganze Leben, in Sommerhitt, in

Harwſtſtorm un Winterküll vörhollen möt, wenn't en

richtig Frühjohr un en richtig Leben is.

-
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"„Fieken," rep oll Möller Voß, wo klimmst Du

her? " Un as Fieken em um den Hals fel , un em

mit Thranen in de Ogen de Ümstän'n utenanner set't,

dunn schull de Oll un säd , Hinrich hadd allein kamen

künnt, un dit wieren Angelegenheiten , wo Frugenslüd

wegblieben füllen ; äwer Rathsherr Hers' erklärt', von

so'ne Saken verſtünn de Möller gor nicks , un Fieken

ehr Infall mit den Wagen wier so schön , dat hei'n

fit sülwst nich hadd beter utdenken künnt , denn wat

ften postpapierne Stäwel anbedrapen ded, so wieren

sei von Schaufter Banken utdrücklich tau de Raths

sigungen upricht't worden , un nich tau vier Miel

mecklenbörgsche Landweg' in dese Johrstied. Un Bäcker

Witt, as hei von den Korf mit Mettwust un Pamel

hürte, slog fik up de Mag' un säd : Fieken wier sien

best Päding, un wenn hei of tau de Ort hüren ded,

be ehr Fauderkist ümmer bi sik dragen, so verännertent

de Ümstän❜n de Sak , un bi so'n Weder müßt of in

den besten Backaben af un an nahbött warden.

De französche Scherfant hadd nu de Wachtmanns

schaften den Befehl von den Obersten äwerbröcht , un

be Gesellschaft steg up den Wagen un makt fik dat

so warm un bequem , as Seder funn. Mien Unfel

Hers' eigent fik de för mienen Vader beſtimmten Kle

daschen an, wiek hei as Calleg de negste dortau wier,
•
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un schull up de smächtigen Lüd in'n Allgemeinen un

up mienen Vader in't Besondere. Von de Läng', fäð

hei , wull hei nicks seggen , denn de künn fik Keiner

geben un nemen, äwer för de richtige Breid künn

jeder vernünftige Minsch mit de Tied sorgen. „Kiken

S', Meister Witt, dit fall en Rock för en utgewuss'nen

un en dörchgewuſſ’nen Minſchen ſin ! " un dormit höll

hei mienen Vader sien Röckschen tum Spektakel in de

Höcht. Herr Rathsherr,"" säd Bäcker Witt,

" fohren S' von vör mit de beiden Arm in de Ärmel,

so dat den Burmeister sien Rüggblatt up ehr Bost

blatt tau sitten kümmt ; hier is noch en Rock, den

häng' ik Sei achter äwer , so maken wi ut twei lütt

einen gadlichen; de Minſch möt fik tau helpen weiten."

Na, dat geſchach, un mien Unkel Hers' sach ut as

'ne schöne fette Auster, de all 'ne Tied lang up Reisen

schickt is ; hin'n un vör'n hadd het ' ne faste Schell,

üwer up de Sieden jappt hei af un an utenanner.

Bäcker Witt hadd en sieden Rockelur von sien ver

storbene Fru vörfun'n , un hei bünn em üm mit de

Karnienkenfellen nah buten , denn , fäd hei , üm dat

fieden Tüg wier't in so'n Weder Schad ; äwer de

Fellen künnen't verdragen, denn so vel hei wüßt, lepen

de Karnienken of mit de Hor nah buten rüm.

W
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Mit dese Beiden güng de Verpuppung in'n Gan

zen tämlich rasch ; äwer mit den Möller kam sei sihr

in de Tüderie, denn as hei hüren ded, dat de Mantel

mit de säben Kragen, de för em bestimmt was, recht

mäßig den Herrn Amtshauptmann tauhürt , freg hei

dat ierst mit den Respekt un makte Diener äwer

Diener, as ſtünn de oll Herr vör em un wull em den

Vörtritt in de Dör laten , un nahsten treg hei't mit

de Rührsamkeit , wiel dat de oll Herr an siene Noth

durft dacht hadd, un ſäd, hei wier dat gor nich wierth,

un as em Fieken den einen Ärmel antreckt hadd , kam

em dat Bedenken , de Lüd kün'n em för en vörnehmen

Mann hollen. Un, Vadder," wennt hei fik an Witten,

„ wenn ik nu an tau reden fang', un de Eselsuhren

ut de fäben Kragen rute tiefen , wat denn? "

" Ja, Vadder ,"" seggt de Bäcker ,,,,,dorin hest Du

recht: ut en Swiensuhr lett sit miendag' kein sieden

Geldbüdel maken ; äwer Du kannſt jo dat Mul hollen ;

oder füs red hochdütsch, Du kannst jo."" „,3f kann

woll, äwer't is of dornah," seggt de Möller un sett

sik up den vöddelſten Sack.

"

Sei feten nu all, blot Hinrich nich. „Hinrich,“

fäd Möller Voß , wo ? Du wardst jo doch woll up

Dienen eigen Wagen tau sitten kamen ! Fieken , rück

bet ran un mak den Vedder Plaz.“ Äwer Hinrich led

-
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bat nich, hei slog Fieken de Pierddeck üm de Fäut un

fäd: hei wull gahn. Hei gung, un as het nu so gung

un hier äwer'n Graben sprung un denn wedder tau

rügg, ümmer vörup, dat hei Fieken in de Ogen kieken

künn, fäd Möller Voß : „Herr Rathsherr , 't is mien

Vedder, Jochen Voſſen fien Sähn ; is't nich en ſchieren

Kierl?" Un Rat , sherr Hers' säd : ""„ Dat is hei,

Möller; hei 's en smucken Kierl.""

fäd: Hei 's en dägten Kierl." —

äwer sei dacht: Hei's en gauden Kierl un en trugen

Kierl,"" un sei hadd mäglicher Wies' noch mihr von

em dacht, äwer Hinrich stunn mit enmal bi ehr un

kek ehr so fründlich an un frog, ob ehr of frieren ded,

dunn was dat mit dat Denken vörbi un sei gaw em

de Hand: „Fat mi blot an, ik bün ganz warm."

Un Bäcker Witt

Fieken säd nicks ;

#!

=
Bäcker Witt langt nu in den Wust un Stuten

korf un gaw Jeden ſien Deil, un as de Herr Raths

herr den Pamel sihr laben dcd , säd de oll Bäcker tau

fik: „Kiek den Racker, süs köfft hei von Guhlen ; äwer

wenn Ein keinen annern hett, is de Uhl ok en Vagel."

De Herr Rathsherr bögt fik an den Bäcker ran un

flustert em halwlud in de Uhren : „ Meister Witt,

dor vör uns liggt de Bremsenkrang , un wenn de

Schergen von den korsikanischen Wütherich noch eine

Spur von minſchliches Gefäuhl in sik dragen , denn

16
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warden sei nicks dorgegen hebben , wenn wi uns dor

von den ollen Haker tau unsern Staten en Sluck in

schenken laten."" Dorbi hadd hei äwer sienen Stutes

uter Obacht laten un hadd em mit samt de Wust en

beten äwer den Ledderbom räwer hollen. Mit enmal

fäuhlt hei, dat em dor wat mang de Fingern grawweln

würd , un as hei fik ümkek , sach hei , wo de ein von

de kirsikanischen Schergen grad in ſien Wuſt un sienen

Pamel inbet, un as hei nu mit harte Würd' gegen

so'n apenbores Marodiren lostrecken wull , längte ein

anner Sackermenter hin'n äwer dat Krett un führt fik

den ganzen Korf tan Gemäuth. , Gott fall mi be=

wohren ! " rep mien Unkel Hers', so slicht hew it mi

de Taustän'n in unsern Vaderland doch nich dacht ! " —

,,,,Entfahmte Spißbauben ! "" schot oll Witt wedder

los ; un de Möller , de führt, hadd in den Herrn

Amtshauptmann fienen warmen Mantel sien Lag' so

ganz vergeten, dat hei de Swep all in de Höcht böhrt,

üm den Franzosen eins tau verreiken , as em Fieken

den Arm fast höll : „üm Gotteswillen ! Vadding, wat

deihst Du? " - ,,Hm ! Fa ! "" fäd de Möller un

besunn sik,,,,,Fieken , Du heft wedder recht,"" na

wen'nt sit an de Franzosen : ,,,,Nemen S''t nich äwel,

ik ded man so."** 43
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Na, de nemen't denn ok sichtlich nich dwel un

eten ganz vergnäuglich in de Wust un den Stuten,

dat den Herrn Rathsherrn vör Arger un Afgunſt dat

Gift un de Gall in den leddigen Magen steg , un ehr

All ehre Lag' wedder kunnig würd, de sei in de warme

Behaglichkeit von den Wagen up ' ne Tiedlang vers

geten hadden. Set führten also in den griefen Abend

nah Bramborg hentau , un wo süs de Stutenkorf

stunn , hin'n in't Krett , was nu dat Bedenken un de

Sorg' un de Trurigkeit uphackt un fluſterten ehr allerlei

beängstliche Geschichten in de Uhren , un as mal en

Tog Kreihen äwer ehr wegflog, säd mien Unkel Herf' :

„Je , wat hewt ji vör Noth , ji känt lachen ! " un de

Bäcker säd : " "" De Ort gift kein Hür un kein Stür; ""

un de oll Möller süfzt un säd : „ Ik wull, dat ik 'ne Kreih

wier !"p

Awer in twei Harten funn de Sorg' keinen Plak,

dor was de Leiw infihrt mit ehren Hofstaat von heim

liche Wünsch un Hoffnung un Vertrugen, un de heim

lichen Wünsch lepen as flinke Brutjungfern dörch't

ganze Hus un all sien Kamern , rümten up , wat in

den Weg' stunn, un wischten den Stoff von den Diſch

un von Bänk un pußten de Finstern , dat Ein wied

rut seihn fünn in't schöne Lebensland , un deckten den

Disch in den hellen Saal un makten dat Bedd in de

16*
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stille Kamer un hüngen frische Kräns' von Low un

Blaumen äwer Dör un Finster un an de Wand de

buntſten Biller. Un de Hoffnung stek ehre dusend

Lichter an un set't sik dunn heimlich still in de Eck, as

wier sei't gor nich west , as hadd't ehr Steifsweſter

dahn, de Würklichkeit ; un dat Vertrugen stunn an de

Dör un let Keinen rin , de kein Hochtiedskled anhadd,

un säd tau de Sorg', as ſei nah Fieken frog : „ Gah

dien Weg', de oll Möller danzt up uns' Hochtied,“

un säð tau dat Bedenken, as dat nah Hinrichen frog:

„Gah dien Weg', 't is Allens in Richtigkeit.“

Dat sösteihnßte Kapittel.

Worüm it den Möller sienen Friedrich un kein Prinzeſſin dörch

dat Gülzowsche Holt schick, worüm Friedrich tau den Schulten

Besserdich ,Swiegervader " seggt, worüm hei den Hund ut den

Aben lockt, un worüm de Stadtdeiner Luth äwer fienen eignen

Burmeister lacht.

Wenn eine von de lütten Mamsellings , de dit

Bauk lesen dauhn , sik doräwer argern füll , dat dit

Kapittel mit en Möllerknecht anfängt un nich mit 'ne

Prinzessin, so möt sei bedenken , dat Prinzessinnen gor

vich vörhanden fin künnen, wenn dor kein Möller
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knechts wieren, um dat up Fläg' en Möllerknecht mihr

wierth is , as ' ne Prinzessin, tum Bispill in desen

Ogenblick för mi. Denn wenn ik den französchen

Schaffür wedder griepen will, so kann ik doch kein

Prinzessin mit ' ne Kranelin un patiſtmußelinene Schauh

in desen Weg un Weder dörch dat Gülzowsche Holt

em nahschicken , dortau paßt ſik en Möllerknecht beter,

un vör Allen den Möller sien Friedrich.

,,

„Dümurrjöh! “ fäd Friedrich, as hei den Frane

zosen sien Fautſpur nahgung , wenn de Franzos

tüschen hier um Griepswold tau finnen is , her fall

hei !" -

Friedrich spört alſo den Schaffür dörch dat Stem

häger Babenholt un dörch dat Gülzowſche Holt nah

un kümmt so nah den Gülzowschen Weg ; äwer dor

was't all, dor hadd 'ne Uhl seten, un Spuren wieren

nich dor. Wier de Kierl linksch oder rechtsch gahn? ---

En Tied lang stunn hei dor, as Mat Fots von Dress

den ; bald würden em de Gedanken äwer smiedig , un

hei säd tau sik : „ Wier de Kierl nah Stemhagen tau

gahn, so müßt ik em dat doch tau'n puren Unverſtand

anreken. Ne, de Racker is nah Gülzow gahn.“ Un hei

gung em nah.

In Gülzow ſtunn Bur Freier an sien Heck un

smet Stein, as en Hauttöppel grot , in en Weglock,
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wat set up Städen in Meckelnborg Weg'betern nennen.

„Gun Morgen , Freier, hest hier nich vörmorrn en

Franzosen lopen seihn ? “ frögt Friedrich. -....En

Franzosen ? "" frögt Freier. „Ja," feggt Friedrich,

en französchen Schaffür. “ „En Schaſſür ? ““ frögt

Freier. „Ja , in ' ne gräune Mondirung ," ſeggt

Friedrich. ,,,,Tau Pierd ? "" frögt Freier.

"u
#1 17

„Ne,

" Wa
t

fall de ? ""

❤

―

---

tau Faut," seggt Friedrich.

frögt Freier. „Wat hei fall ? " frögt Friedrich.

„Nicks fall hei ; if wull blot man mit em reden.“

" Wat hest Du mit en Franzosen tau reden ? ""

„ Dümurrjöh ! " feggt Friedrich. „Wat hest Du Däƒ'- -

kopp dornah tau fragen ? If frag' jo blot , ob Du

den Kierl seihn hest ? " " In 'ne gräune Mon

dirung ? "" frögt Freier. „Sa," feggt Friedrich. —

" Mit en Schacko ? "" frögt Freier. „Ne, in'n

Horen." " In'n Horen ? Un denn hüt morrn in

den Regen ? ""

#in Arger.

hest?"

nerdag? ""

„Sa, Du hürst jo ! " röpt Friedrich

So antwurt doch, ob Du den Kierl feihn

Täum mal ! Hebben wi hüt nich Dun

„Ja," feggt Friedrich. "",Ne , hüt

nich; äwer'n Mandag,"" feggt Freier ,,,,,dunn wieren

hier fluggs weck ; äwer mit blage Mondirung un denn

tau Pierd ; un hüt is mien Zamel mit Vörſpann nah

Stemhagen."" Freier," feggt Friedrich, „ dat Vör

#1!!

G
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spann hadd'st Du nich nah Stemhagen schicken füllt,

dat kannst Du sülwst beter bruken, vör Allen wenn

Du Lüd Antwurt geben fallst." " "Wo so? " " frögt

Freier. — „ Un denn, Freier ," ſeggt Friedrich , „ denn

weit if noch en gaud Geschäft för Di , Du künnſt

Krewt nah Berlin rup drieben , en Kierl as Du , de

kümmt dormit vörwarts.“ "",Wo meinst Du dat? " "

„Oh, it mein man," seggt

"

"1

frögt Freier verdugt.

Friedrich. Un nu gun Morrn, Freier. Un wenn

de Franzos' kümmt, den ik säuf, denn ſegg em, ik hadd

seggt , Du hadd'st seggt, Dien Großmoder hadd Di

vertellt , wenu hei säd , wat hei säd , füllst Du em

seggen, hadd ik seggt , hei füll nich Schapskopp tau

Di seggen. Un nu adjüs ! Freier. ""Wat?""

seggt Freier un fickt em nah, as hei dat Dörp ent

lang geiht , und dreiht en Stein von en Bundener

dörtig in de Hän'n rüm , wat ? hei hadd seggt , if

Hadd feggt? - Wat? Du hadd'st seggt, füll ik seggen,

het süll nich Schapskopp tau mi seggen ? Wat ? ""

Un hei nimmt den Stein un fmitt en mit aller Ge

walt mang de aunern : " Entfahmte preußsche Spit

bauw! So maft hei dat ümmer.""

1117

-

Friedrich geiht wieder, oll Schult Besserdich kickt

äwer de Dör. „Schult, hett Hei vörmorrn hier keinen

Franzosen gahn ſeihn ? “ – " "En Franzosen? "" frögt
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" Dat möt

de Schult. „„Ra , de Ort is hier up Stum❜ns grad

nich knapp ; äwer hüt morgen, seggst Du?"" „Na, nu

fang Hei of noch an tau fragen ! " ſeggt Friedrich. „I

will Em leiwerst de Geſchicht vertellen, dat ward ſchaff

licher wesen." Hei vertellte nu so -un fo. ,,un,"

flot hei sien Red , „ her möt hei ! "

hei, Friedrich ! "" seggt de Schult. Un if will mit Di

gahn, denn ik bün jo nu doch einmal dortan ſet't , un

uns' Herr Amtshauptmann fäd noch nielich tau mi :

„ Schult, säd hei , up Em berauht dat Ganze in Gül

zow ," un gaw mi en Bagen Pappier un fäd : „deſe

Sat is pressant." Na , it let mi dat von den Lands

rieder vörlesen, un as hei dat farig hadd , fäd hei :

„Schult, de Sat hett äwerst Jel." wnIce,Ne,"" segg

if,,,,dat weit ik beter , de Herr Amtshauptmann hett

mi feggt, de Sak is preſſant, un wenn hei dat vördem

feggt hett, denn hew if ümmer noch gand vier Wochen

täuwt un bün ümmer noch tau rechter Tied kamen.""

Un so kam❜t of ditmal. Äwer , Friedrich, Dien Sak

is nich preſſant, de hett Jel ; if will mi man noch

mienen Haut halen, un denn kann't losgahn. ""

Dat gefchach, an sei gungen. As sei ut dat Dörp

temen, feggt de Schult : „Friedrich, mien Hanne

Du kennst jo den Jungen , hei ' s nu int't ſösteihnſt,

un if dacht, if wull em noch so'n Johr för Bull rümme

――
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gahn laten -de hödd hier de Schap up den Roggen

denn, fühst Du, ik dacht of so , dat Fauder is Di

knapp , un in dese Johrstied verpedden sei sit all 'ne

Mahltied up den Fell'n, un so jog ' it sei denn rut →

füh, de Jung kann mäglich den Kierl seihn hebben.“

Sei fragen nu Hannern , un de Jung' hett den Kierl

richtig seihn ; hei ' s nah Pinnow hentau gahn. In

Binnow gahn sei bi den Schaulmeister vör un fragen,

ob hei keinen Franzosen seihn hadd .

415 De Schaulmeister heit „ Sparling ; " ſei nennten

em äwer ümmer Bauffink; " weck säden, wiel hei so

schön singen künn , weck , wiel hei ümmer Hans vör

allen Hägen was un mit Fedwerein sienen Puzen

drew. De oll Schult let fik nu of richtig von den

Baukfink an de Näs' rümme ledden ; äwer Friedrich

fach bald , wo't fuchten wier , un as hei wohr würd,

dat de Bauffink sien Fru tauplinken ded , dat ſei mit

em in ein Karw hau'n füll, dacht hei : Täuw, dit sall

di begriesmulen ! ſtunn up un säd : hei wull sit up

sien Piep ' ne Kahl ut de Käk halen.
7807

De Bauffink redt denn nu den ollen Schulten

allerlei verfluchte Akten vör , un wenn de Schult tan

Wurt kam un frog : ob hei den Franzosen nich seihn

Hadd? denn säd de Baukfink : Ne, un sien Fru ſäð

of: Ne. As sei nu den ollen Schulten so foppten,
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kam Friedrich wedder rin un fäð : „Fru, in Ehren

Wiem is woll wat passirt , denn de ein Staken mit

de Wust liggt an de Ferd." - De Fru springt nu

rute un fümmt mit den Staken wedder rin un röpt :

„„Süh so ! Dat hebben wi dorvon, de verfluchte Kierl

hett uns ' ne Wuſt namen." Wat för en Kierl ?"

frögt Friedrich. " De Franzosenkiert , wornah Si

fragt. " "— „ Na, also is hei doch hier west, " seggt Fried

rich. " Wat wull hei nich ! Un Sparling hett em

noch en Snaps uu Botterbrod geben, un hett em den

Weg nah Demzin_wieſ't. "" „Na , denn adjüs ! “

seggt Friedrich. „Schult, kam Hei ! Wieder wull'n

wi jo nicks weiten. "

-

-

――――
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Schult," seggt Friedrich , as sei ' n En'n von

Pinnow un den Bauffink af fünd , „Hei is doch ' ne

Ort Gerichtsperson un möt dat weiten , wat steiht

eigentlich up 'ne Wust för 'ne Straf ? " " Je,

Friedrich,"" seggt de Schult , mit Wust bün if in

de Ort nich bewandt, wat up 'ne Specksied steiht, dat

weit if woll, denn as mi de oll lahm Schauſter dunn

ein ut den Rok namen hadd , let em de Herr Amts

Hauptmann vierteihn Dag' sitten un dortau treg hei

'n Stückener twölw in de Jack." " ,,Dat wier just

nich gefährlich," seggt Friedrich , "denn wenn Einer

dornah berekent, wovel up ' ne Wust fümmt , denn is't

-

-
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blizwenig.“ - „ „Wo so ? "" „Na, Schult , fegg

Hei mal, wenn Hei säben Swien inslachten deiht, wo

vel Specksieden kriggt Hei denn? " " "Viertei
hn

, ""

feggt de Schult. „Dat's nich wohr ! " seggt Fried

rich. ,,Hei trigt man drütteihn ; ein kümmt in de

Wuft." "" Dor hest Du recht ! "" seggt de

ve

Schult. ,,un wo vel Wust makt Sien Fru denn

nu woll von fäben Swien ? Doch woll en Stückener

dörtig , also kemen dörtig Wust up ein Speckſied

un up ein Wust kem also , in'n polschen Bogen

berekent, höchstens en halben Dag un en halben

Slag ; un dat estimir ik för'n richtig un en gnedig

Gericht; un Hei kann mi gliek hier up frische Daht

den halben Slag in't Gnick geben, un den halben Dag

will 'k den negſten Sünndagnahmiddag in Sienen Huſ?

achtern Aben afsitten, denn kik Hei hier ! Ik hew den

Bauffink de Wust namen." ""Wo , Di plagt to

woll de Düwel ? "" feggt de Schult. ,,De nich ;

äwer de Hunger ," seggt Friedrich , un treckt de Wust

ut de Tasch un snitt en En'n af. „ Schult , hier !

De Wust is gaud , de kann Ein ahn Brod eten."

" Ne,"" feggt de Schult,

nicks tau dauhn hebben."" ,,Wo so, stahlen ? " frögt

Friedrich. Dit is ' ne Furagirung , as wi bi'n

Herzog von Brunswik fäden , oder en Mundrow,

mit stahlen Wohr will if# !/

#1

Sept

-

—
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as Ji feggt. Un , Schult , Hei 's doch gewiß ok oft

in den Preister sien Appel stegen ? " —
" Weit de

Düwel, wat Du hüt hest ? ja dat bin it, as if en

unverſtännigen Jung' was, awer nu hew if grot Kinner,

un fall ehr mit en Bispill vörangahn." " ,,Woht

is't," ſeggt Friedric
h

, „ un wat sik vör Einen schickt,

schickt sif nich vör den Annern. „ Schult, seggt hei

nah ' ne Wiel,,,wo olt is Sien Fieken ? " ,,,, e , "

feggt de Schult, un fien Ogen füngen an tau lüchten,

"Friedric
h, de Diern , ik segg Di , de Diern! Olt

is sei nich, sei ward ierst achtteih
n ; äwer, if segg Di,

Elaut is sei as ' ne 3mm."" „Dat weit it ," feggt

Friedric
h
, if hew noch gistern Abend up den Stem

häger Sloß bi ehr seten , un ik kann woll seggen , sei

hett mi so gaud gefallen, dat if in'n Stan'n wier ehr

tau Gefalle
n mi tau veränne

rn.“ „, „ Na, hür mal,

Du geihst gaud ! "" feggt de Schult un kickt Friedric
hen

von baben bet un'n an. „Ja," seggt Friedric
h
, un

Ik dacht, för Sienen Frißen fin'nt fik woll wat Anners,

un Hei ward all olt , un wenn Hei sik denn so up't

Ollendei
l
gew , denn künn Hei uns de Hauw geben,

denn hadd Fieken un if ' ne schöne Brodstä
d , un Hei

künn vel Freud an uns erleben ."

bewohre
n
! "" seggt de Schult.

wich in Jernst ? "" - Worüm nich ? “ feggt Friedric
h
,

"",Gott fall mi

Du meinst dat doch"1 "

!!

→
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un richt't sit in En'n. „ Seih if as en Spaß ut? "

""„ Wat ! "" röpt de oll Schult un geiht up em los,

" so'n ollen Snurre, as Du büst, de wull 'ne Schulten

dochter friegen ? Mien Dochter ! ' ne junge Diern vor

achtteihn Johr ? "" „Schult," feggt Friedrich, „seih

Hei tau Sienen Würden ! Olt , seggt Hei? Kit

Hei mi an , if bün in mienen beſten Johren , twischen

twintig un föftig. - Snurre, feggt Hei ? Ik hew Em

noch üm kein Piep Toback beden. Äwer wohr is't,

Sien Fieken is in'n Ganzen jünger as if; doch dor mak

ik mi nicks ut, ik nem sei doch , denn sei is klauk un

weit , dat so'n Kierl , as ik , de de Welt seihn hett,

mihr gelt, as so'n Burjung' mit en dicken roden Kopp

un Flaßhor , de en Diener makt as en Klappmeß, un

de Lüd in de Stuw spuckt." " Hest Du mi de

Diern all Rupen in den Kopp set't ? "" schrigt de oll

Schult un böhrt den Stock gegen em up. — "Holt,

Schult !" seggt Friedrich. Den Stock bi Sied ! -

Wat würden de Lüd seggen , wenn dat heit , ik hadd

mi mit mienen Swiegervader all vör de Hochtied up

De Landstrat slagen.“ De Schult let den Stock

fallen. ,,Schult," seggt Friedrich, ik bün woll in'n

Stan'n so'n Bauksink ' ne Wust tau striezen , äwer

miendag nich dortau , so'n lüttes junges Blaut üm

ehr Glück tau bedreigen ; if hew Sien Fieken kein Ruper

#1

-

1

-

--

-
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in den Kopp set't." De oll Schult fel em so von

de Sied an , as wull hei seggen : Di mag de Düwel

trugen! säd äwer nicks. Sei güngen nu wieder, äwer

dat Ei was intwei. DT 3:4001

-

avera

As sei nah Demzin ran kamen, steiht dor en

jungen Schriewer , un Friedrich geiht nah em ran :

„üm Vergebung , hebben Sei hier keinen Franzosen

seihn ?" un so un so. De jung' Minsch seggt:

ja ; vör 'ne lütte Stuu'n wier em so'n Kierl vörbi

gahn. Sei gahn dörch't Dörp, un up't anner En'n

hett of ' ne olle Fru den Schaffür seihn . - „Nu hebben

wi em bald," ſeggt Friedrich. Äwer as sei en beten

wieder hen up den Feld en ollen Mann drapen , de

Wieden an den Weg kröppt, will de von keinen Fran

zosen wat weiten un seggt : hier wier de Kierl förre

Klock söß des Morgens nich vörbi kamen.or.k

Wat nu? Den Weg wieder nahgahn, dat wier

'ne richtige Willgaus’jagd worden ut den Dörp was

äwer de Kierl rute gahn, wo was hei bleben ? -- De

Schult kratt sit den Kopp , Friedrich ket sit allent

wegent üm un besach fik de Gelegenheit ; endlich säð

hei: ,,Schult , wieder kan wi nich gahn ; hier is de

Spur tau En'n ; will'n uns also de Sak äwerleggen;

hier pust't dat äwer hellschen kolt äwer de Küm',

will'n uns dor achter den Backaben fetten. " —— Na,

---
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V

-

set dauhn dat. - " Wat ik för en Nahr bin,"" seggt

de Schult , hier in so'n Weg un Weder achter 'n

Franzosen hertaulopen ! ““

!!!!

„Swiegervader, lat Hei

den Franzosen ! " seggt Friedrich , den kriegen wi

limmer noch.". " Fängst Du mi all wedder an mit

Dienen ,,Swiegervader“, Du preußsche Spitzbauw ? “”

„Schult, wat Hei nich is , kann Hei jo noch war

den. If hew vel Lid kennt, de hebben för defen

Namen ehr Döchter un denn noch vel Geld geben.“

Denn hebben s' ok anner Swiegerfähns dorför kregen,

as Du büst."" ,,Kit Hei mi mal an, Schult,"

seggt Friedrich un stellt sik vör den Schulten steidel

tau Höcht, en Avkat bün ik nich un en Dokter of nich;

äwer if hew geſunne Knaken un kik Hei mien Hand an,

de kann von Arbeit mitreden. Un wenn Hei Sien

eigen Ogen nich trugt , denn kann Hei jo mienen

Möller fragen. " " Je, weist, wat de seggt? De

feggt, Du wierft woll en düchtigen Kierl un verſtünnſt

of ' ne Sak antaufaten ; äwer Du haddst Redensorten

an Di , unnüße Redensorten, mit de Keiner en Hund

achter'n Aben rut locken künn. "" - ,,Dat ik dat kann,

dat will it Em nahsten bewiesen. Äwer nu, Schult

"

"" Dunn
er

will Hei mi Sien Fieken geben ?"

wetter! "" feggt de Schult , „ „, ik dacht ierſt , dat füll

Spaß fin, un nu glöw it , Du Racker , willst hier

"

---

-

-
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Bernst bruten."" ,,Schult," seggt Friedrich ,,,mit

de Haum un dat Ollendeil, dat was Spaß ; denn Sier

Frig möt de Hauw hebben , un Hei brukt noch nich

up't Ollendeil ; äwer mit Sien Fieken, dat is Jernst ;

un ' ne Hauw krieg ik sacht." — "Du Prahlhans ! ""

ſeggt de Schult. ,,,,Süh, dit is so ' ne Redensort,

as if ſeggt hew, mit de Du keinen Hund ut den Aben

lochst."" ,,Dat will'k Em wiesen ! “ röpt Friedrich.

„ ,, Dickdauher ! "" seggt de Schult un steiht up.

,,,,Ik gah nah Hus , un Du gah nah'n Hun’nledden

oder griep Di Dienen Franzosen.““ ,,Den hew

it," ſeggt Friedrich. — ,,,, Prahlhans ! ““ röpt de

Schult. Schult ," seggt Friedrich , wenn in drei

Minuten de Franzos' för Em steiht, un if mit mien

Redensorten en Hund ut den Aben lock , will Hei mi

denn Sien Fieken geben?" un höllt em de Hand hen:

denn slag Hei in !" ,,,,Du Lägenbalg ! " " röpt

de Schult,,,,,blot üm Di mit de Näs' dorup taut

stöten, dat Du en Prahlhans büſt. Ja !"" un hei

fleiht in.

Ex

Friedrich grifflacht so'n beten vör sik hen , bückt

fik dal tau dat Backabenlock : „ Moſſiöh , allong ! ißi !

Allong ! ißi !" Un wat kröp tum Vörschien ?

De franzöfche Schaffür. ,,,, Gotts ein Dunner ...!""

röpt de Schult. „ Pardong ! Moſſiöh !“ röpt de
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Franzos.Schult, wer hett de Wedd wunnten? "

frögt Friedrich. Hier is de Franzos, un hier is

of de Hund ! Wer frigt nu Sien Fieken ? ""

//

Preuß'sche Hallunk ! " röpt de Schult un böhrt wedder

den Stock in de Höcht, „ Du willst mi hier tum Besten

hebben? Du, mien Fieken ! Leiwerſt will ik jo doch………." —

"",Schult,"" ſeggt Friedrich,,,,,legg Hei den Stock bi

Sied, de Franzos' ängst't sik. Kam Hei leiwerst her,

un help Hei mi bi dat Arretirungsgeschäft ; äwer de

Wedd reden wi nahsten."" "Pardong ! " röpt de

Franzos' dormang. Wat hier , wat dor ! Bar

dong! "" röpt Friedrich. Wat löpst Du mi unner

de Bäuk furt, wo ik Di henleggt hadd. Ditmal will'k

Di mal nah mien Ort traktiren, Mamsell Westphalen

is hier nich begäng"," un dormit snitt hei em de

Knöp von de Kledage af : ,,,,Un nu allong ! avang !""

Un so geiht dat denn nu vörwarts dörch Demzin

nah Pinnow hentau.

WI

Th

De oll Schult geiht in den dullen Regen still

biher un argert sit , am meisten äwer sik sülwst, un

wenn hei de Schuld up Friedrichen schuben will, denn

möt hei ümmer tau sik seggen : „En Hallunk is hei ;

äwer en verdenwelten Kierl is hei dach! Bon wat

hei dat woll wüßt, dat de Franzos' in den Backaben

fatt. Un denn dit mit dat Knöpafsnieden ! Na,

dit Stück will't mi marken ! "

-

##

-

--

17



258

C

* As fei gegen Gülzow femen , seggt Friedrich :

##

་

Schult , wer Deuwel fümmt dor dwars äwer Jug

Streking tau jagen ? Wat hett de dor tau jagen?

Den Regen jögt hei doch nich ut den Weg'." „We

Dunner! " ſeggt de Schult , „dat is jo den Inspecter

Bräfig flen Brun, un de dorup fitt, is jo wolf gor de

Stemhäger Burmeister ? " Un so was't.

""

S

-

―

1718

Mien Vader kam ran , un as hei den Franzosen

fach un Friedrichen , säd hei , nu süll sik de Sak woll

schicken. „Äwer," set't hei hentau , „ Schult , nu nah

SienenHus'! denn mi friert de Seel in mienen Liew,

an dörchnät't bün'f bet up de Knafen.“ Dat fegg

it man, Herr, un wi sünd of schön dörchbüft.""

1As sei in den Schultenhus' ankamen wieren, halt

de Schultenfru allerlei äwerleidiges Tüg tum Vör

schien, doch langt dat man knapp , denn de slimmen

Tieden spälten of in den Schulten sien Klederkamer

stark ehren schawernackschen Zwickel, un Jeder dankte

Gott, wenn hei man wat fünn, wat em hallweg' tau

Baß fatt. - De oll Schult künn kein anner Hüfung

finnen , as in ſien eigen Bür ; Friedrich stek ganz

statsch in Frißen sienen Gottsdischrock, un mien Vader,

as de lüttst, müßt fik mit Hannen sien kort Fad be

gnäugen, wat natürlich de Schult nich wull un vel

Cumpelmenten doräwer maft; äwer wenn Einer ut ' ne

-



259

1

Verbreitlichkeit in Säkerheit un ut en Regen in'n

Drögen famen is, denn stellt fit de Lustigkeit licht in,

un mien Vader lacht äwer sienen Uptog , dat em de

Ogen thranten. — „Leiwer Gott ," fäd hei mit enmal

un würd ſihr iernsthaft , „ wi lachen hier , un unner

uns sitt en Minschenkind , dat schüdd't nich de Frost

allein, dat schüdd't ok de Angst, un wi füll'n em tum

wenigsten dat tau Gauden dauhn , wat wi künnen. -

Fru, Sei möt ok den Franzosen mit wat unner de

Arm griepen. " -Dat güng denn nu man swack, un as

Allens vernußt was , wat sik jichtens dortau ſchicken

ded , müßt doch oll Schultenmutter ehr gaschen Rock

dat grötste Lock taustoppen.

" Brauder, ett düchtig ! "" fäd Friedrich, as ſei

üm de vulle Dracht von Vesperbrod rümseten , un

schör den Franzosen so'n Stück Pökelfleisch von en

Bundener drei hen. " Ett Brauder ! So lang' de

Minsch ett, so lang' lewt hei noch."" Un mienen

Vader würd de Kierl jammern , un hei redt en por

Würd franzöſch mit em in en tröstlichen Ton, un de

arme Sünner antwurt't so leidig un de un wehmüu

dig , dat dat den ollen Schulten , obschonst hei nics

dorvon verſtünn , doch an't Hart grep , un hei sik an

mienen Vader ranne bögt : „Herr Burmeister, will'n

den Kierl wedder lopen laten." - Ne, säd mien Oll

B

17*
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fo güng de Sak denn doch nich. De Möller un de

Bäcker seten in grote Noth, un hadden ' ne gerechte

Saf, un de Franzos' set of in Noth, hadd äwer ' ne

ungerechte Sat , un 't Recht müßt dörch de Welt

gahn.

VOOR EN

Dunn fümmt den Schulten sien Frig mit de

Mähren up den Hof tau rieden un kümmt in de Dör :

„Gun Abend, Vader ! Ik bün de Franzosen utritscht,“

un gift fienen Ollen de Hand un geiht nah mienen

Vader ran, de em den Rüggen taufihrt, un gift em

en rechten nüdlichen Denkzettel in't Gnic : »Gun

Abend, Hanne! Kannst Dienen Brauder de Dags=

tied nich beiden ? " Mien Vader fohrt in En'n un

dreiht sik üm , un Friß steiht nu dor , as Lothen ſien

Wiew.- Gott fall mi bewohren ! "" röpt de Schult,

"

-

B

""

„,,,kümmt hier rin un fleiht mi den Stemhäger Bur

meister in mienen eigen Huf! Un de Slüngel will

mal Schult warden! "" Lat em !" feggt mien

Oll. „Dorför fall hei äwer hüt Abend noch nich tar

Rauh, hei fall uns hüt Abend noch All nah Stem

"1

hagen führen." " Dörch de ganze Welt, Herr Bur

meister,"

"" seggt Frik. — „Wat kümmst Du äwerst

so lat an't Hus ? " frögt de Schult. — „ „ Ie, Bader,

-

i dacht so , wenn s' di kriegen , ward de Sak slimm,

r
un dorüm treckt ik de Mähren in'n Holt un ſtellt mi
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mien Dll.

"n

up de Lur un wull täuben, bet't Abend würd ; um as

it so stunn, dunn kam de Stadtdeiner Luth antaus

gahn un de fäd , de Franzos' wier lang' weg, un de

Herr Burmeister wier de Franzosen ok utritſcht , uu

hei söcht em."" ,,Wo 's hei denn bleben?" frögt

" Het ward gliek kamen,"" seggt Frik,

hei frog man noch bi den Schaulmeister vör. ““

More Un Luth fam denn nu ok mitdewiel , un as het

nah mienen Vader frog , un em de in de kort Jack

vör Ogen kam, was't vörbi mit siene ganze Utrichtung,

hei verget Allens , wat hei seggen füll un wull, un

fung ludhals' an tau lachen , un mien Oll argert sik,

denn hei dacht nich mihr an sienen Uptog , sonnern

an mien Mutting un an't Hus , un kreg den Stadt

deiner bi den Kragen : „Luth, is Hei unklauk worden?

-Wat makt mien Fru un mien Kinner ?" ,,,,Prächtig

tau Weg', Herr Burmeister! Hahaha! Un de

Herr Amtshauptmann les't de Fru Burmeistern wat

ut de Bäufer vör, un Mamsell Westphalen proppt

Frigen mit Appel un Kringel ; äwer

nemen S't nich äwel, it möt lachen.""

rich fung ok an tau lachen, un de oll Schult of, un

Friz ; un Schultenmutter säd: De Herr Burmeister

seg doch heil spaßig ut. Mienen Ollen was dat

Hart nu licht worden, un hei lacht von Harten mit.

-

Ogorge

-

-

-

Hahaha!

Un Friedr

-
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" Ja,

„Luth, lach Hei düchtig,“ säd hei , „äwer lach Hei fix

tau! denn för Em hew it wat 3liges tau dauhn.

Nich wohr, de Franzosen hebben den Mantelsack mit

dat Geld un dat Sülwertüg mitnamen ? “

Herr. It hew't seihn, as ſei't furt dragen deden.““

„ Denn spaud Hei fit. In den Stall steiht den

Inſpecter Bräſig ſien Brun, den nimmt Hei un jögt,

all wat Hei kann , nah Kittendörp nah den Herrn

Landrath von Uerzen - denn von dorher fünd giftern

de Schaffürs kamen, un dor warden of woll de Lepel

Herstammen - un denn vertellt Hei den Herrn Land

rath , wo't uns in Stemhagen gahn is , un bidd't em,

hei füll Em en säkern Minschen, de up de Lepel swören

fann, mitgeben. Up so'ne Wies' künn hei mäglich sien

Eigendaum wedder kriegen. Un nu furt mit Em!

Un Du Friz spann fixing an ! "

at Wohrt of nicks, dunn seten sei All up den Wagen,

blot den Schulten wull Mutter nich mitlaten: „ ,,Du

heft dor nics tau dauhn, Du küunſt tau Hus liggen. ““

„Mutter," fäd de Schult, un set't den einen Faut

in't Rad un den annern up den Schinken un tek fil

von baben dal üm,,,dit's gegen uns' wereintamen.

Du büft Herr in den Huf', un ik bün Herr in

mien Schultengefchäften , un en Gefangen tau trans

-

-

-
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periren is en Schultengeschäft." Un dorbi klemmt hei

fik mit Friedrichen un den Franzosen up einen Sack:

So, Frit, nu man jüh ! " QUYỀN THAN

Dat fäbenteihnfte Kapittel.

Worüm Friedrich eigentlich kein Spitbaum was ; worüm de

Kaiser Napoleon nics mit den Herrn Rathsherrn tau dauhn

hebben will, un worüm de Oberst mit den Herrn Rathsherru

Heimlichkeiten hett.

Vör den Rathhus' tau Stemhagen höll de Wagen

still un mit einen Sat was mien Vader raf von

sienen Sack un heit de Annern noch en beten sitten

blieben, bet hei ſei rep. - As hei up de Dähl kam,

begegent em Mariek Wienken mit Licht, denn ' t was

all mitdewiel düster worden. Mariek, wat uns

Deinstmäten was, hadd binah dat Licht fallen laten un

wull eben upschriegen , as ſei mienen Vader ut Han

nen sien Mondirung herute kennen ded ; hei treckt sei

äwer fix in sien Stuw un säd : „Holt Dien Muk,

Mariek ! Du büst jo ' n verſtännig Mäten! " - Mariek

was man düſig ; äwer nicks grippt de Dummheit beter

unner de Arm , as wenn sei för klauk utgeben ward;

in Mariek ehren Kopp würd dat denn , ok en ganz

******
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Deil heller. ,38 de Herr Amtshauptmann noch

hier? " frog mien Vader. - ,,,, Ja , Herr.""

,,Denn sett dat Licht hier hen un gah nah de Stuw

rin un lat Di nicks tau mien Fru marken un segg

den Herrn Amtshauptmann: buten wier Ein , de em

ſpreken wull, un denn bring em hier rin.“

Na, dat geschach, un de oll Herr kam herin :

„ Gun Abend, mien Sähn, wat willst Du, un wat deihst

Du hier in den Herrn Burmeister sien Stuw?" —

" Herr Amtshauptmann , wat makt mien Fru un

Kinner ? "" „Mien Jüng'schen , wat weit if von

Dien Fru un Kinner ? Wo fümmst Du tau Fru un

Kinner ? " "",Gottsdaufend , "" röpt mien Ou,Oll,

,,,,fennen Sei mi denn nich ? If bin jo de Bur

meister !"" „Das ist denn eine andere Sache! "

röpt de oll Herr. Das ist ja eine ganz besondere

Sache! Ne, wat denn? Consul Stavenha

geniensis in ' ne forte Sack! -
Awer wat seggt

Horaz ? Nil admirari , feggt hei !

defen Tieden , mien Herzenskindting. " — „„ Herr

Amtshauptmann , mien Fru ? "" „Weit, dat Sei

los sünd, mien Herzenskindting , un ward sik sihr

‚Äwer
freuen."

„Ne, 't schabt ehr

nich; ok nich , wenn sei Sei in 'ne korte Sack süht.

Kamen S' man ! "

Vör allen in

a

1111
?

""

-

Gor

---

-
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16 All de Awerraschungen dägen den Deuwel nicks,

fülmst nich de gauden ; wenn de Freud' den Minschen

mit einmal in de Uhren schallt, as wenn twei Dußend

Muskanten taugliek dicht bi Einen achter'n Busch los

leggen , denn ritt dat Einen dörch dat Hart un dörch

den Kopp , un dat schönste Led ward idel Weihdag'.

Ne! if law mi de Freud , wenn sei anfümmt as

en schönen Singvagel in'n käuhlen Holt , wenn sei

neger fümmt un immer neger von Twieg tau Twieg,

bet sei mi tauletzt von den negsten Busch ehr Led vull

in de Uhren singt.

De Freud kam bi mien Mutting tauierst woll

en beten hastig ; äwer dat was äwerstahn ; nu kam ſei

von Twieg tau Twieg, un as mien Vader rin fam in

de Stuw, dunn ſung sei ehr Led ehr vull in de Uhren,

un as de Bagel taulest gor in ' ne forte Sack fam,

dunn was't ehr, as wenn hei ehr allerlei Wippkens in

den Busch vörmaken ded , dat ſei von Harten doräwer

Lachen müßt. Un de Erinnerung an desen Dag is

in unsern Hus' lebig bleben bet in de spädsten Tieden:

wenn mien Vader unner Arbeit un Sorgen mal recht

Lustig an't Hus kam, denn heit dat unner uns : „Vad

ding hett hüt de forte Jack an. "

Sta

As fik de Freud hallweg' tau Rauh set't hadd,

fung de oll Herr an : „ Un den Franzosen hebben Sei
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3
""

den Möller sien Friedrich##

dahn , un de Gülzow'sche

gliek mitbröcht , mien Herzenskindting ? "

nich,"""" fäd mien Oll ,

hett woll 't Best dorbi

Schult hett em dorbi hulpen."" „Mien Herzens

findting, dieser Friedrich muß ein verieufelter Kerl sein,

ein reſolvirter Mensch, will'n em mal rinne kamen

Laten."

-

Friedrich kam un de Schult ok. „Hür mal, mien

Sähn, büst Du dat, de den Franzosen von den Wagen

smeten hett ? " - Friedrich dacht bi sik : wo ? dit ſall

jo woll wedder en Gerichtsdag warden? un wiel hei

dese Frag' mit „ ja" beantwurten müßt , set't hei sik

stracks up de Achterbein un let dat an sik kamen,

""Ja, Herr, "" fäd hei. „ Weitst Du denn ok woll,

dat Du den Möller in grote Verlegenheit bröcht

hest? " ""Verlegenheit ? Hei is't mit Verlegen
-

በፀ

heiten gewen'nt, un ein mihr ward em nich schaden. ""

- „Büst Du dat , de den Mantelsack von dat Fran

zosenpierd namen hett? " unJa, Herr. "" „Heft

Du Di dorbi nich mit acht Gröschen an den Fran

zosen sien Eigendaum vergrepen ? " It hew mi

mien acht Gröschen blot wedder namen,'

rich , un vertellte de Geschicht. Du hest sei Di

gegen Gesetz un Recht namen , un wo ward so Einer

nennt, de dat deiht? " — Friedrich kek den ollen Herrn

" በ

"" säd Fried.

-

-

-
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driest an, säd äwer kein Wurt. „Schult Besserdich,

wo ward so'n Minsch nennt? " - ""Mit Verlöw,

Herr Amtshauptmann , en Spigbauw ! "" bröf de

oll Schult los. Un dat is hei, Herr ; hei hett hüt

noch de oll Bauffinksch ' ne Wust ut den Rok stahlen,

un so'n Kierl will mien Fieken friegen?"" "Wat

will hei ? " - ,,,Mien Fieken, Herr, de bi Sei deint,

Herr, de will hei friegen, Herr. "" - „So ? so ? " ſäd

de Herr Amtshauptmann un kek Friedrichen von baben

bet unnen an , das ist denn eine andere Sache !

Mien Sähn, denn kannst Du rute gahn; äwer if

ward Di den gistrigen un den hütigen Dag ge=

denten."

„ Mien

H

-

G

-

-

-

Friedrich gung un ſchull in sienen Harten up den

Schulten un den Amtshauptmann : " Wat will hei

mi gedenken? "" frog hei sik, as hei up de Dehl

ſtunn. Hadd hei äwer wüßt, wat dit Wurt bi den

ollen Herrn in den Mun'n führt, hadd hei woll so nich

fragt, denn in'n Bösen gedacht de oll Herr sien Dag'

nich wat; dat Bös' gung an em vöräwer , dat hackte

em nich an, un hei makte drei Krüzen achter her ; fam

em äwer dat Gaude entgegen , denn was em bang,

dat hei't so rasch verlieren süll , denn heit dat , „ Nei

ting, Frizz Sahlmann, Weſtphalen, Kinnings, helpt mi

doran bedenken.“
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REY R
As Friedrich ut de Dör was, dreiht de oll Herr

fit üm un lachte ut vullen Harten : „ Neiting , üm

Frizz Sahlmannen sien Wust von hüt morrn büst Du

nu doch rüm, de krigt de Bauffinksch in Pinnow, denn

wenn deſe Bengel, de Friedrich , den Schulten fien

Fiek friegen fall , denn möt wi em doch ierst wedder

ihrlich maken." — " Ja,"" rep mien Oll un läd en

Achtgröschenstück up den Disch ,,,,,un hier is dat

Geld, wat hei den Franzosen namen hett."" ,,Na,

un nu , Schult , wennihr ward de Hochtied ? " lachte

de oll Herr. De oll Schult stunn dor un makt en

Gesicht , as hadd em Einer von achter ' ne Brill von

Schauhfalen upset't ; hei wüßt nich , wat üm em ges

schach. Herr Amtshauptmann , " " fäð hei endlich,

de Kierl is jo äwerst en Snurre. "" - ,,Schult,“

fäd de oll Herr ,,, de Sak kann sik ännern. In'n

Amt fünd in desen Tieden Burhäw frie kamen , un

wer weit, wo hohe Herzogliche Kammer doräwer denkt."

!!!!

" Ja, het is doch äwerst ok en Spitzbaum, Herr.""-

,,Schult, dat wull ik blot noch mal von Em hüren.

As de Kierl hüt morrn sik de acht Gröschen ut dat

Felliesen halt hett , hadd hei dunn nich dat Ganze bes

hollen fünnt ? Wer hadd dor wat von wüßt ?

Un wenn hei't up den Nacken namen hadd , un wier

dormit äwer de preußsche Grenz gahn, wecke Hund un

―
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wecke Hahn hadd dornah kreiht ? Ne, wat denn? "

„„Ie, Herr, äwer mit de acht Gröschen un de Wuſt ? “”

Dat Ein hett hei in sienen Unverstand för sien"

3e,

????

Recht hollen un dat Anner för en Spaß.“ –

Herr,"" ſeggt de Schult un kragt ſik in den Kopp,

„,,,wenn dat of all ſo is , mien Fiek is doch tau jung

för den ollen Bengel."" Mit Verlöw , Herr

Amtshauptmann ,"" föll hier Mamsell Westphalen in,

,,,,dat ik mang Gerichtssaken un Burenangelegenheiten

red. Schult Besserdich, dat is en dummen Snack

von Em ; denn wenn Sien Fiek noch 'ne junge dumme

Diern is, denn is dat gaud , dat sei en erfohren

Mann frigt , denn dat hett ümmer sien Ort hadd.

Un, Herr Amtshauptmann , nemen S' nich äwel , hei

is en resolvirten Kierl un in dese Tied tau brufen,

un gistern Abend it will nicks nich gegen Herr

Drot'n seggen , denn hei möt weiten , wenn dat Tied

is, mit Obergewehr un Untergewehr up en Min

schen lostaugahn äwer gistern gung Friedrich izig

un allein up den Franzosen los, un wenn siene Redens

orten of för Ehre Stuw un miene Uhren nich rendlich

naug wieren, so säd it doch tau mi : dat is en Kierl,

de hett dat mit de Daht. Un, Schult Besserdich , de

beiden passen för enanner , denn wat hei in de Daht

hett , hett sei in de Würden; un , Herr Amtshaupt

S

-

W
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mann , sei kann fik en Kierl von den Liew hollen,

denn sei hett ein gottgesegnetes Mulwark, un dat

fegg it.""

De oll Schult kek Mamsell Westphalen an un

denn wedder den Herrn Amtshauptmann , hei was

ganz verſtußt ; all de Inwennungen, de hei makt hadd,

wieren em t'rög slagen , hei söcht nah niege un funn

fein, bet em tauleßt dat inföll, wat em tauleßt ümmer

inföll ; hei kraßt sik also achter de Uhren un säd : „Je,

Herr Amtshauptmann, if möt ierst hüren, wat Mutter

dortau seggt." - ,,,,Recht, mien leiw Schult ! Vör

Allen äwer möt Hei ierst hüren, wat Sien Fieken dor

tau seggt. 3k för mien Deil hew em man klor maken

wullt, dat dese Friedrich kein Spitbauw is.""

Somit was denn dese Angelegenheit vörlöpig

up den Nümms un Nahrensdag herut schaben ; de

Fru Amtshauptmannen was mit Mamsell Westphalen

all rup up dat Sloß gahn , un bi de anner Gesell

schaft was de Mäudigkeit inkihrt , as de Stadtdeiner

Luth von sien Fohrt nah Kittendörp taurügg kam un

anfäd , dat de Herr Landrath 'ne schöne Empfehlung

maken let un schickte sienen eignen Herrn Kammerdeiner

mit von wegen dat Sülwertüg.

Dordōrch was denn nu Allens schön in Ordnung

tamen, de Herr Amishauptmann schrew nu noch en
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Breif an den französchen Oberst, mien Oll fäð Luthen

genau Bescheid , wat hei tau dauhn un tau seggen

hadd , Friedrich un Luth nemen den Schaffür tüschen

fik up den Wagen, de Herr Kammerdeiner un Friz

Besserdich set'ten sik vörn up , un furt güng dat in de

düst're Nacht un den deipen Weg nah Bramborg

hentau.

1635 "
„ Ja,“ fäd de oll Schult , as hei allein in de

Nacht nah Gülzow hentau gung,,,Ii hewt gaud reden !

So'n Amtshauptmann un Burmeister un Mamfell up

den Eloß, dat sünd vörnehm Lüd un hebben Keinen

äwer sik ; äwer so'n Schulten kummandirt Jedwerein.

Ja , wenn Mutter nich wier ! Un de Kierl wier kein

Spizbaum, un hei wier en teihn Johr jünger, un hei

hadd 'ne Burstäd, un mien Fiek wull em, ja denn

denn freg hei de Diern doch nich , denn Mutter

litt't nich."

-

A

Kein Minſch kann mi nu verdenken, dat ik bi dat

Vertellen von ' ne lustige Geschicht nich Luſt hew,

grugliche Geschichten mit mang tau mengen, un dorüm

red it nich wieder as nödig von den französchen

Schaffür; it segg nicks dorvon, wo em tau Maud was,

as hei nah Bramborg kam, nicks dorvon, as hei vör't

Kriegsgericht ſtunn , nicks dorvon , wo em de Angst,

de Dodesangſt, ümmer neger kam, as het fienen bösen
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Sohn freg. Un wenn if't of wull, so fünn if't nich,

denn ik schriew man Ding', de ik kenn , un dit kenn

if nich ; it hew't miendag nich äwer't Hart bringen

künnt, en armen Sünner nieglich up den letzten Gang

tau befiken un tautauseihn , wo ein Sünner den an

nern von minschlichen Gerichtswegen vörilig vör

dat Gericht von unsern Herrgott bringt. Äwer

dat was nu einmal so , un dat geschach of so ; un as

fien bländig Lief up den Eand lag , hett woll Keiner

doran dacht , dat de Kugeln wied hinnen in Frankriek

vel harter in ein Hart slogen , as in ſien eigen - if

mein in sien olle Moder ehr.

-

1965

It will dorüm blot vertellen , dat dörch de Af

Liewerung von den lewigen Franzosen de Möller un de

Bäcker von den Murdverdacht frie kemen, un dat dörch

fien Geständniß un dörch dat Tügniß von den In

specter Bräsig un den Herrn Kammerdeiner de Land,

rath von llergen wedder tau dat Sienige kam, un dat

de Oberst von Toll , as de Auditör dat bore Geld

taurügg behollen wul , as herrnlos Gaud , upstünn,

un mit strenge Würd säd : mit Row un Deiwstal süll

fien Regiment nich antheert warden. Dormit stunn

hei up, nam dat Felliesen un säd tau Luthen : „Mien

leiw Fründ, Sei schienen mi en vernünftig Mann tau

sin, neuren S' hier den versiegelten Mantelsack un
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geben Sem den Herrn Amtshauptnann Wewer, hei

füll dormit danhn, wat hier tau Lan'n Rechtens wier. "

Luth kreg ' ne Schrift dortau , un so wier de Saf

afmakt.

Awer nu fam ' ne Swierigkeit dormang , doran

hadd Keiner dacht : wat ſüll mit mienen Unkel Hersen

warden? As de Möller un de Bäcker un de anuern

All ut de Gerichtsstum rute un von em weg gahn

wieren, stum mien Unkel Hers' dor , as en schönen

einsamen Eikbom in en Hau, den de Förster allein in

fiene Statlichkeit verschont hett. De Oberst kek em

verwunnert au un frog em: „Wat stahu Sei hieran

noch?" Mien Unkel Hers' rögte siene Telgen , un

an ſien düſterrodes Gesicht künn Einer seihn , dat in

fien Zoppen'n de Stormwind anfung tau brufen.

" Dat wull it Sei fragen ," was sien Antwurt.

Wier in desen Ogenblick en frömd Minsch in de Dör

rin kamen, hei hadd woll ſwiegen füllt, wer Oberst un

wer Rathsherr wier. ' Ne statsche Uneform hadden

beid an , un beid hadden eine vörnehm , stolze Mien,

un beid hadden sei deſe ut Gewohnheit von wegen dat

Cummandiren ; was de Oberst en por Toll länger , so

was mien Unkel en halben Faut dicker ; hadd de

Oberst den Krieg unner de Näs', so hadd mien Unkel

emt äwer dat ganze Geficht , denn hei hadd fik en por

―
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Dag' nich balbiren laten künnt, oll Dokter Met hadd

vörgiſtern äwerschaten , un wat de Dag' vörher un

giſtern un hüt wussen was , wög gaud so vel , as de

Snurrbort von den Franzosen.
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1717

17

vör den Allerwerthsten un säd : hei künn nu gahn.

,,,,En Mann , as if bün , "" rep hei , ut Verseihn

mitnamen ! "" Sei känen noch von Glück ſeggen,“

fäd de Oberst un kloppt em fründlich lachend up de

Schuller, in den Krieg kümmt männigmal wat Slim

meres vör , dor ward Männigein ut Verseihn dod=

schaten. Seihn S' de Sak as ' ne Prüfung von Gott

an." Wenn dit ' ne Prüfung sin fall ,"" fäd

mien Unkel , „,,, denn is't man 'ne sihr dumme.""

De Oberst lacht un föt mienen Unkel unner'n Arm:

„Kamen Sei, Herr Rathsherr, ik bün recht vergnäugt

in mienen Harten , dat de Sak so ut de Welt kamen

is , un dat ik den Herrn Amtshauptmann hew tau

Willen sin künnt. Un ik hadd woll noch en por Würd'

in't Geheim mit Sei unner vier Ogen tau reden. "

In't Geheim un unner vier Ogen , dat wieren denn

nu en por Würd', de kunn mien Unkel Hers' nich

wedderstahn, hei folgte also.

!!!!

-

„Herr Rathsherr ," säd de Oberst, as sei buten

up den Mark vör den Gasthof tum goldenen Knop

ſtün'n , denn in den goldenen Knop was den Oberſten

ſien Hauptquartier, „Herr Rathsherr, feggen Sei den

ollen braven Herrn Amtshauptmann, if let em noch

velmals grüßen , un wenn ik sien Bed' glücklicherwies'

hadd erfüllen künnt , ſo ſüll hei tauſeihn , dat hei of

18*
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mien erfüllen bed, un mien Bed' wier : hei süll, wenn

dat mit Recht geſcheihn künn , dat herrulos' Geld dat

Tütt Mäten tauwen'n , de mi gistern unnerwegs den

Breif von em bröcht hadd. Un, Herr Rathsherr, Sei

feihen in, dat dit geheim hollen warden möt, denn süs

künn de Herr Amtshauptmann doräwer verdächtigt

warden." Wien Unkel Hers' was nu wedder in

sien vull Fohrwater : ,,,,Sei meinen doch Fieken ?""

frog hei iewrig. Möller Vossen sien Fieken, de dor

steiht ? "" Un wies'te up Fieken , de en beten affied

mit ehren Vader ſtunn um em den Arm üm den Hals

leggt hadd um vör Freuden weinte. ,,De mein if,"

""

säd de Oberst un gung up dat Por tau.

-

Ficken let den Arm von ehren Vader sienen

Nacken los , äwer de Thranen kunn sei nich wehren,

un as de Oberst neger kam , was't ehr , as müßt sei

noch mihr weinen, un as de Oberſt ehr de Hand gaw,

makte sei en ſtillſwiegenden Knicks, sei kunn kein Wurt

herutbringen. So lang' de Noth as 'ne düſtre Nacht

up ehr legen hadd , so lang' was sei still un ruhig,

ahn fik links un rechts ümtaukieken, ehren Gang gahn,

un blot dat Vertrugen up Gott hadd ehr as en ſchö

nen Stiern lücht, nu dat de Sünn upgahn was, stunn

sei still, ehr Hart bläuhte as ' ne schöne Rosenblaum

tau dat Licht in Höcht , de frische Morgenwind spelte

464
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in ehre Bläder , dat sei sik ümkiken künn nah rechts

un nah links un nah rüggwarts un vörwarts , un de

Morgendau föll an de Ferd.

De oll Möller stunn ok stillswiegend vör den

Oberſten ; äwer as de frog, ob hei de Vader von dat

lütt Mäten wier , dunn fam't em mit Würden äwer

den Hals. „Ja,“ säd hei, „Herr. Un wenn't of wohr

is , Herr , wat uns' Herr Amtshauptmann ſeggt , dat

Jungs beter, un Dierns tau quarig sünd – denn dat

sünd sei, Herr, as Sei an Fieken ſeihen känen — un

dorbi wischte hei sik fülæst 'ne Thran ut de Ogen —

„so weit if doch för Ehre Gaudheit keinen annern

Wunsch, as dat uns' Herrgott Sei mal so'n oll lütt

Diernken schenken müggt, as mien lütt Fieken is."

De Oberst müggt dat of woll denken ; äwer hei fäd

dat nich, hei wen'nt ſik rasch nah Fieken üm un frog:

,,,,Mien leiw Döchting , kannst Du schrieben? ""

„Ja, Herr," fäd Ficken um makt en Knicks.- ,,,, Sei

kann Allens ,"" säd de Möller, ,,,sei kann schreben

Schrift lesen un kann schrieben , as en Schaul

meister ; denn sei möt jo all mien Schriften beſorgen.""

„Na , denn , mien lütt Dierning ," säd de Oberst,

„schriew mi hier mal Dienen Namen un den Urt rin,

wo Du her büst ; äwer plattdütſch.“ Un Fieken

schrew in dat Taschenbauk von den Obersten : „Fiek en

1
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Voffen up de Gielowsche Mähl in't Stemhäger Amt.“

De Oberst les' dat , klappt sien Bauf tau , gaw

ehr un ehren Vader de Hand un gung mit de Wür

den : „Adjüs ! un wi treffen mägliche Wies' noch mal

wedder taufam .“

-

Dat achteihnßte Kapittel.

Worüm Bäcker Witten fien Bottmat äwerlöpt ; worüm de

Stadt Stemhagen de Dannenschonung anleggt hett ; worüm

Vatter Rickert de Stormklock treckt , un morüm ik ümmer bi

Julius Cäſarn an mienen Unkel Herſ' denken möt.

Nah 'ne lütt halw Stun'n führten ut den Trep

towschen Dur tau Bramborg twei Wagens nah Stem

hagen hentau , up den iersten Wagen satten de Ollen,

de Herr Rathsherr un de Bäcker un de Möller un

as Respectsperßon de Herr Kammerdeiner , up den

tweiten satt Frit Besserdich mit Luthen up den vör

delſten Sack, un up den annern Hinrich un Fieken,

Friedrich lag achter in't Krett.

As sei en En'n lang führt wieren , fung mien

Unkel Hers' an tau reden : „ So ! “ säd hei , „ ut de

Klemm wieren wi richtig rut. " - ,,,,3a woll , Herr

Rathsherr,"" antwurt't oll Bäcker Witt ,
un dat

##
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hebben wi denn woll den Herrn Amtshauptmann un

unsen Burmeister , vör Allen äwer woll den Möller

sienen Friedrich tau danken. "" - As Einer dat an
1/

##11

füht, Meister Witt," fäd mien Unkel. If för mien

Person hew nicks gegen de Drei , un dat de Schaffür

tau Städ bröcht würd , hett uns gaude Deinste dahn,

äwer frie makt hett uns dat nich. Hebben Sei nich

seihn , wo de französche Oberst mit mi unner vier

Ogen vör de Dör redt ? " " Ja, Herr. ""

„Na, denn laten S' fik seggen , wenn mi de Franzos'

nich tau en geheimen Updrag brukt hadd, denn wieren

wi ut Bramborg woll dörch en annern Dur as dörch

desen ruteführt.“ Dat wier der Deuwel ! "" rep

de oll Bäcker un kek den Herrn Rathsherrn so'n beten

von de Sied an.- Mien Unkel säd nicks, hei plinkte

blot sihr ernsthaft mit de Ogen un kek dunn bi Sied

äwer de kahlen Feller räwer , as wull hei ierſt ſien

Würd' in den Bäcker gehürig wirken laten. Dat slog

em äwer fehl; oll Bäcker Witten sten Kopp was as

sien Pottmat, womit hei sien Gedränk verköfft ; was

de ierst bet an den Rand vull , denn nam sei nicks

mihr up, un wat noch kam, drüppt in de Stuw; un

up Stun'ns was sien Kopp bet an den Rand vull von

all de Saken , de hei erlewt hadd , dat den Herrn

Rathsherrn ſien Würd' richtig bitau drüppten ; hei säd

-
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nicks.

"

Meister Witt," säd de Herr Rathsherr nah

'ne Wiel, „ ik wull , ik wier in Stemhagen." Dit

Drüpping güng noch in den Bäcker sien Pottmat

rinne, hei säd also : „ Dat wull ik ok, denn dat ward

fik hellschen lang hentrecken." " — Dat mein if nich,"

fäd de Herr Rathsherr , „ ik mein wegen unsen Em

pfang. " Den Bäcker fien Pottmat lep wedder äwer :

""Wo so? "" frog hei. - „3k mein wegen unsen Em

pfang mit ' ne Ihrenpurt." — Nu drüpt dat ut de Pott

mat pieplings up de Ferd : Empfang ? — Ihren

purt ? Wo so?
fümmt denn uns' Herzog?" "

„Meister Witt, de kümmt nich ; äwer wi kamen.” —

Nu was't oll Witten denn grad', as hadd em Einer

bi't Inmeten an den Arm stött, un as wenn de Hälft

ut de Pottmat an de Ferd flog un fik dat Anner, wat

drin blew , all dörchenanner dörchküseln ded. Dit was

en Glück, denu nu kreg den Herrn Rathsherrn sien

Erklärung Platz. Meister Witt, if segg , wi famen.

Süllen de Börgers ut 'ne Stadt, as uns ' Stadt is,

nich ebensogaud för ehre Mitbörgers un Magistrats

personen, de för❜t Vaderland leden hebben , 'ne Ihren

purt bugen, as för en Herzog ? Äwer wer fall't

dauhn ? De oll Amtshauptmann ? De Burmeister?

De denken nich doran ! Oder meinen Sei , de oll

Recter, wiel hei mal en Ding von Transparenten

-
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makt hett ? Na , dat was dor of nah ! Oder oll

Met? De het't blot in de Würd', Meister Witt, as

de Katteifer in'n Swanz. Oder oll Zoch ? Von den

Thorm kann hei blasen, wieder nicks. Ja, wenn if

dor wier !" „ „,Äwer , Herr Rathsherr,"" säd de

Bäcker, bi den sik de Küsel nahgradens setten ded ,

,,in dese Johrstied ! Wo sälen sei Blaumen un Gräuns

her friegen ? "" Blaumen? Wotau handelt oll

Heimann Kasper un oll Leip un de annern Juden

mit roden un gelen Band ? - Gräuns ? Wotan hett

de Stadt Stemhagen denn de Dannenschonung in den

Stadtholt anleggt ?" ‚Wohr is't," " fäd oll Witt,

denn nu was de Pottmat wedder ganz vull.- ,,Wat

feggen Sei, Möller Voß?" frog de Herr Rathsherr.

" Ik segg gor nice, Herr Rathsherr,"" säd de

Möller un dreiht ſik nah den hindelſten Sack üm mit

en Gesicht so vull Schrumpeln , as wenn en tauſam

gesnerten Tobacksbüdel äwer sien Schuller kek, „„it

segg gor nicks, ik denk blot, as ik gistern nah Bramborg

tau führt, was mi nich gaud tau Maud, un hüt, dat

ik wedder von Bramborg t'rügg führ , hew ik wedder

Magweihdag' in'n Kopp. " " ,Wo denn dat?" frog

mien Unkel, un de oll Möller vertellte sien Verlegenheit

mit Izigen. ,,Hm ," säd mien Unkel un strek sik

ſachten mit de Hand von babendal afwarts dat Geſicht

-

-

---

----



282

entlang bet an't Kiun ; wieder kam de Hand nich, dor

blew sei hacken von wegen den struwen Bort , dat

Kinn treckt sik dal, de Mund ded sik up , un hei kek

so ' ne Tiedlang stiew in de Luft rin. Hei versöcht

dat Stück noch en pormal, äwer ümmer dat Sülwige ;

äwer den Bort kam hei nich weg.

Nu hadd mien Unkel Hers' woll en struwen Bort,

äwer hei hadd 'en weiken Sinn ; un ded ſik ſien Mund

wied up, so ded sik ok sien Hart wied up, un as hei

dat leztemal mit sien gauden Ogen in den grieſen

Heben rinne kek, dröp hei up en blages Flag, un en

Stückschen von den blagen Heben föll dörch de Ogen

in sien wiedes Hart ; hei müßt en gaud Wark stiften.

„Meister Witt,“ säd hei, „setten Sei sik up den vör

delsten Sack un laten S' den Möller hier sitten ; ik

hew mit em tau reden."

Un dat geschach , un Bäcker Witt redte up den

vördelsten Sack sihr lud mit den Herrn Kammerdeiner,

un de Herr Rathsherr redte up den hindelſten Sack

sihr sachten mit den Möller. Möller Voß," säd mien

Unkel, if help Sei ut de Tint. Morgen lat it

Ißigen kamen, un paſſen S' up , wo ſmiedig hei sin

ward, denn ik weit wat von em, wat Heimlichs, wat

Keinen wieder angeiht; äwer wat Saubers is't nich.

De Kierl fall Sei bet Ostern Tied laten , un ik will

"I
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mi för Sei verbörgen ; un morgen kam ik rut un seih

all Ehr Schriften nah un nem de Sak in miene Hand,

denn seihn Sei" un dormit halt hei dat Pittschaft von

sien Uhrked hervör ,,if bün dortau berechtigt un

dortau set't. Hier steiht't. Känen Sei woll latiensche

Schrift verkihrt lesen ?" De oll Möller antwurt't,

hei fünn s' nich grad noch verfihrt lesen. -
,,Na 't

schad ok nich. Hier steiht : Not. Pub. Im. Caes.,

dat heit , ik bün Notarius publicus un Im . Caes.

heit so vel, ik kaum in jeden Prozeß üm Rath fragt

warden. Also, Möller, if help Sei! - Äwer ein

Bedingung hew ik, Sei ſeggen tau Keinen von mien

Börgschaft un tau Keinen von uns' Afkamen, vör Allen

nich tau den ollen Amtshauptmann. De Saf bliwt

heimlich." De Möller versprok dat denn of.
V

C

Up den tweiten Wagen was't in ein Ort grad ſo,

as up den iersten : up den vördelsten Sack würd sihr

lud redt un up den hindelsten , wo Ficken un Hinrich

satt, sihr sachten, un if bruk nich tau vertellen , wat

sei mit enanner redten , denn Friedrich lag jo hinnen

in't Krett un hürt Wurt för Wurt, un de ward dor

woll tau rechter Tied mit rut famen.

En Stundener drei nahher, as dit redt würd, lep

de Slüngel, de Fritz Sahlmann, dörch de Straten von

de gaude Stadt Stemhagen un rep : Sei kamen, sei„
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kamen !" Hei hadd up den Mählenbarg all twei Stun’n

Posten stahu , un de Herr Amtshauptmann hadd in

dese Tied all säbenmal nah em klingelt un was taulett

ut Verdreitlichkeit nah mien Mutting runne gahn.

,,Sei kamen!" rep de Slüngel. ""38't wohr,

Sung ?"" frog oll Rickert, de Pulsant up den Klock

thorm was. „Ja, Vatter Rickert , sei sünd all up

den Brink. " Un oll Rickert säd tau sik : ,,,, Denn

helpt dat nich , denn möt if dat Mienige dauhn !““

güng nah'n Thorm, un wiel hei dat ganze Gelüd doch

nich bedwingen künn, treckt hei de Stormklock. Nu kam

denn Allens tau Bein un tau Dören : „ Sei kamen !"

Wer fümmt ?"" ,,De Rathsherr un Bäcker"1 "

Witt unde Möller un all de Annern !" #„Hurah!““

rep Schaus
ter

Bank un swenkt den Arm in de Luft,

hadd äwer verget
en, dat hei en Stäwe

l
äwertr

eckt hadd.

„Hurah !" rep Slösse
r

Tröpp
ner un ſtört't mit

fien Schort
fell up de Strat. „ Aber, Kinder, Allens

in Orndli
chkeit un Manier

lichke
it

!" un stödd oll Wewe
r

Stahls
ch

den Henkel
pott

ut de Hand , den sei von

Mamse
ll

Westp
halen

runne bröcht hadd. ""Hurah!""

rep Herr Droi un stört't mit de Boren
müt

up de

Strat, süs äwerst in forten Tüg, un achter em stünne
n

sien lütten franzö
schen Gören un schreg

en : Wiew!!

-

-

C

-

-
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lamperör!" as de Herr Rathsherr up den iersten Wagen

dörch den Hümpel führt.

154
De äwerst satt steidel up sienen Sack un höll

de Hand de ganze Strat lang an sienen Haut un

dreihte sien würdig Gesicht nah rechts un nah links,

un in siene Würdigkeit mengt sik de Gerührsamkeit, un

hei flustert den Möller tau : „Voß , dit lett mi de

3hrenpurt vergeten." Un de oll Möller kek den

Herrn Rathsherrn an, wo de dat maken ded , un

makte dat ebenso un antwurt't mienen Unkel : „ Ja,

Herr, un mi 3tigen." " - De Herr Kammerdeiner

dienerte ümmer nah siene Sied von den Wagen raf

un strapzierte sienen Haut up dat Unminſchlichſte , un

up de anner Sied rep oll Witt up dat Allerminsch

lichste von den Wagen heraf : „ Gun Dag, Vadder ! —

Gun Dag, Bank, wat makt Dien Puckel ? Gun

Dag, Jehann! -Gun Dag, Strüwingken ! Na ? →

Allens woll? Wat malen de Swien?

As sei äwer up den Mark kemen , dunn weihte

Tanten Hersen mit de halwe witte Gardien ut dat

Finster rut un weihte in mienen Unkel Hersen sien

Hart en Stormwind up , dat fien Gefäuhl in grote

Bülgen un Wachten slog, un em dat Water bet in de

Ogen sprigt. „ Tanten! " fäd hei halwlud vör sit

hen, "Tanten! "
denn hei nennt sien eigen Fru

―
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,,Tanten", un sei nennt em dorför „Unkel“ - „ Tanten,

if kann Dienen Wink nich nahkamen, denn dese beiden

Dag' hebben mit mi as öffentliche Perßon un nich as

hüsliche , hebben mit mi as Rathsherr un nich as

Unkel tau dauhn hadd , un so möten sei of tau En'n

bröcht warden. — Bäcker Witt, " rep hei un nu drückte

hei sik den Dreimaſter in de Ogen , „nah'n Rath

hus' ! " De Rathsherr hadd äwer den Husvatter un

Unkel den Sieg wunnen.

Ach, wat was dat för en schönen Abend up den

Rathhus' ! Allens wat in Käk un Keller vör de

Franzosen versteken was, würd hervör halt, un wat

fehlen ded, kam von den Sloß. Mariek Wienken deckte

en langen , langen Diſch, un an den Disch würden

ümmer Anstekers an Anstekers steken, un as de groten

Dischen nich langten , kemen de lütten , un as de nich

langten , würd för uns Gören up den Staul deckt.

Mamsell Westphalen ſtunn an dat Eckschapp un drückte

Zitronen up Zucker , un dorup würd ut allerlei Bud

deln allerlei upgaten, un de Theeketel güng ümmer von

de Kät in de Stum un ut de Stuw in de Käk, un de

Herr Amtshauptmann stunn dorbi un probirt ümmer

un schüddelt mit den Kopp un göt denn of mal wat

tau , un taulezt nicht hei un säd : „Mamsell West

phalen , so is't recht ! Dies ist eine andere Sache ! "
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un tau mien Mutting dreiht hei sik üm un säd :

Mien Herzenskindting , in ein Sak laten S'mi nu

mienen Willen ; den Punsch gew it." Mien Vader

handtierte mit den Proppentrecker un Luth besorgte de

Schenk, un de Herr Kammerdeiner stunn an den Aben

un schüddelte bi all dese Austalten ümmer mit den

Kopp un wull Luthen dat wiesen , wo hei präsentiren

müßt , un as't Luth so maken wull , göt hei Mamsell

Westphalen en Glas Punsch in den Schot. Ja , 't

was en schönen Abend ! Friedrich ſtunn an de Dör,

steidel, as en Granedier , un rüppt un rögt sik nich,

blot , dat hei drünk; un Frit Besserdich stunn bi em,

rüppt un rögt fik ok nich, blot dat hei ok drünk , un

dat hei denn un wenn rute güng un sik up de Dehl

de Näs' utsnöw. Un Fieken Vossen satt bi mien

Mutting , un mien Mutting drückt ehr de Hän'n un

strafte ehr äwer dat weike Gesicht , un as ik tau ehr

ranne kam, `strakte sei mi ok un säd : „ Wardſt Du of

so vel von mi hollen ? " De Herr Amtshauptmann

rep Hinrich Vossen in de Eck un redte mit em heim

lich. Wat hadd de Herr Amtshauptmann mit Hin

rich Vossen Heimlichs tau reden , un worüm ſlog

hei em ümmer up de Schuller ? Oll Möller Voß

frog sit of in'n Stillen dornah, un as hei't rute hadd,

dat't von wegen den Prozeß was, säd hei tau Witten :

"

―
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"1

„So ! mit den Prinzeß bün't nu ok dörch, nu bliwt

mi man noch de Sud, un den will'k mi hüt Abend in

den Punsch stippen.' " Du bringst mi up en Ge

danken,"" ſeggt de Bäcker un geiht ut de Dör un

kümmt nah ' ne Wiel taurügg an de ein Hand en

Henkelkorf, an de anner de Strüwingken. ""Mit

Verlöw , Herr Burmeister , dat ik doch of mien Deil

an dat Traktement drag', un hier fünd en por Zucker

kringel un hier, Fru Burmeiſtern, is mien Strüwing

ken, nemen S' nich äwel, sei hadd tau des' Geſellſchaft

so'ne grote Lust.""

Wat will dit äwer Allens bedüden gegen den

Glanz un de Ihr, de üm mienen Unkel Hers' upgüng ;

hei hadd sienen Mantel afnamen un ſtunn nu dor in

blanke Uneform , un Allens stünn üm em rümme un

bedankt sik bi em : mien Vader , dat hei em in den

Schuß von sienen Mantel namen hadd ; mien Mutting,

dat hei mienen Vader dordörch tau de Flucht ver

hulpen hadd ; Mamsell Westphalen duferte dreimal

unner un säd , ſei würd't em nich vergeten , wat hei

an ehr dahn hadd , un Möller Voß säd , eigentlich

wieren sei All blot dörch den Herrn Rathsherrn iu

Bramborg frie kamen ; un as oll Witt dat of bekräf

tigte , lawte de Strüwingken em in ehren Harten en

groten Kaffekaufen an. Sien schönes rodes Gesicht

G
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blinkerte un blänkerte vör Luft un Behagen , un hei

bückte sik dal tau mien Mutting un fäd : „ 3k weit

gor nich , wo mien Tanten bliwt." Bi den Möller

fien Würd' föll em den Franzosen ſien Updrag in, un

hei wendt fik an den Herrn Amtshauptmann : „Herr

Amtshauptmann, ik hew mit Sei en por Würd' unner

vier Ogen tau reden in ' ne besonders heimliche Ange

legenheit ," un dormit treckte hei den Herrn Amts

hauptmann in ' ne Eck herinne. Wi weiten , wovon

de Red sin füll, äwer wenn de Eck reden künn , un

uns vertellte , wat de Herr Rathsherr dor vertellte,

wi müßten seggen , wi wüßten von nicks. Tauleßt

müßt mien Vader den Herrn Amtshauptmann man

erlösen, hei nam mienen Unkel un set't em baben an

up den Ihrenplatz , un miendag is en Minschenkind

nich so tau rechter Tied up sienen richtigen Plaz set't

worden , as mien Unkel , denn knappemang satt hei,

dunn gung de Dör up, un herin kam Tanten Hersen

in en swart sieden Kled , un achter dit Kled stunn de

oll Dokter Mek, wat den jißigen ollen Meß sien

Vader was , un de jizzige rieke Joseph Kasper , wat

dunn en lütten Judenjung was. Un Tanten Hersen

hadd en Kranz von gräune Lurbeerbläder in de Hand,

de hadd de oll Metz von sienen Bom plückt, von den’n

hei süs man Bläder plückte , wenn sien leiwe Fru

19
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Braffen takte, un de Kranz was mit en langen rod

ſieden Band taubunnen , den hadd Joseph Kasper be

forgt, un dorför nam Tanten em mit. Tanten gung

up Unkel los un gaw em en Kuß un ſtülpte em von

achter den Kranz up den Kopp , dat de roden Bän'n

em den Puckel dal hungen, un fäd en por sihr schöne

Würd', de Keiner hürt hett, denn Bäcker Witt brök

tau tiedig mit: „Hurah! " los , un de Möller mit

„Vivat hoch ! " un Allens stimmte mit in un stödd

mit de Gläser an.

Ja, 't was einen schönen Abend ! Un lange Tied

nahher, wenn it en Bild von Julius Cäsar'n sach,

föll mi mien Unkel Hers' in , denn grad so kled't em

be Lurbeerkranz , blot dat mien Unkel en gaud Deil

fründlicher un vülliger was, as de surpöttige , knaken

dröge Römer. Un lange Tied nahher , wenn if den

schönsten Kauten vör mi hadd, dacht if an Bäcker

Witten sien Zuckerkringel , un ik law sei ok hüt noch:

denn Einer fünn sihr vel dorvon eten un freg fein

Magweihdag'.

001
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विषय हे

Dat negenteihnfte Kapittel.

Worüm de Möller wedder in sien Stäwelschächt fict ; to ut

'ne Matt en Schepel ward ; worüm Hinrich adjüs ſeggt , un

worüm Friedrich de Meinung is , dat de Frugenslüd wollfeil

warden.

$400

dy

Cas As den annern Morgen Möller Voß up stene

Gielowsche Mähl ut dat Bedd rute krapen was , satt

hei wedder mit den Kopp in de Hand un kek nahdenk

lich in de Stäwelschächt herinne. „Mutter," frog hei

taulett , „hew ik mi gistern mit Hinrichen vertürnt,

oder hett mi dat drömt? " " Ih wo, Vadding,""

feggt sien Fru ,,,,,Du hest em jo ümmertau füßt, un

hest em ümmer Dienen leiwen Sähn nennt, un Fried

richen hest Du vel Geld verspraken , wenn Du ierst

en rieken Mann wierst , un dat füll denn nu so lang'

nich duren."" „ Mutting, denn hew ik sihr dämlich

Tüg angeben. " Dat säd if Di all giſtern Abend ;

äwer dunn wallst Du dat nich Wurt hebben. ""

„Gott ſall mi bewohren ! " rep de Möller, „ ik kam jo

ut de Dummheiten gor nich rut ! "

# "

"1Friedrich fam herin : Gun Morgen, Möller !

Gun Morgen, Fru! It tam blot rinne , Möller, un

Gang

19*
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will Sei seggen, if hew mi de Sat äwerleggt ; it

will dat Geld , wat Sei mi giſtern Abend verſpraken

hebben, noch 'ne Tiedlang bi Sei up Zinsen stahn

laten, bet ik dat nothwendig bruk.“ " Hm !' rep

de oll Möller un rögt stk hen un her up den Staul.

"Ja," säd Friedrich; „ äwer it hadd woll 'ne anner

Bed: will'n Sei mi nich tau Ostern trecken laten, ob

schonst dat uter de Tied is ? " - ,,,,Wotau ? - Wat

hest Du vör ? "" ,,3t wull friegen."
""Wat?

Du friegen? "" „Ja , Möller , if frieg Schult

Besserdichen sien Fieken, de nu up den Sloß deint ;

un wenn Hinrich Voß uns' Fieken friegen deiht , un

wenn uns' beiden Swiegeröllern nicks dorgegen hebben

deden, denn hew it mi so dacht, fün'n wi jo up einen

Dit was denn nu den
Dag Hochtied maken."

ollen Möller doch tau stramm: ,,,, Du Snurre ....! "*

sprung het up un grep nah den einen Stäwel. -

„Holt, Möller ! " fäd Friedrich, un richt't ſik in En'n.

De Redensort paßt sik nich för mi un nich för Sei.
"

Wo dat mit mi steiht, weit ik sied drei Dag', un wo

dat mit Hinrichen un uns' Fieken steiht , weit if

fied gistern Nahmiddag ; ik lag achter ehr in't Krett

un hew Allens mit anhürt. " „,,,Vadding ,"" rep

de Möllerfru ,,,,,dit wier dat Beſt. " „Dat ver

steihst Du nich! " rep de Dll un ſchüll in de Stum

-

―

-
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rümme.
"",Na , Möller ,"" säd Friedrich un gung

ut de Dör ,,,,,äwerleggen S' fik de Sak, wat mien

Swiegervadder is, de geiht of all ſied ihrgiftern Abend

in Äwerleggung rümme."" ,,Du kannst Dienen

Schien kriegen," rep de Möller achter em her, „ äwer

ierst tau Johanni. “

——

—

"

Worüm was de oll Möller denn so arg ? Hei

müggt doch Hinrichen giern lieden ; hei sülwſt hadd in

de letten Dag' oft doran dacht , dat Hinrich un sien

Fieken för enanner passen deden, hei fülmst hadd em

gistern sienen leiwen Sähn" nennt ; äwer dat was't

eben ! Gistern Abend hadd em de Punsch tum rieken

Mann makt , un hüt kek hei as en Snurre in fien

Stäwelschächt; un wenn of Izig sik ümstempeln let

bet tau Ostern, so was dat 'ne Galgenfrist.. „Vad

ding," fäd de Möllerfru , „dit is dat Best , wat unſ

Fieken un uns passiren künn." " ",Mutter ,"" fäd

de Oll, un't was en Glück, dat hei noch kein Stäwel

an hadd , hei hadd füs vör Arger mit de Bein tram

pelt,,,,it segg Di, dat versteihst Du nich! Wat?

S

-

Ik süll Jochen Vossen sienen Sähn, de mit mi in

en Prinzeß liggt un de mit en groten Büdel Geld

in'n Lan'n rümreis't , mien Kind geben mien bestes,

Leiwstes Find ! un süll tau em seggen : da hest

Du f', äwer mitgeben kann it ehr nicks , denn if bün
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en Snurre? Ne, Mutter, ne! 3k füll de Lappen

borgen, worin mien einzigst Kind , mien lütt Fieken,

vör de Tru stünn. Ne, ne! Ferst möt if wedder

in de Wehr ! ""

So geiht dat oft in de Welt : en grot Glück hängt

dicht vör Einen ut tum Aflangen , un wenn Einer de

Hand utrecken will un will't faten , denn is de Hand

mit Keden bunnen , un de Keden sünd in lang' ver>

gahene Tieden smädt, ahn dat en't gewohr worden is,

un sei sünd wied achter Einen fastmakt , so dat en sei

nich aflangen kann. Den Möller sien Ked' was sien

Prozeß un woll ok sien slichte Wirthschaft in frühern

Tieden, un as hei nu nah dat Glück griepen wull,

dunn höll sei em taurügg, un hei bos'te un iewerte sik

vergebens. Hei hadd sei nu woll stuw dörchhauen

tünnt, denn müßt hei äwer Tiedlebens dat Kedenen❜n

dörch de Welt slepen, as en verlopen Tuchthüsler, un

dat led sien Ihr nich.

De oll Mann künn Einen jammern , het gung

Jeden ut den Weg', un handtierte för fik allein in de

Mähl un in den Stall herüm , as wull hei an defen

Dag Allens nahhalen , wat hei sied langen Johren

verfümt hadd. Endlich würd hei erlöst, mien Unkel

Hers kam an , hüt äwerst in en börgerlichen Uptog :

„Gun Dag, Voß ! Na, uns' Sak is in Richtigkeit. " —



295

Äwer den Ollen was hüt nich lichtglöbig tau Maud,

un hei säd kort af : „ Ja, wer't glömt, Herr Raths

herr."" „Wenn it't segg , Möller Voß," säd de

Herr Rathsherr un halt en Packet Schriften ut den

Wagen un gung mit den Möller in de Stuw , „„denn

möt dat Einer glöben , denn ik bün hüt hier as No

torius publikus . “ ""Mutter,"" fäd de Möller,

lat uns allein , un Du, Fieken, stick uns terst en

Licht an. ""
Dat des denn nu grad nich nödig, denn't

was hellig Dag ; äwer de Oll hadd dat seihn , dat de

Herr Amtshauptmann bi en Gerichtsdag ümmer en

Waßstock brennen hadd , un hei wull't ok so hebben,

denn dit schient em säkerer, wiel't vullſtändiger was.

Un dormit gung hei an sten Schapp un halt sien

Brill herut un set't sei sit up, wat of nich nödig ded,

denn hei funn fein schreben Schrift lesen ; äwer em

was doch so, as künn hei mit de Brill beter up

passen ; un dorup set't hei einen Disch midden in de

Stum un twei Stäul doran.

-

-

As fei nu allein üm den Disch un dat Licht

ſeten, las de Herr Rathsherr mit sihr dütliche Stimm

'ne Schrift vör , worin de Jud gegen den Herrn

Rathsherrn sien Börgschaft bet Ostern täuben wulf,

un as hei de lesen hadd, läd hei dat Papier neben sik

un kek den Möller mit en Gesicht an, dat fach ut, as,
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,,wat seggst nu , Flesch? " De oll Möller nörrict

nu los mit „Hm“ un „Ie“ un „Äwer “ un kraßt sik

""Möller Voß,"" säd mien Unkel sihr

wat sall dat Nörriden? Hier steiht mien

in de Hor.

argerlich,

Siegel unner seihn Sei, hier ! — en Hirfestengel,

wiel it "Herse " heit ; ik hadd ok en Fallgatter dorup

ſteken laten künnt, wiel dat up Franzöſch „bersé“ heit,

äwer if bün nich för de Franzosen un hier drüm

rüm ſteiht miene Befugniß : not. pub. im . caes., un

hier steiht den Juden ſien Unnerſchrift : Ißig ; un wat

schreben is , is schreben." „Dat seggt de Herr

Amtshauptmann
ok," fäd de Möller un würd en ganz

Deil heller utseihn , „ wat schreben is, is schreben.“

"IWat de seggt, is mi ganz egal , ik , Möller Voß,

if bün dortau set't dörch mien Amt , schreben Schrif

ten fräftig tau maken dörch mien Siegel. Un dörch

dese Schrift fünd Sei bet Ostern ut alle Verlegen

heit."" „Ja, Herr, un ik bedank mi ok, äwer wat

denn?" Nu kam de Reih tau nörricken an mienen

Unkel : Hm. Wat denn ? Je Na! Na,

Möller Voß,"" un fien oll gaud Gesicht smet siene

ganze Amtsmien as Notorius publikus ut de Dör un

set't sit de Minschenfründlichkeit as Brill up siene

hübsche Näs' un kek den ollen Möller un de ganze

Welt fründlich an ; „„ na , Möller Boß, hew it bet

m

-

G

-

44.51

-
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Ostern Luft schafft, kann ik jo ok wieder Rath schaffen,

ik bün her kamen un will reinen Disch maken. Dor

tau is dat äwerst nödig , dat Sei mi all Ehr Üm

stän'n vertellen un all Ehre Pappieren wiesen. ""

Dat gung denn de Möller of in un vertellte un ver

tellte, dat en anner Kopp, as mien Unkel Herſen ſien,

ganz düfig worden wier, un hei halte so vel Pappieren

rut , dat en Annern angst un bang worden wier ;

äwer mien Unkel was hellschen pükerig in sien Ge

schäften, hei müggte giern Räthsel lösen un Bindfaden

utenanner wieren, hei hürt un las Allens mit Geduld,

äwer nich mit Vurthel för sien Vörnehmen. Möller

Voß,"" frog hei endlich, „ „,is't dit All ? "" „Ja,

Herr," fäd de Möller un let de Uhren hängen, as en

Tüftenfeld, wenn de Nachtfroſt doräwer gahn is, „un

dit is noch mien Kuntrakt mit dat Stemhäger Amt. “

" "1

-

Mien Unkel nam den Kuntrakt un las em so ver

luren dörch un sach ok ut , as wier em de Peiteßill

verhagelt ; äwer mit enmal sprung hei up : „Wat's

dit ? Wi fünd dormit dörch, Möller ! — In

Tied von ein por Johr sünd Sei en Milljonär !

Dat ganze Stemhäger Amt is mahlpflichtig un de

Stadt Stemhagen dortau, hier steiht't in Paragraph

vier , un wat seggt Paragraph fiew : Für jeden

Scheffel, den der Müller mahlt, kann er rechtlich einen

"1

6
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-

'Ne Matt,""

11-11

Scheffel als Mahüohn beanspruchen."

Herr Rathsherr ! " " rep de oll Möller un sprung nu

of tau Höcht , von jeden Schepel ' ne Matt ! ""

,,Ne! En Schepel ! Hier steiht für jeden Scheffel

einen Scheffel als Mahllohn ; un wat schreben is,

is schreben. Un hier hett de Amtshauptmann dat

Amtssiegel unnerſet't. " " Herr Rathsherr , Herr

Rathsherr, mi summt de Kopp ; dat is jo doch man

en Verseihn. „Verseihn is ok verspelt, un wat

schreben is , is schreben ; dat hett de oll Amtshaupt

mann Sei jo fülben seggt. " Dat hett hei, Herr,"

fäd de Möller , ia dat hett hei , dat kann if be

[wören. ""

#141

4844

-

---

18
-

"" WI

Un nu gung in den ollen Möller 'ne Utſicht up

Erlösung ut de Judenfingern up , un ' ne Utsicht up

vele , vele Schepels Kurn, un up vele , vele blanke

Dahlers , denn dat ganze Amt was jo mahlpflichtig,

dat müßt em jo kamen , Herr ,"" rep hei , dat

... äwer . . . .kann fik helpen ! - „Voß,"

fäd mien Unkel argerlich , wat hebben Sei mit Ehr

Inwendungen? De Sak is klipp un flor." " Ja,

Herr, äwer if mein man : wo ward dat äwer mit de

Säd? "" Mit de Säck ? Mit wat för Säck ? " —

Äwer
1844

"

!!!Mit de Säck, worin mi dat Kurn bröcht ward.

Dat Kurn krieg it all, äwer wer trigt de Säck? ""

-

-
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„Hm ," fäd mien Unkel , dat is 'ne swere juristische

Frag', Möller , doran hew if noch nich dacht , un in

den Kuntrakt steiht nicks dorvon , wenn ik Sei äwer

raden fall , denn behollen Sei sei vörlöpig , denn wat

feggt dat Lübsche Recht : beati possidentes, dat heit

up Dütsch: wat Einer hett , dat hett hei. Möller,

ik hew Sei nu ut Allens rutehulpen , äwer Eins be

ding if mi ut: reinen Mund ! wer de Sak ward

tau keinen Minschen redt hüren Sei ! tau keinen

Minschen! Mit Fßigen ward ik spreken , de möt

Kurn stats Geld annehmen, un tau Ostern ward denn

Allens flor fin un denn, Möller Voß ....“ " un

denn, Herr Rathsherr ? "" ,,Denn kümmt de bore

Äwer, Möller , de Sak bliwt in't GeÄwerschuß.

heim! ""
-

-

-

-

-

―

―

-

G

De Möller versprok dat , un de Herr Rathsherr

reis'te wedder af, un Hinrich un Fieken segen noch,

wo hei von den Wagen ut den Ollen taunickt un den

Finger up den Mund läd.

"Fieken ," säd Hinrich, mi is de Heimlichkeit

nich geben, ik möt reinen Wien inschenken ; ik gah nah

Dienen Vader un red mit em." "" Dauh dat, " "

fäd Fieken. Hadd sei äwer wüßt , wo dat mit den

Ollen stunn, sei hadd em woll noch täuben heiten.
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Mit den Ollen stunn dat äwerst heil wunderlich.

Hüt morrn was hei en Snurre un wull sien einzigst

Kind nich ahn Mitgift weggeben , hüt Abend was hei

en rieken Mann , un sien einzigstes Kind brukt nich

Jeden tau nemen; sei fünn ' ne Madam warden , so

gaud as Ein. För sienen Kopp was de Wessel tau

rasch kamen, hei wüßt nich recht, wat mit em vörgahn

wier , dortau kam nu noch ' ne heimliche Angst , dat

dat nich Allens so wier, as dat sin müßt, un ' ne grote

Unrauh , dat dat , wat gescheihn füll , nich recht wier.

Äwer," fäd hei denn tau sik, „ de Amtshauptmann

hett sülæst seggt , wat schreben is , is schreben ; un

wat recht is , möt de Rathsherr beter weiten as if.

"1

Was hei all in ruhigern Tieden swer tau en

Entfluß tau kriegen , so was't in defen Ogenblick gor

nich mäglich. As Hinrich sien Gewarw anbröcht hadd,

fung hei von den Prozeß tau reden an un säd , Hin

rich füll jo nich glöben , dat hei en rungenirt Mann

wier; em hadden Vele in de Fingern hadd , de em

hadden dümpeln wullt ; äwer noch swemmte hei baben.

Hinrich fäd nu, hei hadd dat gaud naug in den Sinn,

hei hadd sik dat so dacht , de beiden Swiegeröllern

füllen in Rauh un Freden bet an ehr selig En'n bi

em wahnen , un de Möller füll em sien Fieken geben,

un sienen Pachtkuntrakt füll hei em verköpen. Dunn
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fohrt äwer de oll Möller up : dat glömt hei sacht !

Dor hadd Hinrich woll Lust tau ! Äwer Keiner füll

ihre raupen ,,halt Fisch ! " ihre hei weck hadd ; hei let sit

of nich von en Krabbenwagen äwerführen, noch tau von

so'n jungen Burßen as Hinrich wier. Sienen kuntrakt !

Sienen Kuntrakt wull hei behollen, un wenn en König

üm sien Fieken friegt ! So'ne Red was sik Hinrich nich

vermauden nah Allen dem, wat vörgahn was, em steg

of de Hit tau Kopp , un hei säd hastig , de Möller

füll „Ja“ oder „Ne" seggen , ob hei em sien Dochter

geben wull oder nich. De Möller dreiht fik snubbs

üm, kek ut dat Finster un säd : „Ne ! " Hinrich dreiht

sik ok üm un gung ut de Dör , un 'ne halwe Stun'n

nahher höll Friedrich mit Hinrichen ſien Fuhrwark up

den Möllerhof, un as hei äwer Hinrich raupen ded,

fam de mit Fieken ut den Goren, un Ficken fach sihr

blaß, äwer ok fihr gefaßt ut un fäd : „Hinrich , dat

Wurt, dat ik Di seggt hew, dat holl ik, un Du holl't

ok ! " Hei nickte mit den Kopp un drückte ehr de

Hand, gung up de Möllerfru tau, de vör de Dör ſtunn,

fäd ehr en por Würd' tum Adjüs, steg up den Wagen

un führt sachten von den Möllerhof.

As hei en En'n lang von de Mähl af was, rep

wat äwer em, un as hei ſik ümkek, kam Friedrich

dwars äwer ' ne Eck Roggensaat nah em ran : „Hinrich,

-–
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wo führen Sei hentau ? " ,,,,Nah Stemhagen. ""

,,Blieben Sei de Nacht dor ? " ""Ja, it dacht, it

wull de Nacht bi Bäcker Witten blieben, denn if wull

noch ierst mit den Herrn Amtshauptmann_reden.““

„Dat möt if en verſtännigen Infall heiten , Hinrich;

un if hew hüt Abend ok noch wat in Stemhagen up

den Sloß tau dauhn , un mäglich hew ik mit Sei of

noch tau reden, un dorüm , Hinrich , führen S' nich

ihre af, as bet ik kamen bün ; ik kam äwerst ierst lat,

wenn Allens tau Schick is." Hinrich versprok , hei

wull up em täuben, um führt nah Stemhagen hentau.

Unnerwegs begegent em Bäcker Witt , de führt

mit en Drömt Weiten nah de Mähl un säd : „Na,

Hinrich, führen S' man bi mi an, mit Abend un All

bün ik of wedder tau Hus , denn snacken wi en beten

mit enanner."

-

Je ja ! je ja! Dat was all lang' Abend, un de

Bäcker was all lang' tau Hus ; äwer Hinrich was

noch ümmer bi den ollen Herrn up den Sloß. Fried

rich was of all kamen un up't Sloß gahn , un oll

Witt fäd tau de Strüwingken : „ Strüwingken , up de

Mähl sünd Geschichten paſſirt , Du fallst dat seihn!

Dat de Ollsch sitt un rohrt , dat hett grad nich vel

tau bedüden , denn de Thranen sitten ehr wat los;

äwer dat Fieken bi den Ollen fien Schellen un Dummy
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heiten ſtill rümme geiht un gor nicks seggt , füh , dat

will mi nich gefallen ; un de Oll hett hüt wedder siene

richtigen Stufen, ut den is nich flaut tau warden. As

it em frag: Vadder , wennihr kann ik mi dat Mehl

halen ? feggt hei : Dor möt ik ierst mienen Kuntraft

nah fragen. Un as ik säd , ik brukt dat Mehl noth

wendig taukamen Woch', säd hei , dat wier em ganz

egal , hei güng nah sienen Kuntrakt ; un as if wege

führt, rep hei mi nah , wenn mi mit dat Mehl en

wunderlich Stück pafsiren füll , denn füll ik man nah

Rathsherr Hersen gahn, de würd mi woll de Sak ut

enanner`setten, wenn hei't för gaud höll. " ""Dat'
s

jo nahrsch,"" seggt de Strüwingken.

Dunn kam Hinrich Voß in de Dör un sach ſihr

still un einerlei ut , un as de Bäcker von de Mähl

anfung , un dat hei dor ' ne snurrige Begegnung vör

funnen hadd , brök Hinrich kort af un frog : „Meister

Witt, wullen Sei mi woll en Gefallen dauhn. “

""Worüm dat nich ? "" fäd de Bäcker. - „Bi Sei

tamen vele Lüd, un Sei hebben of Stallrum ; ik wull

mien Pierd un Wag' verköpen ; will'n Sei mi dorbi nich

behülplich sin." Worüm dat nich ? "" frog Witt,

„,,äwer, Hinrich,"" set't hei nah 'ne Wiel hentau , un

Einer kunn binah von buten seihn, wo hei binnen de Ges

danken ſammelt un tau enFaden anenanner knippt, woran

7!!!
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hei de Unnerhollung wieder spinnen wull,,,,,äwer, Hin

rich, dat hett jo Tied.- De Mähren — de Mähren

süh , nu sünd sei wollfeil worüm ? Je, wat

weit if !

4141

Woll dorüm , wiel Reiner säker is , dat

em de Franzos' sei nich äwer Nacht ut den Stall halt ;

åwer de Mähren Du fallst seihn sei warden

dür T denn Du fallst seihn - in Tied von en

por Wochen marschirt Allens gegen den Franzosen.""

- ,,Dat hew if eben von en Mann hürt, de dat

beter weiten kann, as wi Beiden, Meister Witt, äwer

dorüm grad will it sei los sin. " unJa ," föll

Friedrich in, de bi den Bäcker siene Red in de Stum

rinne kamen was, „ „ja , de Mähren warden dür , un

de Frugenslüd wollfeil. Nah de Mähren ward vel

Nahfrag' sin , wenn't losgeiht , un nah de Frugenslüd

wenig ; un wenn't vörbi is , un de Hälft von de

jungen Lüd dodſchaten is , noch weniger. Un los

geiht't! Gistern in Bramborg kreg mi Einer bi

Sied, de sach ut, as hadd hei de blagen Bohnen all

präuwt, un ſäð tau mi, nah mien Utſeihn hadd ik mi

of all mit den Schapschinken slept , un wenn ik Luſt

hadd, so wüßt hei en Flag för mi. — If säd, if wull

mi besinnen ; äwer gistern is nich hüt , hüt brut if

mi nich tau besinnen. Ik bün bi de Preußen diſſen

türt ; äwer blot, wiel if Kinner weigen füll bi mienen

-

-

―

―

-

-

—

---
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Hauptmann: un gistern besünn if mi blot, wiel it

dacht, if würd mal mien eigen Kinner weigen ; un hüt

besinn ik mi nich mihr, un gah gegen den Franzosen.

Un, Meister Witt, ik hew Keinen up de Welt, de

nah dat Mienig füht , wenn Sei hüren , dat ik furt

von de Mähl bün, denn feihn S' nah mien Lad . Un

nu adjüs, ik möt des' Nacht wedder nah de Mähl.""

Dormit gung hei. Hinrich gung em nah: „Frie

drich, wat heit dit?" " Wat dit heit ? "" frog

Friedrich. Dat will 'k Sei seggen : wo de Ein heit,

füht de Anner ut. Uns is Beiden datfülwig paſſirt,

blot dat Ehr Fieken rohrt , un mien Fieken lacht. Of

bün ehr nich jung naug. Na't, schad't of nich ! —

Den Mann in Bramborg was ik nich tau olt, un wat

den Einen sien Uhl is, is den Annern sien Nachtigahl.""

‚ Friedrich ,“ antwurt't em Hinrich fachten , „red

nich so lud. Du willst Soldat warden, un ik of." -

""Wat Sei ?"" Still! Ja, if of. 3k hew kein

Fründschaft wied un ſied un stah allein in de Welt ;

nu hew ik mit den ollen Herrn Amtshauptmann redt,

un de hett mi verspraken up mien Eigendaum en Og

tau smieten ; mien Mähl in de Parchensche Gegend

kann ik jeden Ogenblick verpachten un mien Pierd un

Wag' verköp it."- Hurah! "" rep Friedrich. ,,,,Hand

her, Kamerad! - Dümurjöh! If sach Di dat glick

"

"!

-

-- ――-
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den tersten Morgen an, dat in Di en Soldat stef."".

Ja , säd Hinrich , „ dat is All recht gaud ! Den

Willen hew it, äwer wo bliwt dat Bullbringen ?"

,,,,Brauder, wenn Einer wat Slichts in den Sinn

hett, is de Düwel gliek parat em den Weg tau wieſen ;

uns' Herrgott ward sik von den Düwel nich lumpen

laten, hei ward uns de richtigen Weg' woll wiesen,

denn't geiht för❜t Vaderland. Süh, if fann nich ;

bet Ostern möt if bliewen ; äwer Du führ morgen

gliek nah Bramborg un frag in dat Wirthshus, wo

wi west sünd, nah en staatschen Mann mit en grieſen

Snurrbort un 'ne Nor äwer de rechte Back - Du

wardst em woll finnen - un bi den mell Di un mi

an. Friedrich Schult," un hadd all deint , brufst

äwerst nich tau seggen, dat ik mal von't Kinnerweigen

dissentürt bün. Un wenn Du't in Richtigkeit hest,

denn giw mi Orre, denn kam ik."" ,,Dat fall gellen!"

rep Hinrich. „Un, Friedrich , Du grüß Jug Fieken

von mi un segg ehr , sei süll sik nich stubig maken

laten , wat if chr seggt hadd, dat höll ik. " ,Dat

will ik bestellen , un nu gun Nacht !""

Un as Hinrich noch so stunn un up Friedrichen

sien Tritten horkt , dunn hürt hei von de Apteifereck

her: Dümurrjöh ! Verfluchte Patriotten !""

P

1

"1

!!!!

,,Gun Nacht!"
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Dat twintigste Kapittel.

Wo dat in de Welt, in Stemhagen un in den Möllerhus' bunt

awer Ed geiht ; worüm de Möller un Friedrich nah Stemhagen

führen, un Fieken ehr nahgeiht.

De Franzos kam nich wedder in uns' Gegend ;

äwer dorüm würd't dor nich ruhiger. De Landstorm

brök los , de Herr Amtshauptmann kummandirte dat

Ganze un unner em Captain Grischow ; äwer de ehr

Lüd hadden man Peiken - blot Retter Schäfer hadd

sik von Slösser Tröppnern 'ne Hellebard maken laten

mien Unkel Hers' erricht't en Schüßenkur von ein

untwintig Schrotflinten, un de jungen Landlüd seten

tau Pierd mit grote Säbels an de Sied. Dat is

tum Lachen , seggen de negenklauken Herrn ; ik segg,

dat is tum Weinen, dat fö'ne Tied so selten in dütschen

Landen wedder kümmt, dat so'ne Tied kein anner Folgen

hadd hett, as de letten viertig Johr uptauwieſen hebben.

Ein einzig Regiment. Franzosen hadd den ganzen

Swindel utenanner jagt, seggen de Negenklauken ; 't is

mäglich, fegg ik, äwer den Geiſt hadden sei nich verjagt ;

äwer dat Einzelne künn Einer lachen, äwer dat Ganze lachte

-

-

20*
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dunnmals Keiner , fülwst Bonepart nich. An ein

un den fülwigen Dag gung dörch ganz Nedderdütsch

land von de Weichsel bet tau de Elb , von de Ostsee

bet nah Berlin de Raup : „De Franzosen kamen ! "

Sei seggen jezt , dat wier absichtlich anstifft't worden,

üm tau seihn , wat Nedderdütschland ded. Wenn't

wohr is , denn hebben sei't tau ſeihu kregen ; Nedder

dütschland höll Prauw. Allenthalben , wied un ſied,

güngen de Stormklocken , kein Dörp blew tau Hus ;

allenthalben würd marschiert, hier hen un dor hen,

un dat ein französche Regiment hadd lange Beinen

hebben müßt, wenn't allentwegen taugliek hadd löschen

mullt.

―

De Stemhäger marschierten nah Ankershagen, in

Niestrelik süll de Franzos' fin ; de Malchiner mar

schierten nah Stemhagen, in Stemhagen füll de Fran

zos' fin. Ja, ' t was ' ne bunte Wirthschaft ! Up den

Mark würden de Peikenlüd in Täg' un Kumpanien

indeilt ; Herr Droi un den Möller sien Friedrich füllen

de Sak inrichten , wiel sei allein wat dorvon ver

ftün'n; äwer de Börgers parirten ehr nich Orre, wiel

dat de Ein en Franzos' wier, un de Anner en Knecht.

In't tweite Glied wull Keiner stahn ; Schauster Dei

chert nich , wiel Schaufter Bank in't ierste stünn ;

Stüerinnehmer Groth nich , wiel Wewer Stahl von
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vören bi't Bajonettfällen em ümmer mit dat verkihrte

En'n von de Peik in de korten Rippen fummelt , un

dat kunn hei nich verdragen. In de Pierd - Koppel

erirte mien Unkel Hers' in vullen Füer mit de einun

twintig Schrotflinten , ümmer in'n Ganzen. Sien

Hauptfummando was „Ruff ! “ „Ruff! “ denn müßten

fei All mit einmal losscheiten, ierst mit losen Bulwer,

nahsten mit scharpe Ladung ; as äwer bi't ierſtemal

Dokter Lukow'n sien wittbunt Kauh dodschaten würd,

würd't instellt. Sei säden nahsten All, 't hadd Snie

der Zachow dahn, 't is äwer nich utmakt worden.

Endlich wieren sei All schön in Reih un Glied , un

as Kaptain Griſchow „links schwenken " kummandirk,

kemen sei ok All richtig in de Bramborgsche Strat

rinne un marschierten in en schönen Klumpen rut, un

as sei buten wieren , föcht sik Jeder en drögen Faut

stieg, un sei marschierten Ein achter'n Annern , as dè

Gäns' in'n Gasten.

1

Bi den Uhlenbarg würd Holt makt , sei täuwter

up ehren Kummandanten , up den Herrn Amtshaupt

mann. De Herr Amtshauptmann was tum Gahn

tau olt , un rieden kunn hei nich , hei führte also in

den Krieg. Hei satt stattlich up sienen langen , hogen

Korfwagen, sien Degen lag bi em up de Bänk. As

hei ankam, kreg hei'n „ Vivat ! “ von ſiene Truppen un
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höll dorup 'ne Anred un sprök : „Kinnings ! Soldaten

sünd wi nich, un Dummheiten warden wi maken, dat

schadt äwer nich ; wer doräwer lachen will, kann't

dauhn. Wi willen äwer uns' Pflicht dauhn, un de is:

wi willen den Franzosen wiesen , dat wi up den Plat

fünd. Slimm äwer is't, dat ik nicks von Kriegskunft

verstah, un dorüm will ik mi bi Tieden nah en Mann

ümseihn, de dorin bewandert is. — Herr Droz stiegen

S' bi mi up den Wagen, un wenn de Fiend kümmt,

seggen S'mi Bescheid , wat tau dauhn is. Ber

Laten , Kinnings , dauh ik Jug nich , un nu vörwarts

för't Vaderland ! " " Hurah! rep sien Volk un

furt gung't gegen den Fiend.

WI

De Pribbnowschen Buren un de Daglöhners ut

Jürnsdörp un Kittendörp kemen mit Stakelforken un

Dinger un sloten sik an. „Hanning Heinz,“ säd mien

Unkel Hers' tau sienen Adjudanten, „ dit fünd uns'

Unregelmäßigen. Tau Tieden is de Ort gaud tau

bruken , as wi bi de Kusaken seihn hebben; äwer sei

bringen licht Tüderie in de regelmäßigen Truppen,

dorüm hollt Jug ümmer gaud up einen Hümpel, un,

wenn't losgeiht, denn ümmer „ Ruff ! "

--

De Kavallerie würd up Kundschaft utschickt un

reb vörup , un oll Inspekter Bräfig un de Reisen

schriewer ut venack hadden Pistolen: dormit schoten
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sei af un an, wohrschienlich üm de Franzosen grugen

tau maken, un so kemen sei bet nah Ankershagen ;

äwer Franzosen dröpen sei nich. As sei dit den

Herrn Amtshauptmann melden deden, säd de: „Kin

nings, mi dücht, för hüt is't naug , un wenn wi nu

ümkihren , denn kamen wi noch bi Dag nah Hus.

Ne, wat denn ? " De Infall was gaud ; Kaptain

Grischow kummandirt „kihrt ! “ un Allens gung nah

Hus, bet up ' ne halwe Kumpanie Peiken un twei

Schrotflinten, de in den Kittendörper Kraug infelen un

dor Wunnerding' verricht'ten.

--

As sei taurügg marschierten , kam Wewer Stahl

an den Herrn Amtshauptmann ranne un frog : „ Mit

Verlöw, Herr Amtshauptmann, ſall ik mien Peik man

en beten in Sei Ehren Wagen leggen? " ,,,,Recht

gern, mein lieber Meister." Un't fam Schauſter

Deichert, un't kam Snieder Zutow , un't kemen Vele,

un't kemen All mit de sülwige Bed , un as de Herr

Amtshauptmann rinne führt in't Stemhäger Dur,

dunn sach sien olle frame Korfwagen as ' ne Kriegs

maschien un Sichelwagen ut Perser un Römer

Tieden ut.

—

--

Rathsherr Hers' let noch dreimal „Ruff! " up

den Mark scheiten, un Jeder gung taufreden nah Hus.

Blot mien Unkel was verdreitlich : „Hanning Heinz,"
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fäd hei tau sienen Adjudanten, „dor funn nicks ut ware

den , worüm let mi de oll Amtshauptmann nich ierst

de Buckmähl ansticken ? " -

Gung dat buntäwered in de Welt tan , so gung

dat up de Gielowsche Mähl nich anners. De Lüd

bröchten Kurn un kregen kein Mehl ; de Mähl stunn

still, un dat Kurn würd up den Kurnbähn ſchüdd’t.

Jud Izig kam un halte Sack äwer Sack, un jedesmal,

wenn hei von den Möllerhof führt , säd de Möller :

„ Gott sei Dank, all wedder dörtig oder viertig Dahler

afbetahlt ! " je nahdem ' t was. Äwer vergnäugt was

hei nich dorbi , hei würd ihre kleinmüthig , un blot,

wenn de Herr Rathsherr bi em west was un em

frischen Mauth inſpraken hadd , denn satt hei hoch tau

Pierd un red'te von den groten Christopher. Wenn

sien Fru satt un weint , un Fiefen mit ehr still Ge

ſicht üm em rümmer gung , denn würd em frielich

wedder sihr unruhig tau Sinn, un hei müßt ſik denn

mit ludes Reden de Furcht von den Liew hollen, un

wenn Fieken , wat öfters geschach , em an de Hand

föt oder em üm den Hals föll un so recht indringlich

mit Thranen in de Ogen em fragte , „Vadding, wat

is Di eigentlich ? Wat hett Dien Wirken tau be

düden ? " denn was't unnerscheidlich, wat hei antwurt't,

je nahdem em tau Maud was. Hadd hei sien rieken
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Turen, denn füßt hei sien Kind un fäd , ſei füll man

täuben, dat würd sik för ehr schön reigen ; hadd hei

fien bangen Turen, denn schöw hei sei von sik un redte

hart un barsch, sien Saken wieren kein Frugensfaken,

un hei müßt weiten , wat hei tau dauhn hadd.

Dat was en heimlich Quälen un en heimlich

Aengsten up allen Sieden ; äwer endlich müßt apen=

bor tau Dag' breken , as Bäcker Witt sien Weiten

mehl hebben wull. Hei hadd dorüm schickt , hei hadd

dorüm schreben , nu kam hei fülwſt , un't würd en

Larm un en Schellen , un as de Bäcker von den Hof

führte , schot hei mit Spitbauben " un drauhte mit"}

Klagen. Alle Dag' kam niege Argerniß ; dat Osterfest

kam ranne, von de Häw un ut de Burdörper kam veľ

Kurn tau't Festmehl ; den Möller sien Weiten bläuht,

äwer vel, vel Unkrut ſtunn dor mang. De Landrieder

red up den Hof un füll ſik de Sak befragen , de

Möller drähnte unverständlich Tüg von sienen Kun

trakt un von sien Recht. Den Dag vör Ostern kam

Fig un halte de lezte Fuhr Kurn un de Möller kam

tum Middageten tau sien Fru un Fieken un säd :

,,So ! Mit den sünd wi utenein , de hett sien Geld.“

Sien Fru un sien Fieken swegen still , un de Möller

fiert kein gaud Osterfest in sienen Harten, denn en

fröhlichen Globen an 'ne säkere Taukunft wull in em
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nich uperstahn. Un den Dag nah Ostern kam de

Landrieder wedder un bestellte den Möller up den

annern Dag tau Amt un frog ok nah Friedrichen, un,

as de kam , fäd hei em , hei füll of tau Amt kamen.

Wenn 't will ," säd Friedrich un dreiht sik snubbs

üm , denn em fel dat Wurt von den Herrn Amts

hauptmann in : „dat will ik Di gedenken." Wenn

Du nich kümmst,"" säd de Landrieder , „ „denn ge=

schüht dat up Dien Gefohr."" ,,De Herrn meinen

ümmer ," lacht Friedrich , wenn ehr Plummen riep

!!!!

fünd, ſall Unſerein ſei plücken. Äwer it will morgen

so wie so nah Stemhagen, denn mien Tied bi den

Möller is üm." "" Du fallst Di woll schicken ! ""

brummte de Möller ,,,,bet Jehanni hew it Di

meid't.""

-

-

Den annern Dag führt de Möller mit Friedrichen

nah Stemhagen. Keiner sprök en Wurt. As sei up den

Mark kemen, wull Friedrich nah Bäcker Witten ranner

bögen. „Holt ! " rep de Möller , „ dor will ik nich

hen, if tihr bi Guhlen an." - " Na, Möller,""‚Na, fäd

Friedrich un sprung von den Wagen un smet em de

Lien tau, „ „denn führen S' fik man sülwſt hen, denn

ik kihr bi Witten an ,"" un dormit gung hei. In

gauden Dagen hadd de Möller dit woll nich leden,

hei würd fienen Knecht schön hohalihrt hebben , un
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wenn't of Friedrich wier ; hüt säd hei nicks , hei was

de oll Möller nich mihr , hei süfzte deip up , führte

vör Guhlen sien Dör vör ahn intautreden un gung

nah den Herrn Rathsherrn ſienen Huſ' räwer.

, 3 ,

Knapp was de Wagen von den Möllerhof, dunn

fam Fieken in chr bestes Tüg nah ehr Mutting rinne,

de satt achtern Aben un weint. „Mutting , if kann

mi nich helpen, ik kann de Gedanken nich los warden :

hüt is uns vel vermakt , hüt ward sik dat utwiesen,

ob wi up de Mähl blieben , oder nich. Vadding hett

wat anricht't, un wat dat of is ..." ""Hei hett't

in siene Dummheit dahn ! "" rep de Möllerfru dor

mang. ,,Un dorüm will it em nah ; ik will den

Herrn Amtshauptmann bidden oder de Fru Amts

hauptmannen oder füs wen if weit't jo ok noch

nich un uns' Herrgott ward mi jo woll de Weg'

wiesen un de Würd' lühren." " Gah Fieken ,"" fäd

ehr Moder.

C

-

Fieken gung , sei kunn den Wagen noch vör sik

henführen seihn. Sei kam nah Stemhagen un gung,

as ümmer, nah Witten Hus' ; sei frog nah den

Bäcker, de was all tau Amt ; sei gung in de Stum

rin , dor satt Friedrich un redt mit en Soldaten , de

hadd 'ne rode Jack an un hadd ehr den Rüggen taukihrt.

Friedrich sprung up : „Dümmurjöh ! Fieken, wo kamen
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Set her ? " De Soldat sprung ok up. Leiwer

Gott ! wat was dat ? dat was jo woll Hinrich ? - Ja,

de was't, hei slog den Arm üm ehr : Fieken , mieu

leiw lütt Fieken ! Kennst Du mi denn nich mihr ? ""

Ach, woll fennt sei em noch , lud schreg sei up :

„Hinrich , Hinrich, Du unner de Soldaten ? "

????Na,"" rep Friedrich dortüschen, „ „Fieken, Sei maken

fik gaud ! Wo hürt denn up Stun'ns en düchtigen

Kierl hen, as unner de Soldaten? "" - Fieken hürte

nich up sien Red , sei hadd mit ehr Gedanken tau

dauhn un in Gedanken brök dat äwer ehre Lippen:

,,Ach Gott , un of doran is mien oll Vader schuld.

Wat heit❜t mit em, wat is't mit em ? " - ""Fieken," "

fäd Hinrich, ,,,,üm mienentwegen brukt hei sik kein

Gewissen tau maken , un wenn ik ok in de Serst man

weg wull , gliekvel wohen un tau wat , nu is dat

anners, nu weit ik ierst, woför if Soldat worden bün,

un woför dat in't Feld geiht , nu weit if ierst , wat

dat heit, wenn en Kamerad tum Kameraden steiht, un

wenn en ganzes Regiment mit Liew un Leben för't

Vaderland tau Feld geiht. Süh, Du weitst , wat

ik von Di holl ; äwer wullst Du mi hüt Dien Hand

reiken, ik künn ſ' nich nemen ; ik möt mit ; äwer Dien

Hart nem it mit mi."" So redt en Kierl," rep

Friedrich. „„Gaud, Hinrich ! " " fäd Fieken , „„ Du

-

-

Ge

-

11

-
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hest Recht , un so gah denn ; äwer wenn Du taurügg

kümmst, darwſt Du uns hier nich mihr säuken ; äwer

uns breckt dat Unglück tauſam, un wer weit, wo lang'

uns de Mähl noch Dack un Fack gimt. " ""Ih

wat , Fieken , "" säd Friedrich ,,,,, de Oll hett sik wat

ankohlsu'rt , hei is bet an den Hals in't Water gah n

äwer dorüm bruken em de Bülgen noch nich äwer

den Kopp tauſam tau slagen , hei hett noch gaude'

Frün'n, de em de Hand reiken känen. "" „Wer

kann em helpen ? " säd Fieken , set't ſik dal un let de

Hän'n in den Schot fallen , „ Keiner weit , wat hei sit

in den Kopp set't hett." ""Oh,"" fäd Friedrich,

" wat weit Hinrich , hei hett hüt , morrn so'n Vägel

ken fingen hürt , un dat laten S' fik man von em

vertellen, denn if möt nu of tau Amt."

-

S
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Dat einuntwintigste Kapittel.

Worüm de Möller dorbi bliwt , dat schreben is , wat schreben

is ; worüm de Herr Amtshauptmann Fritz Sahlmannen an

den Uhrzippel krigt, un mien Unkel Hers' ümmer ut de Fatung

fümmt. Womit denn of de Geschicht ganz schön tau En'n

fümmt.

በፀ

Hei gung , un Hinrich un Fieken bleben allein.

Up den Sloß satt de oll Herr Amtshauptmann mit

den Pudermantel up den Puderstaul , hei was ver

dreitlich: „Neiting , " säd hei , „ de Mantel snert mi.”

""Ih, Wewer, wo kann hei sneren ? „Nei

ting , hei snert mi, un ik bün kein türk'schen Pascha,

de dat utprobiert , wo dat deiht , wenn Einer ſit mit

de fieden Snur wörgt. “ " Na, is't so gaud ? "" —

„Hm , ja ; aber das ist eine verdrießliche Sache."

Wat denn, Wewer ? ""!!!!

"1

„Mit den ollen Gielow=

schen Möller, de oll Winsch is jo woll nahrsch wor

den, will ik seggen, obschonſt ſien Sak sihr nah Slich

tigkeit ſmeckt.' Wat hett hei ? " " „Je, wat

hett hei ? All dat Kurn hett hei behollen, wat em de

Lüd tum Mahlen bröcht hebben, un nahſt fall hei't an

Izigen verköfft hebben. Wat kickst Du, Neiting ? “

!!!!

M

―
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ruppe kamen. "" "1

#1

#1

„,„,Oh , ik seih em dor eben mit Rathsherr Hersen

Mit Rathsherr Herſen? " rep de

oll Herr , ſtunn up un kek ok ut dat Finster. „Wat

will Rathsherr Hers', Neiting ? " Het redt jo

mit den Möller. "" ,,Un recht angelegentlich redt

hei mit em. Neiting ," säd de oll Herr un sien Ge

sicht würd hell utseihn, un en lustig Lachen gled äwer

fiene Mienen, Gott sei Dank, nu ward if den Möller

von Slichtigkeiten losspreken möten , dit ward up 'ne

Dummheit rut kamen , denn de Herr Rathsherr ſitt

Sor mang.“ De Rathsherr is doch so'n gauden,

ihrlichen Mann. "" „ Dat is hei , Neiting , äwer

hei makt Stückschens Stückschens makt hei ! " Dor

mit gung de Herr Amtshauptmann in de Gerichtsstuw.

Vör de Gerichtsstuw ſtunn Pächter Roggenbom

un Bäcker Witt un Schult Besserdich un noch en

Dußend Anner , de All den Möller verklagt hadden.

As de nu mit den Herrn Räthsherrn tüſchen sei rinne

tred un sien besten Frün'n gegen sik sach , sackte em

dat Hart in de Hosen, un as sei em All ut den Weg'

gungen, un hei sienen Schimp in ehr Ogen lésen kunn,

würd em swack tau Sinn, hei müßt ſik an den Herrn

Rathsherrn sienen Arm hollen un säd sachten : „ Mien

leiw Herr Rathsherr, mien leiw Herr Rathsherr , mi

ward nich gaud tau Maud." So wat stickt an;

-

g
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mienen Unkel Hers' würd of nich gaud tau Maud.

Tum ierstenmal während de ganze Tied, wo dat Stück

spelte , steg in em ' ne düstre Ahnung up , dat hei sik

wohrschienlich in den Nettel setten würd. Allens wat

hei för den Möller spreken wull, küselte sik in em üm

un üm, un as de Möller rin raupen würd in de Ge

richtsstuw, un hei mit gung, was Allens bi em ut den

Text bet up sien würdig Utſeihn , un dat fung of ge=

waltig an tau wackeln , as de oll Herr iernsthaft up

em losgung : „Wat verschafft mi de Ihr , Herr

Rathsherr? "

"

Mien Unkel Hers' was sihr stark in richtigen

Autwurten, äwer Einer müßt em Tied laten, hei müßt

ümmer ierst en groten Bogen maken , ihr hei an

de Sak heranner kam; dese Frag' was em tau liektau,

un den ollen Herrn ſien Gesicht was em tau stramm ;

hei snuwwelte also mit den Notorius publicus un den

Rechtsbistand von den Möller äwer fien Lippen räwer.

,,Bistand?" frog de oll Herr un äwer sien Gesicht flun

kerte fo'n snurrig Licht. Schön , Herr Rathsherr ;

setten ' sik gefälligst un hüren S' tau. " Mien

Unkel Hers' fet'te sik also , un dit was en Glück för

em , denn hei kunn in'n Sitten beter nahdenken un ſik

of beter faten. Un so dacht hei denn nah un

fat'te fit.

!!
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„Möller Voß ," frog de oll Herr, hett Hei von

den un den un den Kurn tum Mahlen kregen ?

Ne, wat denn ? "
" Ja, Herr Amtshauptmann. " "

Wo is dat Kurn bleben ? "

"1

" Dat hew if an

Fßigen verföfft ; äwer de Säck liggen in mienen Hus',

de will it an't Gericht afliewern."" " So? - Dat

is jo recht nett. Äwer weit Hei ok , dat Hei fik in

grote Unrechtfarigkeiten inlaten hett , un dat dit sihr

stark nah Bedreigerie fmeckt ? " - ,,,,Herr Amtshaupt

mann,"" fäd de Möller ,,,,,ik bün in mien Recht,""

un wischte sik mit de verwendte Hand den Angstsweit

von den Kopp. „Ja,“ fäd mien Uukel Hers' un

ſtunn up,,,wi sünd " Herr Rathsherr," " ſåd

de Herr Amtshauptmann,,,,,it hew in mien Gerichts

ſtuw mien eigen Moden , setten S' sik un hüren S'

tau."" Worüm was mien Unkel Hers' äwer of up

stahn ? Nu was hei wedder uter Fatung kamen , un

müßt sik wedder setten, üm sik von frischen tau faten.

„Möller Voß , wat redt Hei von Sien Recht? "" .

„Ja, Herr, Sei hebben mi sülwst seggt : wat schreben

is, is schreben, un in mienen niegen Kuntrakt von ver

gangen Johr steiht dat schreben , dat ik von jeden

Schepel einen Schepel Mahllohn hebben fall."

1111

Wo is Sien kuntrakt ? "" "Hier," antwurt't

de Möller un gaw em hen. — De oll Herr las em,

W

-

-

- C
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""

fam.

schüddelt mit den Kopp : Hm, hm ! Das ist ja eine

sonderbare Sache ! "" nam de Klingel un klingelt ;

„ Friz Sahlmann ſall mal rin kamen ! "" Frizz

,,,,Frit , fumm mal hier neger ! "u Friz

fam neger. De Herr Amtshauptmann freg em bi

dat Uhrläppken un ledd't em an den Disch, wo de

Kuntrakt upslagen lag : ,,,,Frit, wat hew ik Di ümmer

feggt : Du richtſt noch mal in Diene Flüchtigkeit

allerlei Unheil an, un nu is't richtig so famen , nu

hest Du en por olle Lüd tau Dummheiten verführt,

de ehr dür tau stahn kamen fünnen , wenn if nich

wüßt, dat dat eben blote Dummheiten wieren. Nimm

de Fedder un striek hier , Schepel " ut un schriew

„Matt " baben." " Friz ded dat ; de Herr Amts

hauptmann nam den Kuntrakt , gaw em den Möller :

" So, Möller Voß, nu is Allens in Richtigkeit.""

er, Herr Amtshauptmann, .... " rep de Möller. —

„„Möller ,“ “ unnerbröl em de oll Herr ,,,,, ik ward

mit de Klägers reden, dat ſei Em acht Dag' Respit

geben, denn möt Hei äwer dat Kurn oder dat Geld

dorför schaffen, füs geiht dat nich gaud. ““ — „ Äwer,

Herr Amtshauptmann .... ", rep mien Unkel Hers'

im stunn up. De Herr Amtshauptmann tek em an,

mien Untel was ogenschienlich uter Fatung. - ,,,,Herr

Nathsherr, setten S' fik un hüren S' tau,"" fåd de off

"

-

-

-

-

-
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Herr fihr iernsthaft. „ „Herr Rathsherr, Sei hebben nich

Kind un nich Kegel , un hebben so vel , dat Sei gaub

so leben fänen , geben S' den Notorius publicus up,

un känen Sei nich von em laten, denn blieben S' mit

em ut dat Amtsgebeit furt , Segen fümmt för uns

nich dorbi rut."" Dormit dreiht hei den Herrn Raths

herrn den Rüggen tau, klingelt un säd : „,,,den Möller

fien Knecht, Friedrich Schult, fall_rin_kamen.””

De oll Möller was ganz slagen un braken an

de Dör gahn, mien Unkel was em nahgahn ; äwer

Einer künn seihn , dat dat in sienen Kopp schümen un

brusen ded , in de Dör fot hei Posten , hei reckt de

beiden Arm för fik hen noch säd hei nicks - äwer

nu un kam Friedrich herin un schow em en En'n

lang bi Sied un ut de Dörhei smet einen hastigen

Blick up Friedrichende oll Amtsdeiner Ferge makte

de Dör tau un dat was de lezte Blick, den hei

in Rechtssaken dahn hett , denn förredem hung hei den

Notorius an den Nagel. Mien Sähn," fäd de Herr

Amtshauptmann tau Friedrichen, fumm en beten neger

ran ! Du bäst dat jo woll , de mien Fiek Beſſerdichs

friegen will ? " ‚Ne ‚"" fäd Friedrich. … „Ih,”

füd de oll Herr un tek em nipper an, deinst Du denn

nich bi den Möller? " —

#1

11

!!!!

„Ne,"" fäd Friedrich

wedder un rögt fik nich. Wat ? " frog des off

-

pr
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Herr, „büst Du nich de Möllerknecht, Friedrich Schult,

tau den ik mal seggt hew , if wull't em gedenken ?

Ne, wat denn?" — " De Friedrich Schult bün if,

Herr; äwer bi den Möller dein ik nich mihr, dor
or bün

if gahn, un de Diern will ik nich mihr , denn de let

mi gahn , un Möllerknecht bün if of nich mihr , denn

fied ' ne halwe Stun'n bün if unner de Soldaten

gahn."" . Na, so gah un gah! if glöm ,

büst Du up't rechte Flag gahn. Äwer mien Sähn,

Du heft noch en Schinken bi mi in'n Solt. Büst

Du dat nich west, de tauierst den Mantelsack von dat

"! nu3

Schaffür-Pierd namen hett? "
nn3a.“u ,,Un

un

Du hest den Mantelsack upmakt un
127for Sel

rute namen un hest also wüßt, dat dor Geld in was ?"

- „„Dat hew if , " " säd Friedrich un sach paßig ut,

" un dat ſtried if of nich."" „Na, denn hür mal

nipping tau, wat ik Di seggen will. Dat Geld is

herrenlos Geld, denn de Franzosen hebben dat upgeben,

1 Du hest dat funnen un hest Di ok all in den

Besitz set't, denn Du hest dorvon namen ; nu is dor äwer

noch en Kierl, den nennen sei „ fiscus ," dat's en

dullen Kierl, de sluckt Allens äwer , wat hei kriegen

kann, un vör Allen is hei flimm up herrenlos Gaud,

un dit hett hei, so tau seggen, of all in sienen Rachen ;

qwer tauwielen friggt hei of fachtmäudige Anwand-.

C 44
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lungen, wenn hei 'ne orndliche , echte Ihrlichkeit füht,

un wenn em Einer de recht beweglich vör de Ogen

rückt. Dat Lett hew ik nu nah mienen Kräften dahn

un de Herr fiscus hett tau Dienen Gunsten up dat

Geld Verzicht leiſt't. Un hier, mien Sähn, dit is de

Schinken, den Du bi mi in'n Solt hest ! " Dormit

flog hei en Dauf taurügg, un den Franzosen fien

Mantelsack kam tum Vörſchien. „Friedrich Schult, de

Mantelsack un dat Geld is Dien."

.

"1

Friedrich ſtunn dor un kek den Herrn Amts

hauptmann un den Mantelsack an, un denn wedder den

Mantelsack un den Herrn Amtshauptmann un fung

endlich an sik mit groten Jewer achter de Uhren tau

fragen. Na? “ frog de oll Herr un läð em de

Hand up de Schuller. „Ne, wat denn, Friedrich ?" --

""Hm,"" fäd Friedrich, ja, Herr Amtshauptmann,

un ik bedank mi of velmal; äwer't paßt mi nich

recht."" „Dat Geld paßt Di nich? “ " Ih ja,

dat Geld paßt mi woll ; äwer dat paßt mi up Stun❜ns

man nich. De Diern will mi nich , un ik bün unner

de Soldaten ; dor kann ik't doch nich mitnemen.""

"Hm,“ fäd de oll Herr un gung mit groten Schritten in

de Stuw up un dal, „ das ist doch eine sonderbare Sache."

Endlich blew hei vör Friedrichen stahn un kek em mit

en eigenen Blick in de Ogen: „Friedrich Schult, bores

M

- - AND
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Gelb is up Stun'ns sihr knapp, un if weit Flag',

wo de Husvadder fik dorüm den Bast von de Fingern

wringt, un Fru un Kind in Thranen sitten." De

Möllerknecht Friedrich Schult , kek tau Höcht , hei kek

in den ollen Herrn sien Ogen, un't was em, as wenn

em dor en Strahl entgegen lücht , de em warm in't

Hart föll. Dümurrjöh ! "" rep hei, langte nah den

Mantelsad, nam em unner'n Arm : ,,,,ik weit Bescheid,

Herr Amtshauptmann. Adjüs, Herr ! "" Hei wull

gahn, de oll Herr gung em bet an de Dör nah :

„Friedrich Schult," fäd hei un fot sien Hand , „mien

Sähn, wenn Du ut den Krieg wedder taurügg kümmſt,

spred en beten bi mi vör, Du ſallst mi vertellen, wo

Di dat gahn is."

Έ

-

-

De Gerichtsstuw was leddig , de Herr Amts

hauptmann satt bi fien Fru in ehre Stuw , un fäd :

„Neiting," fäd hei, „ des' Möllerknecht, des' Friedrich!

wenn de mal wedder tau mi taurügg kümmt, ik glöm,

it freu mi mihr, as wenn 'ne Prinzeſſin bi mi tan

Befäuk kümmt." —

**
As de Möller un mien Unkel Hers den Sloß

barg dal gungen , säden sei kein Wurt , äwer ut ganz

unnerschiedenen Ursaken ; de Möller sweg, wiel hei ganz

in fit was, mien Unfet, wiel het ganz uter sit was,

hei hunn de Würd' nich finnen. Taulegt brok hei los :
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„Dat ſalt en Gerichtsdag fin ?! Dat fall en Urthel

fin ?! De oll Amtshauptmann , de olle grawe Kierl !

lett de en Minschen tau Wurt tamen ? ! - Möller

Boß, wi gahn wieder , wi gahn in de tweite Instanz."

" Herr Rathsherr ,"" säd de Möller ganz swack,

if gah nich wieder, ik bün wied naug , it bûn all bet

an den Hacken."" — „Vadder," säd de oll Bäcker

Witt, de achter ehr hergahn was un den Möller sien

Würd' hürt hadd , „ treck Di dat nich tau sihr tau

Kopp , dat kann All beter warden. Un nu fumm mit

nah mienen Hus, Dien Fieken is of dor." Mien

Fieken? "" Äwer de Bäcker let em nich wieder

tau Wurt kamen, un de oll Möller folgt em in't Hus,

as en willenlos Kind. - De Armauth nich, de Schimp

drückt em dal.

―

-
HI

Mien Unkel Hers' gung nich mit in't Hus , hei

gung vör de Dör up un dal, un em femen allerlei

Gedanken. Mien Unkel hadd ümmer vel Gedanken,

un för gewöhnlich spazierten sei in fienen Hirnkaſten

herüm, as lütte nüdliche smucke Kinner mit helle blage

Ogen, un wenn sei sit of männigmal en beten jogen

un äwereinanner henpurzelten, un wenn ſet of männige

mal Blindkauh spelten un allerlei verdreihtes Tüg an

den Tag geben , ſo wieren sei doch ümmer fünudagsch

antreckt un för em ſmuck un nüdlich antaufeihn; äwer
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""

des' Gedanken, de em vör Witten sien Dör kemen,

wieren ' ne Haud' verlumpte Bedelgören , de sik nich

afwieſen leten un de Hän'n utreckten un at einen

Half repen: Herr Rathsherr, Herr Rathsherr Herf',

helpen S'den Möller ! Sei hebben en in de Tint

bröcht , nu helpen S'en wedder rute." - Mein

Gott,"" fäd mien Unkel, so lat't mi doch! If

will jo ; it will 'ne Hypothek up mien Hus upneme n

äwer wo fall't herkamen? wo sall't bore Geld_her

famen?"" Un de lütten Bedelgören bröchten en so

in de Eng', dat hei nah Witten sienen Durweg rinne

müßt, üm ehr ut den Weg' tau kamen.

Hier stunn Hinrich un fadelte un tömte ſien

beiden Brunen , de noch nich verköfft wieren , un as

mien Unkel em in de rode Jack un mit den Krieg

anner de Näs' knapp herute kennt hadd, kam Friedrich

in den Durweg rinne un smet sienen Mantelsack in

de Krüww , dat dat klimpert um runscht. „Hinrich,“

rep hei, „ aller Anfang is ſwor, hadd de Düwel feggt

un hadd fik mit Mählenstein dragen , äwer .... ",

hier würd hei den Herrn Rathsherrn gewohr un unner

brok fik: ,,Gun Morrn , Herr Rathsherr , un nemen

21

nich äwel, äwer Sei fünnen mi en groten Gefallen

dauhn. Seihn S', de Möller hett mi noch bet tau

Johanni meidt, un uthollen müßt if eigentlich ; äwer if
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hew doch so'nte grote Luft mittaugahn , un nu seggen.

S'em, wenn hei mi gahn lett , denn wull ik em dat

Franzosengeld leihnen , bet ik wedder kam , denn dat

hebben sei mi hüt up den Sloß tauſpraken , un't liggt

hier in de Krüww.“

Weg wieren ut mienen Unkel sienen Verstands

kasten de lütten Bedelgören , un de lütten fünndagsch

uppußten Kinner ſprüngen drin rüm un schoten Kopp

heister, un hei sülwst schot binah Koppheiſter äwer 'ne

Halfterked, as hei up Friedrichen losſprung : „Friedrich,

Friedrich! Hei is en is en is en Engel."

" Ja , en ollen schönen Engel ! "" säd Friedrich.

„Friedrich," rep mien Unkel, dat will'n wi glief

schriftlich_maken.“ „ Ne , Herr Rathsherr ,“" säd

Friedrich ,,,,,dat will'n wi nich dauhn , dor künn sik

wedder en Schriewfehler inflieken , un denn künn dor

wedder Elend ut entstahn. Wat von Mund tau Mund

spraken is , dat fall gellen. Hinrich,"" wendt hei

fik tau den ,,,,,büst Du mit Allens un mit Fieken

in'n Kloren ? " Hinrich stunn achter sien Mähr,

hadd de beiden Arm up den Sadel leggt un kek dräwer

hen un nickte mit den Kopp, denn reden kunn hei nich.

„Na, denn ! " rep Friedrich um langte nah den Tägel

von de ſpathlahm Sadelmähr , Hinrich ret em den

Tägel ut de Hand , swung sik in den Sadel un smet

- G

D
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em den Tägel von den schönen brunen Wallach tau :

""Brauder , dat Beſt is för Di noch tau slicht." "

Mein Gott," rep mien Unkel , „will'n Si denn den

Möller un Fieken nich .?" Is All all

gaud ! "" rep Friedrich. „ ,,Adjüs, Herr Rathsherr ! ""

— Un rute drawten sei ut den Bramborgschen Dur.

Wi Gören stunn'n an den Dur un teken ehr nah.

„Dat sünd kein Franzosen," säd Hanne Bank. „ „ Dat

sünd weck von uns","" säd Friz Risch, an't was, as

wenn en eigen Stolz in uns inkihrt was.

Gott gem, dat sei wedder kamen ! " fäd oll Badder

04Rickert.

Banjar akt

Catal

あ

V

-

105

din Ungsei femen wedder. Nah Johr un Dag un

tum annern Mal nah Johr un Dag was en Frühjohr

för Dütschland anbraten. Slachten wieren slagen,

Blaud was flaten up de Barg' un in de Grüm'n,

äwer de Regen hadd't afſpäult un de Sünn hadd❜t

drögt, un de Serd let Gras dräwer wassen , un de

Wunden von't Minschenhart wieren von de Hoffnung

verbunnen mit en Balsam, den sei Frieheit heiten.

Bele fünd nahſt wedder upbraken , denn't müggt woll
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nich de richtige von den Himmel stammende Balfam

wesen.

Amer doran dacht in dit schöne Frühjohr Keiner,

un in mien lütt Vaderstadt gräunte un blänh'te dat in

Goren un Feld, un de bange Minschenbost athent deip

up, denn up de Welt lag Winschen- un Gottesfreden.

Mien Unkel Hersen sien Schüttenkur hadd sien ein

untwintig Schrotflinten achter't Schapp stellt , un hei

hadd dorute en Muſikkur tauſam ſtellt , wat hei 'ne

„Kapell" näumen ded , un't fam em fihr tau Statten,

dat hei sei in de Kriegstied dortan anlihrt hadd , dat

fei All taugliek losscheiten müßten , denn nu föllen sei

von sülwſt mit Fiedeln un Fläuten un Klarenetten

tauſam in. Des Abends bröchten sei Ständschen , un

de Melodie kann ik hüt noch singen , denn sei spelten

ümmer ein un datsülwig Stück , un mien Unkel hett

mi nahst seggt , dat wieren Variationen west tau dat

schöne Thema ,, Gestern Abend war Better Michel

da." As de Slacht von Leipzig wunnen was,

brenntende Freudenfüer up den Uhlenbarg unden Mählen

barg,un de Stadt was illumnirt ; ſchaten würd twors nich,

denn wi hadden kein Kanonen ; äwer Kanonendunner

hadden wi doch ; denn den Herrn Rathsherr sien Ad

judant Hanne Heinz , un de oll Dokter Met wieren

up den glücklichen Infall kamen un hadden etliche

-
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Centner Stein up ' ne Meßböhr leggt un smeten sei

mit aller Gewalt gegen den ollen Podagra - Kasper

fienen Durweg, bet de richtige Kanonendunner rute kam,

un de Durweg in Stücken lag.
a mia hi o

"

Un wat was't för en Jubel, un wat was't för

'ne Herrlichkeit, wenn ein Mutter tau de anner ver-

tellte : Vaddersching , mien Jochen is ok dorbi west,

un hei hett schreben, dat hei glücklich dorvon kamen

is." Un Hinrich hadd ok schreben , un Friedrich hadd

grüßen laten. Un as dat in Stemhagen bekannt würd,

dunn gung dat von Mund tau Mund: „Ie , de off

Friedrich! Den lat't man ! Dat's en ollen Gedein

ten ! " Un ein Feder redte von den offen Friedrich,

un so hett sik allmälig in mien Vaderstadt Stemhagen

de Sag' utspunnen, de oll Unteroffziere Friedrich Schult

hadd eigentlich de Slacht bi Leipzig gewunnen , hei

hadd't sienen Obersten Warburg seggt, wo't makt war

den müßt, un de hadd't oll Blücherten sienen Adjudan

ten seggt, un de hadd't oll Blücherten seggt un oll

Blüchert hadd ſeggt : „Friedrich Schult hett Recht ! "

hadd hei feggt.

Awer of defe Tied vull Jubel un vull Twiefel,

vull Furcht un vull Hoffnung was vöräwer , un dat

schöne Frühjohr was kamen , von dat ik baben seggt

hew, un eines Dags was 'ne schöne Kutsch nah den

=
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Sloß ruppe führt , un de Lüd säden , up den Sloß

füllt hoch hergahn, un Friß Sahlmann kam den einen

Dag runne un vertellte, mit Mamsell Westphalen

würd't woll bald tau En'n gahn , denn wenn dit acht:

Dag' fo bi blew , deun würd sei woll blot noch in de

Graden hängen , un de Gäst , säd hei , wullen acht

Dag' blieben. Den annern Dag kam hei wedder un

vertellte, de Herr Amtshauptmann wier all Klock negen

upſtahn un hadd't Finster upmakt un hadd sungen,

mit siene natürliche Stimm sungen ! un de Fru Amts

Hauptmannen hadd achter em stahn un hadd de Hän'n

äwer den Kopp slagen, un hei , Friß Sahlmann , füll

'ne schöne Empfehlung maken an mien Vadding un:

mien Mutting , un , wenn't mäglich wier , tau

Middag. Un den drüdden Dag würd ik sauber an=

tagen un up't Sloß schickt : 'ne Empfehlung an den

Herrn Amtshauptmann un de Fru Amtshauptmannen

un de frömden Herrschaften un tau Thee un Abend=

brod , un Mamsell Westphalen ok ; un mien Mutting

rems'te mi dat gehürig in : if füll tau de junge Dam

ümmer gnedige Fru" seggen.

Un as if ruppe kam un mien Gewarw anbröcht,

dunn satt de Herr Amtshauptmann up den Sopha, un

bi em satt en ollen Herr , de sach sihr iernsthaft ut,"

un de Herr Amtshauptmann süd tau em : „Mien
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Herzenskindting, dat is mien Päding, dat is den Bur

meister sien Frit. Ne , wat denn? " Un de frömde

Herr wurd fründlicher, un ik müßt em de Hand geben

un hei frog mi nah dat un nah dit. Un as if noch

so stunn, dunn gung de Dör up, un herinne fam

de franzöfche Oberst von Toll un den Arm hadd hef

um eine junge, wunderhübsche Dam slagen , dat was

stene gnedige Fru. 3k kek den Obersten an un mi

was, as hadd if em all seihn, un wiel dat de Minſch

in de Ungewißheit grad nich de kläuksten Gesichter

makt , müggt mi dat eben of woll passiren , denn sei

lachten Beid, un as if mien Empfehlung von Badding

un Mutting herut ſtamerte, dunn säden sei, sei wullen

kamen, un de frömde Dam strek mi äwern Kopp un

säð : ik hadd sturres Hor , ik hadd ok woll en sturren

Sinn; un de Herr Amtshauptmann fäd : „dor hebben

Set Recht, mien Herzenskindting , den hett hei ; un

wat hei mit sienen harten Kopp verschulden deiht, dat

ward hei woll mit en mören Buckel utbaden möten, "

Den Abend gung dat wedder hoch bi uns her,

äwer nich so lustig , as dunn , as mien Unkel Hers”

Julius Cafar was ; un Punsch gaw't of nich , äwer

Mariek Wienken müßt Langkort bringen, dat was

dann de beste Wien, denn kein Minsch witßt dunn wat

von Schatoh un Schepandi, De Mannslüd redtem
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von de Kriegstieden, un de Frugenslüd von de Möller

hochtied , de morgen up de Gielowsche Mähl geben

warden füll , un as de Gäst furtgüngen , dreihte de

Oberst fik nah mienen Vader üm , un ſäð : „ Äwer,

Herr Burmeister, Keiner darf fehlen von all Dejenigen,

de dunn in dit Stück mitspelt hebben ! " Mien Oll

versprok em dat.

Den annern Middag geschach dat wedder mal,

dat den Herrn Amtshauptmann fien Striet un Rüft

Wagen smert würd, un hei un sien Renatus von Toll

seten nahſten dorin un führten ut den Malchinſchen Dur.

„Fru Meistern , " säd Mamsell Westphalen nahsten,

,,dor feten sei Beid denn taufam in den Sches'wagen

un keken ſo fründlich un ſo unſchüllig in de Welt rin,

as en por niegeburene Twäschen. Un, Fru Meistern,

in de frömde Glaskutsch hadd de gnedige Fru von Tollen

un de Fru Amtshauptmannen un de Fru Burmeistern

un ik de Ihr tau führen, un de Fru Burmeiſtern hadd

den Jungen, den Fritz mitnamen ; un de Slüngel lag

mi den Weg äwer tau Liew, dat mi de Faut inslapen

müßt, un wenn de Husoren - Unteroffziere Friedrich

Schult nich west wier, denn wier ik bi't Utstiegen von

den Wagentritt follen. Dat kümmt von de Gören,

un dat segg it." Un up en groten Austwagen fatt

Bäcker Witt un de Strüwingken un Buth un Fiel
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Besserdichs un Friz Sahlmann un Herr Droi, un

hinnen in lag en Hümpel Bein un Arm , dat wieren

Herr Droi'n sien lütten französchen Gören. Mien

Vader un de Oberst reden tau Pierd. Wo äwer is

de Herr Rathsherr ? " frog de Oberst. — " Hei

fümmt, " fäd mien Oll ,,,, äwer wenn un wo , dat

mag de leiw Gott weiten , denn as hei mi dat ver

säkert , plinkt hei mit dat ein Og un hadd en Gesicht

upset't , wat ik an em kenu , un wat ik sien „ heimlich

Gesicht" nenn. ""

As de Herr Amtshauptmann anfam, ſtunn Möller

Voß mit ' ne swartmanscheſterne Kapp up den Kopp

vör de Dör, un sien Fru ſtunn bi em in en swart

kalmankenen Rock, un hei dienert, un sei knickst, un de

Herr Amtshauptmann frog : „Na, Möller Voß , wo

geiht't ? " - " Heil prächtig ! "" fäd de oll Möller un

makt den Tritt dal. Un de Herr Amtshauptmann

bögt sit an sienen Renatus ranne un säd ; „Mien

Herzenskindting, de oll Möller is up Stun'ns wedder

gaud in de Wehr , het is flaut worden un hett sik't

begeben un hett sien Fieken wirthschaften laten."

Nu kam de Kutsch', de Damen stegen ut, un

Friedrich drog mien Mutting in de Stuw rin ; hei

hett sei nahsten oft noch dragen. De Austwagen höll

still; Allens sprung runne , Allens gung in't Hus , it

--
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mit ; blot de lükten Droi's lepen tauierſt in den Goren

un föllen äwer de unriepen Stickelbeeren her.

In de Stuw ſtunn de Herr Pastur, hei hadd all

täuwt, un bi em ſtunn Hinrich mit sien Fieken. Wat

was Fieken schön ! Wat is ' ne Brut doch schön !

De Herr Pastur höll sien Trured , siene beste ; het

wüßt von de Ort drei, un ein gung ümmer äwer de

anner, un dornah richt'te sif of de Pries. De von de

Kron was de schönste un de dürfte , sei kost'te einen

Dahler sößteihn Gröschen, denn kam de von den Hirsch,

kost'te einen Dahler, un taulest kam de von ein „jäm

merlich erbärmlich Ding, " de kost'te man acht Gröfchen

un was för den lütten Mann. Hüt treckt het dat

grote Register von de Kron an, denn de Möller wull't

so hebben. Herr Paster ," hadd de Möller seggt,

„mien Fieken will dörchut , dat fall ' ne stille Hochtied

warden, un ſei ſall ok ehren Willen hebben ; äwer wat

tau ' ne Hochtied äwerall hürt , dat sall von't beste

En'n fin.“

Sag

Un so gefchach dat ok. - Un as de Red tau

En'n was, dunn gung de schöne gnedige Fru an Fieken

ran un gaw ehr einen Kuß , un slung ehr ' ne gollne

Ked üm den Hals , dor hung en hübsches Schild an,

un dorup stunn de Dag, an den Fieken den Oberſten

üm ehren Vader beden hadd. De Oberst was nah

22
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Hinrichen ran treden , un as hei em de Hand drückte,

dunn rauhten den ollen frömden Herrn sien Ogen so

fründlich up em, dat de Herr Amtshauptmann ſien

Hand fot un tau em fäd : „Mien Herzenskindting, ne,

wat denn ? Hei müggt woll mihr von de Sak
#1

weiten, as wi Annern.

-

Nu gung dat tum Eten. De Strüwingken was

bi de Supp anstellt, un Luth bi den Braden, un Fiek

Besserdichs besorgt mit de beiden Möllerdierns dat

Upwohren. Un knapp hadd de oll Möller den iersten

Teller vull Haunerſupp tau Boſt , dunn ſtunn hei up

un höll 'ne indringliche Red' an siene Gesellschaft , kef

awer dorbi ümmer blot den Herrn Amtshauptmann

an. Hei hadd de Gesellschaft , säd hei , blot tau ' ne

Hochtied ahn Muſik, ſo up „ mir nichts , dir nichts“

inladen, ſien Fieken hadd dat so wullt , un de Herr

schaften füllen't nich äwel nemen ; äwer , wenn sei ok

tein Musik hadden .. hier was't mit ſien Red

tau En'n, denn buten brök dat mit einmal los : „ Geſtern

Abend war Vetter Michel da, Vetter Michel, der war

gestern da," un as de Dör upreten würd, dunn ſtunn

mien Unkel Hers' dor mit siene ganze Kapell, hadd den

Möller sienen Handſtock tau faten , un slog den Takt

up en Mehlsack, dat dat Ganze utsach , as fläut’ten
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un trumpet'ten de leiwen, heiligen Engel ut 'ne schöne;

witte Sommerwolk herute.

1

Dat was ' ne Freud', dat was en Leben ! De

Oberst sprung up un begrüßt sif mit mienen Unkel un

treckt em an siene Sied , un de Herr Amtshauptmann

flustert sienen Renatus in de Uhren , so dat de ganze

Disch dat hüren künn : „Dat is de Rathsherr , mien

Herzenskindting, von den ik hüt morgen dat verdreihte

Stück vertellte von den Kuntrakt; is sünst en gauden,

pläsirlichen Mann." Un de oll Möller treckte de

Kapell herinne in de Stuw, un de heilige Zäzilie würd

in de Eck rinne stellt , un de Haunerſupp lös't ehr af,

un denn kam Vetter Michel wedder , un den lös'te de

Braden af, un so gung't ümmer ümschichtig. Un as

de Abend kam, kreg't mien Unkel Hers' wedder mit ' ne

Heimlichkeit, hei un ſien Adjudant, Hanne Heinz, wirk

ten un handtierten in'n Düſtern achter'n Goren herüm,

endlich äwer würden wi All nah buten rute nödigt, un

en Füerwark gung los, un't hadd ſchön warden künnt ;

äwer, Schad' ! Schad' ! Dat wat was tau swack, dor

müßt bi pust't warden, un dat wat was tau stark, dat

flog in de Luft , un 'ne Gnad' von Gott was't, dat

Friedrich grad up den Meßhoff ſtunn , as de an tau

brennen anfung , denn füs wier't woll slimm worden.

Mien Unkel Hers' wull äwer sien Sak dörchſetten un

8

22*
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hadd all wedder en frisch bi de Wickel ; äwer de Herr

Amtshauptmann gung nah em ranne un fäd : nu wier't

naug, un't wier sihr schön west , un hei bedankt sik ok

velmal. Den annern Dag äwer schickt hei den Land

rieder dörch dat ganze Stemhäger Amt, wer sik unner

ſtahn ded un brennie Füerwark in't Herzogliche Amt

af, den füll ein Dunnerwetter regieren.

3

So flöt de Dag, un so flütt of mien Geſchicht ;

de Dag was lustig , un Jeder was dormit taufreden,

it wull mien Geschicht wier ok lustig , um Jeder wier

of dormit taufreden.

Äwer , wo sünd sei bleben , all de lustigen un

truhartigen Lüd , de in dit Stück mitspelt hebben ?

All dod , All dod ! Sei hebben't sik all entseggt ; sei

ſlapen All den langen Slap. Bäcker Witt was de

Serst, un de Stadtdeiner Luth is de Lezt west ; un

wer is äwrig bleben ? Na , wi beiden Fungs , Frit

Sahlmann un ik , un Fiek Besferdichs. Fiek Beſſer

dichs hett richtig oll Bur Freiern sienen flaßköppigen

Jungen friegt un ſitt nu ſchön in de Wehr in Gülzow

up den iersten Burhof linker Hand. Friz Sahlmanu
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is en düchtigen Kierl worden', un wi fünd ümmer

gaude Frün'n bleben , un süll hei mi dit äwel nemen,

dat ik von em Geſchichten vertellt hew , denn ward ik

em de Hand henhollen , un ward ſeggen : „Mien Her

zenskindting, wat schreben is , is schreben ; dat lett sik

nich mihr ännern. Äwer bös büst Du mi dorüm doch

nich! Ne, wat denn? "
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